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Oesterreichisch - ungarische Erfolge .
— Der

Widerhall von Warschau .

Ein italienisches Unterseeboot versenkt ,
ein Luftschiff heruntergeschossen .

WTB Wien, 6. Aug. (Telegr. ) Amtlich wird mitgekeilt: Eins
unserer Unterseeboole versenkte ein italienisches
Anterseebool vom Typ Raulilus. Das italienische Luft¬
schiff Cilla di Jesi wurde über Pola durch Schrapnell¬
feuer heruntergeholt .

Die Versenkung des Giuseppe Garibaldi .
WIB Wien, 6. Aug. (Telegr.) Das Kriegspressequatier

meldet : über die Versenkung des Giuseppe Garibaldi werden von
maßgebender Seite folgende Einzelheiten mitgeteilt: der Garibaldi
fuhr im Verbande einer feindlichen Flottille von Kreuzern und
Torpedobooten, unter der sich drei Kreuzer vom Typ Garibaldi
und einer vom Typ Vettor Pisani befanden. Das Unterseeboot
lancierte einen Torpedo, der den Garibaldi traf, die drei andern
Kreuzer flohen. Die Matrosen des Garibaldi sprangen mit
Rettungsgürteln ins Meer. Der Kreuzer versank nach fünf Minuten.

Die Matrosen wurden von zurückgebliebenen Zerstörern aufge¬
nommen. Kaum hatten diese das Rettungswerk begonnen, als unser
Unterseebootskommandant mit Erstaunen sah, daß auf jedem Zer¬

störer die Genfer Flagge hochging , daß diese sich also
unter den Schutz der völkerrechtlichen Vereinbarung stellen wollten ,
der ihnen keineswegs zukam. Das Unterseeboot versuchte näher
zu fahren, doch kaum war es entdeckt, als sich schon diese
merkwürdigen „Spitalschiffek auf das Unterseeboot stürzten, um
es zu überrennen. Sie erzielten zwar keinen Erfolg, aber die geg¬
nerische Kriegführung erscheint durch diese , einen krassen , Miß
brauch der Genfer Flagge bedeutende , hinterlistige Han=rung—. n
aufs treffendste gekennzeichnet . Im allgemeinen dürfte also das
schnelle Wechseln der Flagge bei der italienischen Marine zur Ge¬
wohnheit geworden sein. Die Zerstörer verließen nach einstündiger
Bergungsarbeit den Schauplatz ihres Mißerfolges . Unter den zahl¬
reichen aus dem Wasser herausgefischten Gegenständen befand sich
die Flagge des italienischen Vizeadmirals , woraus zweifellos her¬
vorgeht, daß Garibaldi das Flaggschiff der vor Ragusa
operierenden Flotte war. Garibaldi ist somit das vierte Admital¬
schiff, das unsern Unterseebooten zum Opfer fiel. Die bisher ver¬
nichteten Admiralschiffe, sind: Jean Bart (Bisegonfral, Bagede Lapeyrère), Leon Gambetta (Konteradmiral Senes), Amalfi
(Flaggschiff der dritten Division), Garibaldi (Flaggschiff der fünften
Division ).

Italien und die Türkei .
Italien und die Dardanellen .

# Von der italienischen Grenze , 6. Aug. (Telegr .)
Der Avanti berichtet von einer von der Zensur beim Abdruck stark
verstümmelten Unterredung, welche der Redakteur der Scintilla mit
einer hervorragenden politischen Persönlichkeit über das Dar¬
danellenunternehmen hatte. Der Politiker hält die Be¬
zwingung der Meerengen noch für möglich, obwohl sie vor einigen
Jahren, als die durch die Deutschen geleitete Verteidigung noch nicht
eingerichtet war, noch bedeutend leichter gewesen wäre. Ander¬
seits seien zwei Bedingungen unbedingt zu erfüllen, damit das
Unternehmen von Erfolg begleitet sei. Einmal seien gleichzeitig

einsetzende Angriffe zu Wasser und zu Lande mit mindestens
300 000 Mann zu machen. Die Engländer und Franzosen schlügen
sich zwar tapfer und hartnäckig, aber ihr Vorgehen sei mit unzu¬
reichenden Mitteln vorbereitet worden. Italien könnte allerdings
durch seine Mitwirkung den dann fast sofort eintretenden Erfolg
des Unternehmens herbeiführen. [Die Italiener haben anscheinend
noch nichts von ihrer Anmaßung verloren, trotzdem sie seit zwei
Monaten gegen Österreich =Ungarn noch nicht die Folge gehabt
haben, die nach dAnnunzio , Salandra und Genossen auch „fast
sofort“ hätte eintreten sollen.]

WIB Zürich, 6. Aug. (Telegr.) Die neue Zürcher Zeitung
schreibt: Der Avanti zitiert die in einem Provinzblatt niedergelegten
Ansichten einer unbekannten hohen Personlichkeit über den Standschre
Ansi

und die Aussichten der Dardanellenaktion, deren guter Abschluß
nur unter Mithilfe Italiens gelingen könne. Der
stark zensurierte Artikel, heißt es in der Neuen Zürcher Zeitung
weiter, läßt erraten , daß sich der Avanti mit dem Blutopfer, das
dem italienischen Here im Dienste des Vierverbandes zugemutet
wird, nicht befreunden kann. Wie der Vertreter des Blattes in
Mailand aus privater Quelle erfährt , besteht in Italien wenig
Stimmung für eine Teilnahme an der Dardanellenaktion.
Die Bemühungen der Presse, durch stete Hinweise auf die türkische
Feindseligkeit eine Erregung gegen die Türken im Volke hervor¬
zurufen, haben bisher wenig gefruchtet . Solange Cadorna vom
österreichischen Kriegsschauplatze keinen abschließenden Erfolg zu
melden hat, wird es der Regierung kaum geraten erscheinen , dem
Volke die sauern Trauben darzubieten.

Der türkisch =italienische Swischenfall .
Von der italienischen Grenze , 6. Aug. (Telegr.)

Das Giornale ' Italia meldet aus Tunis eine Reihe angeblicher
Einzelheiten über die schon bekannte Kaperung eines
griechischen Segelschiffes , das eine türkische Gesandt¬
schaft an den Schech der Snussi an Bord gehabt habe, durch
ein französisches Torpedoboot. Der Segler, der in der Kyrenaika
lag und jetzt in Biserta interniert ist, trug den Namen Olympia
und gehörte dem griechischen Kapitän Janni aus Chios. Die
Gesandtschaft habe sich aus einem Offizier, einem sehr gewandten
Araber aus dem Jemen und fünf Unteroffizieren zusammengesetzt
und den Auftrag gehabt, den Snussi Gold und Geschenke, Orden
und Aufrufe zu überbringen. Sie habe rund 150 000 Franken
in Gold bei sich gehabt, dann viele Waffen, Munition und
Sprengstoffe. Der Kapitän Janni, der eine ausschließlich griechische
Besatzung an Bord hatte, habe bei der Kaperung seines Schiffes
vorgegeben, er sei mit Waffengewalt überfallen und von den
Türken zu seiner Fahrt gezwungen worden. Bei der Unter¬
suchung habe sich diese Behauptung als falsch herausgestellt.
Außerdem seien die Schiffskarten vollständig in Ordnung gewesen .
Das Giornale ' Italia knüpft an diesen Bericht die Bemerkung,
es handle sich neuerdings um einen offenen Akt der Feindselig¬
keit der Türkei gegen Italien, da der beschlagnahmte Aufruf den
Arabern den Heiligen Krieg gegen Italien predige.

Italien erhält englisches Geld .
∆ Berlin , 6. Aug. (Telegr .) Wie Professor Einaudi im

Corriere della Sera, einer Meldung des Berliner Lokal=Anzeigers
aus Lugano zufolge , mitteilt , haben die Verhandlungen der
italienischen Regierung mit dem englischen
Schatzkanzler zum Abschluß der Eröffnung eines be¬
deutenden Kredits zugunsten Italiens geführt. Im
Zusammenhang damit erklärt sich wahrscheinlich auch der Rück¬
gang des italienischen Wechselkurses in den letzten Tagen und die
heute wieder aufgenommene Hetze der offiziösen Blätter gegen
die Türkei.

Der krieg im Orient .
II Athen, 6. Aug. (Telegr .) Hier wird bestimmt versichert,

daß ein Unternehmen der verbündeten Westmächte gegen
die kleinasiatische Küste bevorstehe . Für ein Vorgehen
gegen Smyrna sollen 50. 000 Mann bereitgestellt werden. Der
Angriff soll gleichzeitig von der Land= und der Seeseite aus er¬
folgen. Stützpunkt der Operationen soll Mytilene bilden, wo nach
der Mitteilung des englischen Gesandten Truppen gelandet werden
sollen . [Mytilene ist eine griechische Insel! Von einem neutralen
Stützpunkt aus also wollen die Engländer und Franzosen vorgehen.
Wird das die Lust der Leute um Weniselos und Weniselos selbst
stärken, dem Vierverband bei seinem Kampf gegen die Türkei bei¬
zustehen?

WIB Berlin, 6. Aug. (Telegr.) Nationaltidende brachte kürzlichaus Dedeagatsch die Meldung, die Galatabrücke in Kon¬
stantinopel sei durch Unterseboote zerstört worden. Wie das WIB
von zuständiger Stelle erfährt, ist diese Nachricht frei erfunden.

WIB Port =au=Prince , 6. Aug. (Telegr .) Die ameri¬
kanische Marineabteilung besetzte , das die Stadt
beherrschende Fort , ohne Widerstand zu finden .

Sur Lage .
Die russische Heeresleitung hatte die Hoffnung, den westlichenTeil der Festung Warschau vor dem Ansturm der 9. deutschen

Armee halten zu können, wohl schon seit Tagen aufgegeben, aber
sie ließ ihn doch nicht einfach räumen, sondern übertrug einer
starken Nachhut die Aufgabe , durch zähe Verteidigung der Werke
beider Befestigungslinien die Besitzergreifung durch die Deutschen
möglichst aufzuhalten . Dieser Widerstand ist dann von unsern
Truppen gebrochen worden , die bis an die Weichsel vorstießen.
Hier fanden sie die Brücken gesprengt und wurden durch heftiges
Artillerie = und Infanteriefeuer begrüßt, das ihnen verhältnis¬
mäßig wenig Schaden zufügen kann, da sie in den Straßen ge¬
nügend Schutz gegen Sicht und Geschosse haben. Das alte
polnische Königsschloß, auf das es die Russen nach der amtlichen
Meldung besonders abgesehen haben, liegt unmittelbar an der
Weichsel, zu der Gartenterrassen hinunterleiten , neben der jetzt
zerstörten Alexanderbrücke nach Praga hinüber. In den alten
Teilen geht es in die Zeit der masovischen Herzoge zurück , wurde
dann durch Sigismund III. und Wladislaw IV. zur königlichen
Residenz umgebaut und durch Johann Sobieski und Stanislaus
Poniatowski verschönert . Noch sind einzelne Erinnerungen aus
dieser Zeit erhalten, meistens Gemälde: den größten Teil der
Kunstgegenstände der Inneneinrichtung haben die Russen aber nach
der Niederwerfung des Aufstandes von 1831 nach Petersburgund Moskau geschafft. Neben dem Schloß liegt ein kleinerer
Palast, der die Kanzlei des Generalgouverneurs enthielt, während
dieser selbst in den Königsgemächern sich eingerichtet hatte. Dort
tagten auch einmal der polnische Senat und die Kammer, bis die
letzte Spur der Selbständigkeit verschwand. Den Russen mag
wenig daran liegen , ob diese Erinnerungen jetzt in Schutt und
Asche aufgehen. Militärisch trägt es nicht viel aus, ob sie sichdas Vergnügen der Munitionsverschwendung machen, denn das
westliche Weichselufer überhöht das östliche, und unsere schwere
Artillerie kann von dort Praga unter, feuer nehmen. Der Fluß
ist bei der nördlich des Stadtkerns selegenen Zitadelle , der
Zwingburg gegen Aufstände, etwa 400 Meter breit, die große
Alexanderbrücke. die vom Schloß nach Praga geht, ist mit ihren
Rampen 508 Meter lang und eine von fünf Strompfeilern ge¬
tragene Gitterbrücke aus Eisen. Auch die Sprengung der Brücken
kann in absehbarer Zeit wieder ausgebessert werden . Zu einem
gewaltsamen Erzwingen des übergangs auf das rechte Weichsel¬
ufer gerade in Warschau hat unsere Oberste Heeresleitung augen¬
blicklich wohl kaum Veranlassung; es gibt noch andere Mittel , um
die Russen aus Praga zu vertreiben. Die Hauptsache bleibt, die

eigentliche Stadt Warschau und die Befestigungen um sie sindin unserer Hand.
Im übrigen hat die Armee Gallwitz weitere Fortschritte ge¬

macht . Von den zur Einschließung von Nowo Georgiewsk be¬
stimmten Truppen wurde eine feindliche Stellung genommen, die
sich bei Blendostow, 10 Kilometer östlich von Nasielst und etwas
weiter nordwestlich von Sierozk befand. Ihre Erstürmung ge¬stattet, unsere Linie mehr gegen den untern Narew, westlich der
Einmündung des Bug vorzuschieben . Anscheinend im Zusammen¬
hang mit der Armee des Generals v. Scholtz drückt der linke
Gallwitzsche Flügel die Russen südlich von Lomscha gegen die
Bohn von Warschau nach Bialostok, dessen Bahnhofsanlagen be¬reits von unserm Luftschiffgeschwader mit Bomben belegt worden
sind, so wie vor einigen Tagen Zerstörungen an den Strecken von
Warschau nach Osten gemeldet wurden. Im Norden breitet unsere
Heereskavallerie sich vor der Front der an der Bahn von
Ponewjesch nach Dünaburg vorgehenden Armee des Generals
v. Below aus. Kowarsk und Kurkle, wo sie die feindliche Reiterei
geschlagen hat, liegen beide etwa 15 Kilometer südlich und süd¬
westlich von Onikschty, wo am Donnerstag ein Gefecht gemeldetwurde. Da Kurkle dicht nördlich der großen Straße von Wil¬komierz nach Dünaburg gelegen ist, haben wir die Hand auf diesegelegt und zugleich den Übergang über die Wirinta erzwungen.
Sihelstzste von Osten nördlich von Kowarst in die Swenta , einen; der bei Kowno in den Niemen mündenden Wilija. Auf
derz sen Fligek ereichte die Herekeonalete de 60 Kloneter

utngug von Bonensesch legende Popel. Imner schörser trit

Kriegsnotwendigkeiten .
Die Franzosen und Engländer als Ferstörer der Kunstdenkmäler

an der Westfronk.
In der feindlichen Presse und von einem guten Teil der neu¬

tralen Stimmen wird noch fortgesetzt Deutschland die Be¬
schießung der in der Kampflinie liegenden
Städte als ein Akt unerhörter Barbarei vorgehalten. Zumal
die französischen Zeitschriften bringen fast in jeder Nummer das
Bild irgendeines durch die kriegerischen Operationen beschädigten
Ortes oder Denkmals, von den gehässigsten Ausfällen begleitet, die
gegen die Überlieferung dieser Blätter ebenso wie gegen den ein¬
fachen literarischen Anstand verstoßen . Wie einst nach dem ersten
Bombardement von Reims der französische Minister des Außern
der Welt mitteilte, daß die deutschen Truppen, „ohne sich auch nur
auf den Schein militärischer Notwendigkeit berufen zu können,
einzig aus Zerstörungslust “ zu dem Angriff übergegangen seien,
so wird jetzt ein systematischer Vernichtungstrieb oder der Hang zu
willkürlichen Gewalttaten als Grund einer jeden solchen Beschießung
untergeschoben, — wider besseres Wissen untergeschoben. In dem
Falle Reims weiß die Welt längst aus den Zugeständnissen der
französischen und englischen Blätter selbst, daß es die französische
Besatzung der Stadt war, die den einen Turm der Kathedrale zu
einem Beobachtungsposten gemacht hatte, die im Schutze der Kathe¬
drale ihre verhängnisvollen Batterien aufstellte. Auch vor dem
Fall von Mecheln und Antwerpen behaupteten unsere Gegner mit
eiserner Stirn, die Türme der Kathedralen seien niemals für
kriegerische Zwecke benutzt worden , und dabei brachte die New York
Tribune selbst die Photographie eines belgischen Offizierspostens
auf dem Antwerpener Turm in Tätigkeit. In den beiden Fällen
haben wir nach der Einnahme die deutlichsten Spuren eines
dauernden Beobachtungsstandes , sogar mit Telephonleitung , in
den obersten Turmstuben festgestellt. Nicht um den törichten Vor¬
wurf der blindwütigen Barbaren zurückzugeben , sondern nur um
die furchtbare Notwendigkeit des Krieges zu zeigen, deren Logik
sich jene feindlichen und neutralen Stimmen böswillig zu entziehen
suchen, ist es von Wert, festzustellen, was die Franzosen
und neben ihnen die Engländer und die Belgier
selbst an unserer Westfront in der Kampflinie
zwischen Nieuport und Belfort zerstört haben.

Da ist vor allem die Stadt Dixmuiden , die, in dem Kampf
um ihren Besitz von beiden Seiten schon beschossen, dem systema¬
tischen Bombardement der Engländer und Belgier zum Opfer ge¬
fallen ist. Die ganze einst so blühende Stadt, die auf einer ganz
leichten Bodenwelle über dem Vserkanal sich aufbaut, von dem
alten Sanderus „flos et lumen Flandriae“ getauft, ist jetzt nur
noch eine Trümmerstätte. Die riesige St. Nikolauskirche , als Er¬
weiterung eines einst romanischen Baues im 13. und wieder im
15. Jahrhundert in den großartiasten Formen angelegt, die neben
den Kirchen von Gent, Brügge . Ypern und Tournai die mächtigste
gotische Schöpfung des flandrischen Landes darstelt, ist in sich
zusammengesunken. Noch stehen die Reste der drei Chöre, steht
der Giebel des nördlichen Querschiffes und ein Stumpf des
Turmes, aber die Südmauer ist schon ganz eingestürzt, die Ar¬

kaden des Langhauses sind sämtlich zusammengebrochen. Im Chor
stehen noch, durch die Granaten schwer beschädigt, die drei aus

schwarz =weißem Marmor aufgeführten Spätrenaissanrealtäre,
deren mittlerer das berühmte Bild der Anbetung der Könige von
Jordaens, eines der Hauptwerke des Meisters vom Jahre 1644,
enthielt. Ganz zerschossen ist auch das Tabernakel auf der Nord¬
seite des Chores, aus der Schule des Cornelis Floris. Der
schmerzlichste Verlust aber ist der kostbare Lettner , unter all den

Lettneranlagen Belgiens der bedeutendste und großartigste, reicher
und üppiger als die vier übrigen Lettner, der bei dem Brande von

Löwen mit der übrigen Ausstattung der Peterskirche glücklich un¬
versehrt erhaltene frühe Lettner, der von Aerschot, Tessenderloo
und Lier. Es war ein Werk in dem verwegensten Stile fleuri,
in dem die ausklingende Spätgotik schon ganz mit Renaissance¬

motiven durchsetzt war, in der Schmuckülle an spanische Arbeiten
erinnernd. Der Lettner war um das Jahr 1535 entstanden, die
figürlichen Skulpturen waren zumeist am Ende des 16. Jahr¬
hunderts neu hinzugefügt. In dem verschwenderischen Reichtum
und der raffinierten Feinheit der ornamentalen wie der plastischen
Werke stellte er alles in den Schatten, was in dieser Zeit der ver¬
klingenden Spätgotik geschaffen ist. Der Lettner von Dixmuiden
war ebenso ein Höhepunkt der belgischen Skulptur des 16. Jahr¬
hunderts, wie die Portalplastik von Reims ein Höhepunkt der
französischen Plastik des 13. Jahrhunderts war. Und dieses
Wunderwerk haben die englischen Granaten —. man darf sagen:
restlos bis auf einen wüsten Haufen kleiner Brocken — zerstört.
Zerstört sind auch alle die übrigen Bauten von Dixmuiden, die
Beguinage am Vserkanal mit ihrer Kapelle und ihren kleinen
saubern Häuschen, zerstört ist auch der Prachtbau des Rathauses
am Markt. der nach dem Vorbilde des Rathauses von Oudenarde
und St. Nicolas entstanden war.

In jenem Teil von Flandern, der jetzt so schwer unter den Be¬
schießungen gelitten hat, sind durch die englischen Geschütze völlig
zerstört die Kirchen zu Messines , Witschaete , Holle¬
beke, zu Langemark , Poelcapelle , Becelaere

und andere mehr. Schwer beschädigt sind die Kirchen zu Vlades¬
loo, Cessen , Westroosebeke . In Messines ist auch die große
königliche Anstalt für die Erziehung von Töchtern alter Militärs,
eine Stiftung der Kaiserin Maria Theresia in den Gebäuden der
einst von der Tochter des Königs Robert von Frankreich errichteten
Benediktinerabtei, gänzlich und systematisch zerschossen. Völlig zer¬
schossen ist das alte Schloß in Hollebeke und das neue
Schloß in Voormezele, ganz zu schweigen von den Zer¬
störungen, die die belgischen und englischen Geschütze in
Westende und an der weitern Seefront angerichtet
haben. In Warneton , südlich von Ypern, ist das Langhaus der
großen gotischen Kirche durch das englische Bombardement völlig
zerstört. Bis jetzt ziemlich unberührt geblieben ist noch der Chor,
der eine geschlossene prunkvolle barocke Dekoration enthält, ein Chor¬
gestühl so schön, wie nur die reichen Barockirchen von Brabant es
zeigen . Wird es auch im weitern Verlauf des Krieges unversehrt
bleiben? Gar nicht aufzuzählen ist die Reihe der Orte, die an der
Nord= und Nordwestfront zerstört sind. Zwischen Armentières
und Arras sind die vordersten Ortschaften jetzt von den Be¬
wohnern völlig geräumt, systematisch entzweigeschossen, zumal die
Kirchen immer zuerst zerstört. Die Kirche in dem vielgenannten
La Bassée zeigt ein Bild vollkommener Verwüstung , die West¬
front total zertrümmert, die Gewölbe durchgeschlagen .

An der französischen Westfront sieht es nicht anders aus. Hier
ist am meisten zu beklagen der Verlust der schönen Peterskirche zu
Roye. Der weiträumige dreischiffige Bau mit Umgang um den
Chor vom Anfang des 16. Jahrhunderts war eines der schönsten
und geistreichsten Denkmäler jener schon mit einzelnen dekorativen
Renaissancemotiven durchsetzten Gotik. Der feingegliederte, ganz
aufgelöste Vierungsturm ist eingestürzt, die Westfront von fran¬
zösischen Granaten durchschlagen , im Langhaus sind alle Gewölbe
zusammengebrochen, dabei sind auch in den Seitenschiffen die
reichen, viel gerühmten spätgotischen Glasgemälde unwiederbringlich
in tausend Stücke zersprungen. Durch die schon monatelang
dauernde Beschießung in der Gegend von Noyon , das auch auf
die Stadt selbst gerichtet ist und durch das dauernd die herrliche
Kathedrale gefährdet wird, sind eine ganze Reihe von Schlössern
in der Umgegend völlig zerstört, darunter das hochgelegene Schloß
Larbroye . Das südwestlich von Noyon gelegene Schloß Mont
Renault , der Sitz des Marquis ’Escayrac=Lauture. ein schöner
weithin sichtbarer regelmäßiger Bau des 18. Jahrhunderts, war
bisher noch verschont geblieben. Erst im Anfang Juni ist es von den
französischen Batterien unter Feuer genommen und zerstört
worden. Schmerzlicher noch ist, daß die französischen Granaten
die alte Abtei von Durscamp in Brand geschossen haben. Vor
der Kirche der ehemaligen frühgotischen Cistercienserabtei, von der

längst nur noch die mächtigen Ruinen erhalten waren, ist im 18.
Jahrhundert mit Einziehung der Kirchenfront ein mächtiges Ge¬bäude angelegt worden, eine der schönsten und großartigsten
barocken Fronten Frankreichs. In der einen Hälfte , zusammen mit
dem weitgedehnten gotischen Klostergebäude, war unter Beibe¬
haltung der Architektur eine Fabrik eingerichtet. Das alles ist jetzt
ausgebrannt und zerstört. Nördlich von Reims haben vor allem
die schönen frühgotischen Bauten der Kirche von Brimont undBourgogne durch die französischen Granaten schwer gelitten.In dem schmalen Zipfel des Argonner Waldes nordwestlich von
Verdun, wo so schwer gekämpft worden ist, ist fast jede Kirche, jedes
Schloß zerstört. und die Franzosen haben sich bemüht, mit ihren
weittragenden Geschützen auch nach dem Vorrücken der Front nachSüden jedes irgendwie auffällige Bauwerk in Trümmer
zu schießen, in der Annahme, daß sie damit eine Unter¬
kunftsmöglichkeit der deutschen Truppen zerstörten. Be¬
sonders schwer sind dann die Beschädigungen in
der Ebene der Wosvre und an der Cöte Lorraine, vor allem in
dem so heiß umstrittenen Zwickel , in dessen Spitze das von uns
besetzte und in eiserner Hand gehaltene St. Mihiel liegt. In dem
gänzlich zerstörten Etain ist die dreischiffige gotische Kirche durch
die französischen Granaten aufs schwerste beschädigt . Das Lang¬
haus war ein merkwürdiger frühgotischer Bau von schweren
Formen mit auffallenden niedrigen Arkaden, an den sich ein spät¬
gotischer Chor mit reichen Maßwerkfenstern anschloß , die Hoch¬mauer mit einer herumgeführten Balustrade gekrönt. Das Dach istabgebrannt, das Gewölbe des Chores durch eine schwere Granate
durchschlagen , das Innere ist ausgebrannt , dabei ist der Stein¬mantel völlig ausgeglüht und zersprungen. Das kostbarste Kunst¬werk der Kirche, die große Pieta des Ligier Richier vom Jahre
1528, ist schon im Dezember durch uns mit großer Mühe und
äußerster Sorgfalt abtransportiert worden und hat in der Templer¬
kapelle in Metz Aufstellung gefunden. Dorthin hat auf Veranlassungder Heeresleitung der Direktor des Metzer Museums auch noch zweiandere hervoragende Kunstwerke gerettet, den entzückenden drei¬
teiligen Sandsteinaltar aus Hattonchätel vom Jahre 1523, der
gleichfalls dem Ligier Richier zugeschrieben wird, und endlich die
lebensgroße Holzgruppe der Maria und des Johannes aus der
Abteikirche St. Michel in St. Mihiel . Die beiden erstgenannten
Kunstwerke wären bei dem Voranschreiten der Zerstörung der
beiden Kirchen unzweifelhaft zugrunde gegangen, wenn nicht die
deutsche Verwaltung hier diese Arbeiten in Schutzhaft genommen
hätte, um auf diese Weise der französischen Kunst die Schöpfungen
eines ihrer Renaissance=Hauptmeister zu erhalten. Schwer gelitten
hat in der Ebene der Wosvre auch die Kirche von Rouvres, deren
gotischer Turm den Granaten als Ziel gedient hat; selbst in demweiter zurückgelegenen Thiaucourt hat noch eine französischeGranate den Chor getroffen und hier die Fenster zerrissen. Am
meisten gefährdet sind die Denkmäler in dem ehrwürdigen
S t. Mihiel an der Maas. Die ganze Stadt liegt dauernd unter
dem Feuer der französischen Batterien , die das Maasviertel gänz¬
lich Zerstört hobeg. „Hier hat die spätgotische HallenkircheSt. Etienne durch die Beschießung schwer gelitten. Alle Fenster
sind zerrissen , die Glasmalereien zersprungen, der Turm und die
Südseite zeigen die Breschen von schweren Granaten. Ein imInnern geplatztes Geschoß hat die benachbarten Pfeiler verletzt und
auch der im dritten Joch des südlichen Seitenschiffes in einer Nische
eingebauten Grablegung von Ligier Richier erheblichen Schaden
zugefügt. Diese aus 13 lebensgroßen Figuren bestehende Gruppeist das Hauptwerk des in St. Mihiel geborenen Meisters , der
dieser seiner Vaterstadt hierin das würdigste Denkmal gesetzt hat.Der große, freie und doch bewegte und nach starkem Ausdruck
suchende Stil des lothringischen Meisters feierte hier seinen
höchsten Triumph . Um dieses Denkmal gegen weitere Be¬
schädigungen durch französische Granaten zu sichern, ist
es von innen mit einem Bohlenbeschlag und dannmit einer dichten Packung von Sandsäcken geschützt worden, und

so der Vormarsch der Armee Below hervor, der den englischenBlättern so große Sorge macht , so daß sie ihm allmählich höhereBedeutung für die Gestaltung der künftigen Lage beimessen möchten
9Smdsrriasensive der Armen unter dem Feldmarschall
lichen Teil warsen dudiese schreitet dauernd fort, auf dem west¬
der Gegend perhzäichreic seungrische Truppen den Feind iun
sich immer mehr der Arme des Generalg guuckz io deß de

Staße nach Mioda. -Brest—Lidoust fnd HeresteileGhentals Siger gehlichen du Kausche Hearsiele.

Der russische amtliche Bericht .
5. Aug. (Telegr.) Der Generalstab des

eshes de Ver säitzise de aligeneiten Lagze a.
Hiebsr , FiF5 Ferxppen westlich von Warschau den Besehl, auf das rechte
icht witßhedieser Pesehl zugehen . Nach dem eingegangenen Ve¬richt wurde dieser Befehl ausgeführt. Die Truppen, die Warschauam 5. August um 5 Uhr morgens, ohne vom Feindeangegriffen zu werden, in die neue ihnen bezeichnete Front zurück,
sorengs hosien.; Ducen wver de Meichsel Huter sch in die Lust ge¬

Petersburg , 6. Aug. (Telegr.) Vor Riga wich der Feindnach Kämpfen an der Misea am 4. August in voller Eile zur Ekauzurich ipden er in seinen Schützengräben viele Granaten und Munition
der Gegend von Ponewjesch dauern die Kämpfe

„Es gelang den Deutschen von neuem, ein wenig vorzurücken. Anrewfront unternahmen die Deutschen Anariffe in der Rich¬
tung auf, Lomscha und von der Front Ostrolenka—Roschan. Sie er¬griffen die Offensive mit bedeutenden Kräften auf den Straßen nachOstrow, Am 4. August wurde ein Kampf mit äußerster Erbitterungim Abschnitt des Ojeflusses geliefert . Unsere Truppen machten gegenden Feind , der diesen Fluß an mehreren Stellen überschritten hatte,energische Gegenangriffe. Westlich von Warschau , weiter
südlich von der Chaussee nach Blonie , warfen wir am 4. Augusterfolgreich deutsche Angriffe zurück. Der Feind gelangte unter außer¬ordentlichen Verlusten bis an unsere Stacheldrähte , wurde aber hierdurch unser Feuer zum Stehen gebracht . Rechts der Weichsel, beiMatziewice ist die Lage im großen und ganzen unverändert.
gu der

Gegend von Jwangorod gingen unsere Truppen , ohne vomFeinde angegriffen zu werden, aufs rechte, Weichselufer hinüber, indem
sie die Brücken hinter sich sprengten. Zwischen Weichsel und Bugwarfen unsere Truppen spät am Abend des 3. August die Deutschenunter außerordentlichen Verlusten für den Feind zurück. An zahlreichenPunkten der Fronten gaben diese örtlichen Erfolge ( ), diekurze Verfolgung ausgenutzt wurden, unsern Truppen dieMöglichkeit, in derselben Nacht, ohne daran gehindert zu werden, eineneue vorteilhaftere Front auf dem linken Bugufer sowie in der Rich¬
tung Wladimir=Wolynsk—Kowel einzunehmen. Am obern Bug, der
Zlgta =Lipa und am Dyjestr keine Veränderung . 9

Schwarzen Meer wechselten unsere Torpedoboote Schüsse
Pirter eine Schisenerste .

Sie versenten 37 Segelschffe und zer¬

Der Einzug in Warschau .
Warschau, 5. Aug. (Telegr .) Warschau ist heute morgen

von den deutschen Truppen genommen worden. Zwei Tage
haben unsere Geschütze ohne Unterbrechung vor
den Festungswerken ihre dumpftönende eherne Sprache geredet ,
da die Russen nach Aufgabe der Blonielinie es nochmals ver¬
suchten, den deutschen Vormarsch aufzuhalten. Noch in der letzten
Nacht dauerte die gesteigerte heftige Beschießung mit der ganzen
Artillerie des Feldheeres an. Jedoch schon um 1 Uhrräumten die Russen das von den Bayern bedrängte Fort 6
der äußern Linie. Bald darauf griffen Württemberger, Sachsenund Preußen die weitern acht Werke an. Vor den Bastionen vonWerk 7, 7a, 8 und 9 kämpften preußische Regimenter, die sich, wiedie Sachsen vor Werk 5, schon tags zuvor bis an die Drahtverhaue
herangearbeitet hatten, über die nassen Gräben stürmend, drängten
sie nun vor. Es entspannen sich auf der ganzen westlichen Angriffs¬front heftige Kämpfe. Wirerlitten keine übermäßigen
Verluste , jedenfals kam von einer freiwiligen Aufgabe

dos Außendach der Kavelle,
Gegen einen Pohingt, gegen die französischen Granaten zu schützen.
auch diese

Masregesser aus einem schweren Geschütz wird freilich

Sschch ais Sancke Sein she ertoeicihgn Mighog an
Gewöbe durthschagen und in den Plesern. Duch und des

hinterlassen. Der Turm ist, zumal von der Südwestseite her, starkunter Feuer genommen worden. Auch hier sind all
sprungen. Der große barocke Bibliothekssaal der alten Abtei, der
die kostbare Büchersammlung des Klosters zusammen mit der bis
grfaden heut szen Tag fortgeführten Kommunalbibliothek enthielt,
voehanu dan der Mite des Saales durch ein Schrapnellgetroffenworden, das die schöne und reiche Stuckdecke zerrissen hat und

sowohl den geschnitzten Schränken, wie den reichen und kostbaren

Zerstörungen zu behüten. un de vor weiternIn allen diesen Fällen sind es die Franzosenundihre Verbündeten , die, wir sagen gerechterweise nicht:aus reiner Zerstörungssucht , sondern die um desselbenmilitärischen Muß willen wie wir, den schweren

Kunstwerte und Denkmäler zerstiörf ““

unsinnige Geschrei von den dezicher Feltrnogeln, richtet sich dasaeshanige Gechel un deit Kaschen Hasthent , deal . u be

ssrsiceen
von

Beih. Hater Broaue, Jund zut mosthalshen set dr. Sacheper in
Stadttheaters bestellt worden ttische
Bühnenvereins ein skeverband gegrüindet ie d Deutschen
zeichung Verband Miteldenischer Bähnenleiter d de Ver
Verbande gehören an: die Hostheater Kassel, Dei dem neien
das Fürstl. Theater Sondershausen, sowie die Stadtse . . : onnover ,
burg a. ., Erfurt, Gießen, Götingen, Hafl uise Stadgeater Branden¬
burg, Marburg a. d. L. und Potsdam (Königl. Ca
wähl „wurden zum I. Vorstzenden der Inte
v. Pastaunner (GHannoser), un I . VorzI . , Sutesdant Graider

Dir. Marint, (Götingen) und zum Schriftführerdrer
(Pranderhurg a. ) . Die neugegründete Vereingr, au Seuhre
gleicgen Ziele wie der vor kurten ina Leben gertene. ve 10 die
deuscher Bühnenleiter —. — — aee gernsene Versand Sih.
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Kriegskalender 494. Blatt.
der Kölnischen Seitung .

WTB Großes Hauptquartier, 6. August. (Telegr.) Amtlig
Westlicher Kriegsschauplatz . Der Kampf amdauert noch an. Durch unsere Abwehrgeschütze wunrden pian g. 11ch
Flugzeuge zur Landung gezwungen, eins davon perpp
wurde zerschosen. An der Küste siel ein franzsschag amnte, eins
zeug mit seinen Insassen in unsere Hand. — Zgsisches Wasserflug .
dlas In Kurlandfanden in Gegend vor Voper (chüder Kricgzesckan,
Poniewisch ) und bei Kowarfkund Kürkle nordögnich , 10 döstlich vonfür uns erfolgreiche Reiterkämpfe statt. An der Paregnter3 )
von Lomscha, machten die deutschen Armen trag Pagraep 1
standes der Russen weitere Fortschritte. Zm der¬
Masielf durchstießen Einschleßzungstrundenshen Bugmüindung und
alhe ethsiche Sielane Mdich von Bieng, n. Aus Geugzeng

den untern Narew vor. Unser Luftschefrg . 1— drangen gegen
bossanlagen von Bialzstoak mit Vonbern. Pahu¬

(Schluß folgt)



Samstag , 7. August

Warschaus keine Rede fein. Die Russen wurden regelrecht von unsern
Truppen hinausgeschlagen. Sie leisteten vor und in der stark be¬

Festigten innern Verteidigungslinie des engern Fortsgürtels keinen
weitern Widerstand. Bei ihrem Zurückgehen durch die Stadt bis
auf das östliche Weichselufer , wo sie sich auf die um die Vorstadt
Praga errichteten Festungswerke nochmals stützten, sprengten
die Russen alle großen Weichselbrücken . In den
genommenen Westwerken erbeuteten wir Maschinengewehre und
Geschütze aller Kaliber. Warschau selbst hat bei der Beschießung
so gut wie gar nichts gelitten, beim Einzug unserer sich in der besten
Verfassung befindenden Truppen bemächtigte sich der
Bevölkerung ein geradezu rauschartiger
Freudenzustand . Alles drängte auf den Marschstraßen zu¬
sammen . Man winkte den singend einziehenden Regimentern zu,
lachte, jubelte, so daß der Einmarsch fast einem Triumph¬
zuge glich. Die ganze Weststadt war auf den Beinen.
Erst in den nahe der Weichsel gelegenen Straßen änderte sich das
prachtvolle Einzugsbild. Dort wurden die Straßenzüge leer, denn
es entspann sich sofort ein kräftiges Nachhutgefecht , in das
zur Unterstützung der Infanterie Maschinengewehrabteilungen und
Artillerie mit eingriffen. Während sich die freudigerregte Bevöl¬
kerung zum Empfang vor den von den hohen Stäben belegten großen
Gasthäusern zusammenfand, pfiffen an der Weichsel die Infanterie¬
kugeln , zeigte sich vor dem Schloß und in dessen Umgebung ein Bild
erregten Kampfes. Dort standen Infanterie=Reserven in Bereit¬
schaft, und im Schloßgarten lagen unsere Leute im Gefecht, wobei
die Maschinengewehre ohne Aussetzen hämmerten. Nun weht also
die deutsche Fahne, die ich heute in der Morgenfrühe zuerst über
den Werken von Fort 6 sah, über dem stolzen Warschau. Unter
dem Befehl des Generals der Infanterie von Sch. . . . standen die
angreifenden Truppen, die sich glänzend geschlagen haben. Re¬
gimenter der Division des Generals . . . . rückten als erste deutsche
Truppen in die Hauptstadt Polens ein. General . . . wurde
zum Gouverneur von Warschau ernannt. Er hat in den Kampf¬
tagen eine Division gegen die Festung geführt. Während ich diese
Zeilen schreibe, wogt noch Kampflärm vom Weichselgelände her,
und dessenungeachtet , fluten die Volksmengen durch die Stadt , die
nun mit dem Einzug der Deutschen ihre große Sensation be¬
kommen hat.

Feierlicher Einzug in Lublin .
(Telegr.) Aus dem Kriegspressequartierwird gemeldet: Armekommandant General der Infanterie Erz¬

Bs sse Se er . Ferdinand zog gestern vormittag um 11 Uhr
Serippen feierlich in Lublin ein. In den Straßenlität Spatier. Vor dem Automobil, das Reiter flan¬ritt ein Zug Kavallerie . Beim Regierungsgebäude war

zreneskadron zu Pferde mit der Regimentsmusik aufgestellt.Zum Empfange waren erschienen: Der Präsident der Stadt Lublinmit einer Abordnung des Gemeinderats , Vertreter der StadtLublin, der Präsident der freiwilligen Bürgermiliz und die Ver¬
sprache des Stadtpräsidenten antwortete derErzherzog folgendermaßen :

meinen Dank, Herr Präsident, für den mir im Namender Stadt entbotenen Gruß. Die verbündeten Armeen führen Krieg
gegen die russische Wehrmacht , nicht aber gegen die friedlicheLevolterung der von uns eroberten Gebiete. Das Volk und dieStadt Lublin können meines Wohlwollens und Schutzes so lange ver¬sichert sein, als sie sich jeder feindseligen Handlung und jedes Wider¬standes enthalten und unsern berechtigten Forderungen entsprechen.
" Hiernach zeichnete der Erzherzog alle erschienenen Bean

durch Ansprachen aus. Abends war Platzmusik.
Die Begeisterung in Wien und Krakau .

Festgewande, feiern die Blätter das weltgeschichtliche Ereignis der
Einnahme von Warschau und Jwangorod . Sie weisen darauf hin,
dun gerade ein Jahr vorher Rußland an Österreich=Ungarn den

g
erklärt habe, um dieses angeblich morsche Reich zu vernichten,und daß nunmehr, nach Jahresfrist, dasselbe Rußland essei, das in seinen . Grundfesten erschüttert

Kölnische Zeitung à Erste Morgen - Ausgabe
6. Aug. (Telegr.) Berlingske Tidende

schreibt, der Besitz von Polens alter Hauptstadt sei ein Triumph
für das deutsche Volk, dessen Begeisterung erklärlich sei. Aber
Warschaus Besetzung habe keine militärische Bedeutung; vielmehr

hätten die Russen der deutschen Heeresleitung den größten Ge¬
fallen getan, wenn sie zur Verteidigung Warschaus große
Truppenmassen venutzt hätten. Die Räumung Warschaus sei seit
Get — ogrbereitet. Wahrscheinlich erfolge der Rückzug nach
Osten und die Überführung der Militärvorräte planmäßig und
ordnungsgemäß von starker Nachhut gedeckt bis zur zweiten
Linie hinter den Bug, wo die Festung Brest=Litowsk eine kräftige

Stütze bilde und wo die Russen versuchen werden, der deutschen
Umklammerung zu entgehen .

WTB Bern, 6. Aug. (Telegr.) Der Bund schreibt:
Die Räumung Warschaus ist für das russische Prestige un¬

gicge #ch schlimmer als die Preisgabe Lembergs . Viel¬
leicht sind in der Stadt gerade diejenigen Elemente zurückgeblieben, die
auf die Loslösung des Königreichs Polen von Rußland hinarbeiten . Die
Räumung läßt erkennen, daß die Russen nicht mehr genügend Streit¬krafte besitzen, um eine Armee in der Festung festzulegen, und daß sie

nicht mehr darauf rechnen können, die Offensive in einer Frist wieder¬
aufzunehmen , die den Entsatz gestattet hätte. Diese Schlüsse zur Be¬
urteilung der Kriegslage sind wichtig. In diesem Lichte betrachtet, ge¬winnt die Raumung ein ganz anderes Aussehen, als ihr russischerseitsgegeben wird. Die Preisgabe der Weichsellinie besagt, daß Rußland
den Bug und welleicht woch piel uden uen ite sein Her hinterden Bug und viellteicht noch viel weiter zurücknehmen, um sich über¬haupt, wenn auch unter den schwersten Einbußen, vor dem Ver¬
Haupttadt ikt gleichbehe. 0e Einzug der Deutschen in die volnischeHauptstabt ist gleichoebeutend mit dem Verzicht Rußlands auf die

Eisen vorgeschrieben haben. er mit Hiuz und

baldgen Gesceske
bestericenges uch ben Müictesten

6. Aug. (Telegr.) Landrat Graf Posadowsky (Elbing),

schäste des Landratsants. Delverteter übernimmt der Vater die Ge¬

Vertrauen in die Regierung .
Schuld Belgiens .

(Telegr. ) Amtlich. Soweit sich das bisschmpoiat di Presse
unserer Gegner die Ver¬

belgischen Archiven vor¬ Nordwestlich

Dom östlichen Schauplatz .
WIB Petersburg , 6. Aug. (Telegr.) (Meldung der Peters¬entur.) Wie mitgeteilt wird, ist die Frage

an

Zweige der finnländischen Industrie besprach in Helsingfors die
nehmen Fpestellungen, welche die Industrie des Landes über¬ronnte, im einzelnen . Zur Durchführung der geplantenMaßnahmen wurde ein besonderer Ausschuß gewählt(1 Kopenhagen, 6. Aug. (Telegr.) 100 Arbeiter de
Fabrik von Erikson in Petersburg und viele Arbeiter der Newsti¬werst suw wegen Ausstandes zu je drei Monaten Gefängnis
wirtschaftlichen Maschi igenommenen land¬wirtschaftlichen schinen , vie sogenannten „galizischen
wersteigert werden in Rikolajew (am Schwarzen Mer) öffentlich

Berührung getreten waren. Ihr Bekehrungswerk hatte aber erst
vollen Erfolg unter
dem Apostelgleichen. ]

Ende des 9. Jahrhunderts in nähereIhr Berehrungswerr halte über erstihrem 1015 verstorbenen Enkel Wladimir

die drohend nach Westen vorgetriebene Weichselstellung mit der vonKuropatkin gleich hinter Antwerpen und Petersburg eingereihtenFestung Warschau, dazu ganz Polen verloren habe. Sie
rühmen die unvergleichbare Sturmkraft der verbündeten Heere ,die jetzt wieder zwei für uneinnehmbar gehaltene Festungen binnen24 Stunden genommen hätten und bereits die Hoffnung der Russenauf die Widerstandskraft der Narew =Bug=Linie anfingen zuschandenzu machen, indem sie deren Umklammerung im Süden und Nordeneingeleitet hätten. In moralischer Hinsicht bezeichnen die Blätterdas Ereignis als schwere Niederlage des gesamtenVierverbandes , die nicht nur darin bestehe, daß Rußlandsnunmehr offenkundiger Zusammenbruch und Ausscheiden als

Offensivmacht ihn des wichtigsten Faktors in seiner Rechnung be¬
raube, sondern auch darin, daß der Kampfum die Seele derNeutralen für den Vierverband nun verloren sei.Aus Anlaß der großen Ereignisse fanden gestern abend hier vor
dem Kriegsministerium bis 10 Uhr abends begeisterte KundgebungenHeute tragen alle staatlichen und städtischen Amtsgebäude undPrivathäuser Fahnenschmuck , auch aus den Provinzstädten werdenSiegesfeiern gemeldet . Große Begeisterung herrscht inKrakau . Dort überbrachten die vier Vizepräsidenten dem

Festungskommandanten Kuk die Glückwünsche der Bevölkerung,die dieser mit einer Rede dankend entgegennahm, in welcher er die
Verdrängung des Feindes aus der Hauptstadt Polens als eine Tat¬
sache von zurzeit noch unübersehbarer Tragweite hinstellte. Das
Stadtpräsidium forderte die Bevölkerung zur Teilnahme an dem
heutigen Festgottesdienst im Dom auf zu Ehren der Be¬
freiung Warschaus aus hundertjähriger russischer Knechtschaft.Abends fand ein feierlicher Umzug mit Musik statt. In den hiesigen
polzischen Kxeisen ist die Begeisterung groß. Der Obmann des
Potenrlaos, Herr v. Bilinski , sagte eine Klubfestsitzung an.

# Bad Kreuznach, 6. Aug. (Telegr.) Durch einen großenFackelzug der Vereine und Schulen wurde die Einnahme
Warschaus und Iwangorods hier gefeiert. Im festlich erleuchtetenKurpark sprach Kurdirektor Anders zu den zusammengeströmten
Massen und Fackelzugteilnehmern , dann auf dem Bismarckplatz Pfarrer
Menzek. Vaterländische Konzerte im Kurpark und auf dem Bismarck¬
piatz, Lichtbildspiele, Männerchöre , gemeinsame Gesänge, verschöntendie würdige, wahrhaft erhebende Feier.

Ein Beschönigungsversuch .
Von der italienischen Grenze, 6. Aug. (Telegr .)Der Corriere della Sera läßt sich von seinem Mitarbeiter aus

Petersburg melden:
Mit einer erstaunlichen Ruhe vollzieht sich der Rückzug der Russenaus der Weichselstellung, mit einer Ruhe, die man beinaheUnbeweglichkeit nennen könnte. Der Frontwechsel und die

Neugruppierung gehen mit wohlüberlegten Manövern vor sich, wobeider Feind immer wieder durch hintereinander angeordnete Stellungen
aufgehalten wird. Es kann gesagt werden, daß die russische Armee, die
in imposontem Rückzug zurückflutet, die Massen des Feindes auf ihrer
eigenen Spur nach sich ziehe. Ein strategischer Rückzug von solch
riesenhaften Verhältnissen ist noch nie gesehen worden . Er ist es, der
den verschiedenen Phasen des Kampfes die Richtung gibt und in der
Riesenschlacht die Regeln vorschreibt. Wenn die Räumung von
Warschau einmal zur Tatsache geworden ist, wird man darüber sprechen
können, mit wie geringen Opfern der Rückzug von den Russen voll¬
zogen und mit wie schweren er vom Feinde erkämpft wurde. DerAbbau der russischen Stellungen erfolgt stufenweise und nach einzelnenAbschnitten in der Weise, daß die natürlichen Stellungen bestmöglich

Die

in der
ausgenützt werden.

Nleutrale Blätter über Warschaus Fall .
„De. Stackholm, 6. Aug. (Teleg. ) Socialdemokraten

schreipe : warschaus Eroberung zeigt den Westmächten deutlich , daß
sie selbst den Kampf auskämpfen müssen und mit der Hilfe der
übelzugerichteten Dampfwalze nicht rechnen können .
Das ausgeprägt dreiverbandsfreundliche Blatt Dagens
Ryheter meint: Nachdem Warschau gefallen ist, existiert bis auf
weiteres das russische Polen nicht länger. Vorläufig ist es
zu Ende mit der russsichen Offensive , und Rußland hat seine
jetzige militärische Unterlegenheit zugestanden .
Die Zeitung erinnert dann an die Außerung der Daily Mail,
die Ziele Deutschlands im Kriege seien Warschau, Paris und
Calais. Sie schließt: Ereignisse an der Ostfront be¬

rühren die westlichen Verbündeten mehr als
Rußland , das in seiner gewaltigen geographischen Ausdehnung
das Unterpfand seiner Unverwundbarkeit hat. Der militärische
Mitarbeiter von Stockholms Dagblad schreibt, Englands
Hoffnung wie die des ganzen Dreiverbandes sei fortwährend undmit Recht auf Rußland , auch während dessen Niederlage, gerichtet .

General Iwanow und die tüchtigen nahmen von dieser Antwort durch Annahme einer Tagesordnungdie ihre aufgabe in vollem Ernst genommen, Kenntnis, welche das zwischen ihnen und der

vom westlichen Schauplatz .
Die Times hat wieder Spionitis .

telung: Autzer den fünf dereite der amtiche Mi,
Personen haben die Behörden zu verschiedenen Zeiten(sic!) die folgenden angeblichen

Ar , einen holändschen Unterton.
„ “, einen holländischen Untertan.

„C“ war ein Deutscher mit einem gefälschten amerikanischen Paß.

war ein Brasilier deutscher Abstammung.„ “. ein Eingeborener von Uruguay von deutscher Herkunft.„6 ein Peruaner von vermutlich deutschem Blut.„H; war ein Schwede.
„.

## ein Deutscher , der behauptet, ein naturalisierter Amerikaner
„H“ und „I“ haben, der Mitteilung zufolge, bereits

ein Geständnis abgelegt , von den andern wird es noch erwartet.Die englischen Behörden beglückwünschen sich, daß keiner der ver¬
dächtigen Buchstaben langer als drei Wochen im Lande weilte .
Dann ereilte sie, dank besonderer Maßnahmen der Behörden, dasSchicksal in Gestalt ihrer Verhaftung . So ist es ihnen nichtgelungen, das Alphabet zu vervollständigen, aber glücklicherweisesind wir in der Lage, den zehn Buchstaben der englischen Behörden
noch änige zur Geselschaft hinzuzufüigen. Wie wir nämlich von
land in setzer sabdi isse muß, sind auch in Deutsch¬
die dase Seshenei d hiedene Verhaftungen vorgenommen worden,
sich um Varsen bes persiden Englands=recht enthüllen. Es handelt

sich um Personen veiverlei Geschlechts, die man bei dem Versuchertappte, die strategische Eisenbahn von Posemuckel nach KleinKappesberg, auf der häufig Teile von Unterseebooten versandtwerden, kinematographisch aufzunehmen. Zweifellos beabsichtigtensie, den Film der englischen Admiralität vorzuführen. Es handelt
sich im einzelnen um folgende Personen:„K“ gibt an, aus Annam gebürtig zu sein, hatte aber eine Post¬karte von einem Londoner Barfräulein in der Tasche.

„L“ ist eine Isländerin, war aber in erster Ehe mit einemoritischen Unteroffizier verheiratet .
ei Snanigrchten

eu Postsekretärs aus Gibraltar, behauptet, sie
„ “, ein Galla Neger.
„ “, ein Chinese , trug einen Anzug von Pool in London.„ “, ein Tscherkesse, der als Komiker an einem deutschen Theater

angestellt
war und behauptete, die deutsche Staatsangehörigkeit zu

ein Franzose mit einer irischen Mutter, gefälschtem
chinesischen Paß und drei russisch sprechenden Kindern.
„Aber wir wollen nicht so unfreundlich sein, und das ganze

alphaveth aufbrauchen, sonst hat die Times nächstens keine Buch¬
staben mehr übrig, um auf diese sehr originelle Art weiter Stimmung
gegen die damned Germans zu machen!

Die parlamentarische Kufsicht.
( Von der französischen Grenze, 6. Aug. (Telegr.)Wie vorgesehen war, hat der Ministerpräsident Viviani dem

entschlossenen und einstimmigen Willen der Kammer, eine wirk¬
samere Aufsicht als bisher über die Verwaltung , namentlich über
die Kriegsverwaltung, auszuüben, nachgegeben und sich diesemVerlangen gefügt . Die Vertreter aller Parteien hatten,wie erinnerlich, dies Verlangen dahin bestimmt, daß die regel¬mäßige und dauernde Ausübung der parlamentarischen
Aufsicht durch Vertreter der verschiedenen Ausschüsse vorgenommen
werde, die für diesen Zweck für eine bestimmte Aufgabe und be¬
stimmte Zeit ernannt wurden. Die Regierung solle diese Ver¬treter dadurch unterstützen, daß sie ihnen die für Erfüllung ihrer
Aufgaben den vollen und aufrichtigen Beistand der bürgerlichenund militärischen Behörden sichere, indem sie den letztern die
nötigen Anweisungen hierfür erteile . Der Ministerpräsident hathierauf den zu ihm gesandten Vertretern der Parteien nach Be¬
ratung mit dem Kabinett die schriftliche Antwort zukommen lassen,Regierung , die immer die Ausübung dieser rechtmäßigenRechte vorgenommen habe, den Wortlaut dieses Beschlusses an¬
nehme . Es sei aber abgemacht , daß, wie er in der letzten Zu¬
sammenkunft bereits erklärt habe, und was die Vertreter zu¬
stimmend aufgenommen zu haben schienen, für die Erfüllung der
in Rede stehenden Aufgaben Einvernehmen zwischen der Re¬
gierung und den Kommissionen bestehen müsse. Die Vertreter

jetzt feststellen läßt, schweigr die Pre
öffentlichungen tot, die wir aus den
nehmen. Anderseits sucht der Verband unserer Feinde den Ein¬
druck, den diese Veröffentlichungen hervorrufen müssen, dadurch

abzuschwächen , daß er im neutralen Ausland in den von ihm be¬
einflußten Blättern die Parole ausgeben läßt, das Eintreten der
belgischen Gesandten für Deutschland widerlege die von deutscherSeite aufgestellte Behauptung , daß Belgien in heimlichem Bundemit England und Frankreich gewesen sei. Die militärische Konni¬
venz Belgiens mit England und Frankreich ist durch die hierüber
veröffentlichten Aktenstücke so zweifellos festgestellt und wird durch
die veröffentlichten Berichte der Gesandten überdies noch bestätigt,

oaß es überflüssig wäre, darüber noch ein Wort zu verlieren. Diese
Berichte erweisen aber, wie vorzüglich die belgische Regierung durchihre auswärtigen Vertreter über die internationale Lage unter¬
richtet war, und daß sie genau wußte , daß nicht die politischen Be¬
strebungen Deutschlands, sondern die Politik des Dreiverbands
den Frieden bedrohte. Um so schwerer trifft die belgische Re¬
gierung der Vorwurf, die Angriffsneigungen des Dreiverbands
dadurch unterstützt zu haben, daß sie ihren militärischen Plänen
Vorschub leistete . Belgien trägt hierdurch mit die Verantwortung
für den Ausbruch des gegenwärtigen Krieges.

Der krieg über See .
Der Nlord=Sipfel von Kamerun .

Nach den Angaben englischer Zeitungen, deren Richtigkeit
zurzeit nicht nachgeprüft werden kann, wäre Mora der einzige
noch von den Deutschen im nördlichen Ausläufer von Kamerun
gehaltene größere Ort. Sie ständen dort in starker Stellung auf einer
Hügelkette. Seit etwa Januar wird Mora von einer aus

7 Kompagnien und mehrern Schwadronen bestehenden feindlichen
Streitmacht angegriffen, die bisher wenig ausgerichtet zu haben
scheint. Anderseits, so äußert sich der zurzeit in Englandweilende Generalgouverneur von Britisch =Nigerien, würde es für
die in dem Nordzipfel von Kamerun stehenden Deutschen schwer
sein, nach dem Falle von Garua und Ngaundere eine Verbindung
mit ihren im mittlern und südlichen Kamerun kämpfenden Lands¬
leuten herzustellen. Im südlichen Kamerun hätten in letzter Zeit
schwere Regengüsse die militärischen Operationen verzögert.

Die sleutralen .
Die Starken und die Schwachen .

In der Neuen Zürcher Zeitung lesen wir:
Schon seit längerer Zeit beschäftigt sich die öffentliche Meinung inder Schweiz mit dem allen Verträgen zuwider laufenden Verhalten

Frankreichs gegenüber Schweizerbürgern . Bekanntlich verlangt es seitdem 15. Juni von jedem das Land betretenden Schweizer den urkund¬
lichen Nachweis, daß weder er noch sein Vater naturalisierter Deutscher
oder Österreicher sei. Namentlich die Forderung , daß auch der Vater

nicht naturalisiert sein dürfe, geht sehr weit, denn diese Naturalisationkann ja bei ältern Herren um 70 und 80 Jahre zurückliegen. Sie trifft
besonders auch die Kinder der Flüchtlinge von 1848. Man könnte nun
einwenden, daß für Kriegszeiten besondere Verhältnisse gelten müßten.
Gewiß, aber als erstaunlich muß erklärt werden, daß Frankreich dieseForderung gerade nur gegenüber der kleinen Schweiz
erhebt, nicht aber gegenüber den Vereinigten Staaten, trotzdem dort
mehr Grund vorläge . Wer in der Schweiz naturalisiert werden will,

muß den urkundlichen Nachweis der Entlassung aus dem bisherigenStaatsverband bringen . Nicht so in den Vereinigten Staaten .Dort wird nur ein Versprechen gefordert, die bisherige Nationalität
aufzugeben. In der Tat und Wahrheit behalten sehr viele amerikanische
Bürger ihr früheres Bürgerrecht bei. So gibt es sehr viele Schweizer,
die nie auf ihr angestammtes Bürgerrecht verzichtet haben. Bei Kriegs¬

ausbruch sind alle Deutschen aus Frankreich verschwunden oder in die
Konzentrationslager gebracht worden. Aber wer glauben sollte, daßes in Paris keine Bürger des Deutschen Reiches mehr gebe, würde sich
sehr täuschen. Geblieben sind alle diejenigen, welche die Vorsicht hatten,das amerikanische Bürgerrecht zu erwerben (vielfach ohne das frühere
aufzugeben), und nun erhobenen Hauptes einhergehen, weil sie im
Schutz der großen Republik sich vor allen Anfechtungen sicher fühlen.
Aiso ein Schweizer, dessen Vater vor 50 Jahren als Deutscher bei uns
naturalisiert wurde, darf heute Frankreich nicht mehr betreten, währendein Deutscher, der vor ein paar Jahren vorsichtshalber das bekanntlich
sehr leicht erhältliche Bürgerrecht der Union erwarb , ruhig weiter in
Frankreich leben und sein Geschäft betreiben darf. In Paris ist es ein
öffentliches Geheimnis , daß zahlreiche Deutsche unter amerikanischer
Verkleidung sich aufhalten und sich ganz sicher fühlen. Warum? Weil
die Union ein mächtiger Staat ist, der es nie dulden würde, daß man
seine Bürger verschiedenartig behandle, und weil Frankreich allen Grund

hat, sich mit dieser Macht gut zu stellen, die vor einigen Jahren den
Handels= und Niederlassungsvertrag mit Rußland kündete, weil sieunter keinen Umständen eine Sonderbehandlung amerikanischer Judendulden wollte. Was also Frankreich gegenüber Amerika nie verlangen
dürfte, trotzdem dort viel mehr Grund vorläge, das verlangt es ohneweiteres von der Schweiz. Warum? Weil die Schweiz ein kleiner Staat
ist, der keine Mittel hat, den mächtigern Nachbar zur Beobachtung ab¬
geschlossener Verträge zu zwingen und die gleiche Behandlung zu ver¬
langen wie die große nordamerikanische Republik.
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Russischer Kriegsschauplätz .
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einzelten Vorstöße der Italiener enden für
vollen Mißerfolg . Wo die italienische Infanterie zum An¬
griff ansetzt, wird sie entweder schon durch unser Geschützfeuer
zurückgetrieben , oder, wenn sie diesem standhält, durch unseretapfere Infanterie unter großen Verlusten geworfen. Auchdie durch den Feind geübte gründlichste und stärkste Artillerievor¬
bereitung vermag an diesem Verlauf der Begebenheiten nichts zuändern. So scheiterten in der Nacht zum 5. und gestern
mehrere. Angriffe, einer der von Sagrado aus geführt wurde,einer gegen die Höhe von Podgora , wo das Angriffsfeld mit
italienischen Leichen bedeckt ist. Ebenso waren feindliche Vorstößeim Plava=Abschnitt und im Krn=Gebiete erfolglonEin der Artilleriebeobachtung dienender italienischer Fessel¬ballon wurde bei Monfalcone herabgeschossen .

In den karnischen Alpen haben unsere Truppen in der
Gegend des Monte Paralba einige günstige Höhenstellungenauf italienischem Gebiet besetzt . An der Tiroler Front

Angriff eines feindlichen Bataillons gegen den Col diLana (Buchenstein) abgewiesen . Eine unsere Patrouillen
überfiel in einem italienischen Seitental des Ortlergebiets eine
Halbkompagnie des Feindes und brachte ihr erhebliche Verluste bei.

lss Der Stelvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. Höfer , Feldmarschalleutnant .

Ereignisse zur See.
Eines unserer Unterseeboote hat gestern früh ein italie¬

nisches Unterseeboot , Typ Nautilus, bei Pelagosa
anlanziert und versenkt . Das, italienische Luft¬schiff Città di Jesi wurde um Mitteracht vom 5. auf den
6. August beim Versuch, über den Hafen von Pola zu fliegen,
durch Schrapnellfeuer heruntergeholt , bevor es irgendeinen
Schaden anrichten konnte. Die gesamte Bemannung , bestehendaus 3 Seeoffizieren, 1 Maschinisten und 2 Mann ist gefangen .Das Lustschif wurde nach Pola gebracht.

Flottenkommando .

Kundschaft
mit der Begründung aufgesagt, daß er mit den Angehörigeneiner so varvarischen Nation wie der deutschen nichts mehr gemein habenwolle, und daß er diese in Zukunft mit Erbitterung bekämpfen werde.Den Anlaß zu diesem Schreiben hatte dem Absender, der bis dahin auch in

persönlich freundschaftlichen Beziehungen stand, insbesondere die Beschie¬le von Reims gegeben. Frankfurter anwortete ihm, daßer den Verlust seiner Kundschaft bedauere und im übrigen überzeugt sei,daß, wenn die deutschen Truppen die Kathedrale von Reims beschossenhätten, dies sicherlich nicht ohne ernsthafte Gründe geschehen sei. Durchden deutschen Konsul in Lausanne, dem Frankfurter gelegentlich da
Schreiben Gilliards gezeigt hate, erhielt der Schulrat
Kenntnis davon. Er erklärte dem Professor
behörde seine Handlungsweise nicht billige. Gilliard suchte
Fxankfurter in seinen ,

Geschäftsräumen auf und beschimpfte ihn hier als
## Schweinehuno , Feigling, dem er einen Fußtritt versetzen

a
Darauf verklagte ihn letzterer wegen Beleidigung bei demantsgericht in Lausanne. Dies sprach den Beklagten frei .indem eis ihm die Berufung auf den Art. 58 desSt.= . =B. — heftige Herausforderungen zur Belei¬digung — zuerkannte . Gegen das Urteil legte der Kläger Be¬

rufung beim Bundesgericht in Bern ein. Letzteres hob das Urteil als„willkürlich “ in seiner Rechtsauffassung auf. Diese Willkür"erblickte das Bundesgericht in der Tatsache, zugunsten desdie „heftige Herausforderung“ angenommen zu haben. Die
erteupie dasin, das der den Veveh zur Verhandlung in Ccay. Dieserkamtte bahi, daß der Tatbestand der Beleidigung in vollem Um¬fange vorliege, die Berufung des Beklagten auf „heftige Heraus¬forderung“ hierzu nicht gerechtfertigt sei und daher nichts seine grobenBeleidigungen gegen die Person des Klägers rechtfertige. Die Strafelautete auf 15 Franken und Bezahlung der Kosten mit Ausnahme derersten Verhandlung des Amtsgerichts von Lausanne , deren Kosten demStaat auferlegt wurden, mit Auschub der Strafvolstrecktung

Wirtschaft und Recht .
einmeldung von Kriegsschäden .

# Berlin , 6. Aug. (Telegr.) In der bekannten amtlichen
Verlautbarung vom 18. April d. I. über die Anmeldung von
Kriegsschäden wird u. a. ausgeführt , daß für Gegenstände, dieder Verfügung der deutschen Eigentümer , vor allem durch
Sequestrationen entzogen sind, oder über deren Verbleib sie keineKenntnis haben , zweckmäßig ein besonderes Verzeich¬nis mit genauen Angaben über ihren Wert und den Ort, wo sie
zurückgelassen sind, sowie über die Persönlichkeit, der etwa der
Schutz anvertraut wurde, einzureichen sei. Die Fassung der Be¬

konnte zu der Auffassung führen, als wären danach
schlechthin alle irgendwie in Feindesland befindlichen deutschenGüter anzumelden. Dies trifft nicht zu. Wie der Reichs¬
kommissar zur Erörterung von Gewalttätigkeiten gegen deutsche
Zivilpersonen in Feindesland dem deutschen Handels¬tag mitteilt, nimmt er, abgesehen von Anmeldungen festgestellter
Schäden der in der Bekanntmachung näher bezeichneten Arten,
Mitteilungen über in Feindesland befindliches Eigentums un¬
gewissen Schicksals nur in dem Falle entgegen, wenn nach
Lage der Dinge die beteiligten Berechtigten Grund zu der An¬
nahme haben, daß dieses Eigentum, sei es durch Gewalttätigkeiten
9 5ch son (weischl ei ger. völterrechtswidriges Verhalten der

Behorven (Beschlagnuhnle, Zwangsverwaltung oder Liquidation )
gefährdet ist.

Keine einzelstaatlichen Ausfuhrverbote .
6 Halle (Saale), 6. Aug. (Telegr .) Wegen der Vieh¬

ausfuhrverbote , womit einzelne Bundesstaaten die
Fleischversorgung ihrer Bevölkerung im besondern Maße zu sichern

suchen, erteilte der Bundesrat der Fürstlich Reußischen
Regierung in Gera auf Anfrage den Bescheid, daß solche Verboteunzulässig und sogleich zu beseitigen seien.

Der Handel mit Gerste .
#s Berlin , 6. Aug. (Telegr. ) Zur Regelung des Handels

in Gerste wiro dem Berliner Tageblatt aus Süddeutschland ge¬meldet, daß die Reichsfuttermittelstelle im Grundsatz bereit sei,den „Einkauf gewerblicher Gerste der neugegr indeten
„Gerstenverwertungsstelle “, für das ganze Reich zu übertragen.
Bekanntlich ist der Kauf von gewerblicher Gerste an die Be¬

Jahre; da das Gericht dem Beklagten mildernde Umstände in seinerbisherigen Straflosigkeit und der Erregung über die von seiner Behördeausgesprochene Mißbilligung seiner Handlungsweise zubilligte.
RemtsPessng hatei seinem Strafantrag den „Schweinehund ,

5 Franten Buße eingeschäzetsen Alader ugedrahten Hubtrite nur auf
WTB Singen , 6. Aug. (Telegr.) Gestern traf nach langerPause wieder ein Sonderzug mit deutschen und österreichischen

Zivilinternierten, zusammen 285 Deutsche und 87 österreicher(manner , Frauen und Kinder), aus Genf [Kölnische ZeitungNr. 790] hier ein. Die Ankommenden wurden am Bahnhof vonBürgermeister Thorbecke und der Vorsitzenden des Frauenvereinsmit den Pflegerinnen des Roten Kreuzes in Empfang genommen
und

zum Frühstück in die Maggifabrik geleitet. Das Aussehen
„Zurückgekehrten ist, von einigen Ausnahmen abgesehen, gut.Berlin, 6. Aug. (Telegr.) Professor Dr. Hans Delbrück,der Dekan der philosophischen Fakultät der Universität Berlin , hat, wiedie Vossische Zeitung hört, im Großen Hauptquartier dem Chef desGeneralstabes der Feldarmee , General v. Falkenhayn , das

Diplom als Ehrendoktor überreicht. Es wird darin insbesondere der
gleiche Ehrung wurde dem Generalquartiermeister Generalleutnant

conno deier P 5 Al . Der Großherzog hal vom General¬kommunds des XVIII . Armeekorps aus, wo er sich gegenwärtig wieder1eine „ Fahrt nach Palenziennes, Lille, Brügge, Seebrügge, Ost.ende, Gent, Agtwerpen und Brüssen unternommen . 99 0
(7) Von der französischengmmmer# ###zösischen Grenze, 6. Aug. (Telegr.) Dieradikalen Blätter hatten sich darüber beschwert, daß die klerikale Pra¬

paganda unter den Truppen religiöse Abzeichen, namentlich ein Bildder Heiligen Herzens , verteilte , damit sie die Abzeichen auf
wie

des

milärischen Vorscheiften enspreche, mit der Begründung, daß, wennman ein Abzeichen der einen Art zulasse, bald auch solche der entgegen¬
gesetzten

Art auftauchen würden und zu Zwiespältigkeiten führen

Neueste Nachrichten .
Ministerkrisis in Persien . *

( Von der französischen Grenze, 6. Aug. (Telegr .)Aus Kairo meldet man französischen Blättern , daß das Kabinett
Eiue ShrzahtAbgeordneter aun seinen Rücktrit vorgelegt habe.von gewerblicher Gerste an die Be¬ Sirman Strug zaß u erite uugt de Meinster des Innern

dingung geknüpft , daß der Erwerber einen Kontingentschein besitzt, Sit : Siellia, vaß er chiffrierte Telegrauime nach KermanschachDie Abertragung des Einkaufs von Gerste an die „Gersten¬ Beiagor ung dort seinen versönlichen Einfluß dafür aufgewend.
verwertungsstelle“ würde die Ausfertigung aller Kontingentscheine
an diese Stelle zur Folge haben, die alsdann die ganze Gerste
für die gewerblichen Betriebe beschaffen soll.

I Karlsruhe, 6. Aug. (Telegr.) Die sozialdemokratischeLandtagsfraktion ist heute früh im Ministerium des Innern
vorstellig geworden, um gegen den Lebensmittelwucher der
letzten Zeit Einspruch zu erheben und ein Eingreifen der Staats¬
verwaltung zu verlangen.

Köln, 6. Aug. Die 5. Kompagnie Ersatz=Vatailon, Reserve¬Infanterie=Regiment Nr. 69, hat bis jetzt über 150 000. K Gold ge¬
sammelt, davon seit April über 44000. f.

Kleine kriegschronik .
Die Berichtigung

eines welschschweizerischen Urteils .
(0 Von der französischen Grenze, 3. Aug. Die Kölnische

Zeitung hat vor kurzem (siehe Nr. 765) das Urteil dargelegt, womit
das Gericht von Neuchätel die Frau Piaget von ihrer niederträchtigenVerleumdung des deutschen Roten Kreuzes freisprach, indem es nur

nicht nuntentlich

Sasien
weiche

ein besseres Schicklal verdient als die
Engkand bis jetzt geleistet.

Se , welche das zwischen ihnen und der Regierung damit
hergesteute Einvernehmen feststellt und der Erwartung Ausdruck
gibt, daß „in Zukunft keine Schwierigkeit sich in der als notwendig

Berlenmdung des beutschen Roten Kreuzes
eine Verleumdung einer gewissen Zahl von nicht namentlich bezeich¬neten Rote=Kreuz=Schwestern — 34 oder 100 —, nicht aber des Roten
Kreuzes selbst als vorliegend ansah. Das Seitenstück zu dieser sonder¬

Kaune nor eirigen W Amtsgericht von Lau¬
tags buch han dlers c. ger iu Ktage des deatschen Ver

Gymnasialprofessor Gilkiard in Lausanne hatte letzterm schriftlich seine

gesandt und dort seinen personichen enstag baftr aufgewendet
habe, um einen Aufstand gegen die Türken hervorzurusen. Fürst
Aln ed Doleh erklärte darauf , daß er nur am Ruder bleiben
könne, wenn er die einstimmige Unterstützung der Kammer hätteund die Kammer sich über ein neues Kabinett schlüssig werden
könnte . Alle Minister verließen das Parlament nach dieser Er¬klärung.

Das Eiserne Kreuz .
Mit dem Eisernen Kreuz Erster Klasse ist der HauptmannCarl Guiremand beim Stabe des Generalkommandos

Armee=Korps (fürher im Berg. Feldartillerie=Regiment Nr. 59) zug¬
gezeschnet worden.

Das Eiserne Kreuz haben erhalten: Ernst Fesenmeier ,
des höhern Schulamts am städtischen Gymnasium und Realgymnasiumin der Kreuzgasse Köln, aus Schleiden , Ers.=Res.=Gefreiter im Res.=- ——
Inf. =Reg. 28; der

Köln. aug
Unteroffizier HeinrichBluhme im Inf. =Reg. 65.me in Köln=Ehrenfeld; Hei

der Vizefedwebel Gottfried Mi
Rudolf Möller aus Köln;be

de als Käinz der Neceltensherder Oberlehrer Dr. Heinrich Faß¬ender aus Köln, Gefreiter in einer Pionierkompagnie .Das Eiserne Kreuz am weiß=schwarzen
Geheimererhielt: der

Ober¬
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Richter , die Ministerialdirektoren Dr. Lewald und Müller
und die Geheimen Oberregierungsräte Dammann, Scharmer ,
Dr. Wiedfeldt und Dr. Schulze.

Amtliche Nachrichten .
Berlin, 6. August. (Telegr . )

Se. Maj. der König haben Allergnädigst zu verleihen geruht: den
R. .=O. 4. Kl.: dem Pfarrer Fasbender in Boisheim; — das Verdienst¬
kreuz in Gold: dem Gerichtsvollz. a. D. Machulla in Saarbrücken; —
die Rettungsmed. a. Bande: dem Lt. d. Res. Schmitz im Ers.=Bat. Pion.=
Bat. 8, dem Wehrmann Hermann b. einer Ins.=Munitionskol . u. dem
Kanonier Ludewig i. d. Ers.=Abt. 5. u. 6. Garde=Feldart.=Rat.

Der Rentner Jul. Genner ist als unbesold. Beigeordn. d. Stadt Mörs
bestätigt worden.
Personal - Veränderungen usw. bei den Justizbehörden.

Oberlandesgerichte .
Der Char. als Geh. Justizrat ist verl.: den Oberlandesger.=Räten

Kreilmann , Dr. Eigel, Lenzberg, Kotheiny u. Dr. Johnen in Düsseldorf,
Wieruszowski in Köln.

Landgerichte und Amtsgerichte .
Der Char. als Geh. Justizrat ist verl.: den Landger.=Direktoren Leising

in Bielefeld, Lincke in Bochum , Eichhorn in Frankfurt a. . , Crieger in
Elberfeld , Travers in Wiesbaden, Büren in Dortmund , Jost in Quis¬
burg, Vial in Essen; den Landger.=Räten Dr. Risbröck in Köln, Görtng
in Frankfurt a. . , Thüsing in Wiesbaden, Dr. Baoeter in Dortmund,
den Amtsger .=Räten Peperhowe in Paderborn , Tesch u. Polenski in Kob¬
lenz, Dr. Dallmeyer in Wiesbaden, Kannengießer in Münster, Bingel
in Langenschwalbach. — Den Amtsger.=Räten, Geh. Justizräten Wolf in
Bunzlau , Weßkalnys in Tilsit, Lehmann in Erfurt und dem Amtsger .¬
Rat Sillies b. Amtsger. Berlin =Mitte ist die nachges. Dienstentlass. m.
Pens. erteilt. — Zum Handelsrichter ern.: der Fabrikbes ., Komm. =Rat
Alfred Kümpers in Rheine b. Landger. Münster. Zum stellvertr.
Handelsrichter ern.: das Vorstandsmitgl . d. Grevener Baumwollspinnerei
Akt.=Ges. Johannes Becker in Greven b. Landger. Münster.

. Rechtsanwälte und Notare.
Der Rechtsanw. u. Notar, Geh. Justizrat Friedländer in Bielefeld u.

der Rechtsanw. Dr. Koch in Düsseldorf sind gestorben. — In der Liste
der Rechtsanwälte gelöscht: Rechtsanw. Dr. Burghartz b. Amtsger. Eus¬
kirchen . — In die Liste der Rechtsanwälte eingetragen: die Gerichtsassn.
Dr. Schlemmer b. Amts= u. Landger. Essen, Potthast b. Amtsger. Idstein .

Gerichtsassessoren .
Zu Gerichtsassessoren ern.: die Refer . Dr. Siegfr. Bünger, Jüllig, Dr.

John Wolfsohn, Horstmann, Herb. Hartung im Bez. des Kammergerichts;
Dr. Walter Gebhardt im Bez. Breslau; Dr. Wolfram Faber im Bez.
Kassel; Rohlmann, v. Steuber, Tegethof im Bez. Celle; Karl Vertram,
Kemper, Dr. iur. et rer. pol. Eiler im Bez. Köln; Dr. Alfr. Springorum,
Krups, Dr. Friedrichs, Dr. Heimendahl im Bez. Düsseldorf; Erdmann
Roth im Bez. Frankfurt a. . ; Ohters, Beckhoff, Dr. Nuphaus, Dr.
Klemens Becker, Manfred Ganz im Bez. Hamm ; Ernst Geller im Bez.
Kiel: Karl Frank, Hugo Neumann, Dr. Mendelsohn im Bez. Königs¬
berg i. Pr.; Hans Schüler im Bez. Naumburg a. .; Bruno Müller,
Hemmingson, Dr. Radant, Aschkenasi im Bez. Stettin. — Dem Gerichts¬
ass. Raydt ist die nachges . Entlass. aus d. Justizdienst erteilt.

Städtische Nachrichten .
* (Siehe auch Stadt=Anzeiger.)

* Köln, 7. August.
Die städtische Verwaltung hat sich dazu entschlossen , dem Beispiel

einiger Nachbarstädte zu folgen und in Zwischenräumen die jeweiligen
Preise der wichtigsten Lebensmittel am hiesigen Platze
öffentlich in den Zeitungen bekanntzugeben , damit die Haus¬
frauen unterrichtet und bei ihren Einkäufen den richtigen Maßstab an¬
zuwenden imstande sind. Die Verwaltung veröffentlicht heute die
Mittel= und die Mindestpreise aus den Tagen vom 2. und 3. d. M. von
Hülsenfrüchten, Kolonialwaren , Milch, Eiern, Butter, Olen, Zucker ,
Kartoffeln sowie von Fleisch und Wurstwaren .

Die Seelenzahl der Stadt Köln stellte sich am 1. Juli d. J. auf
654 647 (gegen 653 806 Einwohner am 1. Juni).

*' , Kassel, 6. Aug. (Telegr.) Die deutschen Eisengießer ,
die zur morgigen Hauptversammlung zahlreich hier eingetroffen sind,

hielten eine Ausschußsitzung ab und besichtigten die Brikettierungs¬
anlage von Henschel &amp; Sohn.

Karlsruhe, 5. Aug. Die kürzlich verstorbene Mutter von
Exzellenz Krupp=Bohlen , Frau Oberstallmeister v. Bohlen¬
Hallbach, hat durch letztwillige Verfügung dem evangelischen
Diakonissenhaus hiesiger Stadt den Betrag von 100 000A geschenkt.

z Hannover, 6. Aug. (Telegr.) Mit 4 Millionen Mark Stamm¬
kapital, das nach dem Kriege auf 8 Millionen Mark erhöht werden soll,
wurde unter dem Vorsitz des Oberpräsidenten v. Windheim eine Sied¬
lungs =Gesellschaft für die Provinz Hannover ge¬
gründet. Aufsichtsratsvorsitzender wurde Landeshauptmann von der
Wense.

∆ Breslau, 6. Aug. (Telegr.) Infolge andauernder
Regengüsse wird aus Ratibor gewaltiges Hoch¬
wasser gemeldet. Die Schiffahrt auf der obern Oder ist eingestellt,
die Nadelwehre sind niedergelegt .

Handel , Gewerbe und Verkehr .
Drahtberichte vom 6. August .

&#m# Berlin. Im freien Verkehr an der Börse überwog eine
feste Haltung, wenn auch einige Schwankungen vorkamen. Das Haupt¬
interesse vereinigte sich auf oberschlesische Werte, von denen ober¬
schlesische Eisenbahnbedarf , Eisenindustrie , Laurahütte , Kattowitzer ,
Hohenlohe und Bismarckhütte anzogen. Von Montanwerten waren noch
Phönix, Deutsch Luxemburger und Harpener fester, Rheinische Stahl¬
werke und Bochumer schwächer. Stahlwerte waren vernachlässigt ,
Menden &amp; Schwerte höher auf günstige Dividendenerwartungen . Ein¬
zelne Kriegsmaterialwerte traten wieder durch Steigerungen mehr in den
Vordergrund, so Löwe , Köln-Rottweiler, Dynamit-Trust, während Deut¬
sche Waffen und Rheinische Metallwarenfabrik vernachlässigt waren.Hoher bei lebhaftem Geschäft waren noch Hirsch-Kupfer, Adler &amp;
Oppenheimer, Steaua Romana, Lindes Eismaschinen. Ferner bestand
Nachfrage für Aachener Leder, Hirschberger Leder, Hackethal, Weyers¬erg-Kirschbaum , Daimler. Von Bankaktien waren Diskonto-Anteileund Dresdener fester, von Schiffahrtsaktien Paketfahrt und Lloyd. In
Deutsche 45140-Aktien fanden Umsätze unter Schwankungen statt.

ehen waren still. Der Geldmarkt ist unverändert , ebensoAnz ahlungsmittel . Rubelnoten schwach.
nalast -4· % in der letzten Hauptversammlung der Admirals¬

gen einer Wiederautr . de Verwaltung anheimgegeben ,
satnt #####schtung der Gesellschatt Schritte zu unter¬

Versuche unternommen n in der Zwischenzeitentsprechende
einen Geldacher in- ## #ien mit dem Ergebnis , daß es gelungen ist,einen Geldgener tur das Unternehmen zu erlangen. Die Wiederauf¬
PecrsssSonsenpcgieee 41 1886 sind den beteiligten Bankhäusern
soll vorstugg . . . Die Durchführung der Wiederaurichtung
der Gesellschaur 41 3u Scheitern, daß die zweiten Hypothekglänbiger
Opter zu bringen. Ot vieht- entschließen können , die entsprechenden
schreibungen bzur . - . -Gutgegenkommen der Inhaber der Schuldver¬
richtung der Gesellschatt . aber eine Wiederaut¬

icht #rcsgaft undurchführbar. Die Gesellschaft , die unter
Geschäftsaufste steut, bleibt bemüht, einen Pächter zu bekommen,was jedoen bisher nicht gelungen ist.

Die Verwaltung der . -G. H. Schomburg &amp; Söhne in
in ihrem Geschäftsbericht Endev. J. darauf hingewiesen , daß sie zwar den Betrieb mit den

ühr, noch zur Vertügung stehenden Arbeitern aufrechterhalten könne
nor##für die nächste Zeit genügend mit Aufträgen versehen sei,doch lien sie damals die Frage offen , ob nicht eine vorübergehendweitere Einschränkung der Betriebe notwendig werden könnte. Dieseist, wie von zuständiger Stelle verlautet , auch ertorderlich geworden ,weil durch die Beschlagnahme des Metalls, die den Elektrizitätsfirmendie Ausführung von Friedensautträgen sehr erschwert , der Bedart anIsolatoren (dem Hauptbetriebszweig der Gesellschaft) zurückgegangen
Infolgedessen ist die Geschäftslage unbetriedigend . und man werdezur das Ende September ablaufende Geschäftsjahr 1914/15 mit einem

wenig, sünstigen Abschluß zu rechnen haben, der zum mindesten dievertellung einer Dividende (i. V. %) ausschließen dürfte.
□ Hamburg . Die Hammonia , Stearin - Fabrik in Ham¬burg. beantragt 10% (i. V. %) Dividende .
e Wien. Den Anleihe-Kuratoren wurde das Edikt des Handels¬gerichts betreffend die Genehmigung des Südbahn- Neuord¬nungs - Uebereinkommens zugestellt . Mit Rücksicht auf diedurch den Krieg hervorgeru enen Umstände sind bezüglich der erst¬

maligen Verlosung der zu teilenden Sprozentigen Anleihen Uebergangs¬
bestimmungen getroffen, welche die Rückstellung der Einlösungsbeträge
betreffen. — Die Postsparkasse setzte den Umrechnungs¬kurs für Zahlungen nach Deutschland mit 134¾ Kr. für 100.4 fest.

* Budapest. Intolge der Nachrichten vom Fall Warschaus und
Iwansorods sind im freien Verkehr sehr ansehnliche Preissteige¬
rungen, namentlich bei Bankwerten und Kohlenwerten , eingetreten .
Rima Muranyer befestigten sich ebenfalls. Besonders namhaft war die
Preissteigerung der Ungarischen Waffenfabrik. Der Rentenmarkt war
test. Die erreichten Kurse konnten sich behaupten. Rubel waren gefragt
mit Rücksicht darauf, daß in dem eroberten Gebiet Rubelbedarf vor¬
handen ist.* Amsterdam. Scheck auf London 11.71 -11,81fl (zuletzt
11,705.11,805fl ). Scheck auf Berlin 50,125-50.625fl (50, 10-50,60fl), Scheck
auf Paris 43.35-43.85fl (43.35-43.85).* London. 5. Aug. Privatwechselzinsfuß 4 15/16%, Silber

223/8d . — Wechsel auf Amsterdam 11,75½, Scheck auf Amster¬
dam 12,01½, Wechsel auf Paris 27.30. Scheck auf Paris 26,90,Wechsel auf Petersburg 140. — Bankeingang 2000004.

Bank von Frankreich . Der Ausweis der Bank vom 5. Augustzeigt tolgendes Bild:
Barvorrat in Gold — . . . . - 4222083000fr
Barvorrat in Silber u. T 368354 000fr
Guthaben im Ausland - —
Wechsel, vom Moratorium nicht betroffene872 370000fl304637000f

+ 927390001r

Gestundete Wechsel — — — — — „ 2115 457000tr

335 000fr
— 20847 000fr
+ 14646 000fr
— 24 703000fr
— 2006 000fr
unverändertunveländert

+132855 000fr
— 2193000tr
—101816 000fr

Vorschüsse auf Wertpapiere T S S 588882000fr
Kriegsvorschüsse an den Staat a — — — 6500000000fr
Vorschüsse an Verbündete — — — = 310000000fr

Notenumlauf 12725384000f
Guthaben des Staates — — — — — - „ 218904 000r
Privatauthaben . . . . . 2278082000fr

Im vorstehenden Ausweis spiegeln sich die großen Erfordernisse
an Barmitteln und Kredit wider, wie sie regelmäßig der Vierteljahres¬
wechsel, der in den Berichtsabschnitt fällt, nach sich zieht. Die privaten
Guthaben haben sich um 101,8 Millionen Franken vermindert , und die
vom Moratorium nicht betroffenen Wechsel haben sich um 14,6 Millionen
Franken erhöht. Dies kommt anderseits in der Vermehrung des Noten¬
umlauts um den Betrag von 132,8 Millionen Franken zum Ausdruck.
Allerdings spielt bei dieser neuerlichen Steigerung der Noten auch eine
Rolle, daß aus dem innern Umlaut, oder besser gesagt, aus den bis¬
herigen Verstecken rund 92.7 Millionen Franken Gold hervorgelockt
werden konnten ; dieses Gold mußte wohl zum überwiegenden Teil
durch Noten ersetzt werden.

Warenberichte .
&a Berliner Großhandelspreise für Speisekartoffeln .

Im Berliner Kartoffelgroßhandel wurden vom 2. bis 4. August folgendePreise (für 100kg gute, gesunde neue Ware, ab Berliner Bahnhöfen ) gezahlt:Blaue Kartoffeln 15-17-4, weiße Kartoffeln 14-16-H, Rosenkartoffeln 13-15-f.
Die Nachfrage nach Kartoffeln war in der ersten Wochenhälfte im allgemeinenschwach. Infolge der regen Zufuhren zeigten die Preise Neigung zu weiterm
Rückgang.

□ Berlin, 6. Aug. Am heutigen Produktenmarkt zeigte sich viel¬seitige Nachfrage nach schwerer ausländischer Gerste, von der manches inrollender Ware angeboten , aber hoch im Preis gehalten war. Es ist nicht
unmöglich, daß dieser Begehr nach guter Gerste aus Brauerkreisen stammt .Mais ist in der Haltung schwach behauptet; in naher Ware bleibt das Angebot
mäßig, obwohl es im Verhältnis zum Bedarf nicht an Ware fehlt. In Rumänien
sollen Schwierigkeiten für neuen Versand bestehen, anderseits scheint aber
neuerdings mehr Ware über die ungarische Grenze transportiert zu sein.Erbsen wurden in inländischer Ware mit 700.f gehandelt. Viktoria-Erbsen
galten 1000-1050 Das Angebot in letztern ist aus den verschiedensten
Gegenden des Landes sehr staik geworden. Von Kleie ist wenig Ware am
Markt, doch hält auch der Bedarf infolge der hohen Preise mit seinen An¬
sprüchen zurück. Graupen unverändert. Kartoffelstärke ist mit
etwa 65.4 käuflich.

V Hamburg , 6. Aug. Am Getreidemarkt ist die Nachfrage gut,
da aber nur beschränktes Angebot vorlag, blieb das Geschäft bei fester Haltung
zu unveränderten Preisen still. Futtermittel waren fest, doch ziemlich
unverändert.

* Hamburg, 6. Aug. Kaffee. Hier liegt folgendes Telegramm über die
Brasilmärkte vom 4. August vor: Rio: Standard Nr. 7 4900 (zuletzt 4900) Reis,
Tageszufuhr 13000 Sack, heutiger Vorrat in erster und zweiter Hand 321 000
(320 000) Sack. Santos: Tageszufuhr 77000 Sack, heutiger Vorrat in erster
und zweiter Hand 1 393000 (1 325 000) S. Tageszufuhr in Sao Paulo 76 000 S.
Rio Kurs auf London 129/160 .

* Amsterdam, 6. Aug. Oele. Notierungen unter den Bedingungen des
Niederländischen Ueberseetrustes: Rüböl vorr. 78 (zuletzt 78); Leinöl vorr.

36¼ (36¾), Sept. 35½ (36⅛).
* Amsterdam, 6. Aug. Kaffee Java vorr. 50 (zuletzt 50), Santos

Sept. 42⅝8 (425/8). Dez. 43 (42½). März 41½ (41 3/8). Mai 38¼ (38¼).
* New Orleans, 5. Aug. Baumwolle . Greitbare Ware notierte heute

.69 (zuletzt .69), .87 ( .87) und 6,68 ( .68), Okt. 9,27 ( .20), Dez. .54 ( .47),
Jan. .66 ( .59), März 9,89 ( .81).

* Duluth, 5. Aug. Leinsaat: Sept. 163¼, Okt. 165.
* Savannah, 5. Ang. Terpentin 38¾
5 Rheinisch-Westfällsches Kohlen - Syndikat in Essen.

Die auf heute anberaumte Zechenbesitzer - Versammlung für
die Bildung eines Uebergangs Syndikats im Ruhrkohlenbergbau wurde
schon gestern abgehalten . Sie führte noch zu keiner Entscheidung . Die Ver¬
handlungen über die Regelung der Vorverkäufe mit Händlern sind noch zu
keinem Abschluß gekommen. Schon in der letzten Sitzung vom 29. Juli
ergaben sich für die Regelung der Vorverträge große Schwierigkeiten .
Für die Dauer des vorgeschlagenen Uebergangs-Syndikats sollen diese
Vorverträge außer Wirkung treten. Dagegen will man sich über eine
Beteiligung der Händlerfirmen an dem Vertrieb der betreffenden Er¬
zeugnisse verständigen. Der Vorsitzende, Geheimrat Dr. Kirdorf, er¬
läuterte noch einmal die Grundsätze, die für die Regelung der Vor¬
verkäufe mit den Händlern für das Uebergangs-Syndikat maßgebend
sein sollen. Eine Einigung in dieser Frage wäre ein wichtiger Schritt
auf dem Weg zur Bildung dieses Syndikats. Ein gestern gewählter
besonderer Ausschuß wird mit den Zechenbesitzern, welche Vorverträge
abgeschlossen haben, und mit den Handelsfirmen verhandeln. Am 10.
August wird dieser Ausschuß zu einer Sitzung zusammentreten . In
der gestrigen Zechenbesitzerversammlung herrschte die Ansicht vor,
daß man in der nächsten Versammlung eine Einigung in dieser Frage
erzielen werde. In dem Umstand, daß gestern die Entscheidung noch
nicht gefallen ist und neue Verhandlungen sich als notwendig er¬
wiesen haben, ist bis jetzt keineswegs eine Gefahr für das Zustande¬
kommen des Uebergangs-Syndikats zu erblicken. In mancherlei Fragen
hat sich schon ein Entgegenkommen gezeigt. Der Zeche Hermann
ist für die vom Erneuerungsausschuß beantragte Beteiligung für Kohlen
mit 600000t eine Erhöhung auf 700000t zugestanden worden. Der
Fiskus hatte in der letzten Sitzung zu seinen bekannten Vorbehalten
für den Beitritt zum Uebergangs-Syndikat noch mehrere Ergänzungen
vorgebracht, dafür hat er die Bedingung der Anerkennung des Selbst¬
verbrauchs für seine Rheinschiffahrtsgruppe fallen lassen.

% Aus dem oberschlesischen Industriebezirk .
Die Lage der oberschlesischen Eisenhütten im Juli war im allgemeinendieselbe wie in den Vormonaten, nur daß die bestehenden ein¬schneidenden Wirkungen des Krieges noch schärfer in Erscheinungtraten. Der Mangel an männlichen geeigneten Arbeitskräften wurdeinfolge neuer Einziehungen empfindlicher und machte sich durch
Störungen, vorzeitige Abnutzung der Maschinen und sonstigen Anlagenund geringere Erzeugung bemerkbar; die Beschaffung von Betriebs¬mitteln wurde schwieriger , der Umfang der Beschlagnahme durch diegrößer und zu den frühern Materialien, welche nur fürHeereslieferungen auf Grund von Belegscheinen zu erlangen waren,kamen neue hinzu. Der Absatz erstreckte sich hauptsächlich nach demInlande und umfaßte Kriegslieferungen aller Art. An Private warendie Lieferungen nur gering, da die private Bautätigkeit unbedeutendwar. Dagegen hat sich der Absatz nach den neutralen Staaten trotzder vielen Weiterungen in der Ausfuhr und Durchfuhr gesteigert . Die
Ausfuhrbewilligungen sind nur in seltenen Fällen sofort erhältlich , inden meisten Fällen ist ihre Aushändigung an den Antragsteller erst nachAbschluß zum Teil schwieriger und langwieriger Verhandlungen mit
is daber sehr umstsndlich -sleruns möslich. Das Auslandsgeschäft

4m .u, trotzdem ist es von Bedeutung, weil esgroße Posten umfast , ine ausländischen Besteller möchten die Liefe¬

rungen in ihrer Landeswährung berechnet erhalten , daß sie einen Kurs¬verlust gegen die Markwährung vermeiden möchten. Die Verkaufs¬preise haben auf der ganzen Linie Erhöhungen erfahren, welche imallgemeinen von der Kundschaft bewilligt werden, da sie offenbar mitnoch höhern Preisen rechnet und vor allen Dingen das erforderliche¬Material sich zu sichern bemüht ist. Namentlich waren Preissteigerungenfür Lieferungen nach dem neutralen Auslande möglich, weil der Wett¬bewerb aus England, Amerika, geschweige aus Frankreich, fast aus¬geblieben ist. Der private Bedarf war, wie bereits erwähnt gering;immerhin hat auch dieser sich gebessert, da die stark gelichteten Lagerder Händler wieder etwas erganzt wurden. Seit kurzer Zeit ist derBezug von Eisenerzen, Roheisen und Alteisen aus den besetzten Ge¬bieten Russisch-Polens nach Deutschland möglich geworden; der Ab¬transport kann aber nur mit Genehmigung der Kaiserlich-Deutschen Zivil¬
Verwaltung für Polen links der Weichsel erfolgen. Es werden Ausfuhr¬nur erteilt, wenn sie an eine der unter Aufsicht derZivil-Verwaltung stehenden Vereinigung gerichtet sind. Es sind dies fürEisenerze die Erzverwertungs-Gesellschaft m. b. H. Kattowitz, fürRoheisen das Ostdeutsche Roheisen-Syndikat G. m. b. . , Beuthen

##mune für Alteisen die Alteisenverwertungs -Gesellschaft m. b. H.
i in „alzeisen kommt die bessere Beschäftigung inernentien langern Lieferfristen zum Ausdruck. Durch den Krieg habensich die Lieferungen in Qualitäts-Material vermehrt, wie überhaupt für¬Kriegslieferungen in den meisten Fällen Material von hohen Güte¬ziffern und mit militärischer Abnahme in Frage kommt. Das Absatz¬gebiet für dieses Material hat sich bedeutend erweitert, große Liefe¬rungen hiervon gehen nach Westdeutschland . In Schweißeisen

jst, der Absatz zurückgegangen , was hauptsächlich auf den großen
in ge an Puddlern zurückzuführen war. Für Flußstabeisen
Abnahmen bis Eodats . . .. .. Preslan etwa 160.K berechnet,
Tonne Aufschlag In Schweißeisen 15. die.
des Baumarktes entsprecheng. 438 Geschäft, der ruhigen Lase
Abforderungen der Konstruktiee kenewert waren die Hotten
sichtlich gut zu tun hatten. Auch esson-Bauanstalten , weiche
lagen ansreichende Aufträge vor. Es sei an dieser Stelle hingewiesen
auf eine Ausarbeitung des Stahlwerksverbandes. Düsseldorf: „Ostpreußens Banweise und Wirtschaftleben , Winke für den Wieder:
und den ostpreußischen Verhältnissen entsprechende Bauweise dar¬

dentende Posten befördert wurden. Auch für den Schiffbau reich¬
Feinbiechen war . Alle Preise wurden wesentlich erhöht. In
gefragt die dünnen Sorten, als Ersatz für Weißbleche zu Konserven¬büchsen. Da die Zeit des Einmachens von Früchten , Gemüsen undFischen kurz bevorstcht, so sind auch die Lieferfristen, welche von denBestellern dieser Bleche gefordert werden, kurz. Die Röhrenwerke

stens nur glatte Röhren geliefert werden . Gas- und Kessel¬
gesichts der flotten Beschäftigung der Walzwerke angestrengt. Die

zusprechen: Gewöhnliches Schrotteisen gleich 62.A, Kernschrott gleich64,50 K, Gewöhnliche Drehspäne gleich 49.50.4,
51.50 , Schmelzeisen gleich 4r.k die Tonne frei hier.

Deutsche Keramit - Werke, . - G. in Essen. Ueb
das Vermögen der Gesellschaft ist nunmehr das Konkursverfahren er¬öffner worden. Die erste Gläubigerversammlung findet am 26. August
verein und die Rheinisch-Westfälische Bank für Grundbesitz .
Werte

erniengen sich. . - Vollständig abgeschrieben . Die Keramit¬

die gckündigt worden waren , zu beschaffen .

Schutz Mark:

Verrtfkeiner Spruder
Nur echt mit dem Stern.

Von Aerzten und Autoritäten empfohlen.
Vorzügliches Mittel gegen Sodbrennen , Magen- u. Nierenleice

Bureau: Köln, Hansaring 989

Ulm a. . , 3. August 1915.
Statt jeder besondern Anzeige .

Mein lieber, guter Mann, der treue Vater meiner
Kinder

Paul Schwarz
Diplom- Ingenieur

ist nach kurzer , schweter Krankheit im Alter von
39 Jahren sanlt entschlafen .

In tiefer Trauer:
Lore Schwarz geb. Stotz

mit inten 2 Kindern
der Bruder Karl Schwarz mit Familie
Familie Stotz.

Für Beileidsbesuche wird herzlich gedankt. Die Ein¬
äscherung findet in aller Stille statt . •58

Vollständig neue, modern eingerichtete

Seilwereisaurerdbrik
(Turmsystem) für eine Leistung von 35 Tons
Schwefelsäure 60° Bé in 24 Stunden ist preiswert

zu vermieten .
Die Fabrik liegt im Rheinland und besitzt Bahn¬

sowie eigenen Hafenanschluß .
Angebote u. H W 1130 an die Exp. d. Bl. erbeten.

Dusseldori .
Großes Ladenlokal

mit Regalen und Schaukasten , in dei verkehrsreichsten Straße der
Altstadt, für jedes Geschäft geeignet, sofort zu vermieten. Sh

Heinrich Verhagen, Bolkerstr. 28a.

Male sf mit wenio Aclrar
Waldrniergur mi wenng Acker ,

ca. 1630 Morgen groß, wertvolle
Holzbestände , hertliche Lage un¬
weit Kassel, gute Jagd, mit
300000. — Anzahlung zu ver¬
kaufen. Anir . u. A R 962 be¬
fördert die Anz. Vermittlung von
C. Marowsky, Minden i. W.

Ein aussichtsreiches

Rupier u. Biel¬

bergwerk
unter entgegenkommenden Be¬
dinsungen zu verkauten .

Angebote unter O G 1097
an die Exp. d. Bl. (Rd

Kleine , durchaus moderne

Villa
mit schönem Garten in bester
Lage von Köln Marienburg zu
kauten gesucht. Ang. u. R S 633
am die Exped. d. Bl. 28

1 Tnsere Gesellschalt ist aufge.
lost. Die Gläubiger werden

aufgefordert , sich zu melden.
Westdeutsche

Verkaufs-Gesellschaft
m. b. H. zu Dortmund.

Der Liquidator :
E. Bövermann. (ma

„ * „ „
bis 500 Mille zu Beteili¬
gungen sofort verfüg .
bar. Nahrungsmittel
bevorzugt .

Vorschläge erbeten u.
R S 1021 an die Expe¬
dition d. Blattes . (2n

Verein der Naturwein - Versteigerer
der Rheinpfalz .Es versteigern:

1. am 6. September, 11 Uhr, im Adler zu Wachenheim (Pf.)Winzervereinigung Wachenheim zirka 60 Stück 1913er
und 1914er Weißweme. Probe daselbst am 23. u. 24. August.

2. am 7. September, ½11 Unr. im Adler zu Wachenheim (Pl.)
Dr. Albert Bürklin-Wolf zirka 46 Stück 1912e u. 15 Stück
1913er Weißweine. Plobe am 23. u. 24. August im Gutshofe
des Versteigereis zu Wachenheim, Hauptstraße 65.

3. Montag . 13. September. ¾11 Uhr, im Winzerhause zu Dei¬
desheim L. Fitz-Werle, Frau Adolf Werle Wwe. . Jos.
Krätzer, alle aus Forst, Frau Hermann Eckel Wwe. ,
Deidesheim, ca. 10½ Stück 1912er, 5 Stück 1913er u. 21 Stück
1914er Weißweine, Probe am 30 u. 31. Aug. , sowie an den
Nachmittagen vom 6. und 7. September bei Adolf Werle
Wwe. , Forst.

Versteigerungslisten können von den versteigerern u. dem Schrift
fühner Hauptiehrer Nick in Deidesheim bezogen werden.

„ „ < space > *<space>
Die Jaganutzung in dem gemeinschattlichen JagdbezirkGeisenheim wud in drei Bezirken, und zwar:

Bezirk 1 von etwa 916,08 Hektar Fläche mit Wald-, Feld.
und Wasserjagd

Bezirk II von etwa 911,43 Hektar Fläche mit Wald u. Peld
Bezirk III von etwa 195,82 Heklar Fläche mit Wald u. Feld

am Montag den 16. August ds . Is .
nachmittags 4 Uhr

auf dem Rathause hierselbst ölfentlich meistbietend verpachtet.
Die Pachtbedingungen haben vom 20. Mai bis einschließlich

2 Juni ds. Is öflentlich ausgelegen und werden im Teimine
nochmals bekannt gegeben.

Geisenheim a. Rhein, den 4. August 1915. (ja
Der JagdvorsteherKremer .

Erste militärfreie Kraft
30 Jahre alt, energisch und zielbewußt, mit reichen kaufmännischen
Erfahrungen, perlekt Englisch und Französisch, Auslandspiaris ,
Erz-, Roheisen-, Eisen-, Stahl- und Röhrenbranche genau kennend,
mit Syndikatswesen vertraut, sucht füt 1. Oktober oder früher

leitende Position .
Gefl. Angeb. u. U R 832 an Ed. Krause, Ann-Exp. , Essen. (ko

Vertreter gesucht .
Bei industr. Betrieben, Bahnen

usw. eingef rühr. Herren i. be
währt. Spezialfabrikat gesucht.

Gefl. Angebote unt. UG918
an die Exp. d. Bl. 28

Für uns. Herrenmaßgeschäft
suchen wir einen

jüng . Herrn
als Kommis. 28

E. Oberländer &amp; Cie.
Köln .

Hold. vern. Le=cnüllemann, 15 J.
selbst. im Auslande, seit Jahr.

Imp. mehr . Deutsch. Firm. in Rekl.¬
Art. sucht sof. gute Stell. als Vertr
o. Reis. irg. einer Branche . ii. Ref.
zu Dienst. Angeb. u. Kond. R G
822 an die Exped. d. Bl. 28

„ 9 •010
eifanr., nimmt Kinder v.zartest.
Alt. an i. gewissenn, u. liebev.

Pllege u. Erziehung .
Ers. 1. Blternhaus , Villa i. ges.

Lage Nähe Schwarzwald. Monail.
75—100, beste Empiehl. z.

Seite. E. Rodi, Pforzheim,
Friedensstr. 13. (°40

guche zu Anfang Sept. für m.
heirschaftl . Haushalt eint. ge¬

bild. Fräulein als
Stütze .

Dasselbe darf nicht zu jung
sein, muß perlekt kochen u. in
allen häusl. Arbeit, bewand. sein.
Bevorzugt werden soiche, welche
bereits ähnl. Stellen in guten
Häusern bekleidet naben. Ang
mit Gehallsanspr . u. U O 831
an Ed. Krause, Ann.-Exped. ,Essen-Ruhr . ko

8
Handelsregister - Eintragungen

von Amtsgerichten aus Rheinland und Westfalen usw.
In das Handelsregister ist1 am 3. August 1915 eingetragenworden:

Abteilung A.
Nr. 706 bei der Firma:

Koch &amp; Cie.
Cöln. Der Kaufmann Pritz Koch
zu Cöln ist in das Geschält als
persönlich hattender Gesell¬
schalter eingetreten.

Nr. 5442 bei der Pirma:
A. Heymann &amp; Co.

Cöln. Der Bnefrau Abraham
Heymann, Betti geb. Nahm in
Cöln ist Prokura erteilt.

Nr. 5643 bei der Pirma:
Meissl &amp; Blech

Cöln. Die Gesellschalt ist auf¬
gelöst. Der bisherige Gesell¬
scha ter Kaufmann Adolf Blech
ist alleiniger Pirmeninhaber .

Nr. 5787 bei der Pisma:Breuste &amp; Lansen
Cöln. Die Gesellschaft ist auf¬

gelöst. Der bishenige Gesell
schafter Kaufmann Paul Lansen
ist atleiniger Inhaber der Puma.

Abteilung B.
Nr. 231 bei der Firma:
Rheinische Volksbank

Cöln. Durch Beschluß des Auf¬
sichtsrats vom 24. März 1915 ist

Stelle des durch Tod

Für junge Dame
wird eine

Gesellschafterin
gesucht, Ende 20. Anlang 30 Jhre.,
von angenehmem Aeußern, musi¬
kalisch u erfahren im Umgang
mit Nervenkranken . Si

Angebote mit Bild u. 2 882
a. d. Ann. -Exp. D. Schürmann,
Düsseldorf .

ausgeschiedenen Rentners Mel
chior Proitzheim der Kaufmann
Andreas Sinn in Cöln in den
Vorsland gewählt worden. Die
Prokura des Gerhard Basien ist
erloschen.

Nr. 1191 bei der Pirma:Fabrik technischer undsanitärer SteingutwarenGesellschaft mitbeschränkter Haftung
Breslau, mit Zweinniederlas¬
sung in Cöln. Durch Gesell
schafterbeschluß vom 14. Pebruar
1912 ist der Gesellschaftsvertrag

hinsichtlich der Zahl der Auf¬
sichtsratsmitglieder und der
ihnen aus dem Reingewinn zu
gewährenden Vergütung geän
dert, sowie die Bestimmung des
Gesellschaftsvertrages betreffend
die ihnen zu gewährende feste
Entschädigungaufgehoben. Durchdenselben Beschluß ist dem Ge¬
schältslührer Dr. Johannes Giesel
das Recht beigelegt worden,
allein die Gesellschaft zu ver
treten und deren Pirma zu
zeichnen. Gemäß Gesellschafter
beschluß vom 28. Juni 1915 hat
Di. Johannes Chiesei das Amt
als Geschäftsführer niedergelegt .
Dircktor Paul Drelse zu Breslau
ist zum Geschäuslührer bestellt
mit der Betugnis, die Gesellschaft
allein zu vertreten. Die Prokura
des Paul Dreise ist eiloschen.

Nr. 1647 bei der Firma :
Kurt Krause &amp; Co.Gesellschaftmit beschränkter HaftungCöln. Der Kaufmann Kurt Krause

zu Berlm Friedenau ist Liquidatorder Gesellschaft .
Nr. 1742 bei der Firma:Bau- &amp; Grundstücksgesell¬

„schaft Cöm- Südmir beschränkter HaftungCöln. Durch Beschluß der Ge
sellschaffer vom 9. Juni 1915 istdie Gesellschau aufgelöst . Ge
schältsführer Wilhelm Jung ist
Liquidator.

Nr. 1825 bei der Firma:
Rodenkirchener
Baugesellschaftmit beschränkter HaftungCöln. Dusch Gesellschafter .

beschluß vom 12. Oktober 1914ist das Stammkapital um 14000.#auf 34 000.A erhöht .
Nr. 1903 bei der Firma:Metallwarentabrik„Rhenania“mit beschränkter HaftungCöln. Die Vertretungsbetugnis

des Liquidators ist beendet. Die
Firma ist erloschen. 166
Kgl. Amtsgericht, Abt. 24, Cöln.
Im hesigen Handelsregister

Abt. A Nr. 5 ist heute die Firma
„ F. J. Köller

in Westerholt gelöscht . 353
Buer i. . , den 30. Juli 1915.

Königliches Amtsgericht .
In das Handelsregister Bwurde heute unter Nr. 58 bei der

AktiengesellschaftLeonnard Tietz
in Cöln mit Zweigniederlassung
in Coblenz eingetragen:
„Dusch Generalversammlungs .peschluß vom 26. Juni 1915 istder Gesellschaftsvertrag bezüg.lich der Vertretung der Gesell

schalt, des Vorstandes, des Auf¬
sichtsrates , dei Generalversamm¬

ue und des Reingewinnes abgeanuert . (160Coblenz, den 29. Juli 1915.
Königl. Amtsgericht, Abt. 5.
In das Handelsregister Abt.1 A ist eingetragen worden:

I. am 28. Juli 1915.
1. unter Nr. 530 bei der oillenen

Handelsgesellschalt Wilh. Mu¬sche. d &amp; Co. , Elberfeld: DieGesellschaft ist aulgelöst , der
bisherige Gesellschalter PaulMuscheid ist alleiniger Inhaberder Fuma. Dem Kaufmann PritzRaeder in Elberfeld ist Prokuraerteilt:

2. untei Nr. 2766 bei der ollenen
Handelsgesellschalt C. August
Speth Schraubenfabrik und
Passondreherei , Eiberteld:

Die Gesellschaft ist aufgelöst.
Der bisherige Gesellschafter Ewald
Speth ist alleiniger inhaber derPuma;

II. am 30. Juli 1915:
1. unter Nr. 890 bei der Firma

Bingen &amp; Co. , Elberfeld: DieProkura des Beinhard Plesserist erloschen;

2. unter Nr. 1777 bei der Fuma
Eugen Weyland Elberfeld :Die Prokura des Otto Bümminoist erloschen :

3. unter Nr. 2066 bei der Firmaoskar Krafft, Elberfeld: Die
Plokura der Prau Oskar Kraitund mie Fuma sind erloschen:4. unter Nr. 2940 bei der ollenenHandelsgesellschaft Deutsche
Herroszu Gese lschaft Wohl&am Co. , Elberleid: Die Gesell¬schaft ist aufgelöst, die Pima isterloschen. (89Amtsgericht Elberfeld.

Vn unser Handelsregister B4 ist unter Nr. 46 bei der FirmaRheinische Bank
Filiale Hattingen

lolgendes eingetragen:
Durch Vertrag vom 29 uni 915

. . 2. Juli 1915
genenung durch Beschluß der
Generalversammlung vom 5. Juli915 ist das Vermögen der Ge.sellschaft als ganzes — und zwarunter Ausschließung der Liqui¬dation — an die Commandit¬
gesellschaft auf Aktien, in Firma
„Direction der Disconto-Gesell¬
schalt“ mit dem Sitz in Beilin
übertragen worden . 140Damit ist die Gesellschaft auf¬gelöst.

Hattingen , den 31. Juli 1915.
Königliches Amtsgericht .
. -R. A 197 die Firma

Rudolf Knips
in Iserlohn ist erloschen .
Iserlohn , den 3. August 1915.150 Königl. Amtsgericht .
In unseim Handelsregister B
Basspe Nr. 9 bei der Buma
Basal-Aktiengesellschaft
zu Linz a. Rhein heute folgendes
eingetragen worden:

Kaufmann Willem Marinus
Roelolis aus Honnef ist aus demVorsland ausgeschieden . 198Linz a. Rh. , den 28 Juli 1915.Königliches Amtsgericht .

( Hotel Coburg ) Berlin
liegt dem Bahnhof Friedrichstraße direkt gegenübersomit in zentralstei und namentlich ruhigsterBerlins. — Nach dem erlolgten Erweiterungsbau verlügt erjetzt über 150 Betten, 30 Eigen-Badezimmer mit AB.Zimmer mit fließendem Wasser und Fernsprecher ;300/m große, vornehme Gesellschattsräume .Preise: Zimmer mit 1 Beit — . — — — Von K .50 anZimmer mit 1 Bett. Bad u. AB von um .50 anZimmer mit 2 Betien . . - — von K . — anZimmer mit 2 Betten, Bad u. AB von KK 10.— anWohnung und Verpflecung . - von K . — an

Büro Wessel
Cöln, Aachener Str.45. Tel.B 1800.
Auskünlte üb. Fam. , Vermög . , Ruf.
v. d. Heirat usw. Beobachtungen ,
auch auf Reisen u. in Badeorten ,
Ermittlungen für alle Piotesse.
Bhescheidungen . Alimentationen ,
Tätigkeit an allen Plätzen unaul¬

fällig, disktet. zuverlässig .
Von Rechtsanwälten dauernd

benutzt und empfohlen. (103

Junge erg . Wilwe
mit 4 sehr gut versorgten Kin¬dern von 4½—10½ ., wünschtsich, da bei Wiederverheiratung
mittellos, mit einem nur sehr
vermög . , gebild ., soliden , evangHerrn wieder

zu verheiraten .
Sie ist sehr verwöhnt, abertüchtige Haushrau, mit vornehmer
Gesinnung und Ausstattung .Kennenlernen auf einer ReisePacheessst erwünscht .
„Nageges erb. umgehend unterO v 923 an die Exp d. Bl. (28

n unser Handelsregister ANr. 326 bei der Firma
P. u. W. Ganteführer

in Recklinghausen ist heuteeingellagen, daß der EheisauFelix Ganteführer , Gertrud geo.
Roeder, Prokura erteilt ist.Recklinghausen,

den 31. Juli 1915. 266Königliches Amtsgericht .
In unser Handelsregister A1 Ni. 303 bei der Pirma

Essener
Möbel- und AussteuerhausSchlaf &amp; Co.
in Herten ist heute eingetragen .
daß die Firma erloschen ist.

Recklinghausen ,
. den 30. Juli 1915.

Konigliches Amtsgericht.

Dichter-Heirat, Aer.
kath., oh. Verm. , irdl. Umgangsl. ,wünscht Dame od. Wwe. , verm. , k.
Zlern., um s. d. Beruf ganzz. widm.
Selbsoll u. Ro V1210 a. ExpedBell. ragebl., Berlin, Rosenthaler
str. 48. Diskr. Ehrens Vermiti. verb.

Prina - gepr . Kappen
evtl.58

42mm , toh, zu ec. 6,billiger abzugeben .
Zündlochbüchsen126mm M 98. —.
Karl Küpper , Düsseldorf

Mintropstr. 10.

2 7. 76 . * 9 %10,1 u. .0, fur langern Abschlußzu kaufen gesucht. Oll. direkt
Armold StergArb.ois ern. Düsseldort¬

Oberkassel , Saliersti . 21.
Tel. 5706. Si

la . Pyramiden¬
senfangertagenose, diesjährige Waie, beiAbnahme von 1000 Stück 44 28ab Lager . -Gladbach .

Anceb. u. L O 579 an dieAnnonc. -Exped. Emil Schell¬mann, . -Gladbach, erb. (sk

Heirat , Wohlhab. Jungges. ,Per. 9 — Oilz. . ., Ende30er,m eint. Dame , u. zu jung, jed.hübsch u. geb. , ein Heim biet.Waise bevorz. Bild Beding. (21Ang. u. UL 913 an die Exp.
Heirat .

40 Güter für Herren zum Einheiraten .
C. Ruhoff. Lage (Lippe).

Olleriere bes. preisw. 2000 Fl.Alsheimer Goldberg ,Gieg. Iheinwein. eK1,50 p. Pl. inkl.
B a0 . Kass ab Mainz Ang. u.h zcorf an D. Prenz, Mamz.

Für Heeres-Angehörige

WIOTS
deutsche, holländische , böhmische
und belgische,faß .waggonweise

Bierimport-Gesellschaft
183 Constantinonlestraße

Brüssel . (°58

20 —30 Waggons
prima helles Lagerbier
Lielerung sofort besinnend,
geuen Höchstsebot p. Kasse
abzugeben . Ang. u. Ke 508an Rud. Mosse . Elberteld .

Baig Ladlangen den ted

Kuhelspeiseleit
in Tierces Zentnerlässern und

50 Pfd . - Kübeln
abzugeben . Ang. u. 2 O 2202
an die Pll.-Exped. d. Bl. Köln¬
Bhrenleld . 19
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C Industrie

Fremdes Eigentum .

reichlich 260merer7 .

beitch

Punge
häude 20

RO

C

10,4 und 15cm
größere Mengen

prompt lieferbar .
Esch &amp; Stein

Eisengießerei
und

Maschinenfabrik
Duisburg .

(sh

„ „ feu CoulsberkPension und Kurhaus für Nervöse, Schlaflose , Herz¬und Magenleidende sowie Erholungsbedürftige.— Pernsgrecher Nr. 32. ——

zur Cref¬

Fremdes

Bach

6
□

0 Hol¬

ein
Geläinde —mhfrund

'6e Hielder , Pwrosor reichlich 2 Rektar Hesauto. Jesbach , mit letterm durch Anschlusgeleis verbunden,Betieb bisher Baumwol -Spinnerei und Weberei. Gebäude: rund 4000 Fe kauten. , 3/0g fSste Verkehrslage zwischen 4 Straßen ,
umlangreichen Kortor, Lager- und Nebengebäuden sowie 33 Arbeiter -Wohyyu

Ouc, aul mu vierseschosige Hochbauten nebstwerke und andere Betiebe schr geeignet . anäugern , Amage auch für Maschinenkabriken, Mählen¬
Für Selbstbewerber Besichtigung auf Anmeldung jederzeit gestattet.

Gladbacher Spinnerei &amp; Weberei in Liqu . , . - Gladbach .

Erste deutsch¬
schweizerische

Firma
deten ätigkeit durch den Krieg
sehr eingeschränkt ist

übernimmt
für deutsche Häuser

Vertrauens¬
aufträgeund die Beförderung und Ver¬

mittlung von Korrespondenten
geschäftlicher u. privater Natur.
Besorgt evtl. deren Ueber¬
setzungen . Allererste Relerenzen
in Deutschland zu Diensten.

Angebote unter T 2663 2an die Schweiz . Annoncen¬Expedition . -G. Haasen
stein &amp; Vogler, Zürich 1. (1160

Köln am Rhein .
Hotel Hamburger Hofdir. am hint. Ausgang des Bahnh. Ruhig. Lage als auf d. Domseite.

Bad Neuenahr

Florahotel und Villa Florg
Vornehmes diätetisches Kuretablissement .
„Esgagts „Mohnungen u. Einzelzimmer. auch mit Privat¬Fango - Rüiners . asser, med. Heilbäder aller Art.

heizhng arg Massagen. Zentral¬
„Sums # soigep Personenaufzüge , Diele, moderne Gesellschafts.Mamge Preise bei kurgemaber, nur erstklassiger Ver¬pflegung. Jll. Prospekte durch den Besitzer Franz Schroeder.

Thermar - Seibad Hamm
(mo

Herz¬
Gicht,

(Westf. )
und Frauen-Krankheiten , Rheumatismus
Gelenkversteifungen , Verletzungsfolgen .

Perggelggree?

Schauspielhaus Düsseldort.
Gruppe DAbends 7½ Uhr:

Balduins Hochzeit .
annnnnmnnnnnnncmmcmnn

„ plandseck aheinnach von Humboldt einer der
sr högsieg Plätze der Erde.

Hotel Decker
penn „ulius DeckerPens. eK .50 u. 6. Prosp. a. Anfr.
fI . hr Bag
Hôtel Klein HonnefaRh.hält sich zum Kuraufenthalt
-H Tel. Nr. 19.

Vornehmes Familienhotel.

(sk

Oberrheinische

rgs - Gesenischäft
in MANNHEIM .

Gegründet 1886.

Land- „doren .) Transport-VersicherungSee-, Fluß- und
Automobli-Versicherung.
Unfall-Versicherung insbesondere die

Versicherung einzelner Personen gegen alle Unfällemit und ohne Prämienrückgewähr ;Land- u. Seereise-Unfall-Versicherung (Weltpolice);Reise-Unfall-Versicherung, auch auf Lebenszeit,mit nur einmaliger Prämienzahlung ;
Srszisl-Radfahrer -Unfall-Versicherung :;
salieh

Halgsudt-Versicherung .

Chtall „Kallptlicht - . Automöbil - Versichelungmittelst einer Police
Komtimieste Katomohitserichenne !

Aus -eruchenen.
Einbruch-, Diebstahl- und Beraubungs -Versicherung.
Masserleitungsschäden-Versicherung.
Vertreter an allen Plätzen gesucht. Hohe Provisionen.

Erhöhung des Einkommens
durch Versicherung von Leibrente bei der

Preußischen Renten-Versicherungs-Anstalt.
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer:

beim Eintrittsalter (Jahre): 50 55 60 65 70 75
jährlich % der Einlage: 7,248 8,244|9,61211,496 14,196 | 18,120Bei läng. Aufschub der Rentenzahlung wesentl. höh. Sätze.

Für Frauen gelten besondere Tarife.
Aktiva Ende 1914: 125 Millionen Mark.

Prospekte und sonstige Auskunft durch Albert Meynenin Köln, Antwerpener Str. 3, Karl Schamel in Bonn, Poppels¬dorfer Allee 42, Potthoff &amp; Castanièn in Bielefeld, Berg¬straße 23, Gustav Wirth in Aachen, Hubertusstraße 13.

—

22ess ssill Zugerräuhfe
( eiserne Silos )

(im Reg . - Bez . Münster gelegen )
mit automatischen Transpart „ Vorrichtungen , Bahn¬
anschluß , elektr . Krart ( 1000 F. . ) , für längere Zeit

zu vermieten .
für Getreidelagerung . Angebote unter

L . 1190 an die Exped . d. Bl .
IES

tellung von

Hisistabe .
M
MM

K
K
K
K

Bad lippspringe

4 4 — — 4020 — Trink- u. Bade¬eunr ge . he
Milale ger Gacg- ge- hece

Administration der a
Unübertroffen bei (Manbeachte

die Adresse)

Ahrweiler . Hotel Stern
I. Rgs., landschaftl . hervorrag .
Gegend. Angenehmer, sehrzu empfehlender ruhigerFerienaufenthalt bei guterVerpllegung . Pension #A . —.
Bau Bruckenau Rhön

San. -Rat Dr. Vallender
Harn, Nieren, Nerven, Frauenkr .Erhol. bed. Kurheim. la. Z. mitZentralheiz . %/ Pens. -/ Be¬handlg. auch nichtb. mir Wohnend.
„B3d Godesberg a. Rh.

vind Etges, Goebenstraße13
„ Pension u. Logierhaus.
vorzügl . Verplleg., mäßige Preise .
Warnemünde a. d. Ostsee
Pension Reishauer

Haus I. Rgs. Moderne Bequem¬lichk. Vorz. Küche Beste Empf.

Knonotrümhchen
ist heute

besonders leistungsfähig

„ die

Verschluß¬

kappen
42mm. kaltgeprägt, außen lehren¬
haltig , in großen Quantitäten

abzugeben . (ei
F. B. Backhaus

G. m. b. H.
Ohligs , Rhld .

#sch übernehme ab 1. SeptemberX die Bearbeitung von

5 *
7,6 oder 10,4 täglich bis 200 Stück
auf längern Vertrag, später evtl.
größere Quantitäten

G. Hartmann
Masch. -Fabrik
Waldbröl .

Kriegstellnehmern
#Vergünstigungen.

Rheinische Ritter - Akademie
Bedburg (Bez. Köln). (09Karn . numanist. Gymnasium und Internat , auch fürBürgerliche. Besondere Berücksichtigung der Erziehung u. körper¬lichen Pflege . Anstaltsgeistliche und Arzt. Haushaltung u. Kranken¬pflege durch Schwestern. Kleine Klassen, stete Aufsicht. JährlicherPreis 1600.f; für die erst in die drei obein Klassen eintretenden

Zöglinge erhöhter Preis, Beeinn des Winterhalbjahrs 9. September .

Dürerschule Hochwaldhausen
bei Lauterbach, Oberhessen

priv. Oberrealschule mit Realgymnasium
Erziehungsheim in herrlichem Waldgebirge .
Bevorzugt und empfohlen ####1 Literatur : Programm¬von fortgeschrittenen , schrift und Sonderdruckeführenden u. besitzenden
Kreisen West- und Mittel¬

deutschlands.
Bericht der D. S. H. 1912—14, Verlag B. G. Teubner,

8
durch

die Geschäftsstelle der
Anstalt .

Leipzig, durch den Buchhandel . (11

—=

Großes Fabrikunternehmen
in Düren stellt zum 1. Oktbr . für mehrere Monate

Cill . g Willebeumfte
für Bureauarbeiten, darunter

mehrere Damen
ein. Es wird besonders auf solche reflektiert, die
gute Rechner und in der Lage sind, Nebenbücher
zu führen. Angeb. ausführlich mit Zeugnis-Abschr.unter Angabe von Refer. unter L F 1189 an die
Exped . d. Blattes.s 60

Buchhalter , I . Kraft
militärfrei

von großer Maschinenfabrik Rheinlands
sofort gesucht .

Derselbe muß bei größerm Personal vollständig selb¬
ständig disponieren, einen sehr ausgedehnten Konto-Kortent .
und Kassa Verkehr überwachen können, gute Bank- und
Geselzeskenntnisse besitzen und vorzüglicher Statistiker sein.Herren mit langjäntiger, vielseitiger Eriahrung wollen sichwenden unter S 878 an die Ann. -Exved. D. Schür¬mann, Düsseldorf. 81

Gewälldter Junger Mann oder Fraulein
zur Führung des Konto - Korrents

sogleich auf Bureau gesucht .
Angebote mit Zeugnisabschr . , Gehaltsanspr . und Bild erbetenunter 0 T 1109 an die Exp. d. Bl. Rd

9 <space>
die nachweisbar über Ni. 20000 Verdienst
einbringt , ist für die Rheinprovinz für c 5000,— abzugeben.Branchekenntnisse nicht erlordetlich.

Angebote unter M X 200 an die Exped. d. Bl. 27

Kaufmann
27 Jahre alt, verh., in all. kaufm. Arb. erf., perf.Franz.,
gut Engl., tücht. Propagandist u. Organisator , bei erst.
ind. Firm. besch. gew, vor Einb. z. Heer i leit.Stell . b. .-G.
sucht geeignete Stellung

am liebst. in Köln. Gefl. Angeb. unter OX 613 an
die Exp. d. Bl. (28

Tüchtiger , erfahrener

Raufmann u . Fabrikant
Stimss Reiesenlan “ spilättrei, sucht für Kriegsdauer, gestüizt aufPruna Reierenzen, Beschättigung . Evtl. Kaution.Angebote unter R N 628 an die Exp. d. Bl. (28

Act . - Ges . vorm . Jacob Hilgers
Rsieinbront a . Rh .

Schen

Ingenieur
38 ., vollst. militärfrei, in unge¬
kündigter Stellung, mit langjähr.
Praxis im Bau, Aufstellen u. Be¬
trieb von Dampfmaschinen, Pum¬
pen, Dampfkessel, Kompressoren,
Eis- und Kühlanlagen sowieRohölmotoren sucht sofort
leitende Stellung. Betrieb bevor¬
zugt. Evt. auch Kriegsvertretung .
Angeb. unter K W 9645 bef.Rudolf Mosse, Köln. (•58
Erste Fruchtkonserven¬

u. Marmeladenfabrik
sucht einen

Herrn
mittlern Alters, militätfrei , zur
Unterstützung des Chefs , haupt¬
sächlich in der Korrespondenz .

Betreffender muß in der Lage
sein, nach Einarbeitung selb¬
ständig disponieren zu können
und eine gewandte Korrespondenz mit der Kundschaft zu
führen. Antritt kann sofort er¬
folgen. Diskretion zugesichert .

Gefällige Anerbieten u. Gehalts
ansprüche erbeten u. F V 898
an die Exp. d. Bl. (20

Eienmeche Kraff

125s bis Mos . y !
werden billigst zur Benutzung überlassen .
Große Räumlichkeiten für Lager und
Arbeitszwecke zur Verfügung . (ko

Angeb . u. L. H 1191 an die Exp. d. Bl.

Kegistrator gesucht
für Verkaufsvereinigung
Bewerber —auch Kriegsinvalide—
muß im Fach erfahren sein, flott
stenographieten können und
Schreibmaschinekennen. Solche.
die im Klagewesen erfahren sind,
erhalten den Vorzug. Eintritt
möglichst sofort, spätestens 1.
September. Anfangsgehalt cK 1800
je nach Leistung, demnächst
Zulage. Angebole u. K H 9654
beiörd. Rud. Mosse, Kölm. :58

Erfahrener

Kauflhahn
bis jetzt im Ausland in leitend.
Stellung, mit Fabrikwesen voll
ständig vertraut, wünscht während
Kriegsdauer , evtl. auch ver¬
tretungsw. Beschäftigung .

Angebote unter S R 869 an
die Exped. d. Bl. 20

Sarikiachmann
35 J. alt, jetzt militärftei , erste
Kraff, durchaus selbsländig und
gewissenhalt , auch in der In¬
dustrie als Prokurist u. Kassierer
tätig gewesen, sucht pr. ./1. 16
evtl. früher anderw. leitenden
Posten, if. Zeugn. u. Ref., hohe
Kaution. Angeb. u. U O 916
an die Exped. d. Bl. 28
Rechtsanwalt

wünscht Vertretung od sonst.
geeigneten Posten sofort zu über¬
nehmen. Angeb. u. U U 922
an die Exp. d. Bl. : 28

kentmeister
Mitte 30, sucht Vertrauensstellg .
i. Güterverwlig. , Kommunal und
and. Verw . bevorz Erfahr. i.Kasse,
Bücher u. ländl. Poliz. u. Kom¬
munalgesch Brieie u. UH910
an die Expediton d. Bl. 2r
Damen , welchesich zurückzieh .

woll., find. Aufnahme bei Frau
Hilgers, Heb., Köln. Ursulagarten¬
str. 10, staatl. beaufsichtigt . Instituut.

Angeb . u. L. H 1191 an die Exp. d.

Breiarbeiten
gesucht von

neuzeitiger , leistungsfähiger
Maschinenfabrik

die seit Monaten 7,6cm Grauguß- und Stahlguß¬
rohlinge in großen Mengen bearbeitet .

Faber &amp; Schleicher , . - G.
Offenbach am Main .

Fernsprecher Nr. 12 Offenbach am Main. (pi
1a . Beckumer Drehofen¬

Portland - Zement
liefern

außer Syndikat und unter
Syndikatspreis

W. Lentzen &amp; Wörner , Düsseldorf 109 .

(Sh

VVersuchen Sie !

Sonenpuster !

Vorrkartorienl
300 Zentner Scheiben, Bruch- und gemahlene zu verk.

Refl. erf. Preis unter R B 617 durch die Exped. d. Bl. 28

80 , Welzeillenl
beschlagnahme- und brotmarkenfrei laut amt¬
lichem Attest , disponibel in Köln , preiswert
abzugeben . meAlbert Rhée , Dortmund . Fernspr. 447/448 .

Benzin
ca. 0,795 und .750

Benzol - Spirit .
sof. llb. abzugeben.
Angeb u. OZ 1115 an

die Exped. d. Bl. ca

9Ider Plaumen
möglichst Sackware , in großen
Posten gesucht. Ang. u. R 643
an Ann. -Exp. Rosieisky, Bonn .

Krankheitshalber verkaufe

altes , gutes
Ingenieurunternehmen

für Elektr. -, Heizungs- u.
gesundheitstechn . Anlagen jeEmzel- oder G. m. b. . -Grün¬
dung für mehrere branche¬
kundige Herren u. Kaufmann .
Ang. bei. u. U J 911 die Exp. 2r

Augebote in

Leichtbenzin
700—720, erbeten. (hpFerd. Westermann

Appretur, Kreteld.

Brenn¬

stoff
für 20

Motoren
jeder Art, vorzügl.
Funktion, liefern

jedes Quantum
Horn &amp; Horn
Köln-Ehrenfeld.
Telephon A 2616.

Kurtrage
zur Bearbeitung von 7,6 od. 10,4

Granaten
aus Preßstahl

zu übernehmen gesucht .
Angebote an
Lüttgens &amp; Engels

„Gletallwarenfabrik ei
- Sollngen .

Naterreins - Kanleheine
für Privatbedart , Gesellschaften und Heereslieferung

empfehle ca. 30000 Flaschen
leicht , blumig - c 80 bis + 200

1911er , reif , fruchtig - + 120 bis + 250
die 100 Flaschen mit Glas. (hg

Lagerverzeichnis und Proben zu Diensten . 8
Naturwein - Kellerei Karl Voigtländer
Weingut Rotenfels , Bad Münster a. St .

Nordseebad
Gester Gir ir rding freil
Sster Sandstrand , Dünen , Wald.Näheres durch d. Badeverwaltung .
Pädagogium Heldelberg
Seit 1895: 307 Einjährige, 183Primaner . (7/8. Kl.) Einzelbehand¬
lung. Arbeitsstunden . Sport.Spiel. Wandern. Familienhelm. (56
Darmstädter Pädagogium.
erfolgreichste, süddeutscheVorbe¬reitungsanstalt für Einjährige ,Primaner. Fähnriche, Abitu¬zienten (auch Damen). M. Elias.

a. Weizenmehl
brotkarten- u. beschlagnahmefrei

Ia. Graupen
gar. reines Apfelkraut

la . Schmierseife
(transparent )

Zucker (Stampf u. Würfel)
alles greitbar , hat preiswert ab¬
zugeben sk

S. Herzberger
. - Gladbach .

Stadtverwaltungen
Proviantämter

Gefangenenläger
Werke" können ihren Bedact inSpeck, Knochenschinken,

Plockwurst , Schmalz ,Speisefett , Kochgraupen,Hülsenfrüchten äußerst vor¬leilhaft bei uns einkaufen.
Angebote unter E G 1393 an

G. Geerkens, Annonc . -Exped. ,
Hagen i. W.
Lebende od. geschlachtete

Bad Münste u. . Wyh

S0 Zenth . DauerwurSt woenennene aonähme gesuchEich . Daderwurstiber wischeisgf. Apr ge
offeriert freibleibend zu .A p. Pid. inkl. Kiste ab Kiel geg. Kasse.Butterstation Langeland.

„ < space > Tn t i e n e n <space>
für Fabrik-Neu- und Erweiterungs-Bauten liefert beikurzer verbindlicher Lieferfrist854
Adolf Ludwig , Eisenkonstruktionswerk

. - Gladbach .

Grätrath - Solingen . 1 Wiee
Für Gerangene9 Aus . irathamg 8l oide dorhelhleus Auzüirg lapen inAus FIINVathand

ein Paar

Perlen
(Ohrringe ), von Privat¬
mann zu kaufen

gesucht .
Näh. Ang. u. Preis unter 5

N E507 an die Exp. (2r #

Stöfen .
Wegen Autgabe des Artikels

geben zu jedem annehmbaren
Preise ab:
500 Mille 12/13, Scharf
300 „ 13/10, „
400 „ 13/10, Stumptalles tadellose Ware.

Angebote unter L O 1197
an die Exp. d. Bl. erbeten. (Ve

Wolzenstarke
gegen sofortige Kasse zu kaufen
gesucht . bh

Färberei &amp; Druckerei
G. m. b. . , Rheydt.

jede Art Stahlstempel- und
Typen-Einrichtung für

„ <space >„<space>90 <space>
zum Kalt- und Warmpfessen
liefert schnellstens Max vo s
Höhscheid, Solingen. (ei

wöchenfliche Abnahme nesuchtDei Wichmleierung Grenzstation,für 100 bis 500 Stück, Sofort
anfragen „Gerhard Golstein,Teuge (Holland).

Friedrichsdorfer

Zwieback
in Posten zu kaufen gesucht.

Angebote u. O B 76861 and. Ann. -Exped. Bonacker &amp;Kantz, Düsseldorf.

Kunsispeiseteit
weiße Ware, in Fässern von ca.
250 Pfd., ungelähr 100 Ztr. ab¬
zugeben. Preis cK 120,00 frei
Bahn Duisburg, Kasse gegen
Duplikatfrachtbrief . Anfr. u. .V2036 an G. Geerkens. Ann.¬
Exo. , Hagen i. W. gh

Prima
J. Wagener , Hamm (Sieg), Kleiderfabrik Margarine

400 Trr. à c116,50 netto Kasse.
tranko in Rheinland-Westialen ,
in 50 Pld.-Kübeln, 100 Zir. solort,
300 Ztr. noch im August heier¬
bar. Anfrag. unter O L 1101
an die Exp. d. Bl. bnMetzer Mirabellen
vers. 10 Pid. Postkorb unkl.Körbch. fro. g. Nachn . JK .50.Emil Marcus, Metz. (“50
Einmach - Mirabellen .80-4.Einmach - Remeclauden .A

119 Pfd netto tranko Nachn vers,Peusch. Neustadthardt. (-48
Wir kaufen jedes Quantum

Schlichurenstahl
und bitten um Offerte unter An¬
gabe der Marke u des Wolfram¬
gehaltes u. R 26 an die Astr.
d. Bl. Köln, Marzellenstr. 74. (97

Einige gut erhallene

Drehbänke
von 200—250 mm Spitzenhöhe zu
kaufen gesucht . RheinischeSchweißwerke Sieglar. . m.
b. H, Sieglar b. Troisdoft . (28

„ „ . , Gerangene offeriere ich
olide, dunkelblaue Anzüge, Leinen im. „ 64 .50
kräftige „ „ Pilot B44 .—
dicke graue Kalmuck.Decken, 150/200cm U — —. — — ——4 .50schwere dunkle wollene Decken, 140/190cm — — — — —- cK .50dauerhafte Strohsäcke , 100/200cm . - - - - MK .75

Aussemen
größerer Mengen Stahlgranaten
übernehmen zu mäßigen Preisen

Esch &amp; Stein
Eisengießerei und Maschinenfabrik

Duisburg .

Den neuen baumwollenen

# aschtu , TerzagstorlliefertMechanische Weberei C. A. Speer . Chemnitz.

ihlers Kieinden
und Unterhosen in reiner Rohseide ###Schuls gegen VImgra .
Erkältung und Ungeziefer . P.

jetzt ¼15,90 , bei 3 Stü¬

nonseide, garantiert haltbar , bester
Leicht waschbat. Sonstiger
Preis M. 18.— bis c 20.—

jetzt % 13,50 , bei 3 Stück à + 12,50 .Unterhosen mit dopp . Hosenschritt 4K 10.50, bei 3 Stück àc4 .—.Reinseid. Taschentücher, 50/50 cm gr., m. 3cm Saum Dtz. 20M Must. ir.
2g F. Niemann , Wäschefabrik , Bielefeld .

100000 neue
Weißblech¬

Konserve - Büchsen
mit Deckel und Dichtungsring
abzugeben .

Angeb. u. D 48 an d. .-E.
Th. Naus. Aachen. ni

Leder .
Hälse, 70 — 90cmauf —2½mm

egalisiert , per Stück —1½ Kilo,
in größern Quantitäten abzugeb.

Angeb. u. O , 1106 an die
Exped. d. Bl. 1a

Faltelt
f.Gellügel, Schweine
gut, billig. Preisliste

frei.Graffuttermühle,
Auerbach, Hess.

Sehren iOne

kauft jeden Posten .
Angebote mit Angabe der Preise und

Quanten an
D. Rothenberg , Berlin C

Neue Friedrichstraße 44. (56

" < space > „<space>
hochwertiges Rohprodukt

habe 30 Waggons wöchentlich abzugeben .
Angebote unter SM2193 an die Exp. d. Bl. (33

Wir sind Käufer von

Transparent¬
Kalbeinfaß¬

und
Blankleder

alles nur prima Qualität.zur Tornisterfabrikation .
Nitzgen &amp; Zeitz , Köln

Agrippastr . 24/26. F. A 8533.
„Braune, 4jähr., augerittene

Halbblut - Stute
aus Privatstall zu verkaufen.
Tadellose Gänge, 1,67 m hoch,
lammfromm, auch unter Dame
gepangen . Gefl. Angebote unter
0 S 1108 an die Exp. d. Bl. (Ve
Verk, (Privatbesitzer) 3. u. 4jähr.Vurm selten schöne Pf .
Wagen- und Reit Pierde .

Ang. u. F T 923 an d. Exp.
Auto , mod. , 4stz., 4 2yl.,Jauté , wie neu, zu verk.
Besitz. i. Heer. Anfr. u. U F 908
an die Expedition d. Bl. 2r
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Dach dem Fall von Warschau und Jwangorod .

Österreichische und ungarische Pressestimmen .
WTB Prag, 6. Aug. (Telegr .) Sämtliche Blätter feiern den

Fall Warschaus und Iwangorods und gedenken dankbar der helden¬
mütigen verbündeten Heere. Die tschechischen Blätter erklären, die
Russen hätten Warschau nicht aufgegeben, wenn sie die Hoffnung
auf Erfolg gehabt hätten. Der Fall Warschaus und Iwangorods
krönten den genialen Plan und gäben den überzeugenden Beweis
von der traurigen Lage des russischen Heeres. Der Verlust
Warschaus bedeute einen moralischen Schaden, denn mit ihm falle

die altberühmte Hauptstadt des Königreichs Polen . Vielleicht werde
das besetzte Warschau das Tor für den ersehnten Frieden sein. Das
sozialdemokratische Blatt Pravo Lidu sagt: Hier wurde der Nimbus
zerschlagen , den sich der Zarismus vor der Welt gegeben hat. Hlas

Naroda schreibt : über den Erfolg jubeln alle Nationen des Reiches .
Besonders warm gedenken die Tschechen ihrer Söhne, welche mit
den übrigen Völkern der polnischen Nation die Freiheit bringen,
nicht die von falschen Freunden den slawischen Völkern in Peters¬
burg versprochene Freiheit, sondern die Freiheit der europäischen
Kultur. Im neutralen Ausland werde es niemand geben, der dem
russischen Despotismus diese Katastrophe nicht gönnt.

WIB Budapest, 6. Aug. (Telegr.) Die ganze ungarische
Presse widmet dem Fall von Warschau begeisterte Artikel und
verleiht den traditionellen Sympathien Ungarns für Polen in
den wärmsten Worten Ausdruck . Der Pester Lloyd meint ,
daß durch den Fall von Warschau und den Rückzug der Russen
aus dem Königreich Polen die polnische Frage in der Hauptsache
endgültig gelöst sei. Die Monarchie und in ihr die ungarische
Nation hätten stets für die Sehnsucht des Polenvolkes nach Be¬
freiung von den Drangsalen der russischen Fremdherrschaft Ver¬
ständnis und inniges Mitempfinden gehabt, und besonders die
Ungarn hätten dieses Bestreben des polnischen Brudervolkes stets
mit den aufrichtigsten und wärmsten Wünschen begleitet. Polen
sei nun frei und werde es bleiben . Az Ujsag schreibt :

Die Befreier , die der in moskowitischer Sklaverei schmachtenden pol¬
nischen Nation die Wiedergeburt bringen, sind wir Ungarn, die Öster¬
reicher und die Deutschen. Hundertjährige Fesseln fallen.

A Nap schreibt unter der Überschrift : Der Zar versprichtl:
Wenn das russische Heer stark schien, verstummte der Zar plötzlich ,

wandte sich aber das Kriegsglück, dann streichelte der edle Zar die
Polen. Der Sturz des Moskowitertums bedeutet tatsächlich die völlige
Befreiung Polens.

Aus allen Provinzstädten treffen Schilderungen von der
Begeisterung der Bevölkerung über die Einnahme von Warschau
und Iwangorod ein; in vielen Städten sind für Samstag und
Sonntag Dankgottesdienste angekündigt.

WIB Budapest, 6. Aug. (Telegr .) Der Pester Lloyd
schreibt über den Fall von Warschau und Iwangorod:

Lange ehe die verbündeten Heere in die Hauptstadt Polens eingezogen
sind, machten sich die erschreckenden Zeichen vollständiger Des:
organisation und des Verfalls in Polen bemerkbar.
Militärische Einberufungen konnten in Russisch=Polen nicht mehr durch¬
geführt werden. Der Stab der im Raume um Warschau stationierten 5.
und 2. Armee wurde verhaftet, mehrere Personen vom Stabe erschossen.
Der Zar, der so gern die Stimme der russischen Erde hören wollte, muß
wohl Kenntnis davon haben, daß polnische Bauern um Warschau gegen
die russischen Soldaten , die auf Befehl die Saaten vernichten sollten, in
höchster Erbitterung revoltierten , so daß von der Vernichtung der Saaten
im Gebiete von Warschau abgesehen wurde. Die russischen Beamten
polnischer Nationalität lehnten die Befolgung des Befehls, Warschau zu
verlassen, ab, obzwar ihnen für den Dienst im innern Rußland eine

50prozentige Gehaltserhöhung zugesagt worden war.
Pesti Hirlap schreibt:

Gegen die harte Tatsache des Falles von Warschau können die Lügen¬
gespinste und der Selbstbetrug der Ententepresse nicht
aufkommen. Die niederschmetternde Tatsache, die sich in den Namen
Warschau und Iwangorod verkörpert , widerlegt die Annahme, daß Ruß¬
land noch intakte Armeen besitzt, die zur Offensive fähig seien .

Das Journal schreibt:
Russisch=Polen existiert nicht mehr. Es ist ein Begriff, der heute schon

der Geschichte angehört. Die große Majorität der polnischen Nation, die
seit 120 Jahren gezwungen war, unter der erniedrigenden
Zarenherrschaft zu leben, ist endlich vom Russenjoch befreit.

Alkotmany erinnert an einen Ausspruch Alexanders II.,
den er vor den polnischen Notabeln getan: Keine Träumereien ! Das
Blatt legt dar, daß alle zarischen Versprechungen von
einer Verfassungsmäßigkeit und Autonomie sich noch stets als eitel
Spiegelfechtereien erwiesen haben, die in der polnischen Nation
nicht den geringsten Glauben mehr finden .

Der Eindruck in der Türkei .
WTB Konstantinopel , 6. Aug. (Telegr .) Die Nachricht von

der Eroberung Warschaus und Iwangorods hat hier ungeheure
Freude hervorgerufen , die in der allgemeinen Beflaggung der
Stadt ihren Ausdruck findet . Die österreichisch=ungarische und die
deutsche Kolonie feiern das historische Ereignis mit großem Jubel.
Das Blatt Turan hebt die ungeheure Wichtigkeit des Falles der
polnischen Hauptstadt und mächtigen Festung hervor, die nicht nur
die durch die aufeinanderfolgenden Niederlagen des Vierverbandes
am Balkan geschaffene Lage deutlich hervortreten lasse, sondern
auch auf die innere Lage Rußlands ihren Einfluß ausüben werde.

Holländische und dänische slleinungen .
WWTB Amsterdam, 6. Aug. (Telegr.) Nieuws van

den Dag nennt den Fall Warschaus ein großes Ereignis, viel¬
leicht das wichtigste des ganzen Krieges. Warschau sei nicht allein .
die Hauptstadt Polens, es war auch jahrelang der Mittelpunkt
der militärischen Operationen Rußlands und vermutlich der Sitz
des Hauptquartiers , jedenfalls aber die Stelle , von wo die Drähte
nach allen Teilen der Front ausgingen. Der Widerstand des
westlichen Festungsgürtels Rußlands sei nun
endgültig gebrochen , die Wiederaufnahme der Offensive
für lange Zeit unmöglich . Es frage sich nun, ob die Zentral¬
mächte sich im Osten auf die Defensive beschränken oder das be¬
gonnene Werk beenden werden. Die Bewegungen v. Belows
im Norden ließen vermuten, daß man versuchen werde, die Linie,
auf die die Russen sich zurückziehen wollen, von vornherein in
Gefahr zu bringen. Nachdem auch Iwangorod gefallen,
werde Nowo Georgiewsk bald folgen, sowie die Räumung
der ganzen Narewfront und der Stellungen zwischen der Weichsel
und dem Bug.

( Kopenhagen, 6. Aug. (Telegr.) Die Nationaltitende
schreibt , der Großfürst Nikolaj habe durch die Räumung Warschaus
zweifellos strategisch richtig gehandelt, aber der Fall der polnischen
Hauptstadt besitze eine große moralische Bedeutung und werde
eine starken Eindruck in Rußland ausüben. Die russische Heeres¬
leitung habe die beste Operationslinie gegen Deutsch¬
Land verloren . Überdies bedeute Warschaus Fall militärisch
das endgültige Aufgeben der Hemmung der deutschen Invasion
westlich des Bugs.

Schweizerische Urteile .
Zürich, 6. Aug. (Telegr.) In der schweizerischen Presse

hat sich gestern noch die russische Gesandtschaft bemüht, den Fall
von Warschau als bedeutungslos hinzustellen, und darum gebeten ,
daß der Glaube an den endlichen Sieg Rußlands nicht aufgegeben
werde. Aus den Besprechungen, die die führenden schweizerischen
Blätter der deutschen Schweiz der Besetzung von Warschau durch
die deutschen Truppen widmen, geht indes hervor, daß die
schweizerische Presse nicht die Absicht hat, sich durch solche Stim¬
mungsmache beeinflussen zu lassen . Der außergewöhnlichen Be¬
deutung des Falles von Warschau lassen die Blätter in militärischer
und politischer Hinsicht volle Gerechtigkeit widerfahren . Es sei

hier zunächst an den schon in Nr. 793 veröffentlichten Auszug
aus dem Bund erinnert. Auch die Zürcher Post wendet sich

entschieden gegen den Versuch, die Bedeutung der Räumung
Warschaus zu vermindern. In politischer Hinsicht weist das Blatt
auf die innern russischen Wirkungen des Falles von Warschau
uind auf die Wirkungen auf dem Balkan hin. Man werde heute
auf dem Balkan weniger denn je Lust haben, das eigene Schicksal
mit dem Rußlands zu verbinden. In Rußland selbst werde mansich mit vermehrter Dringlichkeit die Frage vorlegen, was eigentlich

Westen getan oder viehmehr nicht getan worden sei, um den Kinder zu haben . Die großzügige Unterstützung der Niederlage der
waligen Druck der Zentralmächte auf die russische Miltärmacht Zarin ist außerstande, diese unvorhergesehene Rot zu lindern. Zur¬

mindern. In militärischer Hinsicht urteilt das Blatt, daß sich zeit werden die Flüchtlinge gezählt , was auch große Schwierigkeiten
russische Oberkommando erst zum Rückzug entschlossen habe, macht . Frauen hat man bisher 15 000, Kinder 30.000 gezählt.

bls die Vernichtung der ganzen Armee drohte. Wenn dieser Rück= Zum Herbst ist für mindestens 100 000 warme Kleidung nötig.

zug für einzelne Teile der Armee auch freiwillig sein möge, so
sei er im ganzen doch als die unmittelbare Folge des ungeheuern
feindlichen Druckes zu betrachten. Bereits schreibe auch der Gegner
der russischen Armee den Rückzug vor. Selbst wenn es den Russen
gelinge , ihre Armee in der Hauptsache unversehrt über den Bug
zurückzuführen, so habe die große Offensive der Verbündeten einen
vollen Erfolg erzielt. Die russische Offensive sei gebrochen , die
russische Defensive geschwächt. Der moralische Gewinn und die
Besitznahme des reichsten und arbeitsamsten Gebietes Rußlands
kommt der Vernichtung der russischen Stoßkraft gegenüber erst
in zweiter Linie. Ohne Eingreifen neuer Kräfte dürfte der Kampf
im Osten entschieden sein .

Die Neue Zürcher Zeitung nimmt zwar an, daß es
der russischen Obersten Heeresleitung gelungen sei, die Festungs¬
besatzungen vorläufig der deutsch=österreichischen Umklamme¬
rung zu entziehen und nochmals eine neue Verteidigungsstellung
zu wählen, allerdings unter Preisgabe der Festungen selbst und
unter Verzicht auf einen Hauptzweck, gegnerische Kräfte zu fesseln.
Durch dieses Kriegsverfahren habe man die Klippe umschifft ,
aus Warschau und andern Festungen ein zweites Ulm oder Metz
zu machen. Aberräumen undimmer wieder räumen ,
neue Verteidigungsstellungen suchen und dann wieder aufgeben,
demoralisiere selbst Heere, die, wie die russischen, weniger empfind¬
lich sind. Auch die passive Widerstandskraft muß darunter leiden .
Willen Schwung und gehobene Moral bringe nur eine aktive
Kriegführung , wie sie jetzt von den deutschen und österreichischen
Truppen unter Führern wie Hindenburg und Mackensen geübt
werde . Diese schaffe den Drang nach vorwärts vom höchsten
General bis zum letzten Musketier. Sie allein erkläre die beispiel¬
losen Erfolge, die dem Dunajetzdurchbruch Schlag auf Schlag
gefolgt seien.

1812 und 1915 grundverschieden .
Da Berlin , 6. Aug. (Telegr.) Gegen den hinkenden Vergleich

mit 1812 wendet sich Allan B. Lemon in der Times vom
2. August . Er erklärt, die zum Trost in England verbreitete
Ahnlichkeit zwischen den Feldzügen von 1812 und 1915 in
Rußland bestehe nicht. Als Napoleon in Rußland einbrach, gab
es keine Eisenbahnen; die Verpflegung sollte teilweise von der ihm
feindlichen Einwohnerschaft erpreßt werden, seine Truppenbasis
blieb in Frankreich, 2500km entfernt. Die Deutschen stünden hin¬
gegen bei ihrem Vormarsch stets in engster Verbindung mit der
Heimat. Ein vollkommenes Eisenbahnsystem sichere jeden ihrer
Schritte vorwärts. Die beiden Feldzüge seien daher nicht zu ver¬
gleichen, und Warschaus Fall sei für die Verbündeten im
Osten ein ebensogroßes Unglück, wie es Antwerpens
Verlust im Westen war.

Schattenseiten der Taktik von 1812.
Da Berlin , 6. Aug. (Telegr .) Die lettischen und esthnischen

Wohltätigkeitsgesellschaften in Petersburg haben nach der Nowoje
Wremja vom 24. Juli keine Möglichkeit , die täglich eintreffenden
Flüchtlinge aus den baltischen Provinzen unterzubringen. Am
21. Juli gelang es nur mit Mühe, eine Gruppe Flüchtlinge mit
Hilfe der Polizei in der Stadt unterzubringen. Ein Teil blieb in
hilflosem Zustande auf dem Bahnhofe. Der Stadthauptmann von
Petersburg, der am 23. Juli die ungeheure Überfüllung aller
Räumlichkeiten des lettischen Hilfskomitees feststellte, versuchte die
Flüchtlinge sofort auf das Land zur Feldarbeit abzuschieben .

die Wahrheit hinter Schloß und Riegel .
( 0 Von der französischen Grenze, 6. Aug. (Telegr.)

Die französischen Blätter melden verschiedene Verhaftungen von
Personen, die „falsche“ oder auch einfach nur pessimistische Nach¬
richten mitteilten. Wird es nun in Frankreich gestattet sein, denFall von Warschau und die Niederlagen der Russen in Polen mit¬
zuteilen? Oder wird man diejenigen, die davon sprechen, auch
hinter Schoß und Riegel setzenhen auch

Nur ein Vierteljahr .
##2 Aus dem Kriegspressequartier , 6. Aug. (Telegr.)

Um die Kriegslage der ersten Augustwoche in ihrer
vollen Bedeutung erfassen zu können, muß man die Front der Ver¬
bündeten, wie sie am Anfang des eben abgeschlossenen Vierteljahres
war, der Front von heute gegenüberstellen. Die Front von heute
hat hoch im Norden zum Stützpunkt die am Südufer des Narew
stehenden , um das gestern besetzte Warschau gruppierten deutschen
Streitkräfte Hindenburgs, während ihr Zentrum , mit dem Kern
Iwangorod auf das östliche Weichselufer gestützt, der im vollen
Rückzuge befindlichen russischen Front schon stark nördlich der Linie
Lublin—Cholm auf den Fersen folgt. Zur gleichen Zeit trägt
deutsche und österreichisch=ungarische Kavallerie, indem sie durchWladimir Wolynsk im Streifzug vordringt, die Fühler dieses Zen¬trums schon stark östlich des Bugs in eine Richtung vorwärts , in
der die nächsten Verteidigungsabschnitte der russischen Front in gar
nicht erreichbarer Ferne liegen . Anschließend an das eben be¬
sprochene Zentrum, reicht die südliche Flanke der Verbündeten
entlang dem Dnjestr und seinen Nebenflüssen bis in das bessara¬
bische Grenzgebiet hinüber auf russischen Boden . So stellt sich das
Bild der Verbündeten=Front am 6. August dar, am Ende des mit
der Maischlacht eingeleiteten Vierteljahres .

Man stelle diesem Bild als Gegenstück jene Frontlinien zur Seite,
die die Ausgangsstellungen der wunderbar angelegten Mai¬
schlacht umfaßten. Vor allem war da die spärlich besetzte Front
in Russisch=Polen, die von der Bzura her an der Pilitza und Nida
vorbeizog, dann im Anschluß entlang der Wislocka westlich Tarnow
tief sich weiter gegen Südwesten im Raume des Dunajetz dehnteund dann in die Karpathen hineinreichte, südlich des Dukla¬
Passes , südlich des Lubkower Passes, überall auf ungarischem
Gebiete , wo die Russen in Stellungen standen, die man
für unerschütterlich halten mußte, bis die Front endlich über den
Uszoker Paß nach Südostgalizien abschwenkte , indem sie das
Kronland der Bukowina in österreichischem Besitz ließ. Dies
waren die Gegenstücke , einfach strategisch=geographisch dargestellt.
Dazu käme freilich noch der Gegensatz der militärischen Spannkraft
der zwei feindlichen Fronten, und zwar der jetzt skizzierten Ver¬
teidigungsfront der Vormaitage und der oben gezeichneten An¬
griffsfront seit der Durchbruchsschlacht . Die eine war durch Monate
auf oft verlustreiche Offensivkämpfe angewiesen, die andere ging
vom 2. Mai angefangen mit einer in der Kriegsgeschichte noch nie
beobachteten Stoßkraft auf weitgedehnter Front unaufhaltsam
vor und brachte das Außerste zuwege an übermächtiger Artillerie¬
unterstützung, an Infanterieangriffen, die sich mit den größten,
Leistungen der Artilleriearbeit anzuschmiegen wußten, an Rekord¬
märschen , die mit wunderbarer Berechnung durchgeführt waren
und dadurch überraschende Flankierungsmanöver und Umfassungs¬
aktionen erzielten . Das Ergebnis all dieser Arbeit und Tüchtigkeit
war der alle Erwartungen übertreffende Raumgewinn, der bisher
sieben der frühern acht Zehntel Galiziens den Siegern brachte .

Und heute sind die Russen unter den Erschütterungen, die sie
durch all diese Stöße erleiden mußten und die ihre Verbände zer¬
rütteten, auf der ganzen Linie auf dem Rückzuge. Auf der ganzen
weiten Front ragt die Schlachtlinie der Verbündeten als eine
eherne Mauer, in der auch die einzige Lücke, die in der Geographie
unserer neuen Frontlinie zu klaffen schien, nämlich die Lücke, die
zwischen den Aktionen Hindenburgs und den Ereignissen auf den
übrigen Frontabschnitten bestand, durch die Einnahme von
Warschau, das heißt durch die Ausschaltung dieses Dammes, viel
an militärischer Bedeutung verloren hat.

Die galizischen Flüchtlinge .
Ha Berlin , 6. Aug. (Telegr. ) Die bittere Notunter

den Flüchtlingen aus Galizien schildert die Nowoje
Wremja vom 28. Juli. Der Hauptchef für die Versorgung der
Armee der Südwestfront überzeugte sich beim Besuch einiger
Flüchtlingslager von dem großen Mangel an Wäsche und Schuh¬
werk für Frauen und Kinder . Die Männer erhalten Ersatz von
der Front. An Ort und Stelle ist rein nichts für Frauen und
Kinder zu haben. Die großzügige Unterstützung der Niederlage der

Russische Mißwirtschaft .
Ha Berlin , 6. Aug. (Telegr. ) Auf dem Moskauer Teurungs¬

burrg-Rbgegrpngteg 27 Julider Petersburger Reichs¬
Steordgete Kerensti in seinem Bericht „entsetzliche Bilder“von dem Wirrwarr in der Verpflegungs¬ion entrollt und seine Behauptungen mit einigen

wirklich tragischen Anekdoten aus der Wirklichkeit illustriert .
Deutscher Grundbesitz in Nowgorod .

Berlin , 6. Aug. (Telegr.) Gelegentlich der Eröffnung der
Nowgoroder Messe stellte nach der Nowoje Wremja vom 27. Julidas Meßkomitee fest, daß 12 deutsche Firmen in Nowgorod Grund¬
besitz in Gestalt von Verkaufsständen besitzen. Der Gouverneur hatdas Ministerium des Innern um Entscheidung gebeten, wie er mit
den Grundstücken, für die das Liquidationsgesetz nicht zutrifft, ver¬
fahren soll.

vom westlichen Schauplatz .
Das Drama der koalition .

Am 25. Mai 1915 ging der Vorhang in Westminster auf, undes begann der erste Akt des größten Dramas auf der politischen
Bühne Englands, des Dramas der Koalition Asquith. Neun
Wochen lang hat der erste Akt gedauert, und die Welt hat bei der
Leidenschaft von Spiel und Spielern den Atem angehalten. Oftunerkennbar hat sich wie im Bajazzo Schein und Leben, Tendenz
und bittere Notwendigkeit gemischt. Denn auch in diesem furcht¬baren Moment staatlicher Gefahr hat man in England nicht ver¬
mocht, Partei und Vaterland zu trennen und den geringern Begriff
im größern zu ersticken. Der Cant und der egoistische Ehrgeiz der

Opposition ist immer wieder auferstanden, hat wie ein Kobold übers
Rednerpult gegrinst und an manchen Stellen das Drama zumMelodrama entwertet. Auch in diesen Wochen höchster Not hat
man, wie der Economist es treffend sagt, nicht den Staat von derNation zu trennen vermocht und hat oft genug den Mechanismusmit der ganzen Maschine verwechselt . Mancher, fast könnte man
sagen die Mehrheit der Politiker von Opposition und Regierung isteben vom Frieden her die polemisierende Behandlung eines Teiles
der großen Staatsmaschine so sehr gewöhnt, und pflegt so sehr
seinen kleinen Teil als das Ganze darzustellen und selber zu
betrachten , daß er auch in den neun Koalitionswochen das rechte
Augenmaß nicht lernen konnte. Spiel und Gegenspiel sind aufder politischen Bühne wechselvoll und bewegt gewesen, und sieist ein wahrer Tummelplatz geworden in den letzten zwei Monden.

aber ließ Schiller den Fiesco sprechen ? „Richt der Tummel¬
platz des Lebens — sein Gehalt bestimmt seinen Wert. “Und was ist der Gehalt der Koalitionsarbeit gewesen ? Manhat das Geschoßgesetz durchgebracht , und man hat die Registrie¬rung eingeführt. Zweifelsohne ist das Geschoßgesetz etwas sehr
Eutes und Brauchbares . Die Geschoßherstellung hatte in den
erwiesen sich der Auftabe

als nicht gewachsen. Das wurde von
Northeliffe entdeckt, dem Kitchener überhaupt nicht mehr rechtpaßte, und es begann die wilde Reklame der Harmsworth=Presse
git, ihrem Geschrei nach einer besser organisierten und ergiebigern

Geschoß=Fabrikation. Wir wagen wieder zu vermuten, daß der
Geschoßmangel in England nicht halb so schlimm war, wie North¬
cliffes Blätter behaupteten und zum Schluß sicher auch selbstglaubten. Aber die Agitation war eine glänzende Reklame, undals die Regierung endlich das Munitionsgesetz einbrachte, war das
mindestens zur Hälfte ein Triumph Lord Northeliffes . Das Re¬
gistrierungsgesetz hängt auch enger mit der Presse zusammen , alsman glauben möchte. Es bildet, wie auch im Parlament mehrfachoffen oder versteckt zugegeben worden ist, den ersten Schritt zurallgemeinen Wehrpflicht. Seit Northeliffe aber Kitchener und

knüpften meist an die östliche Siegeskunde an, beklagten die so frühgefallenen Helden , die nur einen so kleinen Teil des glorreichen
Jahres von Deutschlands Riesenkampf miterleben konnten, und er¬neuerten für die Lebenden das Gelöbnis des Durchhaltens

Die Enttäuschung im Westen .
a. 22. Berlin , 6. Aug. (Telegr. ) P. Croce führt in einem PariserBericht im Corriere della Sera vom 3. August folgendes aus: Der
blinde

Hlaube an den Erfolg der „großen Offensive“ hat zu gefähr¬
czig Fersäumpisen geführt. Als Jofre in Wahrheit nur vor¬die feinoliche Front abtastete, erwartete man eine Art
Wepzers #ber wie und wann soll der Krieg enden, wenn manauf die Toffnung einer nahen siegreichen Offensive verzichten muß,in dem Augenblick , da die Russen sich zurückziehen müssen? Wiesoll man seine Hoffnung auf eine Erschöpfung des Gegners setzen,

der schwierigsten

Sesce s hschce schen elice
Schlechte Rekrutierungsergebnisse .

„Vat . sssw Vork, 6. Aug. (Telegr. ) New Vork Sun meldetaus Ottawa, die Rekrutierung in Ost =Kanada hatneuerdings eine Ebbe zu verzeichnen . Man bekommt nur schwerLeute , um die zuletzt aufgestellten Bataillone zu füllen. überall
sind nach englischer Art Plakate angeschlagen , haben aber kaum

aufzuweisen. Die führenden Blätter klagen bitter,
haß„henteungen

Leute so wenig Lust zeigen, in der Armee Dienst
Die Baumwollfrage .

Dest Baschield volländischen Grenze, 6. Aug. (Telegr. )
Beispiel

des Gemeinderats von Manchester folgend, der sichfür die Erklärung der Baumwolle als Bannware ausgesprochen
hat, wird auch in der Londoner City eine Versammlung statt¬
finden , um über diese Frage zu beraten . Einer der Veranstaltererklärte einem Vertreter der Daily Mail: Wir würden Niederland,Dänemark, Norwegen und Schweden Einfuhrmengen zugestehen
guf. Grundlage der Zahlen aus den drei letzten Jahren vor demKrieg. Die Baumwollpflanzer können jedenfalls zwei Drittel derErnte an England und seine Verbündeten abgeben. Es wäre eigen¬tümlich, wenn wir die Verfügung über den verbleibenden Teilnicht zu regel vemöchtenenden
Sur englischen Kapitalbeanspruchung im August .

Aug. (Telegr .) Die Sunday Times vom

Aescehnes aie MAlcene enichenl Dis Kesetsch ean be esteche
erd emgerics hese eluie Zeichungen geleisteten Volzahlungen wicdaver schwerlich mehr als die Hälfte jedesmal zu zahlen sein. Nominellwürden insgesamt unter Einschluß anderer Emissionen 259636 000Pfund Sterling zu zahlen sein, während im August 1914 nur 8 687000Pfund Sterling zu zahlen waren , da das Moratorium alle Neu¬
emissionen und Teilzahlungen auf frühere Emissionen damals ausschloß.Die parlamentarische Kontrolle .

( . Von der französischen Grenze, 6. Aug. (Telegr.)den Krieg erklärt hatte, schrieb er die sam,
tarische Kantras. I . ither Reoiergug abgerungene, par¬

Wehrplächt auf seine Fahne und nußte daher auch die Regstrie, Hernuuge vontrole der mitärschen, Dientzweige wil dierung verlangen . Sonst häte er es wohl kaum getan, denn das ihrer 1ss d Sepatzs machen. Sie hat beschlossen, vier
pfand die Bürgeriste als lästigen Zwang, und durch seine

ensenden de Vestungen der Ostorenze u
Bürsherache häte sich Rorthelife, scher nicht populir zu machen Arie un dren Vestand an Verroviantennos und

versucht, wenn er nicht in der Ferne die algemeine Wehrplicht derve emerial nachpnprssen. Uiter den Vertreiterm befinden sichhätte winken sehen. So hat denn auch hier die Presse der Regie¬ der bekannte Senator Humbert, der sich aus den Zuständen im
Zuns Feäcis aise die s gue gegrssen, und auch bei diesem Gesetz Her en Spesialstudium gemacht hat, und Doumer, der ehenalerdarf viese sich höchstens den halben Ruhm zuschreiben . Bewährk ziemsden der, nachdem er in den Wahlen von 1912 für
hat sich übrigens noch keins der beiden Gesetze . Die Ausstellung

die Kammer durchoefallen war, sich in den Senat wählen ließ.der Bürgerlisten ist noch nicht vollendet, und die Anwendung des Daun# scm
Munitionsgesetzes hat sogar mit einer Schlappe der Regierung Vom italienischen Kriegsschauvlatzs .gendet, nämlich in Wales. Der Versuch , dort dem Gesetz gemäß Italiens Selbst
Iggng anrzuwenden, ist schmählich mißlungen . Ha Berlin,g 9
„Lie, einzigen Maßnahmen , die unzweifelhaft auf das selbständige Italiens schildert dag Madresder . P. Die große SelbstäuschungKredittonto der Koalition kommen, sind das Kohlengesetz , das geuu givert das Madrider Ac vom 25. Juli. Vor dem

die Höchstpreise für Kohle festsetzte, und das Ausfuhrverbot vom beendet wirden Prieg bald3. August . Und man darf wohl die Bedeutung des Kohlengesetzes , Die Hoffuun; ader goch deigt sich nicht die geringste Wirkung.
I8. wesentlich es infolge der Arbeiterumruhen und Treibereien der Druck

enlastel de Front von dem überstarten
Kapitalisten geworden war, lächelnd übergehen im Vergleich zu Hsterreicher drio werden dat sich nicht erfült, de Deutschen undunendlich wesentlichern Fragen , deren sich die neue Regierungs die sitkao ge, gngen stärter als se in Polen vor. Wenn Stalienden
nicht gewachsen gezeigt hat. Von beiden Gesetzen kann man wohl de wve des Krieges auf sich nachm, um dadurch bald die Güterruhig sagen: Es hätte gar nicht dazu kommen dürfen. Im übrigen auf die Wage warfu diesem Zwecke sein Schwerterwarten wir mit Spannung die Wirkung, die das Ausfuhrverhot l stetigen Vordringen der Italiener,tarte nicht einen Ort zo aushaeten der die dder auf der Land¬

rrpoagrerg pef. mit, Spangung , die Wirkung, die das Ausfuhrverbot
auf die Kohlenpreise in Frankreich haben wird.“ Es sei nur daranerinnert, daß wir 68 Prozent der Kohlenfelder Frankreichs inBesitz haben . Und was tat die Koalition weiterhin? Eine ihrerHaupttätigkeiten bestand im Unterlassen . Man unterließ die Eine
führung neuer Steuern. Daß man in England Geld nötig hat.hat die Ausgabe einer neuen Kriegsanleihe gezeigt. Das beweistauch die Sparkampagne , und das beweisen mehrfache

Hin
deutungen auf die Notwendigkeit neuer EinnahmeqnellenParlament. Aber Asquith meinte am 28. Juli

wirtlich bestätigte . ne angeblichen Erholge
Die wirtschaftliche slot in Italien .Von der italienischen Grenze, 6. Aue (Telegr.)

Privatnachrichten aus Italien zufolge nimmt die wirtschaftliche
Die Preise der not¬

ufolge rimmt Telehr. )
beweisent meyrfache Hin¬ Krisis Italiens täglich an Hefigkeit 3„ueweigen. Mlergrtage Dll= wendigen Lehonamital steigen upbeifmsickwendigen Lebensmitel steigen unheimich, namentlich für Brot,

Teigwaren und Fleisch, die eine, wie auch der Avanti feststellt ,

Esenbahninien ruht die Arbeit. In den untern Volteschichten
wächst die wirtschaftliche Not. Am nächsten Montag befassen sich

auf die Einladung des römischen Bürgermeisters mit der

Doppelzentners Getreide an die Gemeinden zu 30 Lire, Tra

im
daß die

volkstümliches Then
ieklame machen.
Schon ertönen Stimmen in der Presse, die energisch ein

Wieder=Einberufung des Parlaments fordern, jetzt schon, nachwenig Tagen. Wenn die Stimmen lauter werden und aus Fleet¬street kommen, wird man vielleicht nicht taub bleiben können , abermit einem Nachgeben wird man sich selbst und dem Land un¬
endlich schaden. Denn die Folgerung wird sein: Es hängtSchwert über England. Und das Gefühl dürfte nicht sehr die
Begeisterung erhöhen, vor allem nicht in einem Land, wo manbeginnt, die Nerven zu verlieren. Bleibt aber das Parlament
sechs Wochen in Ferien wie beabsichtigt, dann werden die Mit¬
glieder imstande sein, die „Arbeit im

Lande“,
wie sie es nannten,zu verrichten. Sie hielten diese Arbeit für ebenso wichtig wie dieArbeit in Westminster, und zweifellos ist sie es auch,

für die Unionisten, deren Stern im Steigen ist und für die eirBearbeiten der öffentlichen Meinung während der Ferien
großer Bedeutung werden kann. Eine allgemeine Wahl wirdwohl so leicht nicht während des Krieges stattfinden, aber

es gibt
immer Nachwahlen, und wie verhängnisvoll die werden

können,hat das Schicksal mancher frühern Regierung gezeigt. Wir er¬warten mit Spannung den zweiten Akt des Dramas der Koalition.
Ernste Gedächtnisfeiern .

Lüttich, 6. Aug. (Telegr.) (Von unserm nach dem westlichenKriegsschauplatz entsandten G. .=Berichterstatter.) Am heutigen
verschiebenen Grabfäten deuscher Krieger in der Ungehye, haben. g eengrichtet
Lüttigs sehr schöne soldatische Gedächtnisfeiern staf te d gw egesten Freundesdienster
die durch den Fall von Warschau und Jwangorod noch eine va: # # # s leidet man unter der, systematischen Lahmlegung
sondere, unvorhergesehene Weihe erhelten. In Begleituna jesie 1 gttriechischen Handelsmarine duch die englischedes Gouverneurs der Provinz Lütich , Erzellen: eoe . 1es Kotte.

von der Schulen=] ( ) Von der französischen Grenze, 6. Aug. (Telegr.)Ein Mitarbeiter des Petit Parisien hat das Lager der Verbündetenbei Mudros auf Lemnos besuchen können. Nachdem er viel
Gleichgültige erzählt, dem man anmerkt, daß er damit ausfüll.
mußte, was die englische Zenfur ihm über die Zustände im 9
zu sagen nicht gestattete , schließt er seinen Bericht , indem d“algemeine Stimmung der Truppen folgendermaß
zeichnet: „Kein Wort der Beschwerde, nicht eine Klage:
leidet, jedoch man leidet in stoischer Ergebung. Man stirbi
Schweigen. Man weiß, daß man da ist, weil es notwendig ist“

des Verlustes durch den Staat, Gewährung von Kredit an
die Ge¬

meinden zu Getreideankäufen und Vornahme größerer öffentlicherBauten . Gleichzeitig wird aus Süditalien von einer wachsen¬en Strömugg , für den Frieden berichtet. In derZeit fand dort eine. Reihe von starken Kund¬ingen gegen den Krieg sat . iuten Kund .

Der krieg im Orient .
Der jüngste englische übergriff gegen

Griechenland .
Jag

a Ilthen , 6. Aug. (Teleg . ) Die englische Bekamntmachung,tilene während der Kriegszeit von den Engländern
besetzt gehalten wird, ist nur ein kleiner Tropfen mehr in dem
Leidenskelch, den die freundlich gesinnten Engländer den Griechen
täglich vorgesetzt haben, und bildet keine Überraschung, da die Engländer sich in Mytilene bereits seit sechs Wochen häuslich ef.

burg, teils des Stadtkommandanten Oberst Graf Soden, des einst¬maligen Verteidigers der deutschen Gesandtschaft in Peking während
des Boxeraufstands , konnte ich anund Rabose auf dem rechten, Walpurge auf dem linken Maasuferteilnehmen. Allenthalben waren die Gräber mit großer Liebe
geschmückt. Abordnungen der Regimenter und Bataillone , die hierKameraden verloren haben, verschiedentlich auch Angehörige aus
Deutschland, legten Kränze nieder. Militärmusik und Quartett¬
gesänge begleiteten die Feiern. Die Ansprachen der Feldgeistlichen
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Nach Meldungen schweizerischer Blätter wird der Petersburger
Rjetsch aus Athen gedrahtet, daß die Engländer und Franzosen
auf der Insel Mytilene große Feldspitäler errichteten.
Die Verwundeten würden nun nicht mehr nach Malta geschafft,
weil Mytilene ein viel günstigeres Klima besitze .

England ködert griechische Offiziere für die
Dardanellen .

Da Berlin , 6. Aug. (Telegr.) Wie Vort Land vom 4. August
meldet, erregt die englische Aufforderung an Offiziere des
griechischen Heeres, an den Dardanellen gegen hohen Sold und in
hohen Stellen tätig zu sein, in Griechenland großes Argernis . Die
griechische Regierung hat die von englischer Seite verbreiteten Auf¬
rufe beschlagnahmt und beim englischen Gesandten scharfen Wider¬
spruch eingelegt.

Der Seekrieg .
WIB Berlin , 6. Aug. (Telegr.) Nach ausländischen Presse¬

nachrichten hat der Kapitän der von einem deutschen Unterseeboot

süsche der die Bashnung de. Lastengengnger dunr
den Verkehr mit Gerste, Hafer, Kraftfuttermitteln und zucker¬
haltigen Futtermitteln obliegt. Sie hat daher weder Futtermittel
im Besitz, noch kauft oder verkauft sie solche. Eine Zuweisung von
Futtermitteln kann durch sie außer an die Heeres = und Marine¬
verwaltung nur an Kommunalverbände und an die in den Bundes¬
ratsverordnungen oder vom Reichskanzler besonders bestimmten
Stellen erfolgen. Anträge auf Zuweisung von Futtermitteln
sind ausschließlich an die zuständigen Kommunal¬
verbände (Kreisausschuß, Magistrat, Amtshauptmann usw. )
zu richten.

WIB Berlin , 6. Aug. (Telegr.) Der Reichs =Anzeiger .
veröffentlicht Bekanntmachungen wegen Ergänzung der Ver¬
ordnung über den Verkehr mit Kraftfuttermitteln, über Anderungen
der Verordnung betreffend die Einschränkung der Malzverwendung in
den Bierbrauereien, Anderungen der Verordnungen über Malz und
Vergütung der Olfrüchte. [Vgl. Nr. 789.]

stellung von 350 russischen Kriegsgefangenen betriedigend gelöstworden, und auch die geldliche Lase der Gesellschat habe sich wiederDie Aussichten für dieses Geschälftssahr seien nicht ungünstig .G9 Wien. Im freien Verkehr war das Geschäft heute Eleinbei fester, Grundstimmung . Es bedangen : Credit 579 Kr. , Ungarische
Crsdit, 845 . , Länderbank 448 . , Anglobank 320 . , Bodenkredit1105 . , Staatsbahn 650 . , Südbahn 72 . , Donaudampfschiff 1100 . ,Albine 182 . , Skod 843 . , Waftenkabrik 160 K Renten kest. Un¬garische Kronenrente 75,60%. Valuten unverändert, nur Rubel weiter
Steigend . 256 R.

An der heutigen Börse notierten: Ned. Werk-Sch.
Anseche ten sih Gist. 38g, Oet. 13/6, desckt, Z z35, Oert. 64. ruasiseche
bamik her

Prechen # ' s Amsterdamsche Bank 171, Nederl .-Ind. Handels¬
/55 erl. Handelse Ugatzechappi —, U. St. Steel 72/g, Vorsten¬

laaden 189.50, Handelsverein 27050 Redjane Lebone —. , GeconsolideerteHollandsche Petroieum 154.25, Koninklike Petroleum 517, AmsterdamRubber 148.25, Holl.-Amerika -Linie 245.25, Deli Maatschappi ) —. MedanTabak —. Atchison Topeka &amp; Santa Fé 101⅞, Erie 26¾, SouthernRailway 15½, Union Pacife 12825.
Warenberichte .* Köln, 6. Ang. Frestagnachmittags-Getreisebörse. Das Geschäftan derbentigen Börse war eng begienst . Re var uicht viel Angebot am Merke

„ Hamburg, 7. Ang. Butter . Der Markt ist rubig und die Lagerblieben ungeräumt bei kleinem Platsgeschäft und sehr gerinsem Abruf desInlandes de die kreueung sich vieler eresiehge genog gestaltet, ist die ganse

der innern Verhältnisse kommt somit mit der PFrage des Sterlingkurses
zusammen . Man sucht deshalb auch emdig weiter nach neuen Mittelnzür Aufbesserung des Sterlingkurses ; man freute sich laut des Ertolges
Seste en gtigseen Anleibe in New Tork, von der man eine Brleichterungerhofft , und man ist zudem neuerdings auf einen Gedanken verfallen,den Frankreich mit seiner verkappten Statsanleibe acbon versuchthat: auf den Aufkauf amerikanischer Wertpapiere ans englischemBesitz , die man in Amerika verkaufen will. Alles dieses sind abernur Eleine Mittelchen . Auch will man im Herbst eine Anleibe inNew Tork begeben, hat wenigstens den Gedanken als Versuchsballon
bekanntgegeben , vielleicht nur um zu schen, ob sich Nr. Wilsonsneutrales Herz jetst zu einer Staatsanleihe eines kriegführenden Staatesumstimmen lassen wird. Unverändert stark ist aber der Hunger nachBrot, und solange unsere tapfern Verbündeten die Wacht an denDardanellen halten, solauge ist ein Sinken der Getreidepreise nicht mnerhoffen, solange die Unterseboote die Handelschiffahrt vertenern, iatein Herabgehen der Frachten nicht zu erwarten, und der Munitions¬
verbrauch der Verbündeten läßt keine Minderung der Kriegslieferungen
und damit der Goldausfuühr erwarten . Die Ausfahr und Wieder¬
ausfuhr hat aber bei England infolge des Krieges stark nachseias

Franzsiche Knanzorgen .
WIB Lyon, 6. Aug. (Telegr .) Nach dem Republicain hat

in Handelekrieg vernichteitend er vem enfschen Kapn gseigs der Senut gesterg nach Verletzng der Boschaft des Präsdenen Autlage a, uch daumal von ener Vderniene , euis Sstztet, Ltesegaug Ptsthür hut ader bei Kaoslaud inigge der Kriegen gurk muchgel
nach keiner Richkehr erichste . . . Bart Harbö Voincars den Gesetzesantrag bezüglich der vier direkten zenommen verden müsten , Jasenteig ver— Hotenehner cheden state. Ueder eines deiner beidkentendsten Auskuhrgiüter, die Kohle, hat

e norwegische Flagge sei von Kontributionen für 1916 angenommen. Er trat sodann betzerrschen , sich sagar un einem
kleinen Nachlas entschlieben müssen, veng gi eihe Ausiuhrrerhot verhängen müsgen. Aut die Höchstder =Vobesetzung in Betoleum getaucht und darauf vertbroamnt in die Eröirterung über die Erhöshungdes Ausgabebetages fütr die ueht aun denr bestaunten Grachen der aulandiete Neuterad zuch nie nar

Mlaige du Ausdretot , aiun guch der
worden . Wie wir an zuständiger Stelle erfahren, ist an dieser Staatsschatzscheine zur Landesverteibigung ein. Hierbei 80 Auberst gerins väte. Bei eiger Rogern und beträchtlichen Zurkiekhaltung
Erzählung kein wahres Wort ; wie von vornhekein zu er¬) ergriff der Finanzminister Ribot das Wort und erklärte in einer schlieben ven. Meierenwarten, beruht die ganze Geschichte auf böswilliger Erfindung . Erörterung über die Finanzlage Frankreichs, daß bis zum 31. Juli Lopslam. 8 1.warten, beruht die ganze Geschichte auf böswilliger Erfinhung ,WIB Berlin , 6. Aug. (Telegr. ) Zu der wiederholt im Aus¬
lande gebrachten Nachricht, daß in der Ostsee ein deutscher
Truppentransportdampfer mit einem Regiment
Soldaten torpediert worden ist, wird nach Erkundigung an zu¬
ständiger Stelle ausdrücklich festgestellt, daß sich an Bord des
fraglichen Schiffes überhaupt keine Truppen befunden haben
und dasselbe auch kein Truppentransportdampfer gewesen ist.WIB Christiania , 6. Aug. (Telegr. ) Direktor „Wansen
vom Nordischen Schiffsreederverein kehrte gestern abend von
Kopenhagen hierher zurück. Er hatte dort mit dem Vertreter der
deutschen Regierung in der Velridge =Sache . Direktor
Greve vom Norddeutschen Lloyd, verhandelt. Beide Herren
einigten sich, Siöfartstidende zufolge . über die Feststellung
der Schodenersatzes . Die Angelegenheit wird demnächst
zum Abschluß gebracht werden, wenn die deutschen Fachleute die

Größe des Schadens festgestellt haben. Die Ausbesserung des
Schiffes kostete 320 000. k, dazu kommen noch die Kosten des
Ausladens und Einladens der Olladung, sowie zwei Monate
Zeitverlust .

6958 Millionen Franken Schatzscheine für die Landesverteidigung
im Umlauf gewesen seien. Im Monat Juli allein seinen 825
Millionen in Staatsschatzscheinen und 322 Millionen in Ob¬
ligationen ausgegeben worden, so daß im Juli von einer Inan¬
spruchnahme der Bank von Frankreich abgesehen werden konnte.
Ribot führte weiter aus, die finanziellen Lasten Frank¬
reichs wüchsen ständig , und Munition und Waffen seien
sehr teuer. Die Regierung werde infolgedessen zweifellos zur
Begebung einer langfristigen Anleihe übergehen müssen.
Das Land müsse noch große militärische und finanzielle An¬
strengungen machen, um zum Siege zu gelangen.

Die Nleutralen .
Die omerkansche neusrauscht .

WIB Kansas City, 6. Aug. (Telegr.) Major Thompson kriegssteiwilliger Telegraphift.von Chieago hielt auf einer Reise nach San Francisco eine Rede,
in der er sagte, er spreche im Namen der Frauen und Kinder
Europas : Laßt jeden einzelnen von uns sorgen, daß in Zukunft
keine Frauen und Kinder in Europa durch amerikanischeWaffen und Munition zu Witwen oder Waisengemacht werden.

WIB San Franzisko , 6. Aug. (Telegr.) (Durch Funk¬
spruch von unserm New Yorker Berichterstatter .) Die Jahres¬

versommlung des Deutsch =amerikanischen National¬
bundes nahm einstimmig Resolutionen an, die die Loyalität
der Deutsch=Amerikaner ausdrücken, aber gegen den un¬
fittlichen Waffen = und Munitionshandel mit
England Verwahrung einlegen und die Haltung der ameri¬
kanischen Regierung Deutschland gegenüber verurteilen. Da der
Kongreß erst im Dezember zusammentritt , ist eine Verwirklichung
der Entschließungen zunächst nicht zu erwarten. Sie sind aber
immerhin bezeichnend für die Haltung eines großen Teiles des
amerikanischen Volkes .

Das Eiserne Kreuz .
Das Eiserne Kreuz am weiß=schwarzen Bande er¬

hielt: der Königliche Eisenbahndirektionspräsident Wirklicher Geheimer
Oberregierungsrat Friedrich Martini in Köln. (In einem Teile der
Ersten Morgen =Ausgabe heißt es irrtümlich: am schwarz=weißen Bande. )

Es haben ferner das Eiserne Kreuz erhalten : der Einj. Kriegs¬
freiwillige Wilh. Hansen , Unteroffizier beim Reserve =Feldartillerie¬
Regiment Nr. 57. Sohn des Herrn Josef Hansen in Köln; der Feld¬
Mag. =Inspektor Weitz in Köln=Lindenthal: der Gefreite HeinrichSteingaß . Sohn des Schachtmeisters H. Steingaß in Köln=Rivves,
im aktiven Fuß=Artillerie =Regiment Nr. 9; Hans Pauls aus Köln,

Städtische Nachrichten .
(Siehe auch Stadt=Anzeiger. )

* Köln, 7. August.
Die Kriegsdepeschen der Kölnischen Zeitung , die

als eine Kriegschronik von dauerndem Werte anerkannt worden sind,
erscheinen jetzt, da sich die Ereignisse im Osten überstürzen , in
schnellerer Folge als bisher. Das jüngste, das 32. Heft, be¬
handelt den Fortgang der großen Offensive auf dem russischen Kriegs¬
schauplatz vom 26. Juni bis 1. Juli und bringt reiches Material über
die dortigen Kämpfe und den Rückzug der Russen.

Vermischkes .

WIB Berlin , 6. Aug. (Telegr. ) Der Delegierte der
bulgarischen Regierung, Dr. Stoyanow , Direktor der
bulgarischen Staatsschuldenverwaltung , hat nach erfolgreicher
Beendigung seiner Verhandlungen mit dem unter Führung der
Disconto =Gesellschaft stehenden Konsortium Berlin verlassen. Vor
seiner Abreise ist er noch von dem Staatssekretär des Reichs¬
schatzamtes und dem Unierstaatssekretär des Auswärtigen Amtes
empfangen worden .

WTB Christiania , 6. Aug. (Telegr.) Der heutige Staats¬
rat hat einen Gesetzentwurf betreffend Aufnahme einer weitern
Anleihe in Höhe von 27 Millionen Kronen neben der
33 Millionen =Anleihe beschlossen, zu deren Aufnahme die Re¬
gierung bereits ermächtigt worden ist. Falls das Parlament die
neue Vorlage annimmt, wird demnach eine Anleiheoperation über
einen Gesamtbetrag von 60 Millionen Kronen eingeleitet werden.

2 Von der schweizerischen Grenze , 6. Aug. (Telegr. )
Nach einer Havasmeldung aus New York unterstützt die amerika¬
nische Presse den Standpunkt der amerikanischen Regierung hin¬
sichtlich der englischen Rote über den Dampfer Reches . Die
New Vork Times erkennt an, daß es den Vereinigten Staaten
schwer fallen wird, auf die englischen Gründe zu antworten . Die
allgemeine Stimmung gehe dahin, daß der Streit leicht durch ein
Schiedsgericht werde erledigt werden können.

WIB Athen, 6. Aug. (Telegr. ) Der Vorsitzende der
Korinthen =Gesellschaft hat den Ministerpräsidenten ,
sich bei der englischen Gesandtschaft für die Gesellschaft zu ver¬
wenden, um die Ausfuhr von Tabak und Korinthen über Holland
nach Deutschland und Österreich=Ungarn zu ermöglichen . Der
Ministerpräsident Gunaris gab der Hoffnung Ausdruck , daß die
Verhandlungen, die mit England eingeleitet worden sind, um dem
griechischen Handel bessere Lebensbedingungen zu verschaffen , zur
Zufriedenheit ausfallen würden , und daß die Korinthen= und
Tabakfrage auch günstig gelöst werden würden .

Kleine Kriegschronik .
∆ Elberfeld , 6. Aug. (Telegr.) Auf Anregung des Frhrn.

von der Heydt haben die Gönner des Kaiser =Wilhelm¬
Museums beschlossen, eine monumentale Hindenburg¬
büste in Bronze für das Museum zu stiften. Mit ihrer Aus¬
führung soll Prof. Klimsch beauftragt werden.

WIB Danzig, 6. Aug. (Telegr. ) Wie die Danziger Zeitung
meldet, hat der Magistrat der Stadt Danzig bei der Stadt¬
verordnetenversammlung den Antrag gestellt, die Generalfeld¬
marschälle v. Hindenburg und v. Mackensen zu Ehren¬
bürgern Danzigs zu ernennen.

D Wien, 6. Aug. (Telegr. ) Die Reichspost erfährt von
berufener Seite, der Papst habe an die Katholiken Ost¬
preußens ein Schreiben gerichtet, worin er seine innige Teil¬
nahme für ihre durch den Krieg heraufbeschworenen Leiden aus¬
spreche und gleichzeitig den Opfern des russischen Einbruchs eine
bedeutende Spende übermittelt .

WIB Wien , 6. Aug. (Telegr .) Das Kriegspressequartier
bringt aus Konstantinopel einen Brief, den ein auf dem versenkten
australischen Unterseeboot A E 2 gefangengenommener O fizier
von seiner Frau erhalten hat. Sie tadelt darin das Verhalten
der australischen Regierung , welche den bedürf¬
tigen Familien der im Kampfe stehenden Offiziere
und Soldaten nicht die geringste Geldunter¬
stützung zukommen lasse, und schreibt : Wenn ich zwölf gesunde
Söhne hätte, so würde ich ihnen die Beine brechen , um sie am
Eintritt in die Armee zu verhindern .

WIB Amsterdam , 6. Aug. (Telegr.) Aus amerikanischen Blättern
ewird von Washingion gemeldet : Konteradmiral B. A. Fike hat ein
Patent für ein Lufttorpedoboot erhalten, das imstande sein
soll, Schiffe in beschützten Häfen anzugreifen . Er hat den Plan, das
Riesenflugzeug mit einem Whiteheadtorpedo auszustatten. Das Flug¬
zeug würde fünf Meilen vom anzugreifenden Ziele niedergehen und
den Torpedo ähnlich lancieren wie ein Zerstörer . Der Torpedo wird
automatisch in Bewegung gesetzt und steuert mit 40 Knoten auf sein
Ziel zu. Auf diese Weise glaubt man, Flotten in abgeschlossenen Häfen
angreifen zu können.

wirtschaft und Recht .
Ein Zeugnis deutscher Kapitalkraft .

∆ Berlin , 6. Aug. (Telegr. ) Die städtische Sparkasse in
Charlottenburg hat in diesem Jahre trotz des Krieges einen noch
nie dagewesenen Zugang an Spareinlagen zu
verzeichnen. Seit dem 1. Januar d. I. sind insgesamt
21 114000 4 eingezahlt, dagegen nur . 508710 . 4, abgehoben
worden, so daß die Mehreinzahlungen seit Beginn des Jahres die
Rückzahlungen um 12 605 290. K überstiegen. Auch die Anzahl der
Sparer hat sich wesentlich erhöht : sie ist seit Beginn des Jahres
von 130 701 auf 138683, also um 7982 gestiegen .

Die Suweisung von Futtermitteln .
WIB Berlin, 6. Aug. (Telegr.) Amtlich . Der durch Bundes¬

ratsbeschluß vom 23. Juli d. J. errichteten Reichsfutter¬mittelstelle gehen zahlreiche Anträge von Tierhaltern auf
Zuweisung von Futtermitteln zu. Derartigen Anträgen und An¬
geboten vermag die Reichsfuttermittelstelle in keinem Falle Folge
zu geben . Sie ist kein Geschäftsunternehmen, sondern eine Be¬

Ha Berlin, 6. Aug. (Telegr.) In dem berühmten Stahlwerkder Ebbow Vale=Gesellschaft in Südwales fand nach
der Evening News am 1. August ein großer Brand statt. Die
elektrische Zentrale wurde mit ihrer Einrichtung vollständig vernichtet .
Der Schaden beträgt 10.000 Pfund Sterling. Das Werk, das schon
neulich während des Kohlenstreiks feiern mußte, wird wahrscheinlich
stillstehen müssen. Auch mehrere Kohlengruben sind in
Mitleidenschaft gezogen.

Hamburg , 6. Aug. (Telegr.) Nach zwölftägiger Verhandlung
gegen die führenden Beamten der Hamburg =Südamerikanischen Dampf¬
schiffahrtsgesellschaft, den Oberinspektor Sibbers und den HeuerbaasStehr , wegen Veruntreuung von annähernd 750.000.K Gelder der
Gesellschaft, fällte heute abend die Strafkammer das Urteil . Beide
Angeklagten wurden zu je vier Jahren sechs Monaten Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrverlust verurteilt, Sibbers außerdem zu 3000.Kl Geld¬
strafe . Stehr werden 18 Monate, Sibbers 9 Monate Untersuchungshaft
angerechnet. Mildernde Umstände wurden versagt. Während Stehr
sich schuldig bekannte, leugnete Sibbers hartnäckig jede Schuld, und sein
Verteidiger hatte für ihn volle Freisprechung beantragt, da kein
schlüssiger Indizienbeweis gegen ihn geführt sei und das ihn beschuldi¬
gende Zeugnis des Mitangeklagten Stehr keinen Glauben verdiene .

Neueste Nachrichten .
WIB Paris , 6. Aug. (Telegr.) Die reaktionäre Presse

bekämpft die Verschärfung der Parlamentskontrolle ,
welche von den Kammergruppen nach langer Verhandlung mit der
Regierung erzielt worden ist. Die Zeitungen dieser Richtung und
allen voran das Echo de Paris befürchten , daß die Parlaments¬
ausschüsse bei jeder passenden und unpassenden Gelegenheit sich in
Angelegenheiten mischen werden, die nur die Landesverteidigung
angingen und mit dem Parlamentarismus nichts zu tun hätten.
Glücklicherweisehabe sich die Regierung das Kontrollrecht über die
Rützlichkeit der von den Kammerausschüssen beschlossenen Ab¬
ordnungen vorbehalten und dadurch die Parlamentskontrollevon
ihrem Willen abhängig gemacht. Die republikanische und
sozialistische Presse tritt dieser Auslegung entgegen under¬
klärt, die Parlamentskontrolle sei nicht dazu angetan, den Gegnern
der Republik zu gefallen . Das Volk aber wolle die Kontrolle, und
deshalb müsse sie auch durchgeführt werden.

Handel , Gewerbe und Verkehr .
Draßtberichte vom 6. August.

□ Benlin. Das Bankhaus Emil Ebeling-Berlin teilt jetzt mit, daspach dem Tode des bisberigen Alleininhabers KommerzienrateNax
Richter die Firma von der Gattin des Verstorbenen unter komman lita¬rischer Beteilisung der Mitteldeutschen Kreditbank in un¬veränderter Geise vortgeführtwirt. Als Mitinhaber trit in die Firma
Bank tirektor Karl Mommsen von der Mitteldeutschen Kreditbank ein.UeberGanowie

rektor Karl Mommsen von der Mitteldeutschen Kreditbank ein.
sien Geschältssang der Zigarettenfabrik Patria .wiez &amp; Wleklinski , .-G. in Posen, wird berichtet, das

vi: g/0 Mösen, Meierebutter I. Klase geit 192-193-4, I . Kl. 180.163-4London , 5. Aug. Kupfer: Kassa notierte 74.6, 3 Monate 73 3/8 4,eiektroitisches 871g6. Best selested 84 4P 108, Strong aheste 102.4: Ziga:Kassa 154.6, 3 Monate 1551. 6: Zink: Kassa 90.4, August 90.8: Blei2819B: Antimen nominel 1254: Wei ßblech rahig. 198 bis 18a 94;AIuminium fest. 160-1704: Quscksilber 184 ba-184 108.: Glasgow , 5. Ang, Roheisen: Kaue 66e 44, 1 Monat 6ce 94.
* Wirtschaftliche Wochenschau .

Köln , 6. Aug. Getreide und Gold, die den leiblichen
Hunger und den „heiligen “ Hunger nach Besitz im Leben der Menschen
von alteraber erregt und gestilt haben, konnten ihre eymptomatische
Bedentung in Wirtchaftieben der Väller im Welkries nach weiter
steigern und konnten für eimseine Völker zn beinahe auschlaggebenden
Schickalsfaktoren werden. Mit dem Hunger nach Brot zuchte uns Hng.

lund zu besiegen, und die „auri auera famer“ hat en in den Krieg ge.
trieben. Und jetzt nach einem Jahr Wirtschaftskrieg hat John Bull ge¬
saben, daß es mit dem versuchten Schlag gegen Deutschlands Be¬
völkerung nichts st , und daß sein Hunger nach Gold noch keine
Nahrung bekommen hat, sondern daß dieser immer größer wird, ie
weniger ihm Stillung winkt. Getreide und Gold waren in friedlichen
Zeiten ein starkes Bindemitel awischen den Gebenden und den
Schmenden im Welthandel und boten so dem wirtschaftichen Verkehr
zwischen den Völkern eine seiner stärksten Grundlagen. Um so mehr
zeiste sich bei ihnen die Unterbrechung und Brschwerung des Welt¬
handels, und um so empfindlicher wirkte der Rückschlag auf einzeine
Staaten, Nach dem Price Current-Graim Reporter hat Rudland mn
der Zeit vom 1. August 1914 bis Anfaug Mai 1915 12 Mill. Bachels
Weizen ausgeführt gegen 174 Mill. im vorbergehenden Ausfuhrjahr,hat also infolge des Krieges nur ein Fünfzschntel der vorjährigen Aus¬
juhr erreicht. Mit diesen beiden Ziflern hat man Rußlands wirtschaft¬
liche Lage und seine jetzäigen Berichungen zum Welchandel auf die
einfsachste Formel gebracht; die Verhaltniszahl 12 mn 174 seist, wie
Rudlande Welthandel unter dem Kries leidet. Mit der daniederliegenden
Getreideansfuhr ist ihm die Möglichkeit genommen, seinen Bedarf an
eingeführten Waren zu., bezahlen und sich die Mittel für die Zins¬
erlordernisse und die Tilgung seiner Schulden zu beschaffen . Was es
dennoch braucht, nuß es mit Gold oder mit gewaltigem Aufgeld infolge
des gerunkenen Rabelkunges besleichen. Das Gold aber, von dem

schon namhate Summen in die Bank von England gellossen and. dart
nicht alles außer Landes geben, weil der enorm gestiegene Papiergeid¬
umlauf die Golddeckung immer Eleiner werden läßt. Die Kriegskosten
konnte Rußland bis jetzst fast nur mit Hilfe der Notenpresse bezahlen: eine
Anleibe, die den durch die Kriessausgaben belasteten Staatsäckel wieder
ins Gleichgewicht bringen könnte, hat Rusland bis jetst nicht zuwege
gebracht, und immer bleiben noch einige Milliarden zu decken . Der
rusische Finanzminister berechnet die Kriessausgaben bis zum Jahres¬
schlus auf 10 Milliarden Rabel, bis jetzt hat er nach seinen Angaben
davon .80 Milliarden aufgebracht, so daß .20 Milliarden mindestens
noch fehlen. Gute Ausichten für die Beschaftung nenen Geldes scheint
der Finanzminister nicht zu haben, denn schon taucht im Russenland
das Gespenst der Zwangsanleibe auf. Die russischen Erwerbgesell¬
schaften sollen verpflichtet werden , russische innere Anleihen zu über¬
nehmenl Bei den miltärischen Mißerlolgen wind dieser letste Weg
auch nicht mit Gold gepflastert sein. Unter diesen Verhältnissen ist
es begreiflich, daß die hochtönenden Reden, die vom Ministertisch ans
in der Reichsdumastzung gehalten worden sind, um die wirtschaftlichen
Fragen vorsichtig berumgingen. Man sprach nur in allgemeinen
Wendungen von innern Reformen, daß man mit Vorschlägen noch an
die Volksvertreter kommen werde. Die neue russische Ernte soll nach
russischen Meldungen angeblich vorzüglich sein; man vergist in Rußland
nicht, auch dieses als Zeichen seiner Kraft in die Weit hinaugzurufen,
wie auch die Reichedumareden nicht zum geringsten Teil wegen ihrer
Wirkung auf die Bundesgenossen gchalten worden sind. Solange die
Dardanellen geschlossen sind, wird auch die reichlichste Ernte an den
gestörten Weithandelsverhältnissen Rußlands nichts ändern. Rußland
kann seine Erate im Ausland nicht verwerten , es bekommt kein Gold
für sein Brot. 8o zeist auch der Kriessjsahresausweis der russischen
Staatsbank vom 21. Juli nur einen Goldbestand von 15786 Mill. Rubel,
wozu noch 90 Mill. Gold im Ausland kommen. Am 21. Juli 1914 waren
1601.1 Mill. Gold bei der Bank und 144 Mill. Gold im Ausland. Der
Rotenumlauf, der mit 1634.1 Mill. vor Jahreafrist mit Gold überdeckt
war, ist auf 3831.7 Mill. gestiegen, so daß die damals noch volkommene
Notendeckung jetzt auf 4357 zurückgegangen ist. Daneben weist die
Bank jetst noch 18472 Mil. kurzfristige Schatzscheine aus, die die
noch mehr belasten. Das Gold im Ausland ist unter den jetzigen Ver¬
Bältnissen ale à fonds perda zu rechnen, hat doch Rußland sich von
Eugland vorschreiben lassen müsen, das es unter Umständen der Bank
von England seinen ganzen Goldbestand überweisen sohl. Daß bei dieser
Lage der russische Rubel — in Rusland selbst bedingt der Papierubel
ein Aufgeld von 50% — seinen Kurs immer weiter entwertet sicht, ut
nicht verwunderich: dies und die miltärischen Rückangmnachrichten ,
der Fall Warschaus und Iwangorods , machen denn auch den denkbar
schlechtesten Bindruck auf die Verbindeten und deren Bören. 15
der Uebersättigung an Getreide und dem Hunger nach Gold wird Ruß¬
land nicht stärker werden. In einer ähnlichen Lage wie Rusland eind
die Balkanländer, deren Weisenausfuhr von 61 auf 2 Mll. Buchele ge¬

kallen ist. Diese Länder mußten sich zum Teil aus wirtschaftlicher
Schwäche vom Krieg fernhalten, sie waren durch die Kriegsgefahr
gezwungen, ihr Getreide größtenteils für sich zu behalten und wurdendie Umsätze in den ersten sienen Monaten dieses Jahres um etwa 2596 r .

Gestiegen sinl und auch der Gewinn eine bedenten4 höhere Zahl auf. auf diesem Wege aus dem Weltlandel ausgeschaltet , was wieder auf
ihre wirtschaftliche Lage zurückwirkte.

Was der Russe eingebüßt hat, strich Amerika schmanzelnd ein.
Weit wes vom Schuß war es gern bereit, das Loch mit amerikanischem

weist als ih der gleichen Zeit des Vorjahrs. Die Fabrik ist mit Tahaken
und sämtlichen erforderlichen Robstoffen auf 1½ bis 2 Jahre hinaus
veischen, wobei die in der zweigstelle Cavala Griechenland lagernden
bedeuten ien Tabakbestände nicht berücksichtigt sind. Die Preissteige¬runz aller Waren kommt der Fabrik sehr zustatten , so daß, wenn nicht
un zewöhnliche Umstände eintreten, mit einer Rchöhung der Dividende
(i. V. 1896 , gerechnet werden dürtie.

Wie ang der „Waggonbau - Industrie verlautet, haben die
zwischen der Verwaltung der Preudis -Hlessischen Staatzsbahnen und
den an den Lieterunzen beteililsten Werken getührten Verhandlungen
nunmehr zu der Erteilung des Autrass geführt. Es kommen dabet
die Mengen für die zweite Hälte des Rechnunsslahres 191516. die
innerhalb der Zeit vom 1. Oktober 1915 bis zum 31. Marz 1916 ab¬
znlietern sind, in Betracht. Den Mengen nach entspricht der Auftrag
laut B. -Zig. ungejähr dem Umiang der für das lauende Haltjahr
erteilten Auträge, so daß die beteligten Waggonbau Anstalten bis in
das Frühjahr des kommenden Jahres hinein für den zurückgebliebenen
Arbeiternestand genügende Arbeit vorliegen halen. Bezüglich der Preise
ist vom Eisenbahnminister den Wünschen der Werke entsprochen
worden den weitererheblich gestiegenen Seibslkosten Rechnung zu tragen.

Wie die Azence Havas meldet, verlautet, Italien verhandle augen¬
bicklich in Neu Fork über die Aunahme einer Anleihe von
50 Ailionen Dollar .

In diesen Tagen hat sich in Berlin der Händlerbund DeutscheSchreibmaschine (H. D. .) gegründet . Der Handlerbund,
der bereits bei der Gründung eine ansehnliche Mitgliederzahl erreicht
hat, ist. dem B. .-A. aulolge , mit dem Zusammenschlut aller Händler
Deutschlanss und Oesterreich-Ungarns beschältigt, um durch eine
machtvolle Orsanisation für die Anerkennung deutschen Fleißes, deutscher
Erzeugnisse nachdrücklich und ertolgreich einzutreten. Der Bund wird
daraut hinwirken , daß der denischen Schreibmaschinen-Industrie der
Platz eingeräumt wird, der ihr dank ihrer unermüdlichen Arbeit und
dank ihrer hervorragenden Leistungen zukomme. Der Bund bezwerkt.gie mitgeteit wirch, nicht die urteilelose Verdrängung der ausländiachen
Erzeugnisse, er erstrebt vielmehr eine Bevorzugung des deutschen
Erzeu„ nisses .

# Die Apparate - Industrie . . -G. in Berlin , hielt ihre
Hauptversammlung , unter Ausschluß der Oeffentlichkeit ab. Nach Ab¬
schreibungen von 26134-4 f. V. 17319-4) ergibt sich für das abgelauteneJahr ein Fehlbetrag von 822284 , durch den sich der-Verlustvortrag
auf 1982554 erhöht. Nach dem Geschältsbericht hat die Gesellschalft
durch den Kriez stark gelitten. Für die Autowink-Abteilung war-geradeder erste grölere Erloig darch Ausrästung einer Autowonil -Oonibus¬
Linie mit den Signalen der Gesellschalt erzielt , als der Krieg ausbrach.
Die meisten der in Berlin beändlichen Automohile wurden ins Feld ge¬schickt, und der Umsatz in Autowinksingalen ist dadurch unterbunden
worden . Da die Einrichtungen der Gesellschaft sich zur Heresbedarts¬
herstellung nicht eignen, konnten die Auställe nicht ausgeglichen werden.Zur Verweidung von Schwierigkeiten habe sich die Verwaltung imFebruar entschlossen , Geschältsausicht zu beantragen , die auch gewährt
wurde, da die Gesellschaft nachwies, daß nach Kriegsende eine Ge¬
sundung des Unternehmens zu erwarten gei.

* Braunschweig. Die heutige Hauptversammlung der . -G.
R. Liebold &amp; Co. genchmigte die Anträge der Verwaltung, den
nach Abschreibungen von B2 ifäck verbieibenden Betrag von 84 6/72¬
auf neue Rechnung vorzutragen : dies wurde lediglich als ein Akt der
Vorsicht bezeichnet , der sich durch den Krieg rechttertige. Aut An¬
trage erklärte der Vorsitzende, daß die Beschätigung im lautenden
Jahre gut gei. Die Schwieriakeit des Arbeiterersatzes sei durch Ein¬

Weisen gegen ensprechendes Entgelt auseutüllen. Da Indien nur
17 gegen 30 und Australien nur 8 gegen 6s Mmn. Bochels ausführte,
bieb in der Versorung von England , Prankreich und Italien den
Amerikanern ein großes Feld. Zu dem Gegenwert in Gold kamen gut
rentierende Kriegsaufträge ins Land, und Uneie Sam verstand mit seinem
Pfunde zu wuchern. Der Segen, der 30 ins Land kam, schlug ihm gut

an, und man hat schon Angstvor einer Ueberfütterung und deren Poigen.
Man spricht von der Gefahr einer Währungsinflation , man denkt an
den Rückschlag, der nach diesen fetten Jahren einmal kommen muß
und den das Land dann mur schwer auchalten könnte . Man hat allen
Grund dasu. Dies zeigt u. u. der von uns jüngst veröflentichte Kur¬
retel der Nem Torker Böne, der die Kurse vom 31. Juli 1914 mit
denen vom 31. Juli d. J. enthielt . An der Spitze der zum Teil ganz
gewaltigen Kurssteigerungen stehen die Aktien der Bethiehem Steel
Corporation , in denen sich in der letzsten Zeit ein richtiger
Boom entwickelt hatte. Aber auch abgesehen von dieser Ausnahme
bleibt immer noch ein gewaliges Plus, das auf die guten Geschäfte
hindentet. In Bngland schant man die gewaltigen Kriegsgewinne
amerikanischer Unternehmer mit betrübtem Blick an. Der Londoner
Economist schätst die Kriegsaufträge, die in Amerika vergeben wurden,
auf 1½ Milliarde Dollar, wovon je .500 Mill. auf Großbritannien
und Rußland , 400 Mill. auf Frankreich und 10 Mill. auf Italien ent¬
fallen. Zu diesen Kriegsieferungen treten dann noch die Getreide .
lieferungen, und zwar auch zu Kriegspreisen . Daß für alle diese
Lieferungen als Gegenwert auch Gold nach New York fleft, ist nicht
zn umgehen; daneben stärkt New Tork seine im Krieg geschaffene
junge Stellung als Weltbankier. Dazn haben das zufließende Gold
und das versandte Getreide sein gut Teil beigetragen . So auch, wenn
auch in stark vermindertem Maß, bei Argenünien, das seine Weizen¬
ausfuhr von 44 auf 66 Mil. Bachelssteigen und dadurch die Schäden,
die ihm der Weickrieg brachte, in etwa ausgleichen konnte.

Angland ericht trotz seinen großen und bei ihrer Rücksichtslosiekeit
auch wirksamen Bemühungen, Gold der Verbündeten an sich zu ziehen.

infolge der Goldabflüsse nach New Tork keine rechte Freude an seihem
Goldbestand . Nach dem Ausweis vom 22. Juli der Bank von England
betrug der Goldbestand 1180 Mill. Mark gegen 800 Mill. am 24. Juli 1914:
er hat also nur um 380 Mill. zugenommen, gud auch dieser Zunahme
droht stets der Abflus nach den Vereinigten Staaten. 8o tauchen
deshalb in Eneland Pläne und Aufrufe auf, die darauf hinzielen, das
Gold bei der Bank von England zusammenzuzichen, und es ist nicht
ausgeschlossen , daß ans den Wünschen bald Forderungen und Gesetze
werden. Neben dem Notenumlauf hat die Bank vön England auch noch
die sogenannten Currency Notes durch Gold mn decken , und die Prase
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allgemeine Ausfuhrverbot verhängen müssen. Auf die Höchstpreise
folgte das Ausfuhrverbot, alles nach deutschem Muster! Mit dieserOrder in Conneil wird der Handel mit den nordischen Neutralen nechweiter erschwert. Ragland wird immer mehr Kriegstaat . Die Hnan¬
ziellen Unterstitzungen an den schwer leidenden russischen Verbändetensind bei dessen Wirtschatslage imn Wachsen begriflen und die Preudsan dessen mitärischen Leistung im Schwinden. Die Londoner Börnahat zwei Sorgenkapitel , die Russen, die auf die Sümmung, und dia
Kriessanleibe, die auf die Kurse drücken. Die Times spricht von der
Notwendigkeit einer Stützung der Börse durch die Regierung , diesenselben Börse, die man am 4. Januar mit Jubeltönen begrüßt hatte,unter Hinweisen auf Englands unerschütterliche Krattl Der Zinssats .
sprung nach oben, auf 447, wirkt immer stärker auf das Land. Dis
Bankzinsen und die Hypothekenzinsen steigen, die Bank von Euglandstcht vor einer Diskonterhöhung und die Mindestkurse der Consch¬
werden weiter berabgesetzt . Dieser Eutwertung folgen die andern Wert¬
papiere, und die Verluste werden an Riesenzummen.

Das Deutsche Reich , dessen Wirtschaftakraft soger derReonomistlobt, trit ruhiger als seine Feinde und siegreich im zweiha
Kriegsjahr . Zaur Jahreswende des Kriessanfangs Hielen zwei rusische
Festungen in seine Hand. Aus der Industrie treten jetst die Ergebnissdes ersten Kriessjsahr ans Tagezicht, Ergebnise, die von der Wahr¬
nehmung der Kriegskonjunktur, von der Leistungstäbigkeit deutscher
Unternehmungen sprechen . Wenn der Bochumer Verein eine Rekord¬
ziffer im Rohgewinn und eine Erhöhung der Dividende von 10% auf
142, das Stahlwerk Becker einen Dividendensprung von 123, auf 257,
Tertilunternehmen, Fabriken der Konserrenindustrie usw. bedentend
höhere Gewinne ausweisen, s0 ist das ein Zeichen von wirtschaftlicher
Kraft und Organisationsfäbigkeit, nach einem Jahr Krieg seine
Leistungen in solche Gewinne umzuwandein. Diese Gewinne sind
Gelder , die imn Land bleiben, denn Deutschland bant selbst sein Getreide
für das zweite Kriessjahr und behält sein Gold. Dieser Sorgen int a
enthoben und wendet seine Kraft der Bescigung anderer Sorgen m.

* Gruppe der Gewerkschaft Michel in Köln. Gestern
fanden in Köln die Versammlungen der zur Nichel-Cruppe ga¬
hörigen Braunkohlen -Gewerkschaften statt. Den Vorsitz führte Berg¬werksdirektor Willy Daelen aus Wiesbaden. In der Versammlung
der BraunkohlengewerkschaftMichelwaren 741 Kure vertreten. Der
Abschluß wurde genehmist und dem Grubenvorstand Entiatung amteilt. Zwei aus dem Grubenvorstand auscheidende Mitglieder wurden
wiedergewählt. — In der Versammlung der BraunkohlengewerkschaftLeonhardt waren 743 Kure vertreten. Die Versammlung ver¬handelte über die Bewiligung einer Zubaße von einer Million Mark¬
Zur Begründung führte der Vorsitzende aus, daß man bei der Gründuns
der Gewerkschaft Leonhardt eine Brikettfabrik mit einer Leistungs¬
fäbigkeit von 30000 Doppelwagen erbauen wollte. Man habe aber
aus wirtschaftlichen Gründen diese Fabrik so trefflich gestaltet, daß
sie heute 45 000 Doppelwagen erzeugen könne. Dadurch erfordere das
Hauptprogramm , für welches 8½ Mill. Mark bereitgestelltworden seien,nunmehr 13 Mil. Mark. Ferner habe man die Grube durch Ankaniweiterer Kohlenfelder abrunden müsen. Hinen komme , daß man mi
einem Verkaufspreis von Gurchschnittlich 80.4, gerechnet habe Tat¬sächlich habe man einige Zeit über 90.fl erzielt . Dann sei aber der
Preis in einer sinnlosen Weise heruntersegangen, was sich nicht alleinbei der Michel-Gruppe, sondern auch bei den ersten Werken Mittek¬
deutschlands bemerkbar gemacht habe. Ferner habe man Grubenbagger
anschaffen müssen, wofür viel Geld aufgewandt worden sei. All dies
hätte dazu geführt , daß man sich gerade in der Kriegszeit kräftigen
müsse. Zu diesem Zwecke werde die Zubuße gefordert, für die „in
Zahlungstage der 15. September 1915 und der 15. Januar 1916 mit ia
500.A vorgeschen seien . Bei Zahlung vor den Zahltagen würden 626Einsen gesachlt werden . Durch diese neuen Mitel werde man perhtbald in den Genuß einer Ausbente kammen . Jetst befinde man eichwieder auf einem aufsteigenden Aste. Es sef Knappheit an Brikettsvorhanden und anderseits mache sich eine Tendenz der Preis Bewegune
nach oben bemerkbar. Wenn man in der hieberigen Weise weiter
arbeite, hoffe man in diesem Jahre ein wirklich annehmbares Ergebnis
zu erzielen. Die Versammlung beschloß daraufhin einstimmig die Be¬
willigung der Zubuke. — In der Versammlung der Braunkohlen¬
Fe Werkschaft Gute Hoffnung in der 25 Ruxe vertreten
waren, wurde mitgeteilt, daß man durch den Krieg gezwungen gewesen
gei. die Ausbeuteverteilung einzustellen , man hoffe aber, daß nach
Friedensschluß brw. im nächsten Jahre die Ausbentezahlung wieder
aufgenommen werden könne . — In der Versammlung der Gewerk¬schaft Vesta , in der 715 Kure vertreten waren , machte der
Grubenvorstand ebenfalls den Vorschlag auf Zubußebewilligung voneiner Milion Mark und führte dazu aus, es seien noch für eine Million
Mark Schuldverschreibungen im Besitz der Gewerkeschaft. Diese Schulck¬
verschreibungsanleihe könne man heute nicht begeben, weil die Krniesz¬
anleihen günstigere Aussichten bieten. Zudem babe man bei Vesta durch
den Kriee manches nicht erreicht , was im Bauprogramm voreschenwar. Auch seien namentlich die Zahlungen , die man an Maschinen
usw, zn leisten hatte, wesentlich höher aussefallen, als man gedachthatte. Anderseits sei der erste Teil der Fabrik erheblich später in
Betrieb genommen worden. als vorgesehen war. Auch habe man da¬
durch große Unkosten gehabt, daß man Grubenfelder durch Ankanf
wesentlich aberenzen und die Fabrik größer bauen mußte . Desgleichen
seien auch Kohlenbagser angeschafft worden, die noch in Laufe derJahres in Betrieb kämen. Aus alledem hätte sich eine Erhöhung der
Kosten für die Anlagen von 8½ Millionen auf 12 Millionen Mark er¬
geben. Deshalb seien für eine Million Mark neue Mittel erforderlich .
die in Teilbeträgen von je 500.4 am 15. November 1915 und am 15. Marz
19ie eingezahlt werden solen. Bei der Kapzitaltraft der Generten
rechne man auf günstigen Eingang dieser Zubuße-Zahlungen . Ebenso
wie bei Leonbardt werden auch bei Vesta für frühere Zahlungen als am
Zahltage 6% bewiligt . Auf die Anfrage eines Gewerken , ob es nicht
angängig wäre, den Gewerken Schuldverschreihungen anzubieten , er¬
widerte der Grubenvorstand , daß dies nicht tunlich sei, weil man die
heute noch vorhandene eine Milion Mark Schuldverschreibungennoch
dringend brauche, da man noch nicht in eine regelmäßige Erzeugung
sckommen gei und große Auslagen durch die erhöhten Zahlungen für
Maschinen, Bauten und Ankäufe gchabt habe. Schließlich wurde auf
Anfrage noch mitgeteilt, daß man mit einer Jahresleistung von 36 000
Doppelwagen Briketts rechne. Dann erstattete Bergwerksdirektor Adolf
Wagner einen Betriebsbericht über die Lage der vier Werke, die trotz
des Krieses ihre Betriebe aufrecht erhalten. Es sei sedloch m wünschen.daß der gesamten Braunkohlenindustrie die wenigen noch vorhandenen
Stadtarbeiter und Betriebsbeamten belassen würden, da die Braunkohlen¬
industrie sonst nicht in der Lage wäre, den Ansprüchen auf Lieferung
nachukommen. Dies werde unter Umständen von einschneidender Be¬
dentung sein. da die Braunkohlenindustriein umfangreicher Weise für
den Bederf der Heeresfabriken arbeite.
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Das parlamentarische Chaos in Frankreich .
— Die JFurcht vor unsern Unterseebooten .

Im Banne der Doktrin .

ist eine bemerkenswerte Erscheinung, daß es heute nach
einem Kriegsjahre in Frankreich auch nicht einmal eine Strömung
für den Frieden gibt, die von Leuten ausginge, die einigen Einfluß
besitzen. Wohl gemerkt, dem, was man gemeinhin das Volk nennt,
ist der Krieg schon längst verleidet , wenn überhaupt jemals irgend¬
eine Begeisterung dafür vorhanden war. Die Frauen und Mädchen
des Volkes wären froh, wenn die Männer wieder da wären, wenn
die Lebensbedingungen leichter würden, wenn man wieder lohnende
Arbeit fände und nicht auf die Almosen des Staates angewiesen
wäre. Die kleinen Geschäftsleute und viele der großen sehnen den
Frieden mit aller Macht herbei, weil ihre Geschäfte nicht gehen,
weil sie von ihren Ersparnissen leben müssen und gern eine klare
Zukunft vor sich sähen . Man ist des Blutvergießens überdrüssig;
man möchte von der Mannschaft des Landes noch retten, was ge¬
rettet werden kann, und wenn das von heute auf morgen möglich
wäre, so würde man die von den Regierenden versprochenen Vor¬
teile gern dran geben . Wer „man“? „Man“ ist das Volk, das
jedermann im Munde hat, und das niemand um seine Meinung
befragt,

Die Franzosen tun sich sehr viel auf ihre politischen Freiheiten
zugute. Hier herrscht das Volk, hier gilt seine Meinung, seine Ver¬
treter beaufsichtigen alles, regeln alles, und nichts kann geschehen,
was nicht dem Willen der Nation entspricht. So sagt man
Rirgend ist auf politischem Gebiete der Schein der Wirklichkeit so
entgegengesetzt wie in Frankreich. Der Volksvertreter wird aller¬
dings mehr oder weniger frei vom Volke gewählt; aber schon als
Kandidat ist er kein freier Mann, sondern der Mann einer Partei.
Und wie steht es mit der Freiheit der Parteien? Sie wird auf¬
gezehrt von der Parteidoktrin, die nirgend tyrannischer ist als in
Frankreich. Die Wächter dieser Doktrin sind in jeder Partei einige
wenige , die mit der größten Engherzigkeit ihres Priesteramtes
walten. Der Volksvertreter ist schon vor seiner Wahl ihr williges
Wertzeug, das Volk aber kennt diese seine Herren ebensowenig, wie
es ihre Lehre kennt. Aber sie handeln in seinem Namen, weil es
die Doktrin so verlangt.

Der Krieg hat diese Verhältnisse noch stärker abgezeichnet, und
die Macht der Parteipäpste ist mit der Beschränkung der politischen
Kämpfe noch unbeschränkter geworden. Und wer es verstand,
diese kleinen Päpste auf eine Formel zu einigen, die wiederum
mit ihrem politischen Katechismus vereinbar war, hielt das Heft
in der Hand. Die Formel war bald gefunden . Sie lautete :
Kampf für die Freiheit der Völker und der Individuen. Zu¬
gegeben, die Formel litt an allem Möglichen, war innerlich hohl
und unwahr; aber sie wirkte und leistete die von ihr erwarteten
Dienste. Sie wirkte so sehr, daß sie die Leute, die sich als frei und
selbstherrlich wähnten, zuerst in ihre Fesseln zwang. Es dauerte
lange , bis man den Druck der Fessel merkte. Aber der Augenblick
kam doch. Zuerst bei der Erörterung der Friedensbedingungen .
Keine Eroberungen, schrie die Linke. Halt, rief die Rechte.
Kämpfen wir nicht für Freiheit und Recht? Wißt ihr nicht, daß ein
Teil unserer Brüder noch in Keten schmachtet? Diese müsen be¬
freit sein. Gut, sagte die Linke; Elsaß=Lothringen soll frei sein,
das heißt, es soll in Zukunft an Frankreich angegliedert werden.
Auch die Sozialisten stimmten zu. Damit genug , sagte die Linke;
das ist unser Kriegsziel und weiter gehen wir nicht. Halt, rief
wiederum die Rechte. Es ist ausgemacht, daß wir für Freiheit
und Recht kämpfen. Ihr wißt. so gut wie wir, daß Freiheit und
Recht einen Geaner haben: Deutschland. Es muß zerschmettert
werden, sonst bleibt unser schöner Kriegsruf nur ein leres Wort
und unsere Söhne sind umsonst gestorben, Haltet ihr an unserm
gemeinsamen Streitruf fest oder nicht: Habt ihr ein Wort oder
keins? Seit ihr Idealisten oder Materialisten? Natürlich hatte
die Linke ihr Ideal. Und so wollte sie denn mit der Rechten
Deutschland zerschmettern. Nur war sie vorsichtig genug, Deutsch¬
land zu meinen und „deutscher Militarismus“ zu sagen. Also nicht
einmal der Mut der Offenheitl. Niemand hat ihn, auch die
Sozialisten nicht. Nicht aus Feigheit , sondern weil man sieht,
daß man sich mit der armen Doktrin im Kreise herumdreht.

Man hat gewaltsame Anstrengungen gemacht , aus diesem Kreise
herauszukommen . Und da das keinen Erfolg hatte, hat man das
Bedürfnis gehabt, sich dafür zu entschuldigen , daß es nicht gelang.
Natürlich war der Gegner schuld. Waschechte Sozialisten , achtens¬
werte Idealisten seufzten darüber, daß Deutschland gerade den fried¬
lichen Elementen in Frankreich so gar keine Handhabe gebe. Sie

würden schon lange die Stimme erhoben haben, wenn die deutsche
Kriegführung weniger grausam gewesen wäre, und wenn — jetzt
kommt das Wichtige — Deutschland sich nicht so viel Übergriffe auf
die individuelle Freiheit gestattet hätte. Diese übergriffe haben es
uns Söhnen der großen Revolution unmöglich gemacht, eine Ver¬
ständigung mit diesem Gegner zu versuchen . Wir können die Doktrin
der großen Revolution nicht verleugnen, ohne unser Ureigenstes
aufzugeben. So sprechen viele, die es ehrlich meinen und ehrlich
davon überzeugt sind, das entscheidende Wort gesprochen zu haben.
Es ist schade , daß sie ihre Geschichte nicht besser kennen, bedauerlich,
daß sie ihre längst in Staub zerfallenen Führer so wenig studiert
haben wie ihre noch lebenden . Wer hat die individuelle Freiheit
nicht nur der Feinde, sondern auch der Landsleute gründlicher miß¬
achtet, als die Männer der Revolution? Wer hat dies freimütiger
bekannt und durch die politischen und militärischen Notwendigkeiten
des drängenden Augenblicks besser begründet als die Geschichts¬
schreiber dieser Revolution , die Lehrmeister der gegenwärtigen poli¬
tischen Generation in Frankreich waren und noch sind?, Warum
verlangen diesenigen , die sich Söhne der französischen Revolution
nennen, von den als reaktionär verschrienen Deutschen, daß sie dem
Feinde gegenüber das achten, was ihre Vorbilder bei den eigenen
Landsleuten mit Füßen traten?

Die Doktrin wirkt auf sonst klarsichtige Franzosen wie Scheu¬
klappen. Sie beschränkt den Horizont. Man glaube nicht, daß
dies von den Betroffenen selbst nicht empfunden wird, und nicht ein
tiefes Mißbehagen bei ihnen auslöst. Dies zeigt sich besonders aut
auf dem Gebiete der innern Politik. Die Verwirrung der Begriffe
ist dort noch größer als in den auswärtigen Fragen. Die Parteien
der Linken fühlen, daß sie die Sklaven einer Formel sind. Sie
machen ohnmächtige Versuche , die Bande zu sprengen. Diese Ver¬

suche nehmen verschiedene Formen an; einmal zieht man gerades¬
wegs gegen die Regierung oder eines ihrer Mitglieder zu Felde,
dann fordert man leidenschaftlich die Verschärfung der parlamen¬
tarischen Kontrolle, teils mit dem Hintergedanken, die Regierung
stürzen zu können , teils auch bloß dem Bedürfnis nachgebend,
mehr politische Bewegungsfreiheitzu erlangen. Man sieht nicht

recht, was in Wirklichkeit einengt, und bildet sich darum ein, daß es
die Regierung sei. Aber eine andere Regierung würde wie diese
der Sklave derselben politischen Schlagwörter sein und nicht durch
sich selbst, sondern durch diese Schlagwörter dieselbe Tyrannei aus¬
üben. Vielleicht sieht das die Mehrheit der Kammer ein, die einen
Ministerwechsel vermeiden möchte. Sie hat dabei die Widerstände
einer ganzen Anzahl linksrepublikanischer Abgeordneter zu über¬
winden, in deren Köpfen die Revolution spukt , und von denen
jeder seinen kleinen Danton, seinen Marat oder Robespierre spielen
möchte. Dieser Wunsch , eine Rolle zu spielen, ist übrigens das
einzige ihrer Ziele, das sich klar erkennen läßt. Die andern sind
auch in ihren Köpfen unklar. Die einen möchten in alles drein
reden können. Die andern sehen ein, daß ein Abgeordneter nicht
ohne weiteres Armeen leiten kann und wollen die Heeres¬
leitung nicht bevormunden. Dann erhebt sich wieder ein poli¬
tischer Zank. Die obere Führung sei durch und durch reaktionär
und den republikanischen Offizieren spinnefeind. Und man regt

sich mächtig darüber auf, daß die Armeeleitung einen der Arme¬
führer, der wegen seiner republikanischen Ansichten besonders in
parlamentarischen Kreisen angesehen war, abgesetzt hat. Diese
Maßregel wird als ein Schlag gegen die Republik empfunden, und
eifrige Republikaner gehen so weit, das Haupt des Schuldigen,
also wohl des Generalissimus , zu verlangen. Andere finden das
doch etwas bedenklich. Man müsse entweder das Oberkommando
frei über seine Unterführer verfügen kassen oder selbst das Ober¬kommando übernehmen. Und das traut man sich bei allem Selbst¬
bewußtsein doch nicht zu. In diesen Kämpfen dämmert die Wahr¬
heit allmählich auf, daß die Selbstherrlichkeit des Parlaments
gewisse Grenzen hat, und daß im Kriege nicht alle zusammen
befehlen können . Aber niemandem fällt es ein, dies offen zu¬
zugeben. Das hieße ja die Rechte der Vertretung des „souveränen“
Volkes preisgeben , hieße zugeben, daß man für den Augenblick
nicht allmächtig ist. So macht man Vorschläge, die samt und
sonders verwirrt sind, verwechselt vollziehende und gesetzgebende
Gewalt, flößt der Regierung, die anderes zu denken hätte, Angst
um ihr Weiterbestehen ein, während doch im Grunde jedermann,
trotz der Feindschaft, die man dem Kriegsminister entgegenbringt ,
froh ist, wenn diese Regierung fortfährt, die Last der Verant¬
wortung zu tragen . All die lebhaften Auftritte , deren Schauplatz

die Wandelgänge der Kammer in den letzten Tagen waren, haben

mehr als in politischen Ränken und wirklichen
Besorgnissen über das Schicksal der Repubük in der Verwirrung ,die die Halsstarrigkeit politischer Doktrinäre in den Köpfen vonLeuten mit großem Ehrgeiz und beschränktem Gesichtskreis an¬
gerichtet hat.

Soweit diese Verwirrung der Geister die innere Politik allein
angeht, kann man es den Franzosen ruhig überlassen, mit sich selbstfertig zu werden und aus den Ereignissen Klarheit zu schöpfen.
Bedauerlich aber ist, daß die Verwirrung auch auf das Gebiet der
auswärtigen Politik überspielt. Die französischen Berufspolitiker sind
nicht die einzigen Opfer ihrer Schlagwörter . Die öffentliche Meinungin Frankreich ist in ihrem Banne, und ein Teil der Neutralen läßt
sich von ihnen blenden. Sorgen in Frankreich die täglichen Ereig¬
nisse, wenn auch langsam, so doch sicher dafür daß die innere Hohl¬
heit der doktrinären Schaumschlägerei vom Volke erkannt wird, so
bricht sich diese Erkenntnis im Ausland viel weniger leicht Bahn,weil man dort die unangenehmen Seiten der Sache nicht empfindet.Die Franzosen haben den Eindruck, daß ihre neunhundert Landes¬
herren die Richtschnur verlieren, wenn überhaupt sie je eine besessen
haben. Sie überschätzen und unterschätzen zugleich die Größe ihrer
Macht und wissen nicht, was sie mit all dem anfangen wollen,wozu sie das Recht zu haben glauben. Sie führen die Freiheit imMunde und fühlen selbst, daß sie keinen Gebrauch davon machen
dürfen, wenn sie sich selbst und ihr Land nicht in Gefahr bringenwollen. Sie sind in der Lage, in die die rauhe Praxis wolken¬
stürmende Theoretiker führen mußte. — Dies alles wird weder zu
einem Comité de Salut Public, noch zu einer Pariser Kommune
führen, weil dafür heute die Bedingungen fehlen. Ob es zu einer
Militärdiktatur führt oder ob sich das parlamentarische Chaosweiter vertieft, hängt höchstwahrscheinlich lediglich vom weitern
Verlauf der kriegerischen Ereignisse ab.
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Der Rückgang der englischen Tonnage .
Aus der „Shipping &amp; Mercantile Gazette“ vom 14. Juni und 9. Juli

ist zu entnehmen , daß zunächst in der Zeit vom Januar bis März 1915
im Vergleich zum entsprechenden Zeitraum des Vorsahres die in über¬
seeischer Fahrt einklarierten Schiffe einen Rückgang an Tonnage
aufweisen von 213954
Das bedeutet für die drei Monate einen durchschnittlichen

Monatsrückgang von . . . . . . . . 7131834
während sich der Rückgang für den März allein auf. . . 950840t
stellt.
Also Rückgang in den beiden Monaten Januar und Februar

durchschnitlich . . . . . . . .
Der Rückgang beläuft sich für den April auf . . . . 1882 2461
für den Mai auf . . . . . . . . . . . . : 11882101
für den Juni . . 16948631
d. h. der Rückgang hat sich vom Januar bis Juni fastverdreifacht .

Die gleiche Entwicklung zeigt sich bei den in der überseeischen Fahrtausklarierten Schiffen. Der Rückgang beziffert sich im Durchschnitt
der Monate Jamuar bis März 1915 auf . . . . . . 1 1115661
im März allein auf # # 18772467
im April auf . # # # 46864761
im Mai auf # # # # # # 26501161
im Juni auf 23533051

Also auch hier ein Ansteigen der Rückgangsziffern von den ersten
Monaten des Jahres zum Juni über das Doppelte Aus dem Vergleich
der Rückgangsziffern der einklarierten Schiffe mit denjenigen der aus¬
klarierten ergibt sich, daß letztere erheblich größer sind, daß also nach der
Ankunft in England eine sehr beträchtliche Anzahl von Schiffen aus
dem Verkehr gezogen sein muß.Was die Küstenschiffahrt anlangt, so ist die Tonnage der ein¬
klarierten Schiffe im Durchschnitt der Monate Januar bis März 1915
gegen das Vorjahr zurückgegangen um . . . . . 6280591
im März um . . . . 5035566
im April um . . . . # #. . . : 88098841
im Mai umtzt 8445991
im Juni um . . . . . . . . . . . 680 4041

Entsprechend stellt sich der Rückgang der in der Küstenfahrt aus¬
klarierten Schiffe für den Durchschnitt der Monate Januar bis Märzauf4480
für März allein auf . . . . . . . . . . . . 6276911
für April auf # # 19125231
für Mai aufe # # # s . . . : 8222571
für Juni auf . . . . . . . . . . . . . . . . 7888684

Unsere Tauchboote in der klegäis .

easets elster e . Peses alse ie. as eld ersonderer Größe. Sofort verließ der englische Offizier den
Dampfer und eilte auf sein Schif zurück, das sogleich das Weitesuchte. Die Zatung wurde dann vor der Einfahrt in den Golf
gchasben Kant ider sisgr Ppuerien emgischen Toghosbent unr

Iaum aber hatte der Kopitän dem zur „DurchsuchungI. SBscd
eimenen ewgischen Ofizser von der Nähe des Unter

Hinogte zählt, als auch
dieser sofort verschwand und sich aufsein Schiff zurückbegab , das dann nach Süden dampfte.

der holländischen Grenze, 7. Aug. (Telegr. )Der britische Dampfer Midland Queen ist versenkt worden.Die Vemannung st gerettel . —en st verse

Der Krieg im Orient .
Der türkische amtliche Bericht .

WIB Konstantinopel , 6. Aug. (Telegr.) Das Hauptquartierteilt mit:
An der Kaukasusfront geht der von unserm rechten

Flügel errungene Fortschritt weiter. Unsere Truppen, welchedas ganze Muradtal besetzt haben, nahmen dem Feinde am
3. August auf der Verfolgung Alaschgerd , westlich von Karaktlisse,
weg. An der Dardanellenfront ließ der Feind in der
Nacht zum 4. August vor den Schützengräben unseres linken
Flügels eine Mine springen und machte einen Angriff, wurde
aber mit Verlusten zurückgeworfen; wir stellten eine große Anzahl
gefallener Feinde vor unsern Gräben fest. In derselben Nacht be¬
schoß die Artillerie unseres rechten Flügels ein feindliches Torpe¬doboot , das getroffen, sich brennend zurückzog. Bei Sidd i
Bachr schwaches Gewehr= und Geschützfeuer mit Unterbrechungen
von beiden Seiten. Unsere Truppen haben durch allmählich fort¬
schreitende Angriffe dem Feinde auf dem linken Flügel 200 Meter
Gelände in Richtung seiner Schützengräben abgenommen . —
Feindliche Flieger haben Bomben auf das Lazarett von
Dere Agaderen bei Sidd ül Bachr geworfen, obgleich die Fahnemit dem roten Halbmond darauf deutlich sichtbar war. Sie habenvier dort liegende Verwundete getötet und 14 Personen ver¬
wundet . An den andern Fronten nichts von Bedeutung.

WIB Paris , 7. Aug. (Telegr.) Amtlich . General Sarrail
wurde zum Oberbefehlshaber der französischen Orientarmee ernannt.

Warschau .
Der Sapfenstreich in Wien.

WIB Wien, 6. Aug (Telegr.) Aus Anlaß der Besetzung
Warschaus und Jwangorod = fand heute abend ein großer Zapfen¬streich statt, an welchem acht Militärkapellen teilnahmen. Die
Kapellen zogen, begleitet von Fackel= und Lämpchenträgern und
gefolgt von einer zahlreichen Menschenmenge, mit klingendem Spielüber die Ringstraße zum Kriegsministerhm, wo sie vor dem
Radetzky =Denkmal Aufstellung nahmen und patriotische Weisen
sowie die Hymnen der verbündeten Mächte zum Vortrag brachten.Es kam hierbei zu erhebenden patriotischen Kundgebungen des
massenhaft angesammelten Publikums . Immer wieder ertönten
Hochrufe auf die verbündeten Herrscher , Armeen und Flotten .
Einzelne Militärabteilungen zogen mit ihren Kapellen vor dasSasben Stie gumngsmimistertum, das Rathaus und zu den Bot¬
verhündeten Pache u. d Türkei , wo gleichfals die Hymnen der
begesterten Kundgebungen , wunden. Hier wiederholten sch de

Aus deutschen Gefangenenlagern .
„Laßt unsere Leute doch um Gottes willen in Kanada. Die

einzigen anständigen Leute, die wir hier kennen gelernt haben,
sind die Deutschen.“ Ein Kanadier im Gefangenenlager Friedrichs¬
feld bei Wesel schrieb dies kürzlich nach Hause. Dieser Brief, über
dessen Schicksal beim englischen Zensor man keinen Zweifel zu hegen
braucht, enthält nur eine von den sehr vielen Anerkennungen, die
Kriegsgefangene in Deutschland über die Verpflegung und die Be¬
handlungen in den deutschen Lagern äußern . Darüber mehr Auf¬
klärung, besonders im Auslande, zu verbreiten, war der Zweck
einer vom Generalkommando in Münster angeregten Besichtigung
der Gefangenenlager in Friedrichsfeld, in der Semne und in
Münster und des Offizier=Gefangenenlagers in Gütersloh durch
Pressevertreter in diesem Bezirk . Das Gefangenenlager in
Friedrichseld, von dem hier die wesentlichen Erzgichhngen, fuz
geschildert werden sollen, ist neben vielen anderne
deutscher Organisationskunst. Ohne jede neuere
diesem Gebiete stand unsere Militärverwaltung gleich nach Beginn
des Krieges vor einer gewaltigen Aufgabe, die von Monat zu
Monat mit der Zahl der Gefangenen wuchs. Heute sind eine große
Zahl Gefangenenlager gut angelegt und geleitet . Alle Erfahrungen
werden in einer Zentrale im Kriegsministerium gesammelt, und
von da geht das Ergebnis der Prüfung dieser Erfahrungen wieder
an alle Lagerkommandanturen als Ergänzungen und Ver¬
besserungen der Organisation. Unter den nicht wenigen wirtschaft¬
lichen Erscheinungen in der Verpflegung und Unterbringung in den
deutschen Gefangenenlagern ist eine sehr bemerkenswert: Von
Monat zu Monat ist der Unternehmerbetrieb weniger geworden,
und heute hat die Eigenwirtschaft den Unternehmerbetrieb fast ganz

Das Gefangenenlager in Friedrichsfeld bei Wesel ist mit
21500 Gefangenen neben dem Lager in Schneidemühl das größte
in Deutschland. Wie der Kommandant des Lagers, Generalmasor
Cederholm, bei der Begrüßung der Presseleute in einer Darlegung
der grundsätzlichen Maßnahmen in der Behandlung der Gefangenen
auseinandersetzte, gilt jetzt der Grundsatz, die Gefangenen arbeiten

zu lassen, wie ja auch die deutschen Gefangenen bei den Gegnern
schwer arbeiten müssen. So kam es, daß zurzeit von dem Bestand an
Gefangenen nicht weniger als 14 600 außerhalb des Lagers in 130
Arbeitsstätten beschäftigt werden. Im Lager selbst sind ständig
nur Kranke. Schwächliche , Arbeitsunfähige und Kriegsbeschädigte.
Bei dieser Gelegenheit wurden auch Mitteilungen über das Ge¬
fangenenlager in Neunkirchen (Land) in Westkalen gegeben. Man
kann es als Vergeltungslager bezeichnen . Die harte Behandlung
eines großen Teils der deutschen Gefangenen vor allem durch
Frankreich, führte zu der wohlbegründeten, leichtverständlichen Maß¬
nahme , an 5000 Kriegsgefangene, die vor dem Kriege in sozial
gehobenen Stellungen tätig und zu leben gewohnt waren, in Neun¬
kirchen zu nicht leichten Arbeiten für Kultivierung von Moorland
zusammenzuziehen. Als jüngst die französische Regierung, offenbar
unter dem Drucke der deutschen Gegenmaßregel . an 400 deutsche
Kriegsgefangene von der harten Beschäftigung in Dahomey zurückzog,
trat die Wirkung im Vergeltungslager in Neunkirchen bald in die
Erscheinung. Es wurden von dort an 400 französische Gefangene
von den Moorkultivierungsarbeiten zurückgezogen und in die andern
Gefangenenlager wieder zurückgebracht . Zurzeit sind in Neun¬
kirchen noch 4600 Gefangene beschäftigt.

In Friedrichsfeld sind Franzosen, Belgier , Engländer und
Russen untergebracht. Auch hier sind die Franzosen lebhaft, die
Belgier rabiat, die Engländer steif und die Russen still und scheu,
wenn man von den nicht zahlreichen Ausnahmen absieht. Die
Unterkunft bieten 30 langgestreckte Baracken vor denen sich große
Plätze und breite Straßen dehnen. Eine mühsame Arbeit

ar scehrstens ae eae der ealie e he
Graben um das Riesenlager soll Minierarbeiten für Fluchtversuche
verhindern; gegen solche und andere disziplinwidrige Versuche istdas Lager noch mit einem hohen dreifachen Drahtzaun, davon einer
mit elekrtischem Strom umgeben, und an den Ecken des Lagers
stehen Geschütze, und auf Holztürmen sind Maschinengewehre für
alle Fälle bereit. Diese kriegerische Rüstung steht im Gegensatz zu
dem friedlichen Leben im Lager selbst. Die Nationen sind nicht wie
in andern Lagern durcheinandergewürfelt, sondern getrennt auf die
Baracken verteilt. Die Engländer verhalten sich auffallend zurück¬
haltend gegen ihre Verbandsbrüder . Im allgemeinen hörte man
nur von Zufriedenheit mit der Verpflegung und der Behandlung .
In jeder Baracke steht unter Aufsicht eines deutschen Unteroffiziers,
des Kompagnieführers der Voracke , ein gefangener Unterofizier an
der Spitze der Abteilung . Der englische Barackenchef sagte, sie
hätten hier keine Klagen. Die erste Frage, die auf eine Anrede
Gefangene äußerten , war immer die: Wie lange wird es dauern?

Ein sehr günstiges Urteilüber die Behandlung der Gefangenenergibt sich auch aus den postalischen Einrichtungen. In der letzten
Zeit war die Zahl der Briefschaften monatlich etwa 115 000 in den
Ausgängen und etwa 185 000 in den Eingängen. Es sind also
durchschnittlich etwa 300. 000 Briefschaften monatlich zu prüfen .
Die auf der Post dieses Lagers beschäftigten Dolmetscher haben an
jedem Arbeitstag durchschnittlich 150 Briefe oder 600 Karten durch¬
zusehen. In dieser Postabeilung werden ferner behandelt die Brief¬
schaften der Arbeitskommandos und folgender Lazarette : Ober¬
hausen, Wesel 1 bis 4, Remscheid , Elberfeld. Coesfeld, Bedburg,
Düsseldorf und Mülheim a. d. Ruhr. Das Verfahren bei der
Prüfung der Briefschaften ist überaus weitherzig, soweit es sich mit
den deutschen Interessen vereinbaren läßt. Bei der Paketabteilung
kommt das fürsorgliche Verfahren noch weiter zum Ausdruck. Im
Monat Juni waren etwa 130.000 Pakete für die Gefangenen ein¬
gelaufen, im folgenden Monat, in den drei ersten Wochen bis 22.
Juli etwa 121 000 Pakete. In der letzten Zeit kommen täglich an
5000 Pakete an. Die Pakete werden zunächst, entsprechend den 30
Baracken, in 30 große Fächer verteilt. Sehr viele Pakete haben
eine Hülle von Packleinen . Auf französischen Paketen stand viel¬
kach Verres, um sie vor unzarter Beförderungsart zu schirmen . Die
Pakete, die bis 10 Uhr vormittags ankommen, werden noch am
selben Tage an die Empfänger verteilt . Jedes Paket wird in
Gegenwart des Empfängers geöffnet und auf seinen Inhalt ge¬
prüft; Briefe, Alkohol und Waffen dürfen nicht eingeschmuggelt
werden. Die für die Arbeitskommandos bestimmten Pakete werden
auch noch am Abend des Tages der Ankunft verteilt. Für die
weiterliegenden Außenkommandos gehen die Pakete in Säcken ab,
und die Führer dieser Kommandos öffnen ebenfals in Gegenwart
der Empfänger die Pakete. Natürlich sind schon viele Reklamationen
erhoben worden, aber bis auf eine einzige, deren Erledigung noch
schwebt, haben sich alle als unbegründet erwiesen. Ein dritter
wichtiger Teil des Postwesens im Gefangenenlager ist die Geld¬
post, die Bank. In diesem Postzweig werden in Friedrichsfeld
7 Deutsche und 50 Franzosen beschäftigt . Eine Unsumme von Arbeit
entsteht durch die vielen kleinen Beträge , meist 4 oder Hest. Bis
Mitte Juli betrug der Umsatz auf dieser Geldpostabteilung mehr als
eine Million Mark. Im Oktober v. J. waren es 6932=4, im Juli
ds. I . schon 195 967. 4, die durch diese Poststelle gingen. Zurzeit
liegen auf der Reichsbank an 200 000ckl als Guthaben . Die Ge¬
fangenen bekommen bei größern Beträgen nur einen Teil in die
Hand, nie mehr als 10. 4, das übrige wird gebucht . Der Ge¬
fangene erhält darüber eine Bescheinigung, die doppelt, von einem
Deutschen und von einem Vertrauensmann der Gefangenen, unter¬
zeichnet ist. In dem oben erwähnten Neunkirchener Lager, wo
nur sozial gehobene Gefangene untergebracht sind, laufen erklär¬
licherweise auch viele größere Beträge ein, einige bis zu 500.=4.
Auch hier erhält der Gefangene nicht mehr als 10. K in die Hand,

das übrige wird gebucht und nur in bestimmten Zeiträumen in kleinen
Teilbeträgen ausgehändigt. Mit der Poststelle ist auch eine Karto¬
thek verbunden: für jeden Gefangenen wird eine Karte angelegt, sie
enthält über ihn alles Notwendige und Wissenswerte.

Schon aus diesen wenigen Angaben läßt sich auf die Fülle von
Mühe und Arbeit schließen , die ein großes deutsches Gefangenen¬
lager bringt, und auch auf das große Maß von Fürsorge. Nicht
ohne Wirkung bleiben Fürsorge und Ordnungssinn in diesem
Lager. So haben die Gefangenen unter sich einen Unterstützungs¬
verein gebildet, dessen Geschäfte ein Vorstand mit zehn Mitgliedern
besorgt. Dem Vorstand steht ein beratender Ausschuß mit 100
Mitgliedern zur Seite. Dieser Verein nimmt sich der armen Ge¬
fangenen an, die weder Pakete noch Geld aus der Heimat erhalten .
Die Einnahmen des Vereins fließen aus freiwilligen einzelnen
Beiträgen und Liebesgaben und aus den Eintrittsgeldern bei
Theatervorstellungen und sonstigen geselligen Veranstaltungen .
Jede Vorstellung in dem Lagertheater , das 600 numerierte
Plätze hat, bringt bis zu 600kr. Einnahme . Für das gesellige Leben
dient eine besondere große Baracke; neben einem Photographen¬
raum und einem Handarbeiten =Museum umfaßt sie auch einen
Theatersaal mit Bühne. Den Pressevertretern wurde eine kurze
Vorstellung gegeben. Zuerst spielte ein Streichquartett. Die
beiden Violinen, die Bratsche und das Cello sind von Gefangenen
aus Brettern von Kisten, die mit Nahrungsmitteln ins Lager
kamen, angefertigt worden. Die Instrumente sind noch ohne Lack
und Politur, ganz naturfarbig, grau=weiß, aber der Ton verriet ,
daß sehr geschickte Geigenbauer unter den Gefangenen sind. Nach
dem Streichquartett führten auf der Bühne zwei Russen mit viel
Eifer und Gewandtheit unter Begleitung einer Ziehharmonika
rusische Tänze vor. Unter den wenigen Zuschauern war ein Ge¬
fangener, dem man auf tausend Schritte den artiste dramatique
ansah; er spielt in den Stücken des Theaterlagers die weiblichen
Rollen. In dem Handarbeitenmuseum fielt die große Zahl von
Flugzeugmodellen , alle Arbeiten von Gefangenen, auf; dies kann
nicht wundernehmen , hölt doch der Flieger bei allen Nationen , die

im Kriege stehen , die Sinne der Krieger im Banne . Unter den
ausgestellten Handarbeiten waren mehrere Aquarelle und viele
Holzschnitzereien bemerkenswert . Auch eine kleine Steindruckerei
haben Gefangene im Betrieb . Mit ihr werden Programme und
Plakate für gesellige Veranstaltungen angefertigt. Eine andere
große Baracke dient dem Schul= und Lehrwesen. Besonders viele
Russen, die Analphabeten sind, erhalten Unterricht im Lesen und
Schreiben. An diese Schule reihen sich Schneider=, Schuster= und
Schreinerwerkstätten . Auch ein Raum für körperliche übungen
fehlt hier nicht. Alle Räume, Plätze und Straßen sind elektrisch
beleuchtet. Zu dem Gelände des Lagers gehören mehrere hundert
Morgen Land, die, früher Sandboden und Heide, kultiviert und
für die Eigenwirtschaft mit Kartoffeln, Gemüse und Getreide be¬
baut sind. Die Kartoffeln sind sehr gut geraten und stehen aus¬
gezeichnet. Schließlich seien noch die Kantinen im Lager erwähnt;
hier bedienen unter Aufsicht Gefangene, und die Insassen des
Lagers können sich eine Menge Artikel für die Bedürfnisse des all¬
täglichen Lebens erwerben .

Ein Kreuz über einer großen Baracke deutet an, daß hier dem
Herren der Heerscharen eine Heimstätte bereitet ist. Die Baracken¬
kirche bietet mehreren Tausenden Raum. Der Altar dient den
verschiedenen Bekenntnissen. Neben dem Altar haben Römisch¬
Katholische eine Marienfigur angebracht , vor der Kerzen brennen.
Hinter dem Altar liegen noch ein Priesterzimmer mit einer kleinen
Handbücherei und die Schlaf= und Wohnräume für ein halbes
Dutzend französischer Gefangener , die Geistliche sind und die Seel¬
sorge im Lager ausüben . Unter ihnen ist auch ein Redemptoristen¬
pater. Diese Geistlichen , die ihrer Soldatenpflicht genügen mußten
und als Soldaten in Gefangenschaft gerieten, haben Selbst¬
beköstigung und werden als Offiziere behandelt . Neben ihrem

Wesischich ict buer aid de. chane ir Kesische.Gottesdienste werden in fünf Sprachen gehalten:
zösisch, Englisch, Russisch und Polnisch, und für vier Bekenntnisser .
Römisch=Katholische , Griechisch =Katholische , Evangelische undAnglikaner . Für die Griechisch =Katholischen kommt ein Pope ausdem Krefelder Lager, um die katholischen russischen Polen kümmert
sich ein des Volnischen kumdiger Geistlicher aus, Essen und für dieAnglikaner hält Sonntags ein Korporal den Gottesdienst, wennnicht ein englischer Geistlicher aus einer Nachbarstadt sich einfindet.Wie der Vorsteher dieser Kirchenbaracke, ein Landsturm¬

im zivilen Leben ein Volksschulrektor im Industriegebiet ,mitteilte, ist das religiöse Leben in diesem Lager sehr rege;, dieGottesdienste sind durchweg gut besucht, oft sind sie überfüllt .
Befinden der Gefangenen sorgen in ersterLinie die Küchen. Die Tages=Speisezettel werden vom Lager¬kommandanten geprüft und genehmigt . Am Tage der Besich¬tigung gab es in der französischen Küche: morgens Kaffe mitHolländer Käse: mittags Hammelfleisch , Brechbohnen und Kartoffelnzusammengekocht; abends Milchreis . Das Brot ist dasselbe, dasunsere Soldaten erhalten . Die Lügen über deutsche Hungersnot ,

Wit, derene don frerzösische und englische Bolk von ihrer Presse ge¬sind, haben dazu geführt, daß außerordentlich vielals Liebesgabein die Gefangenenlager geschiäkt wird. Ja.den Vorratshallen standen große Kisten mit Brot, die eben über
Genf aus Frankreich gekommen waren. Auch inkommt für die Gefangenen viel Brot an. das meist vertrocknet und

Pesch hesturgle ie Sscachchentsch ald am
gerade wieder eine Abtelung neuer gasteu —

esheh se hene se ecrce ce s bech e
Lagers ein Lagarett. Für Krante ist das Lagret chen
halb des Lagers eingerichtet, es war mit 256 Kranien beF

ase ele ie e el . aes ai eals ce se eche
ob unsere deutschen Soldaten und Angehörigen , die in Feindes
Hand , ind in Krankheistagen wohl auch soche Unterkaunft undhaben. Aus diesem deutschen Gefangenenlazarett sind schoneine Menge rührender Anerkennungen der deutschen Fürsorge insAusland gegangen. Wie schon eingangs gesagt wurde, sind audie deutschen Gefangenenlager heute ein Meisterwerk deutschen
Irganisationstalents. über all dem Guten, das uns in diesen
Lagern entgegntritt , dürfen wir aber die Leiden vieler u
Volksgenossen nicht vergessen, die in Begeisterunge a. ere
folgten, aber das Mißgeschick erliten, in Feindes Hanz

d Fahne
Nach allem, was an Tatsachen aus jenen feindlichen Lag
gedrungen ist, können sich nicht alle dieser unserer Hoer zu 13
derselben Fürsorge, erfrenen wie die feindlichen Ge
unsern Lagern. Wir wollen das gewiß nicht alle fer in
fangenen, die in unserer Hand sind und von denen Ve¬
nur seine Pflicht erfüllt hat, entgelten lassen. Aber dese

für sich
gerechtertigten Härt gegen unsere Prüder und Angaet sder .

der Grundatz der harten Gegenmaßregel zur Gest dorgen nuß
Zug omn 3ig, Wir halben des bei der grußen 32e aud komneht.
Gefangenen in unsern Lagern in der g. sch der keindlichen
gegen unsere beklagenswerten Soldaten und ehörigen , P inFeindes Hand snd, nur eine vateräwdische Pflicheu
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Eengsander der den Heolt warschaue .
WIB London, 6. Aug. (Telegr.) Die Times schreibt über

die Einnahme Warschaus:
töricht, zu behaupten, daß die Einnahme Warschaus geringe

militärische und geringe politische Bedeutung habe. Der Verlust von
Warschau hat zur Folge, daß die Möglichkeit des Wieder¬beginnes einer Offensive , wodurch die Sicherheit Deutsch¬lands ernstlich bedroht würde, für unbestimmte Zeitvorbei ist. Es ist beruhigend , daß die Deutschen das russische Heer
nicht vernichtet haben.

Der militärische Mitarbeiter der Morning Post schreibt über den
Rückzug der Russen :

Die Schwierigkeiten eines solchen Rückzuges haben sich bereits bei der
Rückwärtsbewegung in Galizien fühlbar gemacht . Da der Feind damalsaber überall in der Frontlinie aufmarschierte, bestand wenig Gefahr, daß

Truppenmassen abgeschnitten würden, jetzt ist die Lage viel ver¬
wickelter. Das Heer hält eine Front von 300 Meilen besetzt und istumzingelnden Angriffen aus Norden, Westen und Süden
ausgesetzt. Es ist klar, daß ein gleichzeitiges Zurücknehmen aller Teile

es. Heres zur, Folge haben würde, daß die gesamte Streitmacht un¬
gefähr in der Mitte des besetzten Gebietes eingeschlossen würde. Der
Feind beabsichtigte offenbar eine Wiederholung der Schlacht von Sedan
im großen Stile.

Englische Erwägungen .
# Von der holländischen Grenze, 7. Aug. (Telegr.)Der militärische Mitarbeiter des Daily Chronicle findet ,in politischer Hinsicht der Einzug der Verbündeten in

Warschau und die mögliche Ausrufung eines Königreichs Polen

Kölnische Zeitung s Mittags - Ausgabe
Regierung entschlossen hat, alle in Sicherheitshaft zu setzen oder
sie zu verschicken. Es handelt sich um 442 Personen , die bisherunter Aussicht der Polizeibehörde und auf Ehrenwort frei ver¬
kehren konnten. 70 waren an einen Zwangswohnort gebunden ,nur 115 waren unter militärischer Aufsicht in Sicherheitshaft. Die
Augustnummer der Zeitschrift Nineteenth Century hatte wieder

bekannten Weise gegen diese Missionare als Träger
deutschen Einflusses und zum Teil als Landsturmoffiziere gehetzt.

Vom italienischen Kriegsschauplatz .
Der italienische amtliche Bericht .

WTB Rom, 7 Aug. (Telegr .) Bericht vom 6. August:
nichts von besonderer Bedentuns nach den eingelausenen Meidungen
der I ust einige Forischritg.dem Karn einige Fortschrute erzielen. Es wurden 160 Gefangene,In der vergangenen Nacht bewarf einesunserer Lenkluftschiffe das feindliche Lager in der Umgebungdes Sees von Doberdo. Es wurde von Artillerie beschossen , kehrte
aber unversehrt an seinen Ausgangspunkt zurück . Ein anderes Lenk¬
luftschiff bewarf sehr wirksam den Eisenbahnknotenpunkt Opeina.Auf der Rückfahrt wurde es von einem österreichischen Wasserflugzeugangegriffen , das von oben herab drei Brandbomben warf. Es gelang
dem Lustschiff, das Flugzeug durch die von Bord abgegebenen Schüssein die Flucht zu treiben. Es kehrte unversehrt wieder in unsereLinien zurück. Cadorna .

krediten für das Rechnungsjahr 1915, für das Handelsministerium
zum Ankauf und Verkauf von Getreide und Mehl

Versorgung der Zivilbevölkerung. Handelsminister
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für die

Warichgn . und die, mögsche Ausrufung eines Köntgreichs, Polen ger 16 Rom, 7. Aug. (Felgorz), MNeizung der Agenzia Stehani.ein großes Ereignis bulden mag, daß er jedoch in militärischer Dergangene Nacht warf unser Luftschiff Volta Bomben auf Pola,
Beziehung nur als ein Zwischenfall erscheint . Alsdann führt wohin bereits verschiedentlich glückliche Streifzüge unternommener im wesentlichen aus:

Die Deutschen wollen die russische Armee vernichten, die sich jetzt ausder Bedrängung zwischen Hindenburg im Norden und Mackensen imSüden hinauszuwinden trachtet. Der ganze Plan der Deutschen
erscheint in seiner Größe als übernapoleonisch , wird jedoch fehl¬schlagen. Die nächsten 14 Tage werden wohl die schwersten des

ganzen Krieges seit dem Rückzuge der Deutschen von der
Marne=Linie bilden, möglicherweise wird sich dieser Vor¬
gang wiederholen , wird das maßlose Streben vondamals wiederum zu einem Mißerfolge führen . Die
Russen müssen nunmehr im Süden wie im Norden wacker aus¬
halten , während sie Mittelpolen räumen. Der Rückzug von Lublin muß
langsam vor sich gehen, um dem Warschauer Heere zu ermöglichen, sichin Sicherheit zu bringen, ehe der Feind Sjedletz erreicht. Eine unmittel¬bare Gefahr liegt im Süden vor. Dagegen erscheint ein Angriff zwischenOstrolenka und Nowo=Georgiewsk wenig wahrscheinlich.General von Below wird seine Bemühungen hauptsächlich gegen die
Eisenbahn Warschau —Petersburg zwischen Grodno und Wilna richten.
Gelingt sein Unternehmen , so bedeutet das eine Umgehung der russischen
Stellungen zwischen Niemen und Bug, und dann wird ein weiterer

Rückzug der Russen nach dem Innern notwendig. Vielleicht werfen die
Deutschen große Kavalleriemassen nach dem Innern, um die Ver¬

bindungen zu zerstören . Da es dem Feinde nicht gelungen ist, zahlreiche
Gefangene zu machen, sucht er die Russen für dieses Jahr festzulegen.In dieser Hinsicht rechnet er auf die Sümpfe am Pripet als auf eine
Schranke, die ihm Sicherheit gegen die Russen bietet. Wohin wird er
alsdann die verfügbar gewordenen Truppen senden? Gegen Petersburgoder Kiew, an die italienische Front oder nach Frankreich? Sicherlichwird er seine Linie zusammenziehen und dadurch stärken und der
Pripetraum soll ihm dabei als Schild dienen. All das ist zu gewagt,
um zu gedeihen, im Übermaß liegt die Gefahr. Das volnische Dreieck
hat die Erwartungen, die man auf es gesetzt hatte, zwölf Monate lang
erfüllt, es bildete einen Magnet , der die Deutschen und Österreicher
stets anzog, allein sie mußten nach jedesmaligem Einrücken in Polen
wieder von dort zurück . Diesmal muß der Feind seinen Vorstoß mit
größern Veklusten gebüßt haben, als die ganze russische Besatzung von
Warschau betrug . Vorderhand hat Rußland noch schwere Tage,allein die Krisis hat jetzt ihren Höhepunki erreicht .

Dom östlichen Schauplatz .
Wie denken und was wollen die Polen ?

### Stockholm, 7. Aug. (Telegr.) Ein bewährter Führerder polnischen Sozialdemokratie, Dr. Jodko , der sich
in Stockholm befindet, schildert in der Zeitung Socialdemo¬kraten die Wünsche und Forderungen des polnischen Volkes.
Er meint u. .:

Wir Polen glauben nicht an eine normale Entwicklung, sei es unter
einem absolutistischen oder liberalen Rußland . Miljukow sein Führer
der konstitutionellen Demokraten, die nach ihren Anfangsbuchstaben auchKadetten genannt werden und andere Führer der russischenLiberalen , haben sich als die größten Gegner der pol¬
zischen Autonomie , gezeigt. De mehr sich das natiönale
Selbstbewußtsein im russischen Bürgertum entwickelt, desto geringerwerden die Aussichten für die nationale Entwicklung Polens.

worden waren.
konnte , fiel das

Miae bcand asde Ssagesgennen .
Sie ist pahlbehalten. [Die amtliche Wiener Meldung nennt das
Lustschiff Citta di Jesi.]

Die fleutralen .
Berichterstattung vom Balkan .

&am Balkandinge sind verwickelt; Irrwege heute sich kreuzender,
morgen nebeneinander laufender Strömungen , deren Stärke und
Bedeutung oft schwankt, schneiden die großen bekanntern Linien
der Entwicklung und können sie verdunkeln und verwischen . Um

Thomson stellte bei Darlegung der Frage fest, daß die Lage
Frankreichs günstig sei. Alle Maßnahmen seien getroffen, um
durch eine Organisation der französischen Produktion Preis= und
Kursschwankungen zu vermeiden, wodurch auch die Abwanderung
französischen Goldes nach dem Auslande verhindert werde . Die
gamzötischen Ackerbauer würden benachrichtigt, daß nötigenfals
Jeniner eriof zum Preise von 30 Franken für den

Ererug eg#eigen würde. [Diese Preisangabe ist sicher unzu¬
treffend . In Deutschland beträgt der Höchstpreis für den Zentner
Weizen bekanntlich 13. 4. Wenn man deshalb auch annimmt , daßes sich bei dem Preis von 30 Franken um Doppelzenter handelt,
so ergibt ein Vergleich mit Deutschland doch, daß in Frankreich,
dessen Lage der Minister ausdrücklich günstig nennt, die Ge¬
treidepreise nicht billiger sind alsin Deutsch¬land , das doch ausgehungert werden sollte.] Der Minister
lehnte eine allgemeine Beschlagnahme ab, die eine Summe von800 Millionen festlegen würde. Thomson riet der Kammer, den
vorgelegten Antrag anzunehmen, welcher der Regierung dieInitiative für die Anwendung der Beschlagnahme überläßt. DieKammer nahm schließlich den Antrag an. Ferner nahmdie Kammer einstimmig einen Antrag Raynaud an, der an die
Reichsduma des befreundeten und verbündeten Kaiserreichs als
Zeichen tiefer Bewunderung gerichtet ist.

7. Aug. (Telegr.) Das Schatzamt hat die

Handel , Gewerbe und Verkehr .
Deutsche Flätzt 5
London 5
Paris 5
Ansterdan 4½

Amtliche Wechselzinssätze der Kotenbanken .
Belgische Plätze 6
Wien . 5
Schpeiz Plate 4½

Italien, PlätzeLissabonNadrid
5½5½4½ S

Petersburg
55½6

Paris .
Drahtberichte vom 7. August.Wertpapierbörse

ten . Le Naphte 302, Ponla 10ch, Alo Finto 149), Gape (onu
Copper 255, Utah Copper 375, Tharsis ..“ Ba Gape Copper —.

flelds —. Jagerstontein 68, Rand Mines 12256 De Beers —. Lena

Rente 69. —, 4% spanische äudere Anl. gau s 1906 8%
333 Russen von 1896 57.70, %6 Türp
Crédit Lyc
Houston 52
Fabriken 40
Chino
Goldfields —. Jagerstontein 68, Rand Mines 122.50.
65lsg, 53 Arsentimner von 1886 98, 426 Prasilier von¬
Jevaner von 189 —. 3sa, Portneichten

88o 53 Ragen 8
4½% Russen von 1909. Baltimore
Erie 28½, National Railwars ot Merieo —, Pennsvirania 66ig, SouthernPacife 91⅛, Union Pacißie 135¾, U. S. Steel Corp. 75½. Anaconda

55½, Chartered 108, De Beers 93, Goldflelds
London, Bankausweis in (10004).

Jerigungsbestand
Lotenonsau . ¬Barvorat .
Wechselbestand —

Prozentverhältnis des
16 80% in der Vorwoche.

129.Juli
45 82533531
50906192198

.Aug.47186
33.48652222155265

+ 1 361T 45-1316
36 930

29.Juli
Guthaven der Privaten 95 540
Gothaben des Staates 177636
Hesengergschen - 453

5. Aug.3422114708946172
11 319
—30577
+13136284

1cäsg in der Vorwoche. Glezstnestoaute bmsite Zan sisgenielen Mlbe, sezen
sprechende Vorwoche des Vorjahres mehr 99 Millionen. 4 Ent¬

bei der Bank von England ein starkes An¬

Acschen goicd aihendent ae. Lastenr und Kosänten dan Chre
zahlungen möglichst Gold zu verwenden und Auszahlungen inBanknoten zu machen .

kleine Kriegschronik .
Beusche Räcger .

Zwei Kaufleute, von denen der eine, nebenbei bemerkt , als
Pariser Flüchtling sich seit Kriegsausbruch im Felde befindet,
klagen gegen eine französische Aktien=Gesellschaft, die in Deutsch¬
land ihren

Nebensitz hat, wegen Vertragsbruchs. Die Firma hatteden Balkan zu verstehen und seine Triebkräfte, muß man zu ihm ## Klager auf eine Reihe von Jahren angestellt und eines schönen
gehen und zu ihnen; man muß verweilen. Das ist für verwöhnte #####s, lange vor Kriegsausbruch, kurzerhand entlassen, den ge¬
Kulturmenschen auf die Dauer nicht angenehm; so gibt es unter schlossenen langfristigen Vertrag in echt gallischer Weise als nichtden Fremden nicht viele Wissende und Verstehende.

Aber die Zeitungen sind ja da und die Diplomaten. Diese
vorhanden betrachtet. Nach Vernehmung der deutschen Zeugenhat nun das Gericht (Hamburg ) der französischen Aktien=Gesell¬
„ nzosischen ) Zeugen eine Frist bis zum 30. April 1916
gesetzt. Ob auch wohl ein französischer Richter in dieser Zeit so
frei von nationaler Voreingenommenheit handeln könnte oder

schrieben noch eine Woche vor Ausbruch des Balkankrieges 1912, schaft zur Herbeiführung der Vernehmung ihr
ans ales Busft seiz Belicht haden e inzwpichen Forschritege1 Franzäsischen Heugen Iye Srist ga u. Puung !

macht. — Und die Zeitungen! Der Balkan sieht jetzt viele reisende
Zeitungsmänner aller Zungen. Die meisten schauen zum erstenMale in diese fremde Welt, deren halbes Dutzend schwieriger
Sprachen sie nicht von einander unterscheiden. Das vereinfacht * Gelsenkirchen, 7. Aug. Auf den Glückwunsch ein
ihre Arbeit. Es bleiben ihnen zwei Rettungsringe : sie schlachten tisches an den Generalfeldmarschall v. d.
die

Balkanprese aus und sie befuchen staatsmännische Größen oder türkischen Here traf, wie die Gelsenkirchener Zeitung berschtet, folgendes
Ferse, die sich dafür halten. Dann muß die Lesewelt in der Heimat Antwortschreiben vom 25. Juli aus Konstantinopel ein: Allen Herrenaus der Balkanpresse über sich ergehen lassen, die! Ihres Stammtisches spreche ich für Ihre Glückwünsche und Ihr freund¬selten mit Verständnis für den Wert oder Unwert der Urschrift liches Gedenken meinen herzlichsten Dank aus. Durch die Tüchtigkeitsind, oder die Lesewelt mird durch Interriama“ au, des türkischen Heeres ist sowohl in den Dardanellen als auch auf den

übrigen türkischen Kriegsschauplätzen der Erfolg auf unsererSeite . Mit Gottes Hilfe hoffen wir den Krieg auch
fie

ausgewählt sind, oder die Lesewelt wird durch „Interviews“ an¬
geödet, worin man auf längst abgeweideten Gemeindewiesen
umhergetrieben wird. Die Welt erfährt , was X oder 9 (die
manchmal schon lange politisch tot und in ihrer Heimat vergessen
sind) Bedeutendes über ein längst aufgeklärte Frage denken.
Manchmal benutzt ein wirklicher gerissener Staatsmann den

Schrel, seit deg. 15. Juli das Gutlaben den Staates au, natugenäsgleichfalls eine Folge der Einzahlungen auf die Kriegsanleihe . BeidenRechnungen hat nunmehr der Berichtsabschnitt., der nach ahigem.
weis mit dem 5. August abschließt , eine namhafte Ermaf bracht :
der Wechselbestand ist um 36.9 Mill. Pfund Sterling undd
haben des Staates um 306 Mill. Pfund Sterling zurückgegangen ,indem die Abbezahlungen des Staates offenbar die Abdeckung vonWechselverbindlichkeiten ermöglichten . Der ganze Vorgang tritt indesin dem vorliegenden Ausweis ziffermäßig nicht so scharf in die Er¬scheinung, wie das der Fall gewesen wäre, wenn nicht einerseits dasVierteljahrsende mit seinen üblichen größern Anforderungen an Geld¬mitteln und Kredit in den Berichtsabschnitt gefallen und anderseits
Diae Auisst Pin. Kanze hnestemin für die Kriesonleite genesen väse,Diese beiden Umstände verschleiern die Bewegungen auf den beiden ge¬

Gnthaben der Prir weist
Verschiebungen ist daß der Barvorrat umn 1 316 00de zunehmen und
Notenumlauf um 45 000f abnehmen konnte. Es trat mithin eine Ver¬stärkung des Verfügungsbestandes um 1361 000f ein, und da gleich¬die Verbindlichkeiten sich um 41.9 Mil. Pfund Sterling ermäßigthaben, enhöhte sich das Prozentverhältnis des Verfügungsbestands zuden Verbindlichkeiten auf 20, 40% gegen 16.80% in der Vorwoche.* Société Générale de Belgique. Wochenausweis :

Vermögenswerte : 29. Juli 5. Aug.Metallbestand und deutsches Geld — — 85721882fr 95564688frDarlehen gegen Guthaben im Auslande — 20287 181fr 20942 492frDarlehen gegen Schatzsch. ausländ . Staaten 1360 000fr. 1360 000frDariehen gegen Schatzsch . der belg. Provinzen 320000 000fr 320090 000frWechsel und Schecks auf belg. Plätze — 44582295fr 39391Darlehen gegen inländische Wertpapiere- — 7993134fr 7929100frSonstige Vermögenswerte — —. — . . . 2824160tr 2796409sr
ese , eeeee . chr eeiche

346882222tr 354818 770f
Gonatige Verbinaliehkeiten . a . . 2 86söF a che

Warenberichte .

beste Mitel gegen de Wederhgolung eines olchen, Krieges st, Ve s desl Aund wie sellendnissder aiunlest. . Pe. , Ju. Vex. Szschseht Gechsersh . hergzei gem: Geschstesührer V, Dirertor Ausarch, Die
Gegner zu schwächen durch das Befreien unterdrückter Nationen . . . 2 : un0 gre sellen miut dem Hmweis, daß es der Feind ist, der ! Geschäftstelle befinder sich in Charlottenburg, Joachimsthalerstr . 1.
Ich stelle der ritterlichen schwedischen Nation anheim, ihre Stimme für 10 spricht. Oft wird sogar der feindlichen Quelle bei uns noch eine
die Unabhängigkeit Polens zu erheben . . . . Die nolnischen gute Zensur erteilt: „Der mahlunterrichtete Berichterstatter der

seine Verfsolger duuch Rosonderung seize Anzer Tilch sich gegen sottmachen uu vomn, den Kreuger bei der nächsten Fut wiedersemte Verzoger durc Apguerung , rüder Wolen sigert , hinter Hotwmagen zu ömen. eeder de der mgoten Eiun biede
denen er entflieht. So wird dem Leser dankenswerte Gelegenheit —
geboten, seinen Ballast des Unnötigen zu vermehren und den Hilfsbereitschaft .
Nebel, der die Balkandinge umgibt, zu verdichten . Gelegentlich ] WIB Berlin, 6. Aug. Unter dewird später noch, um den Wirrwarr zu vervollständigen , die feldmarschalls v. Hindenburg hat re dium des General=

d. h. der

missen Zar be8. . S
giöbt auch Nachrichtenfallen. Unsere Gegner wissen das besser als gunsen
wir, die wir hierin wirklich etwas naive Barbaren sind.
fremde Nachrichtenquellen ihre Berichte über die Dinge
neutralen Balkanländern nach ihrem Bedarf zuschn
daraus noch nicht für uns zu folgen , daß auch wir uns zum
Sprachrohr unserer Gegner und zum Verbreiter ihrer oft wohl¬

te. „Mit, Igtes, Hilfe hoffen wir den Krleg auch siegreich zu Warenberichte .Ende zu führen . Mit echt deutschem Gruß Frhr n. J. Gast Köln. Fruchtmarkt. Lnzerner kien . —10. 00, Wiesenben .80. 8ra. 4. .
Feldmarschall . Stup Btht. v. v. 601h, breitdruschstroh .30- .50, Krumm- und Preßstroh .30- .70.g

SSck , Roggen.
WIB Lissabon, 7. Aug. (Telegr.) Der portugiesische

eten Pssemn haoishe den uu der Fahrt nach Oporto auf¬

die Unabhängigkeit Polenz zu erheben . . . . Die volnischenLegionen haben sechs Regimenter gebildet, die gegen Rußlandkämpfen. Auf der russischen Seite ist freilich auch eine polnische
Legion gebildet, aber sie besteht nur aus 1500 Mann , die der Armee
angehören. Es ist also nur ein russischer Bluff. Wenn wir nicht volle
Unabhängigkeit erhalten , sondern mit Österreich vereinigt
werden, so werden wir dies jedenfalls als einen großen Fort¬schritt betrachten . Auf die Versprechungen der Reichsduma gebenwir nichts. Rußland verspricht immer, wenn es sich in Not befindet,wir glauben , daß die Zentralmächte Polen die Freiheit geben werden ,denn es liegt im Interesse der Verbündeten , einen Pufferstaat gegenRußland zu schaffen. Was Posen betriffi, kann man es nicht mit
Polen vergleichen, denn in Posen sind deutsche und polnische Elemente

gute Zensur erteilt: „Der wohlunterrichtete Berichterstatter der. . .
(folgen französische, italienische , russische, englische Zeitungen oder
Agenturen) meldet . . .“ Dabei hat der wohlunterrichtete Mann
mehr im Dienste seiner politischen Interessen als in dem der Wahr¬
heit uns angelogen und zu falschen Schlüssen verführt. Er hatGrund über die zu lachen , die in seine Nachrichtenfalle ge¬
trachen, Jurdl,inie Nachzichtente

Die deutsche Presse sollte grundsätzlich in diesen Zeiten
Darstellungen der französischen , russischen, italienischen und eng¬
lischen Presse über Ereignisse und Zustände in den neutralen
Balkanländern ihre Spalten verschließen . Die Blätter unserer
Gegner mögen aus ihren eigenen Ländern manches für uns Wert¬volle enthalten über die nach unentschiadenan neutralon Waseagemischt. Wenn die Polen außerhalb Deutchlandg trei mene enu Segner mögen aus ihren eigenen Ländern manches für uns Wert¬

ke auf die freie nationale Entwicklung der deutschen Polen Hinarbeiten, sand. : , die noch unentschiedenen neutralen Baltan¬
so daß es diesen gestattet wird, polnisch zu denken und polnisch zulernen.

länder aber sicher nicht.
Schiit aiee Sea # I &a Von der holländischen Grenze , 7. Aug. (Telegr. )Zum Schluß errlart Jodlo, er glaube unbedingt an den Sieg Der Daily Telegraph meldet aus Rom, der Papft stehe im Be¬

kraft des russischen Heeres griff, einen abermaligen Schritt zugunsten des Friedens zuder „Zextralpächte . Die Kraft des russischen Heeres griff, einen abermaligen Schritt zugunsten des Friedens
B. Fen seshir gatgien u mehr gefährlich werden, und die unternehmen , insbesondere durch Anrufung der Mitwirkung neu¬Sussen seiosr glaubten nicht mehr an den Sieg. tralor Länder. Er horate sich gegenwärtig mit sämtlichen Mit

WIB London, 7. Aug. (Telegr .) Der Korrespondent derTimes in Petersburg meldet , daß er vom russischen Kriegs¬
ministerium ermächtigt worden sei, zu erklären, daß die russischeerungkeinerlei amtliche Note veröffentlicht habe,wonach eine Offensive der Alliierten auf der West¬frant wünschenswertfeid Best

(1 Kopenhagen, 6. Aug. (Telegr.) Laut dem Dien werden
„Staatskassenscheine im Betrage von insgesamttilliarde Rubel ausgestellt . Eine Milliarde davon dient zur

Deckung der Scheine von der vierten und fünften Emission, die am
24. und 28. August amorissert werden. Der Rest dient Kriegs¬

vom westlichen Schauplatz .
Eine Anleiheforderung in Frankreich .

6. Aug. (Telegr .) Das Echo de Paris fordertvon der Regierung, sie solle anstatt der Landesverteidigungsschatz¬
scheine eine neue Anleihe ausgeben. Die Notwendigkeit , den
denn se. Der Fmanammister maeag e dei heute ossensichlicher
mann St, Tsenttichsehrugte we de sich sicherlich nicht beklagen ,wenn die Öffentlichkeit von ihm die Begebung einer Anleihefordere, um so weniger, als er, wie unterrichtete Persönlichkeiten
behaupten, bald gezwungen sein werde, die Einrichtung neuer
Hilfsquellen für den Staatsschatz vorzuschlagen.

7. Aug. (Telegr.) Der Deutschen Tageszeitungmeldet ihr Kriegsberichterstater aus Lüttich : Bei dem heutigenJahrestage der schweren Känpfe unserer Truppen bei dem
Stesien der Sstazt udstreiches gegen Litich, wurden an zehn
Lemsmsterg ud den ungebenden Schlachtfeldern Grab¬
amminr #ter der ersten deutschen Opfer dieses Weltrieges ein¬

WIB London, 7. Aug. (Telegr .) Die letzte Verlustlisteenthält die Namen von 43 Offizieren und 1800 Mann.

Der Krieg über See .
z Von der holländischen Grenze , 7. Aug. (Telegr.)

Die Anwerbung für das südafrikanische Kontingen !
beginnt nach einer Kapstadter Meldung am 10. August . Auf der
Halbinsel des Kaps und an andern Stellen werden Versammlungen
gehalten, um die Bewegung zu fördern. Die Stimmung für die
Beschaffung von Maschinengewehren gewinnt im ganzenLande an Boden . Die Belegschaft einer Grube von Johannes¬
burg zeichnete in zehn Minuten 239 Pfund Sterling. Die in
Knigths Diep beschäftigten Eingeborenen ihrerseits brachten 150Pfund Sterling. In einer Frauenversammlung wurde ein fürden Ankauf von sechs Maschinengewehren ausreichender Betrag
gufgebracht. Man schätzt, daß die eingegangenen Spenden für140 Maschinengewehre ausreichen.
uus Wregrnig. . 1 schen Grenze, 7. Aug. (Telegr. )
wocen Sarzn wird gemeldet, daß der Geistliche Broekhuizen
st. Gr in. . s zi 2 Jahren Gefängnis verurteiltworden
mährend des Fregige

an der niederdeutschereformierten Kirche und
gemesen . = Aufstandes eine Zeitlang Sekretär des Generals Beyer

De odte aegen die dentschen
(vergl . Nr. 791] hat tatsächlich dazu geführt, daß sich die indische

Amtliche Nachrichten .
Berlin, 7. August. (Telegr . )

Bagunden . Kgl. Preußische Armee
IX. .=K, in .=R. 148

perf Arme Bet. Strank uurGarn fi.=K. in Jen. , 148 berszg Axrme Adt. Strantz zur Verwend. überw. —
Troßes, Hauptquartier, 24. Juli., Stamm , Oberst z. . , Komm. Landw.=26. früh. Komm . .=R. 152, unter Enth. von Friedensstelle Komm .
Iandw=Bez, Zuisburg Char, Gen. Maj. verl.

Hptm. a. ., zul. 1. Ing.=Insp. , jetzt b.Jusz 4,Chgr . Pgs, verl. Chor. Obersleutnant erh: die Maoz. a. .:
Stück: zutr Psn . v Ph=beste Boyen, jetzt Komm. Pion=Ers. =Bat. 7,3½ Jng.=LIf, v. Eg, gestemündg „jetzt Komm . Belag.¬
Liogni= 85, 24, b. Rlocki, zul. Bats. =Komm. . R. 185, jeht Komm. Landstr.

sett Lomm . 1. 8. r “ 2 . zul. Vats=Komm . Gren.=R. 9,
dis Hauptleuts . - Pats , Karlsruhe. Den Char Maj. erh.:
Landw=Ben. Catero, jett Komp. zu1. Bez.=Off.Julervog, geir Fegp. =Führer Ers.=Vat. 2. Garde =Res.= . ,

chouler , zul. Bez.=Off. Landw.=Bez Eisenach , Zimessen, zul. Bez.=
Landw.=Bez. Braunsberg , beide jetzt mil. Mitgl. Kr.=Bekl.=AmtGardekorps. — Großes Hauptquartier, 25. Juli. Kirchner. Oberstlt. vond. Armee , zul. Komm. .=R. 28, im Frieden Maj. Füs. =R. 36, bis aufweiteres z. dienstl. Stellv. Gen. =Kmdo . V. .=K. komdt. — Großes Haupt¬quartier, 27. Juli. Schimmelpfennig v. der Oye, Oberst von d. Armee ,zul. Komm. Landw. = .=R. 24, im Frieden Oberstlt. b. Stab . =R. 64,

Ho2zföst. 8eF un zum Komm. Landw. Bez. Eisenach ern. Hundrich,Oberstlt . .=R. 135, z. Disp. gest. u. zum Komm. Landw.=Bez. Reckling¬hausen ern. — Großes Hauptquartier. 29. Juli. Kortegarn, Oberstlvon d. Armee , komdt. z. Dienstl. Kr.=Min. , als Abt.=Chef Kr.=Min, vers.v. Merkatz , Hptm. , Führer Masch.=Gew.=Abt. 1, Eichelkraut, Hptm . Füs.=R. 35, beide komdt. bei Gew. =Prüf. =Komm, als Mitgl, zu dieser Komm.vers. Wagner , Lt. . =R. 66, auf sein Gesuch z. Rei.=Off. Regts. übergef.— Großes Hauptquartier, 3. Aug. v. Eisenhart =Rothe, Oberst von d.Armee, zul. Komm. Mun. =Kol. u. Trains IV. Res.=Korps, vorh. Komm.Feldart.=R. 4, z. Disp. gest.

escih ee Stschrichte
Am Kölschen Boor sinden auch morgen wieder musikalische

verein
Musikmeister Meinerzhagen, vor dem Standbild musikalische Genüsse
bieten. Für den Nachmittag haben sich Kölns berühmter Domchor und
das Musikkorps der Königlichen Schutzmannskapelle in den Dienst der
Sache gestellt. Der Domchor wird u. a. das Lied von Hindenburg von
Willy Geyr unter Begleitung der Schutzmannskapelle zum Vortrag
bringen. Text und Melodie des Liedes befinden sich auf den Eintritts¬
karten, die von vormittags ab für 20.S abgegeben werden.

Nachrichten aus Westdeutschland .
* Essen=Ruhr , 7. Aug. Zur Fortbildung von Schülern der Bau¬

gewerkschule hat ein ungenannter Gönner 5000.K gestiftet. In derStadtverordnetenversammlung , welche die Stiftung mit
an dae Bescheamt den giung agheer Kolonialwaren =Grossten sonders erstenzachmerte der Oberbürgermeister , daß, dese Stistung de¬
hohen enbhist Indeunte

u ge dnr iui Ner. 484 avgedruckt Kustelger srepich bei. Für die Jche 1015 und 116 wich von der
dae Se ## ##rrungen , aus denen geschlossen werden konnte , 1 Husstellung , Verichtiggg und Auslegung der Lite der stimmfähigenoaß vie rheinischen Raffinerien in diesem Kriegsjahre Dürger abgesehen Bei Stadtverordnetenwahlen ist die Wählerliste desdem Handel und damit dem Verbrauch nicht soviel Zucker F Jahres 1914 zu Grunde zu legen. Dutch die Eingemeindungen und die

Umbenennungen zahlreicher Straßen ist die Herstellung eines neuen
Stadtplanes notwendig geworden. Die Stadtverordneten bewilligten
dafür 5000.4l. Zur Veranstaltung von Ferienspielen und für die Fort¬

traler Länder. Er berate sich gegenwärtig mit sämtlichen Mit¬
gliedern des Kardinalkollegiums über die Angelegenheit.

WTB Washington , 7. Aug. (Telegr.) Meldung des Reuter¬
schen Bureaus. Staatssekretär Lansing hatte eine
Besprechung mit den südamerikanischen Diplomatenüber den mexikanischen Streitfall . Es wird eine Be¬
sprechung mit Vertretern der mexikanischen Parteien geplant.

0 Von der holländischen Grenze, 7. Aug. (Telegr.)Aus El Paso werden Meldungen von Reisenden aus Chihuahua
verzeichnet , wonach Villa die Verhaftung der Minister
Sebastian Vargas und Sylvestro Terrazas an¬
geordnet habe. Beide hatten versucht, in einem Kraftwagen dasLand zu verlassen. Vargas wurde hingerichtet . DasLos von Terrazas ist noch nicht bekannt .

d Von der holländischen Grenze, 7. Aug. (Telegr.)

älifses , Seastenen Masch slite 81 Veige de Kgaigho . Gracdih uu Algzautgonz iue Aozruzghneschlossen . Sie werden am Montag auf dem Kreuzer Tennessee Fltzezucg, und die Kapelle des 24. Pionier =Regiments, dieseehochen # gonag au oem areizer Temmesse Mistnester Meigritgen ver La. Worichecherungie,. b6 .
. 2 „Von der holländischen Grenze, 7. Aug. (Telegr. )Aus Lissabon meldet Reuter: Bernardino Machado wurde

zum Präsidenten der Republik gewählt. Er tritt seinAmt gemäß der Verfassung am 10. Oktober an. Der jetzigePräsident Theophil Braga vollendete nur die Amtszeit seines vor
einigen Monaten zurückgetretenen Vorgängers Manuel de Arriaga.

Wirtschaft und Recht .
Zur Suckerversorgung .

Die Eingabe des Vereins Aachener Kolonialwaren=Grossistenan das Reicheamt des Innanm Fer . , aud altwagen=Crosist

dem Handel und balkll dei Verbrauch nicht soviel Zucker zur Ver¬fügung gestellt hätten wie in normalen Jahren . Wirhaben uns davon überzeugt, daß bei den rheinischen Raf¬sprerien
von, einer „Mindererzengung und einem Minder¬

absatz nicht gesprochen werden kann. Eine in der Eingabegenannte Firma, die im Betriebsjahre 1913—14 464 314 Doppel¬
zentner Zucker hergestellt, steigerte im Jahre 1914—15 ihre
Erzeugung auf 511 558 Doppelzentner, die sie ihren Kunden in
ununterbrochener Folge zukommen ließ. Von der Mehrerzeugung
haben auch der Aachener und der Kölner Verbrauchsbezirk den
angemessenen Anteil bekommen . Eine andere Firma teilt uns
mit, daß ihre Gesamtablieferungen trotz des Krieges in den erstensieben Monaten 1915 genau um 30 Prozent größer sind als inden entsprechenden Monaten des Vorjahres . Der Grund derBieserspapahet liegt also, worauf wir schon wiederholt hinge¬
Haushaltungen und dee Pel in dem geseigerten Bedürhnis der
hinzu, daß die arab, Drter Lungen ziheinland kommt nochDue Sau hie großen Zucersenvungen aus dem Osten, die früher
aue die Eistzigen Wasserwege zu uns kamen, während des Kriegesauf die Eisenbahn verwiesen sind. Wie weit schließlich eine Ver¬
teurung durch den Handel in Betracht kommt , läßt sich schwer
Keurteisen

„Jedenfalls hat die Festsetzung von Höchstpreisen , beider leider auf die Frachtkosten für die Händler zu wenig Rücksichtgenommen worden ist, die Möglichkeit weitern Steigens verhindert.
Frankreichs Getreideversorgung .

Aug. (Telegr.) Die Kammer begann gesterndie Beratung des kürzlich vom Senat mit einigen Veränderungenangenommenen Gesetzantrages auf Eröffnung von Zuschlags¬

bildung der aus der Schule entlassenen Mädchen wurden je 10 000.fur Besigng Seiehlie eien Gudan
(:) Kassel, 6. Aug. Die Stadtverordneten =Versamm¬lung genehmigte die Aufnahme einer neuen städtischen Inhaber¬Anleihe in Höhe von 14 Millionen Mark, die jedoch nicht

begeben, sondern nach Bedarf lombardiert werden sol. Jehoch nicht

Vermischtes .
# = Kassel, 7. Aug. (Telegr.) Im Wilhelmshöher Schloßgasthofhielt gestern abend der Verein deutscher Gießereifach¬leute seine zahlreich besuchte Hauptversammlung ab, in der der In¬
genieur Leber=Breslau die allgemeinen Gesichtspunkte bei der An¬
lage, neuzeitlicher Gießereien erörterte. Besprochen wurden ferner die
Ergeonisse des nachmittags besichtigten Henschelschen Brikettierungs¬
verfahrens , bei dem ein wirtschaftlicher Nutzen dadurch erzidaß Stahlspähne durch Zerkleinerung auf ein Zehntel
lumens gebracht und aus ihnen sehr ergiebige Briketts hergestelltwerden. Die anregenden Verhandlungen leitete der Vorsitzende Dr.=Ing.
Werner=Düsseldorf.

Neueste Nachrichten .

der Flucht von Kaxa Kilisse befanden, in die Berge nördlich
Aeliaschgaetz, Von.

Sagesan , P AlisLe, efanden, in die Berge HördichAllaschgerd zurückziehen. Ein Teil der russischen Streitkräfte , die
Einer, Segenangriff. Zu, unternehmen versuchten , wurde in Richtungauf Karakurt auf russisches Gebiet zurückgeworfen.

Neuß . Fruchtmarkt. Weizen (Höchstpreis) 27.—.E. Roggen (Höchstpreis) 23. —4,Hafer (Höchstpreis) 30.50-4 bis 9. Oktober einschlie ßlich lieferbar. Gerste.preis) 30.—.4 für 100kg, Kartoffeln . 50- . —4, Wiesenheu 3 75- .25-4, Luzerner
B55o, 2, Lack, Freitchmschstroh 26.50=2, 84lck finr Sgtg. .3 23504.

* Bradford , 5. Aug Wolle . Der Markt war rubig. 40er Tops in greit¬barer Wate notierten 24ügh. di Wder Tops in en
* Giadbacher Wollindustrie . -G. vorm. L. Josten in

#h. Der Aufsichtsrat schlägt der am 4. September 1915stattfindenden Hauptversammlung nach als reichlich bezeichneten Ab¬Schteh Siese Geseltehtast Giuuen 2068 (1. V. 836) Dividende von.Gesellschaft, die bisher Dividenden bis zu 14% und in denJetzten fünf Jahren 8, 13, 11, 10 und 12% Dividende verteilt hatte,konnte infolge der durch den Krieg geschaffenen Geschäftslage einenbisher nicht erreichten Dividendensatz erzielen.* Gewerkschaften Trier -III in Hamm i. W. Im zweitenVierteljahr 1915 betrug die Förderung auf Zeche Radbod 141 7394(gegen 147375t im Vorvierteljahr, und 194917t in der entsprechenden
Vorjahrszeit ), auf Zeche Baldur 55 266t (55 193t bzw. 73354t) und somitdie Gesamtförderung 197005t (202568t bzw. 268271t). Die Förderungdes ersten Halbjahrs stellte sich auf 399573t gegen 540265t in der ent¬sprechenden Vorjahrszeit. Die Kokserzeugung betrug in derJahreshältte 138 130t gegen 101 190 in der ersten Jahreshälfte 1914. Der
Bezziehsgewinn, stellte sich, für, das erste Halbjahr 1915 auf 924 710-6(1 464 122= ); nach Abzug aller Unkosten und Zinsen verblieb ein Roh¬gewinn von 306088 -4 Der Rückgang in der Förderung und demgemäßauch im Gewing beruht, wie die Gewerkschaft mitteilt, auf der Beleg¬schaftsminderung intolge des Krieges. Schacht Radbod IV erreichtebei 677m das Steinkohlengebirge.

S Hohenlohewerke , . -G. zu Hohenlohehütte . Die
gestern in Breslau abgehaltene Hauptversammlung , in der
22 Aktionäre 68 536 000.K Kapital vertraten, genehmigte einstimmig dendividendenlosen Abschluß und erteilte der Verwaltung Entlastung . DerAntrag eines Aktionärs, aus der vorjährigen Kriegsrücklage von .2 Mill.Mark eine kleine Dividende für die beiden letzten Jahre zu zahlen,wurde zurückgezogen auf Einspruch des Vorsitzenden BankdirektorsMankiewitz (Berlin), der diese Summe für Abschreibung für unentbehr¬lich erklärte, zumal der Krieg noch andauere . Schließlich teilte derVorsitzende mit, das erste Vierteljahr des neuen Geschäftsjahres haberund 3 Mill. Mark Betriebsüberschuß erbracht , weitere günstige Er¬gebnisse seien zu erwarten. Die Kohlennachfrage sei sehr stank, dieganze Förderung finde glatt Absatz. Die Selbstkosten seien erheblich
gestiegen, aber die Kohlenpreise zögen langsam an. Die Zink-Nachfrage ,welche in den letzten Monaten große Schwankungen durchgemachthabe, habe sich seit Ende Juni kräftig gehoben. Da auch die Preise
angezogen , sei für das laufende Geschäftsjahr ein guter Verdienstaus Zink zu erwarten. Von wesentlichem Einfluß sei aber die Frage ,
ob aus der behördlichen Beschlagnahme des Schwefels das Verbotdes Betriebes der ältern Blenderrösthütten folgen werde, welehe keineSchwefelsäure gewinnen. Das würde gegebenenfalls die Stillegung derGodullahütte und eine Betriebseinschränkung der Hobenlohehütte be¬
dingen. Voraussichtlich werde das laufende Jahr ein günstiges Ergebnisbringen, so daß die Wiederaufnahme der Dividendenzahlung erfolgenkönne neben verstärkten Abschreibungen , welche zur Beschaffung derMittel für den Ausbau der Gruben und Werke erforderlich sind.

Einnahmen von Verkehrs-Anstalten .Niederwald- Bahn. Juli 1915 9246-4 (1914 27192- ), vom 1. Jouus¬bis Bnde Joli 1915 41 222.4 (1. V. 71560= . 14 2719249), vom 1. Jauur
Wasserstands- Nachrichten .

Heitbronn , 7. Negk. 8U.morg. .39- 0.0ömWürzburg, 7. 7 U. morg. .70-40 dim
Mannhsim, .Khein 8U.mong. .85—0, 0öm
Kostheim, 7Schleus -Unterp. .38--0, O4mFrankfurt 7Staat .Pegmorg, .04- .02mMainz, 7. Khein 8 U. morg, .78- -0,02mBingen. 7. Rhein 3 U. morg. .56--0. 06m

Kaub, 7. Rhein 8 U. morg. .99-40.12m
Koblenz , 7. Rhein 6U. morg. 278--012mTrier . 7. Mosel 9 U. morg. .20--0. 08m
Köln. 7. Khein 11 U. morg. .68-40.15mDüsseldorf , 7. Rh. 8 U. morg. .36- -0,11m
Duisburg , 7. Rh. 8 U. morg , .65--0, 07m

8. August: ( -Aufgang .7 -Untergang .5
-Aufgang .52 N. Untergang 7/0

Wetterwarte der Kölnischen Zeitung.
Augemeine Uebersicht vom 7. August, 8 Uhr vormittags.

Stationen

Borkum . .
Kamburg . . .SpinemündeDeutahrwasser¬
dachen . . .
Gannover. .
Berlin . . .DresdenBreslau
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## -8.# R Temperaturbedeckt höchste gest. 25283 z. heiter niedr, heute 14570

—— *
((OOC.) 756.7

fred. 7573
Niederschlag seit gestern 13,ömm .

Die Wetterlage ist gegen den Vortag kaum verändert. Hoher Druck liegtüber den Alpen, während im Norden des Festlandes Tiefdruckgebiete leger ,die anscheinend in ostsüdöstlicher Richtung weiter ziehen. Von der . #
wird gemeldet : N 8, Regen, + 10, vom Säntis fehlt. der Zugspitze

Zur Wetterlage schreibt das Meteorologische Observatorium in Aachen: Dieschon bei Beginn der vorvergangenen Woche herrschende veränderliche Witterunghielt auch diese ganze Zeit hindurch an. Fast täglich gingen in Westdeutsch¬land Regenfälle nieder , die nur gegen Ende des Monats vorübergehend anIntensität abnahmen . Das Maximum des Niederschlags war am 3. August, woin Kleve 22 mm gemessen wurden. Die Temperaturen lagen durchschnittlichden normalen Werten nahe (170). Erst im Anfang des jetzigen Menate machtesich ein geringes Steigen der Temperaturen bemerkbar .
7. August, 7 Uhr vormittags:
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Aussichten in Westdeutschland für den 8. August 1915.Veränderlich mit zeitweisen Regenfällen und wenig geänderter Ter

Voraussichtliche Witterung für die nächste
Was die Ausbildung der an uns vorüberziehenden Tiefs anbetriftihre Intensität noch beständig zu. Die südlichen bis eüdwestlichen p.sind noch viel zu schwach, bezw. zu wenig nach Norden ausgebreite.durch Abdrängung der Tiefdruckgebiete über Nordskandinavien einen

Biufluß auf unsere Witterung zu gewinnen. Dies läßt darauf schliedie jetzige veründerliche Witterung noch nicht zu Bnde get.
Wasserwärme zu Köln am 7. August 1915, morgens 10 Uhr: 19.00 E.



Samstag , 7 . August
Un den alg
für den Wegunic , ater tucher üi den Gansche .

#. f Praske : ülr den Anzeigentell: F. W. Bales: Verleger und Drucker.
M. Duslont Schauberg : Chefredakteur : Erust Posse: alle in Köln.

Bedaktionelle Zweigstelle : Berlis Aw 7. Unter den Linden 32.

4 Uhr - Ausgabe .
Pernsprecher : Nr A5361 - A5362
A5363- .5364- .5363-A5366-45367
Redaktion, Anzeigentei, Expedition
und druiekere sind Aurch sede deser
7 Fernsprechleitungen zu erreichen .

1915 — Ul . 796

Geschäftsstunden : Redaktion von
9 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends ,
Auteisgentell und Perpesion 3eusz
Uhr vorm. und —7 Uhr nachm .,Druckerei -1 Uhr und —6½ Uhr.

Heresgreis un Uün 1 &4 m Deuschind 9 A venermusch .
## „Anzeigen 56 5 die Zeile oder deren Raum , Rehlamen .50 2Für die Aufnahme von Anzeigen an bestimmtvoggeschriabenen Tagen oder inLenstimmt bereisehneten Ausgaben virc keine Verdincsekten Wdemoemmen .Haupt-Expesition: Prois Strase 84. m. Patschack-Leua:

4 Uhr - Ausgabe .

Erörterungen über Warschaus Fall .
— Neue

französische Verleumdungen .

Englische preßstimmen .
#4 Von der holländischen Grenze, 7. Aug. (Telegr.)

Times schreibt in ihrem Artikel über die Einnahme von

Durch den Veshrift, Riese, Stitzanstes ist der Zeitpunkt , wo Ruß¬
lund imstande sein wird, Deutschland, ernstlich zu bedrohen, in un¬
bestimmter Weise hinausgeschoben . Was der Fall Warschaus in

politischer Beziehung bedeuten wird, muß sich erst ergebenz jedenfalnz
wird das deutsche Volk jetzt Mut fassen, und auch die zirrung auf
matrale Stagten (den Valkan ) wird Zigz bemeribor wicrngenzänhnig

Wir sind schon daran gewöhnt, daß nach iederm, terzgesenrhue
eines Rückzugs der Verbündeten die Times mit Trostgründen auf¬

zuwarten weiß. Diesmal findet sie eine Gemütsstärkung darin,
daß es den Deutschen nicht gelungen sei, die russischen Heere zu
vernichten. Mit Vertrauen verzeichnet das Blatt die Versicherung
aus Rußland , daß das dem Feind auch künftig nicht gelingen
werde. Dann zollt es mit dem schon stehend gewordenen Gemein¬

platz dem heldenhaften Widerstand der Russen Beifall und Be¬
wunderung , hebt die angeblich ungeheuern Verluste der deutschen
und österreichischen Heere hervor und verzeichnet die Tatsache, daß

der gegenwärtige Abschnitt des Krieges länger gedauert , habe, als
man in Berlin und Wien angenommen habe. Der Aufschub, den
dadurch die Russen in der deutschen Offensive im Westen vecursacht

hätten, sei an sich allein schon ein Erfolg.
Auch der Standard findet, daß es blühender Unsinn wäre,

den Rückzug der Russen leicht zu nehmen oder gar
als eine Betätigung einer außerordentlichen Geschicklichkeit hin¬

zustellen. Der Fall von Warschau sei ein furchtbarer Schlag für
Rußland wie auch für die übrigen Verbündeten . Wenn Groß¬
fürst Nikolai ihn nur hätte verhindern können ,
allein er habe das nicht vermocht, weil seine Streitkräfte sowohl
an Zahl der Mannschaften wie an Maschinengewehren denen des

Feindes hoffnungslos nachständen.
Der militärische Mitarbeiter des Daily Telegraph ergeht

sich in folgende Betrachtungen:
Der Entschluß der Russen, ihr Material aus den Weichselstellungen

zu nehmen gerade in dem Augenblick, wo sie dort am notwendigsten
gewesen wäre, mußte die Verteidigung dieser Plätze erschweren, die

mummehr Angelpunkte in den russischen Kämpfen wurden. Indes war
der Entschluß zum Rückzug an sich weise. Man durfte das
polnische Heer nicht einkreisen lassen. Einzelheiten über die Vorgange
bei Warschau liegen noch nicht vor. Es ist jedoch anzunehmen, daß
die Russen dem Feind schwere Verluste zugefügt haben. Nach den
in den Rückzugskämpfen der Russen schon gemachten Erfahrungen ist

anzunehmen, daß auch diesmal ihr Abzug sich ganz gut abwickeln wird
und sie demnächst eine feste Stellung den Bug entlang einnehmen

werden. Was die Folgen der Besetzung von Warschau angeht, so
müssen zunächst die Deutschen sich langsam wieder sammeln und er¬
setzen. Die nächste Verteidigungslinie der Russen wird, weil gedrängter ,

auch stärker werden. . . Sun mit du. 1 der Mu.
Der Verfasser beschäftigt sich alsdann mit dem Wert der Be¬

festigungen im jetzigen Krieg und sagt:
Sebald bei einem großen strategischen und politischen Mittelpunkt

wie Warschau das Netz der Erdbefestigungen umgangen oder durch¬
brochen wird, sind die Forts dem Haubitzenfeuer ausgesetzt und werden
hald vernichtet. Die Zeit der großen Verteidigungen ,
wie bei Metz und Paris , scheint vorbei zu sein. Schon Plewna sieß

die heutige Lage ahnen. In der Mandschurei zeigte sie sich deutlicher
an, indes weist die Geschichte des amerikanischen Bürgerkrieges in
der Einschließung von Richmond durch Grant einen vorbildlichen Fall
auf. Im übrigen ist die Besetzung von Warschau nicht als
ein großes Unglück anzusehen. In dem gegenwärtigen Krieg ist
ein Platz so viel wert wie der andere. Es gibt tausend Linien , in

denen sich gute Befestigungen anlegen lassen , und die Russen verfügen
über solche Linien und sind imstande, dem Eindringenden Widerstand
zu leisten, wobei ihnen die zähe Beharrlichkeit ihrer Truppen zugute
Prmmt. Wenngleich nach den lezten Melbungen ein retour gtteneite
[Gegenstoß aus der Verteidigungl der russischen Truppen in einem

genügend großen Maßstah, um den Verlauf der Ereignisse eine
Wendung zu geben, gegenwärtig nicht ausgeschlossen ist, so ergibt sich
doch aus dem allgemeinen Inhalt der Nachrichten, daß fürs erste diese
Truppen nicht imstande sind, die deutschen Kräfte auf¬
zuhalten . Nur vermögen die Russen, ihnen an jedem einzelnen
Punkt Widerstand zu bieten und für jede auf russischem Boden ge¬
wonnene Meile sie schwer büßen zu lassen. Zwar haben auch die

Russen dem Tod einen schweren Tribut zu zahlen gehabt, allein die
Lage des Feindes wird nach den vielen erlittenen Verlusten immer
schwieriger. Die -Deutschen haben durch ihre wenig ritterliche Art der
Kriegführung die Rusen zu einem erbitterten Widerstand gereizt, und
es besteht die Hoffnung , daß die Opfer , die Deutschland bei seinen
Vorstößen bringen muß, es bald erschöpfen wird. Mit den neuen
Kriegshandlungen am Bug wird der größte Krieg in der
europäischen Geschichte beginnen. Es können dabei von deutscher Seite

keine frischen Truppen eingesetzt werden , um die von den Militär¬
schriftstellern vorgezeichneten Eroberungen am Bug und am Niemen
zu bewirken . Der Vorteil in dieser Hinsicht liegt auf russischer Seite.

Zwar haben die Deutschen augenblicklich die Oberhand , allein bei jedem
Zusammenstoß erweist sich, daß die Russen als Soldaten ihren ge¬

waltigen Gegnern Widerstand zu bieten vermögen . Das Ansehen der
Russen hat nicht gelitten, die Slawen besitzen militärische Eigenschaften ,
die andern abgehen . Der erneute Vorstoß der deutschen Heere zu er¬

neuten Abenteuern nach den erschöpfenden Kämpfen der letzten zehn
Wochen vermag sobald keine entscheidenden Ergebnisse herbeizuführen .

Inzwischen aber können manche militärischen Ereignisse eintreten und
die Russen sich erholen und zu neuen Taten stärken.

Die Morning Post beginnt einen Leitarikel mit dem Ausdruck
der Erkenntnis , daß die Russen bei der bedrängten Lage ihrer Streit¬

kräfte während der letzten drei Wochen eine Meldung von irgendeiner
Handlung der Verbündeten im Westen erwartet hätten,
wodurch der Druck der feindlichen Heere in etwas erleichtert worden
wäre. Wenn die Dinge anders gelegen hätten , wenn die Deutschen in
derselben Weise wie jetzt in Rußland auf die Front in Frankreich
gedrückt hätten, so wäre zweifellos ein Hilferuf an Rußland
ergangen. Nachdem auch dieses Blatt der Standhaftigkeit und Fassung

der Russen Anerkennung gezollt, erwähnt es, daß es jedoch nicht an
Ankündigungen von Unzufriedenheit fehle, die bei

ihnen herrsche, weil der Anteil ihrer Verbündeten am Kriege den
ihrigen nicht voll entspreche. Sei doch noch in den jüngsten Tagen in
einem Reutertelegramm aus Petersburg zweimal betont worden, daß
das Heranbringen deutscher Streitkräfte aus dem Westen in Rußland

eine Erleichterung für die Verbündeten bedeute. Darin liege ein leiser
und maßvoller Vorwurf, der beweise , auf welch harte Probe die

öffentliche Meinung in Rußland jetzt gestellt werde. Zweifellos sei diese
vorbildliche Haltung auf die bei ihnen geltende Annahme zurückzuführen,

daß die Generalstäbe der drei verbündeten Länder zusammenwirkten
und daß General Joffre nur deshald nicht zum Schlage aushole , weil
der russische Oberfeldherr den Zeitpunkt dafür noch nicht geignet halte.
Zwar liege ein Trost in dieser Annahme. Allein die Russen hätten seit
April eine Enttäuschung um die andere erlebt . Ihr geheiligtes Gebiet
werde immer mehr vom Feinde überzogen, eine Besserung der Lage

in immer weitere Ferne gerückt. Unter diesen Umständen dürfe man
die Ansicht bei ihnen nicht aufkommen lassen, daß die Verbündeten nicht
genug, leisteten. Freilich dächten die Staatsmänner und die hohen

Militärs in Petersburg nicht so, wohl aber die ungenügend unterrichtete
Volksmasse. Wenn schon in England Ungeduld entstehe, weil hinter
dem Schleier der Zensur die Dinge nicht genügend zu erkennen seien ,
wie könne man da sich noch wundern , wenn im russischen Volk düstere

Vorstellungen Platz griffen. Gegen eine solche Erscheinung, meint die
Morning Post weiter, müsse man alle Vorkehrungen treffen. Alsdann
streift sie die Einzelleistungen Englands , wobei sie besonders

die an den Dardanellen hervorhebt . Die Zahl der dort stehenden Streit¬
kräfte sei zwar nicht bekannt, es handle sich aber um eine beträchtliche
Truppenmacht , da die dort erlittenen britischen Verluste mit 67000
angegeben würden. Überhaupt diene die Betätigung an den Dardanellen
wie die in der Ostse in erster Linie dem russischen In¬

teresse . Das alles müsse man dem russischen Volk klar machen,
das nur zu sehr durch deutsche Entstellungen der englischen Dinge irre¬

geführt werde. Einen natürlichen Abschluß findet diese Ausführung in
einer abermaligen Befürwortung der allgemeinen Wehrpflicht , mit deren
Einführung das Vertrauen der Verbündeten gestärkt werden würde.

WIB London, 7. Aug. (Telegr. ) Die Daily Mail weist
darauf hin, wie überraschend die Nachricht vom Falle

Warschaus manchen Kreisen bis zum letzten Augenblick ge¬
kommen ist. Oberst Maude schreibt am Mittwoch im Stan¬
dard , es werde zunächst eine große Schlacht gegen Hindenburg
geschlagen werden, für deren Ausgang man nicht zu fürchten
brauche. Das Festungsdreieck werde nicht geräumt werden.
Oberstleutnant Rustambek schrieb gestern im Daily Expreß:
Ich habe neulich dargelegt , weswegen die Russen Warschau nicht
aufgeben können . Ich habe es wiederholt und wiederhole es heute
wieder. Daily Chronicle schreibt in seinem Leitartikel :

Die einzige wesentliche Frage ist die, ob die Russen ihre Armeen,
Geschütze und Vorräte mit ziemlich geringen Verlusten retten kännen.
Der Großfürst soll die Räumung der Festung vor drei Wochen begonnen

haben. aber die Armeen müssen jetzt Rückzugsgefechte hundert Meilen
rückwärts bis zur nächsten Verteidigungslinie ausführen. Wir wissen

seit dem Rückzug von Mons , wie schwer das ist. Man muß offen zu¬
geben, daß als militärische Operation die kombinierte Bewegung der
deutschen Armeen an der Ostfront im letzten Monat in der Kriegs¬
geschichte einen sehr hohen Rang einnimmt . Dem Maßstab nach ist es
das größte , was jemals versucht wurde. In Ansehung der Ent¬
fernungen und der natürlichen Hindernisse war der schnelle Erfolg
sehr bemerkenswert.

WIB London, 7. Aug. (Telegr. ) Die Daily Mail schreibt :
Wäre Warschau gefallen, wenn die britische Regierung rechtzeitig ihre

Pflicht getan und dem Feinde den Bezug von Baumwolle abgeschnitten
hättes Morning Post führt aus: Es ist natürlich , wenn die Russen
in ihrer harten Bedrängnis mit größter Erwartung die Nachricht er¬
hofften, daß seitens ihrer Verbündeten auf der Westfront eine Bewegung
erfolgen würde , um den unbarmherzigen Druck der deutschen Armeen
zu erleichtern . In der umgekehrten Lage hätte die öffentliche Meinung
des Westens sicher dringend genug eine rasche Unternehmung Rußlands
gefordert. Die Russen scheinen wunderbar geduldig zu sein, aber es sind
Anzeichen dafür vorhanden , daß die Russen mit dem Anteilder Verbündeten an der Kriegslast unzufrieden
sind. Die musterhafte Haltung der Russen beruht offenbar auf ihrem
Glauben , daß die Generalstäbe der drei Länder in voller Überein¬
stimmung und gegenseitiger Kenntnis der Lage und ihrer Absichten
handeln . Danach müßte man schließen, daß die Dinge nicht allzu
schlimm stehen können, wenn die Führer die Lage so ruhig, um
nicht zu sagen passiv auffassen. Joffre scheint nicht zuzuschlagen,
weil es der russische Befehlshaber noch nicht für zeitgemäß hält. Aber
die Russen haben Schweres durchgemacht und vielleicht noch Schwereresvor sich. Ein feindlicher Einfall in das beilige Rußland ist sehr möglich ,
eine Besserung der Lage liegt in weiter Ferne. Selbst in Frankreich
herrscht in gewissen Kreisen der Eindruck, daß England nichtallestut , was es kann. Es wäre nicht wunderbar, wenn die¬
selbe Auffassung sich in Rußland ausbreitete . Die moralische Wirkungder Einführung der Wehrpflicht in England würde von höchster
Bedeutung sein.

Daily News schreibt in einem Leitartikel :
Die Weichsellinie ist außerordentlich stark. Wenn die Deutschennur beabsichtigen, sie zu halten, können sie zweifellos eine erneute

russische Offensive für lange unmöglich machen. Jedenfalls bedeutet
der Sieg für die Deutschen ein Freiwerden frischer Truppen.

Norwegische Blätter zu Warschaus Fall .
WIB Christiania , 6. Aug. (Telegr .) Aftenposten

schreibt:
Der Übergabe von Warschau und damit der Aufgabe der Weichsel¬

linie muß die allergrößte militärische und moralischeBedeutung beigelegt werden, nicht nur wegen ihrer Wirkung auf die
Polen, sondern vor allem auch, weil sie niederschmetternd fürdas rüssische Heer und das ganze zussische Volk ist.

Morgenbladet sagt:Die Nachricht vom Falle Warschaus kündigt einen neuen Ab¬
schnitt in der Geschichte Polens an. Daß die Russen die
Stadt ohne größern Kampf geräumt haben, verdunkelt in keiner Weise
die Tatsache, daß die Einnahme Warschaus jetzt ein mächtiger Triumph
für die deutsche Kriegskunst und Organisationskraftist. Ob das Ereignis
eine größere Katastrophe für die russischen Heere bedeutet, ist noch un¬
sicher; in politischer Hinsicht aber wird die Besetzung der alten pol¬
nischen Hauptstadt mit ihren vielen geschichtlichen Erinnerungen, die sie
zu einer wirklichen Hauptstadt , geistig und national, eines Volkes machen ,
eine Bedeutung erhalten, die sich noch gar nicht ermessen läßt.
Mit Russisch=Polen in ihren Händen, werden die Mittelmächte unter
allen Umständen ein wertvolles Pfand in Händen haben, wenn
einmal die Friedensbedingungen erörtert werden . Der Fall von War¬
schau und die Räumung der Weichsellinie ist für Rußlands Ver¬
bündete eine ernste Warnung und eine Botschaft, daß des Krieges
Last in nächster Zukunft auf ihren Schultern allein ruhen
wird, zumal der früher so verheißungsvoll angekündigte russische
Einfall in Deutschland ferner als je ist. Durch den Fall
von Warschau und Iwangorod hat sich die Lage der russischen Armeen
weiterhin stark verschlimmert. Dar alles darauf hindautet , daß die
russischen Linien auch im Norden südlich des Narew insWanken gebracht werden, wird die Stellung der Russen zwischen
Weichsel und Bug über kurz oder lang unhaltbar werden, und sie
werden gezwungen sein, sich auf Brest=Litowsk zurückzuziehen. Aber auch
hier werden die Verbündeten ihren eisernen Ring um die russischen Heere
bald immer enger schmieden können.

Holländische Stimmen .
WIB Amsterdam, 7. Aug. (Telegr.) Die Blätter widmen

bischof von Riga hat seinen letzten Gottesdienst abgehalten
und mit seiner Geistlichkeit die Stadt verlassen . 60 Kilometer
südlich von Riga am Missafluß wird gekämpft .

Russen und Polen .
2 Von der schweizerischen Grenze, 7. Aug. (Telegr.)

Nach einer Meldung der Petersburger Telegraphen=Agentur
wurde die Sitzung des Reichsrats durch den Präsidenten
Kulomsin eröffnet. Graf Bobrinski hielt folgende Rede:

Warschau wurde heute dem Feind überlassen. Der Reichsrat kann
es nicht mit Schweigen übergehen. Wir beugen uns vor dem Willen
Gottes und schöpfen unsern Mut aus dem Bewußtsein, daß das
Vaterland bereits viele Prüfungsjahre gesehen hat und daß, je größer
unser Unglück und das Leid unserer Seele ist, um so stärker und um
so unbesiegbarer unser Wille ist, den Krieg bis zum Ende durchzuhalten.
Das Unterpfand des Sieges ist der unbezähmbare
Geist und Wille der russischen Armee. Wir grüßen bis
zur Erde den Schmerz unserer polnischen Kollegen. Faßt Mutl Leidet
noch einige Zeit! Der Tag des Sieges wird auch für Euch kommen .
Wir beweinen die Hauptstadt Polens, der Schwester Rußlands, aber
Rußland sagt zu Warschau nicht Adien, sondern : Auf Wiedersehen!

Das polnische Mitgliedides Reichsrats , Schebeko , erklärte
bewegt:

Das gegenwärtige Ereignis berührt tatsächlich unser Vaterland und
uns Polen alle. Wir brauchen eiserne Nerven , um das Leid zu
ertragen, welches uns von der Vorsehung geschickt wird. Vor einigen
Tagen haben uns die Sympathiekundgebungen der Reichsduma für
den Kummer der Polen einen tiefen Eindruck gemacht. Die Polen
werden sie unauslöschlich im Gedächtnis behalten. Heute ist es die
Tribüne des hohen Hauses, welche uns die tiefe und brüderliche
Sympathie des russischen Volkes für das unglück¬
liche Polen ausspricht. Aber inmitten dieses Unglücks erinnern wir
uns daran , daß auf dieser Erde eine lange Reihe historischer Tatsachen
uns zu einem unauflösbaren polnischen Volk mit ausgesprochen
slawischem Typus zusammengeschmolzen hat. Eine eiserne Kette ver¬
bindet die heutige Generation mit den Gräbern der Ver¬
gangenheit und den Wegen der Zukunft . Im Namen dieser
bessern Zukunft gestatten Sie mir hier feierlich zu erklären , daß das
polnische Volk nicht zu Boden geschmettert, sondern frei, nicht ge¬
kettet, sondern stark durch seinen mächtigen nationalen Odem ist
und im Bewußtsein, daß es würdig seinen Platz in der slawischen
Familie einnehmen wird. Es wird mit Ihnen zusammen bis zum Ende,
bis zum letzten Atemzug kämpfen und niemals wird es die slawischewird es

„Es lebe das
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der Lage im Osten lange Besprechungen . Sie sind alle darin einig, daß
die Einnahme von Warschau und Iwangorod von größter
Bedeutung ist. Das Hauptaugenmerk richtet sich darauf , in
welchem Zustand sich die genommenen Festungswerke befinden mögen ,
ob viel Beute in die Hände der Zentralmächte gefallen ist oder die
Russen imstande waren , den Rückzug glatt abzuwickeln. Ferner wird
die Gestaltung der weitern Operationen erörtert: Ob es möglich
sein werde , einen bedeutenden Teil der russischen Streitkräfte
abzuschneiden und den Russen eine abschließende Niederlage
beizubringen . — Der Nieuwe Rotterdamsche Courani
schreibt: Der Rückzug birgt für die Russen große Gefahren
in sich, die die Zentralmächte natürlich so viel wie möglich
zu vergrößern suchen werden. Sie werden offenbar ver¬
suchen, von vornherein auf die neue Stellung, welche die Russen ein¬
nehmen wollen, zu drücken. Man muß in den nächsten Tagen die Er¬
eignisse des Ostens mit besonderer Aufmerksamkeit verfolgen . Das ver¬
lorene Gebiet ist für Rußland als europäische Macht von besonderer Be¬
deutung, ganz abgesehen von dem Eindruck der Besetzung der Festungen
auf die Balkanstaaten.

Jum Fall von Warschau .
( Von der französischen Grenze, 7. Aug. (Telegr.)

Sogar die bekanntlich durchaus französisch gesinnte Gazette
de Lausanne führt zum Fall von Warschau aus, daß er eine
ungeheure Bedeutung als Kennzeichen für die allgemeine mili¬
tärische Lage Rußlands habe, denn er bedeute , daß Rußlandkeine Armee mehr habe und sich erst eine neue Armee
wieder schaffen müsse, bevor es an eine neue Offensive denken könne.
Selbst wenn Rußland aber dafür noch Menschen genug haben
sollte, so müsse es diese aber auch ausbilden, ausrüsten, mit aus¬
gebildeten Offizieren versehen, sie bewaffnen und mit Munition
versehen können, ehe es wieder eine wirkliche Armee habe. Das
Blatt sagt:

Die Deutschen haben zwei Jahre vor sich, ehe sie diese Armee zu be¬
kämpfen haben. Bis dahin werden sie nur mit einem zwar ohne Zweifel
noch hartnäckigen, aber zu jeder ernsthaften Gegenoffensive unfähigen
Widerstand zu tun haben. Zwei Jahrel und die Deutschen vor den
Toren von Riga!

Das Blatt hält es für wahrscheinlich , daß die deutschen Heere
Petersburg als nächstes Ziel nehmen werden, wohin der Vor¬
marsch ihnen durch die Verbindung mit der Ostsee und das weniger
harte Klima Livlands erleichtert werde. Die Besetzung von Peters¬
burg sei zwar keine angenehme Aussicht für die Verbündeten, aber
eine Aussicht, die sie würden ins Auge fassen müssen.

Die ebenfalls mit ihren Sympathien nach Frankreich neigende
sozialistische Berner Tagwacht schreibt :

Man kann sich zu den deutschen Siegen stellen, wie man will. aber
man darf die Sachlage nicht verkennen: die militärische Lage
Deutschlands und österreich =Ungarns ist gewaltig
gestärkt . „ „ #. geum Färkk.

Das Blatt rät den Franzosen dazu, sich keinen Täuschungen mehr
hinzugeben, denn die Niederringung des deutschen Militarismus
sei ferner als je, und wer das Volk mit Hoffnungen darauf speise,
sei mitschuldig an dem Verbluten Frankreichs.

Ein kaisertelegramm .
m Stuttgart , 7. Aug. (Telegr.) Auf das Glückwunsch¬

telegramm des Königs zur Eroberung Warschaus ging vom
Kaiser folgende Erwiderung ein:

„Vielen herzlichen Dank für Deine Glückwünsche zur Einnahme War¬
schaus . Wir dürfen doch jedenfals darin einen bedeutungsvollen
Schritt sehen auf dem Wege, den der allmächtige Gott uns bisher so
anädig geführt hat. Im Vertrauen auf ihn werden unsere herrlichen
Truppen weiter kämpfen bis zum ehrenvollen Frieden.“ Wilhelm .

Rigas Freude über den äbzug der kussen .
WIB London, 7. Aug. (Telegr.) Morning Post meldet aus

Petersburg: In Riga hörte man in den letzten Wochen auf den
Straßen wenig Deutsch sprechen und sah wenig Deutsche. Als aber
die Russen den Abzugvorbereiteten , machte Riga den
Eindruck einer Stadt, die einen nationalen Festtag feierte.
Deutsche waren überall . Überall spielte die Musik, überall zeigte sich
die Freude des Publikums .

J Von der holländischen Grenze, 7. Aug. (Telegr .)Reuter meldet aus Petersburg unterm 5. ds.: Der Erz =

polnischeFahne verraten . (Beifall, der Präsident ruft:
Volkl“ Allgemeine Huldigung. )

Die pathetischen Worte sind in den Wind gesprochen. Schebeko
hat kein Recht, im Namen des polnischen Volkes zu reden. Dieses
will in seiner erdrückenden Mehrheit auch heute noch nichts von
Rußland wissen, weder von einem absolutistischen noch von einem
üiberalen. Die Bewohner Warschaus sagen mit Bobrinsti nicht
„Auf Wiedersehen!“, sondern „Adieu!“ Sie sind froh, daß sie die
Russen los sind, und haben die deutschen Sieger nicht ols Feinde
empfangen. Was Schebeko vom Kampf der Polen für die slawische
Sache sagt, sind die bekannten Phrasen der Allslawen, die übrigens
selbst vielfach durch den Krieg gründlich umgelernt haben. Rußland
hat alle nichtrussischen Stammesgenossen stets aufs brutalste unter¬
drückt, die Polen verraten nicht, sondern sie fördern die wahren
Interessen der kleinen slawischen Völker, wenn sie sich bewußt und
vertrauensvoll an die beiden siegreichen Mächte anschließen , welche
die als unüberwindlich betrachtete Macht der Moskowiter ge¬
brochen haben.

WIB Wien, 7. Aug. (Telegr.) Das Präsidium des Bundes zur
Befreiung der Ukraine sandte an den General=Feldmarschall
v. Mackensen aus Anlaß der Eroberung von Cholm
ein Glückwunschtelegramm, worin es ihn und die von ihm be¬
fehligte glorreiche deutsche Armee, die bereits aufukräinischem Boden kämpfe zur Einnahme von Cholm ,der ehemaligen Hauptstadt des ukrainischen Königreichs Lodomirien,
beglückwünschte . Der Feldmarschall antwortete : „Die deutschenSoldaten, sind für die Begrüßung auf dem eroberten Boden
dankbar . “

WIB Paris , 6. Aug. (Telegr.) Der Petit Parisien meldet ausMailand: Ein Mitglied der japanischen Militärmission bei der
italienischen Armee hat bezüglich der Unterstützung , dieJapan Rußland durch Zusendung von Munition
gewähre, erklärt, die technischen Ausschüsse hierfür seien von beiden
Regierungen zusammengesetzt worden und bereits zusammen¬
getreten, um ein Programm zur Erreichung des gemeinsamen Zu¬
sammenwirkens festzusetzen . Das Programm sei augenblicklich
in der Durchführung begriffen und werde bald seine Wirkung auf
dem östlichen Kriegsschauplatz geltend machen.

Ein Druck auf Serbien .
Von der schweizerischen Grenze, 7. Aug. (Telegr.)

Eine amtliche Bekanntmachung des serbischen Preßbureaus vom
6. August besagt:

Die Vertreter Rußlands , Englands , Italiens und
Frankreichs unternahmen gestern zum Zweck der Regelung der bei
den Balkanstaaten schwebenden Fragen einen gemeinsamen
Schritt beim serbischen Ministerpräsidenten und dem
Minister des Außern , um ihre Entschließung darzulegen. Dieser Schritt

hatte einen vollkommen freundschaftlichen Charakter und wurde in dem
Wunsche unternommen, die Reibungen zwischen den Balkanstaaten zu
beseitigen und zwischen ihnen eine Verständigung hinsichtlich des End¬
erfolges zu erzielen .

Weswegen dieser gemeinsame Schritt der Vertreter des Vier¬
verbandes bei der serbischen Regierung unternommen wurde, kann
nicht zweifelhaft sein. Der Vierverband fürchtet, daß er sein Spiel

in Bulgarien verloren hat. Damit würde aber wahrscheinlich sein
Spiel auf dem Balkan überhaupt verloren sein. Um Bulgarien zu
gewinnen, ist aber nötig, daß Bulgariens politischer Traum , der
Besitz Mazedoniens , erfüllt werde . Das Gebiet, das Bulgarien
beansprucht, befindet sich fast ganz in serbischen Händen. Serbien
zur Aufgabe Mazedoniens zu bewegen, um dadurch Bulgarien zu

gewinnen, kann allein der Zweck des gemeinsamen Schrittes der
Mächte des Vierverbandes bei der serbischen Regierung gewesen

sein. Er zeigt, wie sehr dem Vierverband die Not auf den Nägeln
brennt . Wenn man aber weiß, wie sehr Serbien auf seinem maze¬
donischen Besitz besteht, darf man bezweifeln, daß die Gesandten
der uns feindlichen Mächte ohne weiteres bei der serbischen Re¬
gierung Glück haben werden.

Der krieg im Orient .
Eine russische sliederlage am Kaukasus .

WIB Konstantinopel , 6. Aug. (Telegr .) Das Haupt¬
quartier meldet von der Kaukasusfront :

Auf dem rechten Flügel verfolgen wir den Feind überall; er
wurde aus dem Becken des Muradflusses verjagt und zog sich,
zum Teil vollständig zersprengt, nördlich von Kara Kilisse und
nordwestlich von Alaschgerd zurück. Unsere Truppen vertrieben
bei der Verfolgung am 4. August leicht die Reste des Feindes ,
der sich von Alaschgerd zurückzog und in vorteilhaften Stellungen
zwischen den Ortschaften Ringhen und Ridghen Widerstand ver¬
suchte. Wir wiesen alle Scheinangriffe, welche die Russen von
Zeit zu Zeit gegen unsere Hauptfront versuchten, um den
Rückzug ihres linken Flügels zu decken , zurück und brachten ihnen
beträchtliche Verluste bei. In der Umgebung von Olti machten
wir an der Grenze am 3. August eine Anzahl von Gefangenen,
unter denen sich ein Hauptmann befindet .

Von der Dardanellenfront wird gemeldet: Bei Ari
Burnu wiesen wir am 4. August durch einen kräftigen Gegen¬
angriff den vom Feinde gegen unsern linken Flügel unter¬
nommenen schwachen Ausfall zurück. Bei Sidd ül Bachr fand
am Abend des 4. August und am 5. August ein ungewöhnlich
heftiger Artillerie= und Infanteriekampf statt. Ein Kreuzer und
Torpedoboote sowie die Landbatterien des Feindes schleuderten
ohne Erfolg 400 Granaten gegen die Umgebung von Atschi Tepeh
und Sighin Dereh . Unsere Artillerie antwortete und verursachte
einen Brand, der eine Stunde dauerte. In der Umgebung des
Landungsplatzes von Tekkeh Burnu traf unsere Artillerie dreimal

ein feindliches Kanonenboot, das die Küste bei Beschikios be¬
obachtete . Das Kanonenboot, das eine Schlagseite erhalten hatto,wurde nach Tenedos geschleppt . Eine leichte feindliche Flott#
beschoß am 3. August während 1½ Stunden die offene OrtschaftKusch Ada am Agäischen Meer, zerstörte einige Häuser undtötete zwei Personen . An den andern Fronten nichts von Be¬
deutung.

Ein neuer französischer Lügenbericht .
(0 Von der französischen Grenze, 5. Aug. Die be¬

rüchtigte, aus dem Präsidenten des Rechnungshofes Payelle, dem
Gesandten Mollard, dem Staatsrat Maringer und dem Rät am
Kassationshofe Paillot, bestehende französische Greuelkom¬

hat der Regierung einen neuen Bericht über angebliche
deutsche Greuel eingereicht. Der Bericht ist seiner jedes greifbaren
Beweises für die behaupteten Greuel barer Vorgänger vollständig
würdig . . Er legt den deutschen Truppen neuerdings zur Lastz1. daß in zahlreichen Fällen Kriegsgefangene oder Zivilpersonen ,darunter Frauen und Kinder als Schild vor sich hergetriebenhätten , um sich gegen das Feuer der französischen Truppen zudecken; 2. daß sie häufig nach Art der Dumdum=Geschosse her¬
gerichtete Kugeln verwandt hätten, um die Verwundungen gefähr¬
licher zu machen , sowie auch sich gezackter Basonette zum Kampfbedient hätten; 3. daß sie in zahlreichen Fällen wehrlose Gefangeneund Verwundete, darunter auch Sanitätspersonen, sowohl einzelnwie in ganzen Gruppen erschossen, auf dem Schlachtfeld nieder¬
gemacht oder in den Flammen der angezündeten Häuser hättenumkommen lassen: 4. daß sie die Bestimmungen der Genfer Kon¬

vention über die Behandlung der Sanitätspersonen, den Schutz der
Sanitätsstationen usw. ganz und gar nicht beachtet, sowie daß
auch deutsche Arzte unnötige Amputationen bei französischen Ver¬
wundeten vorgenommen hätten, um sie dauernd kampfunfähig zu
machen . Der Bericht stützt diese Anklagen auf die Aufzählung
zahlreicher Fälle jeder dieser Art, welche die Mitglieder der Kom¬
mission teils durch Vernehmung der beteiligten französischen Sol¬
daten, Zivil= oder Sanitätspersonen selbst, teils durch andere Zeug¬
nisse festgestellt haben wollen ohne daß jedoch ebensowenig jetztwie bei den früher veröffentlichten Berichten diese Zeugnisse selbst
veröffentlicht werden. Aus dem Berichte selbst ist ersichtlich , daßes stets Behauptungen sind, die man auch nicht der
geringsten Nachprüfung oder Gegenkontrolle unterzogen
hat, sondern einfach so, wie die Beteiligten sie für die angeblichen
Geschehnisse nach Monaten jetzt abgegeben haben, als vollgültige
und unumstößliche Beweise aufstellt. Und je romanhafter hierbei
diese Aussagen über das Vorsichhertreiben von Frauen und Kindern
seitens der deutschen Truppen , über das Erschießen, Schinden und
Verbrennen von Gefangenen und Verwundeten lauten, desto
breitern Raum gibt ihnen der Bericht mit der sichtlichen Tendenz,
durch Anschaulichkeit zu ersetzen, was ihnen an Glaubhaftigkeit
abgeht. Dabei verrät der Bericht selbst schon aufs deutlichste, auf
welchen schwachen Füßen die angeführten Zeugenaussagen stehen .

So nimmt z. B. einen besonders breiten Raum in ihm das
Sengen und Morden ein, dessen Schauplatz am 22. August 1914
der Ort Gomery in Belgien gewesen sein soll. Hauptzeuge
hierüber ist der französische Militärarzt Dr. Sedillot. Er wurde
mit mehrern französischen Krankenpflegern verwundet in deutsche
Pflege genommen und nach Deutschland abgeführt. Als letztere
nach Frankreich zurückentlassen waren, erschienen in französischen
Blättern die Berichte über die furchtbaren Greuel von Gomery.
Sedillot, der noch in Deutschland zurückgeblieben war und hier
nach dem Bericht wie ein gewöhnlicher Ströfling behandelt worden
sei, wurde alsdann von der deutschen Militärgerichtsbarkeit über
den Fall vernommen. Diese , erzählte der Bericht, suchte ihn ein¬
zuschüchtern, bedrohte ihn mit Einzelhaft und Gefängnis (obgleicher doch schon „wie ein Sträfling“ behandelt wurdel ) und eröffnete
ihm, daß er fünf bis zehn Jahre Festung riskiere, wenn nur
einer einzigen seiner Aussagen von irgendeinem andern Zeugen
widersprochen würde. Sedillot glaubte deshalb äußerst vorsichtig
sein und eine angebliche Verdunkelung seines Gedächtnisses vor¬
schieben zu müssen. Obendrein wurde das Protokoll seiner Aus¬
sage dermaßen tendenziös abgefaßt , daß der Arzt es erst andern
Tages, nachdem er es hatte berichtigen lassen, glaubte unterzeichnen
zu sollen. Wobei es dem Bericht bei dieser Darstellung ankommt ,
liegt auf der Hand. Die Aussagen Sedillots vor dem deutschen
Richter stehen offenbar in Widerspruch mit den veröffentlichten
Schislol aun seien gungn Aussagen, die, um sie zu bestätigen,

jetzt der Untersuchungskommission machte. Daher
sucht letztere nun diesen Widerspruch mit der angeblichen BedrohungSedillots durch die deutsche Behörde wegzuschaffen. Einen Einblick
in die Unehrlichkeit der Gesinnung , welche die Kommission bei
ihrer Untersuchung und in ihrem Bericht geleitet hat, gewährt
auch folgendes Beispiel. Um ihre Vorsicht und Unparteilichkeit
dazu zu tun, erklärt sie:

Mehrere unserer Soldaten haben versichert, persönlich festgestellt zu
haben, daß französische Militärpersonen von den Deutschen scheußlich
verstümmelt oder gefoltert wurden . Andere erklären. feindliche Ab¬
teilungen gesehen zu haben, wie sie Verwundete in Strohhaufen oderbrennenden Häusern verbrannten. Da die Zeugnisse , die derartigeGreuel berichten, vereinzelt sind, so glauben wir, obgleich an ihrerAufrichtigkeit zu zweifeln kein Grund vorliegt, doch nicht Gebrauchdavon machen zu sollen , bevor wir sie sorgfältig haben kontrollierenkönnen. Wir beschränken uns deshalb darauf, Ihnen für den Augen¬blick folgende Tatsachen zu vermelden, die uns schon jetzt als gänzlich
unbestreitbar (hors de toute contestation vossible) erscheinen.

Diese beiden „gänzlich unbestreitbaren Tatsachen“ sind nun die
Anzündung eines Bauernhauses am 23. August in Belgien, wobeidie Deutschen vorsätzlich eine Anzahl Verwundeter in den Flammen
hätten verbrennen lassen , und die Niedermetzelung französischerVerwundeter , die sich hinter einem Strohhaufen versieckt hätten ,
am 25. August bei Sainte=Barbe in den Vogesen. Die erstere Tat
bezeugen zwei Aussagen, die, erklärt der Bericht, „um so über¬zeugender sind, als sie in zwei verschiedenen Städten aufgenommenwurden“. Die zweite Tat bezeugt ein Ehepaar . „das getrennt ver¬hört wurde“. Das sind die einzigen Beweise, und sie werden von der
Kommission mit dieser Begründungals „hors de toute contestation
possible“ hervorgehoben! Danach kann man ermessen, wie es erstmit der Stichhaltigkeit der andern Zeugnisse , die kein solcher Um¬
stand „üher jeden Zweifel“ erhebt, aussiehtl. Die Kommison hateinfach alle Mords= und Greuelgeschichten, deren sie nur habhaftwerden konnte , jetzt nach Monaten aus dem Munde von Soldaten,Bauern und jedem Beliebigen , der sie erlebt haben wollte , ge¬
sammelt und gibt sie danach als unumstößliche Wahrheit wieder.
Welchen Verbrechermaßstab sie dabei von vornherein auch an die
deutslche Arztewelt legt, hat sie schon in ihrem vorletzten Bericht mit der
Unterstellung dargetan , daß diese den französischen Zivilgefangenen
in Deutschland Tuberkelbazillen eingeimpft hätten, um die Tuber¬
kulose in Frankreich zu verbreiten, einfach auf den Anblick, wie die
Kommission selbst bekennt . einiger scheinbar mit der Tuberkulose
behaftet aus Deutschland heimgekehrter Zivilgefangener hin. Der
jetzige Bericht setzt diese in ihrer Niederträchtigkeit auf ihre Urheber
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schschs ese ese cbe elseMüleidenschaft gezogen war, diese geräumt und waren ach Pregnauf das rechte Weichselufer zurückgewichen. Von dort aus beschießen
sie let gestern morgen das Stadtinnere von Warschau stark

Oberste Heeresleitung .



Samstag , 7. August

zurückfallenden Unterstellungen gegen die deutsche Arztewelt fort.So beschuldigt er u. a. den Professor Vulpius von der Universität
Heidelberg, der als Feldarzt tätig war, daß er den dort gefangen¬
genommenen französischen Arzten und ebenso allen französischenVerwundeten , die er sofort nach Deutschland habe schaffen lassen,obwohl sie schwer verwundet und nicht transportfähig gewesenwären, ihre gesamte Barschaft abgenommen habe. Einige Zeilenspäter gesteht der Bericht dann ein, daß die Arzte wenigstens, aber
„auf ihre dringenden Bitten" erst, von Vulpius eine Quittung überdas ihnen abgenommene Geld erhalten hätten.Das Stehlen und Geldabnehmen, das die deutschen Soldaten ,Gemeine wie Offiziere , bei den Gefangenen und Verwundeten be¬
trieben, spielt überhaupt nebenbei in dem Bericht eine große Rolle.
Gegen einen andern deutschen Arzt, der in Stenay tätig war, erhebtder Bericht die Beschuldigung, daß er dem dort tätigen französischen
Arzt Bender jede Hilfe für die französischen Verwundeten verweigert
habe. Nur einem einzigen Leichtverwundeten habe er das Beinbis zum Schenkel abgenommen, und als der französische Arzt ihn
um Erklärung über diese vollkommen ungerechtfertigte Operation

rsuchte, habe er nur zur Antwort erhalten: „Das macht in dem
nachsten Kriege einen Soldaten weniger gegen uns!“ So kommtder Bericht dann schließlich dahin, wohin er kommen wollte, indemer sein allgemeines Urteil dahin fällt, daß „das deutsche Heer, wienach

den frühern Feststellungen sich so grausam gegenüber der
Zivilbevolterung zeigt, auch gegenüber den Kämpfern im Felde dieelementarsten Gesetze des Völkerrechts und die heiligsten Pflichtender Menschlichkeit verkennt".

Auch dieser Bericht wird wie seine beiden Vorgänger
nicht ein Dokument der Schande für Deutschland und das deutsche
Heer sein, gegen die er nur den offensichtlichen Zweck verfolgt, denHaß im französischen Volk aufrechtzuhalten und im Auslandweiter auszusäen, sondern als ein solches Dokument derSchande , hervorgegangen aus niedrigster Ge¬wissenlosigkeit und Berechnung , für seine Verfasser

ihre Auftraggeber bestehen bleiben . Was selbst hohe fran¬
zösische Beamte und Richter sich an gehässiger und verlogener Ver¬
gewaltigung des Rechtes und der Wahrheit zu leisten vermögen,wenn es den Gegner zu vernichten gilt, dafür hat der Fall Dreyfus
schon Beispiele geliefert, die heute mitsamt den Namen dieser hoch¬
gestellten Verleumder und Rechtsverächter bereits historisch geworden
sind. Genau so werden auch der Präsident Payelle, der Gesandte
Mollard, der Staatsrat Maringer und der Rat am KassationshofePaillot — sie alle hatten ihre Vorgänger in Frankreich — am
Pranger der Geschichte stehen.

auch eing, deutschen Masor zum Gefangenen gemacht, der gutKonstantinopel gelebt habe. Er wurde vor dender Griechen umgebracht, weil er die Unvorsichtigkeit be¬gangen hatte zu zeigen , daß er Geld bei sich führe . Die Griechen
mtrissen den Schwarzen manche Gefangene, retteten sie, labten sieauch und wurden deshalb als deutschfreundlich verschrien . Die
Schwarzen wandten auch sehr oft Dumdum=Geschosse gegen dieTelllschen an. Die Griechen behaupten, die Franzosen hätten schonlängst eingesehen , daß sie den deutschen Truppen nicht gewachsen
. e ückreise von Marseille nach den Dardanellen wurdenMudros auf Lemnos gebracht, wo sie Gelegen¬heit hatten wahrzunehmen, daß auch unter den dort versammelten
englischen, französischen Truppen die Demoralisierung zunehme .
gegen die Türten zu kämpsen. reiszumachen, anstat sehzt

wrn . ie britischen Kriegskosten .
Kriegsausgaben des (Telegr.) Die Vläter berehnen die

ich sowie bedeutende finanzielle Ausgaben im Ver¬
müssen . Die Tagesausgaten Sriegsproblenen berücksichigt werden
434 Millonen Pfund (85 Millonen Marrh. en etmna

Der Seekrieg .
von der „Grand Fleet “.

Nachdem der Standort der britischen Flotte dem Vernehmen nach
Orkney=Inseln festgestellt ist, mag ein Bericht des Erz¬

Fietr ewas mehr Peachtug
geladen, hal der geistliche Herr für Offiziere und
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vom westlichen Schauplatz .
Erzählungen belgischer Gefangener .

Vor einiger Zeit trafen mittags mehrere belgische Soldaten auf
Bahnhof St. Peter in Gent ein, die auf einem Patrouillengange
an der Yser gefangen genommen waren; es waren kräftige, ge¬sunde Burschen im Alter von 20 und 21 Jahren , die teils seit
Kriegsbeginn im Felde standen , teils später in Frankreich ein¬
gekleidet und ausgebildet waren. Sie erzählten, daß sie seit langer
Zeit ohne Nachricht von ihren Angehörigen wären, und daß die
Stimmung im belgischen Heere dadurch allgemein eine sehr ge¬drückte ware, weil irgendwelche Lebenszeichen aus der Heimat nichteinträfen, und die lange Kriegsdauer sowie die in der belgischenFront herrschende Untätigkeit mutlos machten . Verwandte von
zwei Gefangenen wohnten in der Nähe von Gent, und so war es
ein leichtes, mit Hilfe der deutschen Militärbehörde ein Wiedersehen
dieser beiden mit ihren Angehörigen zu ermöglichen , die man recht¬
zeitig benachrichtigte . Die Gefangenen saßen an einem Tische, als

plötzlich geöffnet wurde und die Eltern nebst zwei
Schwestern des Gefangenen X. eintraten. Die Blicke der Mutter

die belgischen Soldaten hin, und sofort hatte dasMutterauge den geliebten Sohn erkannt; laut aufschluchzend stürztden freudig Überraschten zu, der sich sprachlos aufrichtete
und c hlitschnell seiner Mutter in die Arme wirft. Lange halten
den Vater und de Schwestern. de
mit allerlei Fragen einstürmen . e

den Angehögigen des Kameraden Platz. Bereitwillig erzählen sie
ern chrem Teben und Treiben in der Front, wo die Belgier
im vordersten Schützengraben liegen, während die Engländer
die dahinter befindlichen Stellungen besetzt halten. Die Verpfle¬wäre früher mangelhaft gewesen, aber seit einiger Zeit bessergeworden . Allerdings gäbe es kein warmes Essen, sondern nurwarmen Kaffee , Brot, Speck und Konserven. Sie erhielten
Kenntnis von den Vorgängen in den Schlachtfronten durch einVian, das England und Holland drucken ließen . Abgesehen vom
westlichen Kriegsschauplatze, wo sie den Verlauf der deutschen Stel¬
lungen annähernd richtig kannten , waren sie über den Stand
de# Kämpfe auf den übrigen Kriegsschauplätzen völlig falsch
undam un #et . Sie glaubten , daß die Russen in Wien undUngarn stunden und weithin in deutsches Gebiet eingebrochen

Häröesen astiente a e 1914 in rusischen Händen sein.
#### ###en Allten , Gallipoli erobert und die Italiener bereits

Triest besetzt haven . Von onteresse dürfte die Aussage der Ge¬
fangenen sein, daß belgische Truppen wiederholt den Gehorsamverweigert haben und aus der Front zurückgenommen werden
Jußten ; diese Truppen sollen nach Orleans gebracht sein. Auch

jetzt soll sich wieder ein belgisches Regiment als unzuverlässig er¬
wiesen haben und zurückgezogen worden sein. Die Gefangenen be¬
gründen, diese Erscheinung damit, daß die belgischen Soldaten sichRich. miehl für die englischen Interessen opfern wollen und imübrigen das Nutzlose ihres Kampfes einsehen.Die Gefangenen sprachen den Wunsch aus, an ihre Angehörigen

zu schreiben; von der erteilten Erlaubnis machten sie eifrig Ge¬
und es mar stich im s esengenen nahm inzwischen Abschiedine Frau trit . . D4 öfmnete sich die Tür und
kangener schaut derein. Ein mit Briesschreiben beschäftigter Ge¬enigegen:

Brader ste . id hocherfreut
holten dar

i . r und Schwester liegen sich in den Armen und
hallten dunn lunge Aussprache. Leider hat die Schwester auchüberbringen; vor einiger Zeit ist der jüngsteBruder gestorben. Tränenden Auges wird die Unterhaltung der
Geschwister fortgesetzt, zu denen sich auch noch der Ehemann der
i ## gesellt hat. Nach einiger Zeit sind die Gefangenenwieber auein , der Posten hält an der Tür Wacht. Vor den Augen

der Gefangenen steht oas soeben Erlebte, und sie träumen von der
Mit der griechischen Legion in Frankreich .

Truppen gekämpft haben. Sie erzählen hier,daß die griechische Legion 1700 Mann stark war und als Bataillon
C

dem 1. Fremden=Regiment der marokkanischen Division zugeteiltwuar. Zweimal machte die griechische Legion Angriffe, und zwarin der Gegend von Arras am 9. Mai und 16. Juni. Am 9. Me
Vrsherie beschosten “ wurde aber von der französischen
Trunnen hielt g

und sozusagen gezehntet , da man sie für deutsche
S

geut. um 16. Juni nahm sie die Stellung 140 imSturm und eroberte angeblich fünf deutsche Schützengräben. Vonblieben dabei nur 50 Mann übrig, zwei Offizierefielen, zwei weitere wurden leicht verwundet. Von der ganzenLegion waren schließlich trotz neuen Zuwachses griechischer Frei¬williger nur 750 Mann übrig. Da kam der Befehl, die Griechen
sollten an die Dardanellenfront gehen.
echnie Anfenas auegengageu e gus dier sehr sonderbare Er¬

uind sie els lhre Be Jogen , um gegen die Deutschen zu kämpfen ,
ihre Rahe im Kampsgener guruichekehrt, rühmen ihre Tapferkel

die vordern Linien zu gehen, wenn es zur Schlacht kommt. Daher

keine Seltenheit. Unter dem Vorwande, diernftliche Verpficht.
zu haben, entfernten sich oft die Offiziere aus der Feuerlinie . Die
französischen Offiziere, welche der griechischen Legion zugeteiltwesen seien, waren von den Griechen wegen ihrer schmachvoll¬
Haltung geprügelt worden. Dagegen hätten sich die französischen
Gelbgeistlichen sehr tapfer benommen und die Truppen stets umAushalten angefeuert . In den Kämpfen bei Arras hätten die
Ssische Reaimente d fran¬
in die grie Sater, darunter das 79. und 72. , hätten sich geweigert ,
Haten dis abschreikendegs vorzurücken, abwohl man mehrere Sol¬
aus der Pariser Gegend Veispielerschosen habe. Nur die Truppen

Kampfesweise der Schwarzen erfüllte sie mit Abscheu, und mit
wundeten gegenüder als Besien Lo den Gefangenen und Ver¬
soldaten hätten sich an Ziesen aeu werachmen. Selbst Santätz .
Kallenischen Freiwilgen häten Grausamtkeiten

und Verwundeten begangen. Die Marokkaner hätten

eine Anzahl Got . . . . 0 Mannschaften
tungen erseziat gsi seschenu drtenamtliche Verpflüich¬gen eriedigt, von denen er selber natürlich ebenso erbaut war,wie seine kirchliche Herde , deren Lob er in einer langen Schilderungin der Times singt. Das versteht sich von selbst und wird nach
seicht

erigee wnes beh
setzung der Flote bezsche Lage und die Zusammen¬64 T .hcht; und das wenige, was ihm dasmuttarische Geheimnis zu verraten erlaubt, dürfte im

dischen Gewässern lagen. Ihre einzige Sehnsucht ist, denbeutschen Schiffen zu begegnen und sie zu versenken , und dennochlehnen die deutschen Schiffe einen Monat um den andern die
mal der englischeng. (Diese unhöflichen Deuschen , nicht ein¬
leicht in se sogaeeeeee 1komment Vel¬Nicht fragen sie sogal, warum denn die machtige Grand Fleet im

einem Vormittag in der Woche komnten
stoltet mern ruten große Gottesdienste ver¬

iden. Bei dem ersten erschienen der Oberbefehlshaber
ein. Stab, die andern Admirale und nahezu 5000 Offiziere

grauem
Nes“““Ddem zweitend Tlote schauten ringsum ausgeen. Nevel. Dem gWenen, der von Sonnenschein begleitet war,

wohnten 3000 Köpfe an. Zum dritten hatten sich 9000 Teilnehmerin einem großen Trockendock versammelt. Dazu kamen vier
Konfirmationsdienste , zwei davon in den Flaggschiffen der be¬
fehligenden Admirale mit Hunderten von Beteiligten. An einem

Regentage wurde ein Feld als neuer Flottenfriedhof
geweiht im Beisein von 1800 Mann von der Zerstörerflottille.
Die Flotte steht jetzt seit zwölf Monaten in steter Bereitschaft; fastaue ihre Schiffe waren beständig in See. Sie verfügten überSeite,

TagsHoefa sichern Häfen. Sie schweiften unaufhörlich in
swindigkeit über weite nördliche und westlicheGewusser , in einer Gegend, wo der Wintertag nur

enige . Stunden hat und jedes Schiff im Dunkel hierhinund Vorthin streift, mit seinen Hunderten von Menschen unter
. „Offiziere und Mannschaften haben alle Verantwortlich¬

keiten des Krieges ohne die belebende Aufregung des Kampfes.
Tag um Tag heißt es gefechtsbereit sein. Urlaub ist fast un¬
Tacrochabt, pes igren Kameraden , haben ihren

der Doggerbank, in der Bucht von Helgoland, beikland=Inseln , an den Dardanellen; alle andern sehen mitBegierde ihrem Tag entgegen. Daß die ganze Grand Fleet, ab¬gesehen von den einzelnen Schiffen, die gerade Streifdiensthatten, in einem Bezirk, gewissermaßen in Rufweite, lag, gehtaus einer Bemerkung hervor, wonach der Erzbischof bei derMittags= und Abendtafel mit allen Admiralen , den meistenKapitänen und vielen andern Offizieren der Flotte zusammentraf.
Dom italienischen Kriegsschauplatz .

Gegen die Kriegzensur .
Secdposthrieten Burch an od erlasene Verbot des Abdrucks von
schr übel ausae Deitungen wirh in der italenischen Presse
Maßregel nicht angegeen Grude dat das Kommando für seine
da auf diese Weise den a

uan kann se daher nur vermuten, und
ia mie wrise den Vermutungen Tür und Tor geöffnet ist,
i dem Verbot leicht eine andere Begründung untergelegt alsdir kalsüchliche und die Maßnahme an sich dadurch unzutreffendbeurteilt. Uns Deutschen , die wir während des ganzen erstenKriegsjahres zahlreiche Feldpostbriefe von Mannschaften und

Offizieren in unsern Zeitungen veröffentlicht gesehen haben, erregtdas italienische Verbot vor allem insofern Staunen, als wir ge¬wohnt waren, Italien als das Land der größern Freiheit derMeinungsäußerung und einer fast zügellosen Preßfreiheit an¬
gerade die Haltung , welche die Blätter des Landes

Reoierunge s gegen die langährigen Verbündeten, dereneerglerungen und Ferrscher einnehmen durften, hat uns vonneuem bestätigt, daß es für die Sprache wie für die Auswahl des
Schranten sibt Wvir

„Staliens gewöhnlich keinerlei gesetzlicheSchränten gioi. Wit können daher hinter der jetzt behördlichverhängten, ganz ungewöhnlichen Einschränkung der Preßfreiheitnur sehr ernste Beweggründe suchen, und es liegt nahe, an¬zunehmen, daß die Militärbehörde Italiens Grund zu der Be¬es könnten durch Soldatenbriefe Nachrichten über
Eriegsereignisse verhreitet werden, die den Befehlshabern un¬willkommen sind, over es konnten dadurch Stimmungen imVolke erzeugt werden, die nicht im Einklang mit den Absichtender kriegerischen Politik der Regierung stehen. Im Corrieredella Sera, der dem Verbot eine längere Betrachtung widmet,
finden wir dergleichen nicht geradezu ausgesprochen, aber niankann

es zwischen den Zeilen lesen. Schon die Überschrift desArtikeis läßt solche Gedanken durchblicken : „Zugunsten des
Geredes, gegen die Zeitung". Damit ist klar bekundet, daß derCorriere von der Unterdrückung der Zeitungsmeldungen die
Folge erwartet, daß desto üppiger die Gerüchte und das be¬
unruhigende Geschwätz über verborgene Ereignisse emporwuchern
sate Ausschster rier erinnert auch an die früher schon ver¬

# # # zung der Zeitungsschreiber vom Kampfgebiet undbellagt, daß das Versprechen , eine beschränkte Zahl von Bericht¬
erstattern auf den Kriegsschauplatz zuzulassen , noch nicht erfüllt
Sechem Dam hebt er hervor, daß die Presse doch die

Colbalenbriefe nur mit sorgfältiger Auswahl abgedruckt und dieStellen bevorzugt habe, aus denen „der schöne Mut, die frohe
Kriegslust, der schlichte Sinn unserer Tapfern" hervorleuchtete,und diese Art von Fühlung zwischen den Truppen in der Frontund den Heimgebliebenen sollte man doch nicht unterbrechen. DerCorriere erklärt, er wolle nicht widersprechen, sondern füge sich dem
Ermessen der verantwortlichen Behörde, dabei aber beurteilt er die
Verfügungen so abfällig, daß das doch einem Einspruch gleich¬
. „ und warnt eindringlich mit der Bemerkung, daß die

„schreuliche mündliche Zeitung“, das beunruhigende Gerücht, desto
mehr Ausdehnung und Einfluß erlange, je mehr man der ge¬bruckten Jeitung Schweigen gebiete. Man darf sich billig darüberwundern, daß der Zensor diese ganze Kritik nicht gestrichen hat.

als mndefiedigend und fordert die Rote

rechts. New Yort Sunu amerikanischen Auslegung des Völter¬

Ebfeage Prihungsehr . Die

beschuldigt England der Sophisterei . Die St. Louis Republic

Das Milwautee Jour eseth nämlich den eigenen Vorteil .
Joutnat fagte Mat

igen Keie Semacht. Dew Orleans

Eineinnati
Commereial Trihung fggt.

die Amerktaner mehr Interesse am Umsang shrez

ssgeieren
Kashtenenus jedes Baumwolschiff von einem Kriegsschif

mahnende Stimmen in Amerika .
presse in Amerika in dem deutsch =amerikanischen Streite sich be¬

dae Nem Peitgnschen Presse finden. Vor uns liegt ein Aritel
dieses Bestreben Amertean vom 12. Juli, in dem gerade

ese 2ie
oto de Artiäks st . Ameria fole aun alen Rehten

Lusitania. Mit Genugtuungestgestelt, daß Deutschland überall da, wo es sich um
gegchen habe Zie Arnnz alse vehandelt hat, diesenigen Garantiengegeben habe, die Amerita zu beanspruchen hatte. Alle sich darauf

beziehenden Streitigkeiten seien erledigt. Bleibe also nur der Fall,ob Deutschlands Unterseebootkrieg gegen die Schiffe seiner Feindeeine Angelegenheit ist, die der Bestimmung einer neutralen Nationunterliegt , oder die Deutschland selbst zu entscheiden hat. Wenn es
## ollerrecht nicht widerspreche, daß Deutschland feindlicheSchiffe ohne vorgangige Durchsuchung und Ausbootung von
seinen Forderungen in eine unhaltbare Lage begeben.
eigentlich seien, denn der Untersebotrieg ist

so daß das
nur eine Konserenz sämtlicher Mächte , nicht

internationalen Rechtes Sätze sormulieren und
Deuschland das Miserocht mersetav ig Nachweis führen, daßDentschland dus Voiterrecht verletze, s0 sei die zufällige Tötung

amerikanischer Bürger oder die Zerstörung amerikanischen Eigen¬
gums. Leine , Sache, für die ein Kriegführender von Amerika zur# #twortung gezogen werden könne, denn die Rechte der neu¬
der Gefahr, die die Kred sonen seien abhängig von dem Risto undliegsuhrung mit sich bringe: Neutral citizens
. „other rigus in war zones than their natural rights ,sabiect to the risk and peril of warfare. Der Artikel schließtHinweis darauf , daß das Auftreten der Vereinigten
Staaten Enggand und Deutschland gegenüber nicht gleichmäßig ge¬

wesen fei. Deutschland gegenüber sei es scharf, Großbritannien
SSareichse a genug gewesen . Amerika solle weniger(less partisanshin) zeigen, seine Ansprüche undForderungen ganz auf Fälle von amerikanischen Schiffenund Verluste von amerikanischem Eigentum beschränken
n eim übriger „ mr seine Rechte gleichmäßig gegenaue triegführenben Nationen zu verteidigen. Herr Hearst ruft
dabei seine frühere Mahnung seinen Lesern zurück: „Laßt unssest flehen in der Verteidigung unseres guten Rechts , selbst wenndies mit Waffengewalt geschehen müßte, aber laßt uns das Land

nicht, in einen unnötigen Krieg treiben, dadurch, daß wir überunsere Kechle hinausgehen und das Privilegium verlangen ,fremden Ländern in Angelegenheiten Vorschriften zu machen, die
noch keine Regelung und Sanktion durch das Völkerrecht erhalten

Gegenüber den vielfachen Reutermeldungen , die uns nur Urteile
punkt gar kein Verständnis haben , mag es gut sein, auch einmal
eine Rußerung anderer Art zu verzeichnen . Sie zeigt, daß es bei
garem Winen für Amerika nicht schwierig hätte sein können ,unserm Standpunkt und der versöhnlichen Haltung, die Deutsch¬in seiner letzten Note bewiesen hat, diejenige Gerechtiakeitwiederfahren zu lassen, die sie verdient.
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Eingetkrosen um 2 Uhr 55 mia. ( eleg ) Antlich,

. eriegsschauplatz ,

über de Vser vorgeschobene Stelung telweise zu
räumen .

von Lunenile) wiesen unsere Vorposen
ainen . . Ceüich

leicht ab. In den Gebirgskämpsen nördlich . un d Seoners
besondern Ereignise. en mnnster keine

östlicher Kriegsschauplatz .
östlich von Poniewiez gingen die Russen hinter diezurück. Gegen die Westfront von Kowno wurden Fortschritte

Maschinengewehre erbeutet. Die Armeen der Generale v. Scholß
Kämpfen den feind¬

mänbung gebrochen sden Somich- und Bug¬
Käimpsen vom 4. bis C. Ausgast beteigt 65 offzsere

und uche als
14 200 Mann gefangen , 6 Geschütze,
69 Maschinengewehre genommen. uiuenwerser und

Die Einschließungstruppen von Nowo Georgiewst

u ist
Russen setzen die Beschießung der Stadt von dem östlichen Weichsel¬ufer aus fort. Unsere Luftschiffe belegten die Bahr
Rowo=Minst und Siedlce mit Vomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz .

verundeseic von
Jwangorod ist die Lage

Rostomosa Gasichh
geshent und nodösflich von Leugzua euuiden Seiugen

u . Sunt Pi e , Berie Gereldlug
Die Bara stießt etwa bOkm östlich von Poniewiez von Nordennach Suden; Ruskowola liegt Skm südöstlich von Lubartow.
#

Der französische amtliche Bericht .
Freitag nachmitag . us (Telege. ) Amtlicher Vericht von
der ganzen Nacht. Vor Neuplite .
deutscher Angrifsversuch leicht

zehalten. a: Poost, wuirde en
sete der Kampf mit Vonben und Minen. . 0den
sutzt wurde , während der Nacht mit gpeicher von Artiterie unter
besondets um die Höhe 213. Bei n gosherer Stäte wiedher en,
Saint Hubert, weslich der Höhe 215,au aur Charmes und bei
ihren Schützengräben vorzustoßen , sie wurden durch unser
angehalten. Auf den Maashöhen im Bois du Haut .
Feind zweimal ohne Erfolg an. „Die Ano . . . . . Veiu der
granaten und durch unser Insanteriefener 0
Lothringen beschossen die Deutschen Nacht
Embermenil und unsere Stellung um Reillon. Zwe

In den Dardanellen ist seit Beginn des Augustmerkenswerter Zwischenfall zu melden. Nur sotg.“
egeseaishe grohe Täüigteit der Flugenge ide chterte

ersgpischen Somm
tal Artilleriekämpfe . Im Westteil der Argonnen beschoß der Feind
Kaliber. Unsere Artillerie und die Kampfwerkzeuge in unsern Schützen¬

(Telegr. ) Die englische Regierung erteilte
4000 Pallen Paume von4000 Ballen # umwolle nach Dänemark

monatlichen Landesverbrauch entspricht . Es ist anzunehmen, daß
binnen

kurzer Zeit weitere Schiffsladungen Baumwolle freigegeben
WIB Kopenhagen, 7. Aug. (Telegr .) Am 17. April 1914

Vereinistzil hen
der dänischen Regierung und der Regierung derVertingten Staaten ein Vertrag abgeschlossen zwecks Ernennungeines stehenden internationalen Untersuchungs¬

ausschusses in übereinstimmung mit den Verträgen ent¬
sprechenden Inhalts , welche die Vereinigten Staaten mit einer
Reihe von europäischen und amerikanischen Staaten abgeschlossen
haben. Zu Mitgliedern des Ausschusses sind jetzt ernannt worden:der frühere dänische Ministerpräsident Deuntzer , der ehemalige
schwedische Minister des Außern Trolle , der frühere Gouver
neur des Staates Ohio Harmon , der brasilische SchriftstellerRodriguez (Chefredakteur des Jornal do Commercio ), und der
meverläudische Minister des Außern Loudon .

Wirtschaft und Recht .
Die russische Geldbeschaffung .

Finanzminister Bark hat sich in einer Konferenz
die muschen Pläne der Geldbeschaffung wie soilgt

Die sleutralen .
Unzufriedenheit mit der britischen llote .

Aug. (Telegr.) Die Times meldet aus
Washington: Die öffentliche Meinung und die Regierung sinddurch die Ausführungen Greys nicht überzeugt worden.

die britische Blockade eine uneffektive ist.Das Staatsdepartement kann nachweisen, daß Englands Handelmit den neutralen Ländern gestiegen ist. England habe dah
eine Vermehrung

des
amerikanischen Handels mitNeutralen zu hindern. Nachrichten aus dem Süden besagen,daß die Baumwollinteressenten neue Anstrengungen

warnt davor, der deutschen Propaganda eine neue Gelegenheit zu

Einführung der Einkommensteuer für nötig, und
Die Peskerung Hagu dues Auschaung anschlöse , so würde
im Jahre 1907 in Die Reichedung 308 Proset sei bereits
Annahmo re.. Sttichsduma eingebracht worden; nach einerAmähnie seitens der Reichsduma wurde die Regierung sofort zurEinführung des Gesetzes schreiten. Bei der Erwägung der Maß¬nahmen, die geeignet erscheinen , den Goldzufluß in die

Kassen der Reichsrentei zu verstärken , stelle sich das Finanz¬
ministerium auf den Standpunkt , daß es nicht angängig sei, demBeispiel Deutschlands zu folgen, das zwar seinen Goldbestand umeine Milliarde erhöht , diese Goldvermehrung aber nur dadurch

daß die Staatsbank für je 1000. / Gold 3000. 4Papier bezahlt habe. [Der Minister verwechselt hier Ursacheund Wirkung. Die Goldschatzverstärkung verdanken wir dem
Bürgersinn, der sich freiwisig betätigtez eine Folge davon ist aller¬unngs die Ausgabe von Pupier, die aber durchaus gesetz= und

ordnungsmäßig ist, weil sie in dem verstärkten Goldbestand ihre
Deckung findet.) Das Finanzministerium habe im Laufe eines„Alben Bühles Barrengold für 30 Millionen Rubel erworben,
also ungefähr die Hälfte der gesamtrussischen Goldgewinnung .Das Fallen des Rubelkurses sei teils auf Spekulationteils auf andere Umstände zurückzuführen. Es würden aber jetztdie schärfsten Maßregeln ergriffen werden , um der Spekulation
ein Ziel zu setzen ; vor allem sei eine Beaufsichtigung der
Geschäftsführung der Banken nötig. Das russische
Finanzministerium stelle ausländische Valuta in genügendem Aus¬maße und zu normalen Sätzen allen denen zur Verfügung, die
sie im Zusammenhange mit Erfordernissen des Krieges oder in
Erfüllung von Aufträgen öffentlichen Charakters bedürfen, ver¬
Serme Sienesiha . si) darum handle, dem
vermeite :“ Sn u . . . uslande zu erwerben . Diese Personendas Finanzministerium an die Banken, deren Valutapreise

natürlich höher seien als die vom Fiskus angebotenen. Die in

der Presse erscheinenden Meldungen bezüglich des Rubelkurseein ganz falsches Bild von der Valutabewertung und grür
sich auf überzahlungen , die leider hin und wieder in privaten
Kreditanstalten vorgekommen seien. Der Rubel habe in Wirklichkeiteinen höhern Wert. Das Finanzministerium halte es ferner fürnötig, gegen die allzu große Ansammmlung von Papier¬geld innerhalb der Bevölkerung anzukämpfen, undwolle deshalb die Möglichkeit , die Ersparnisse den staatlichen Spar¬kassen zuzuführen , erhöhen. [Es ist dieselbe Klage, die
wieder aus Frankreich hort

und
zeugt, das man in Franrreich und Rußland dem staatlichen Kreditund den staatlichen Kreditanstalten entgegenbringt. ] Den Spar¬kassen soll zu diesem Zweck das Recht eingeräumt werden, auch

5 ## von mehr als 1000 Rubel anzunehmen. AußerdemMasse man den Kreis der Annahmestellen erweitern. Der Finanz¬minister unterrichtete endlich die Versammlung von den finanziellenMaßnahmen , die erforderlich seien , um den Be¬###xfnissen des Krieges und den laufenden staat¬
. . Ausgaben zu genügen . Es sei nötig, der Staats¬ballk vie Berechtigung zuzugestehen, das Emissionsrecht vonKreditbillets um 1200 Millionen Rubel zu erweitern . Die

Versammlung erklärte sich mit der Erweiterung des Emissionsrechtsnur teilweise einverstanden. Prof. Poßnikow ist der Ansicht , daßeine solche Maßnahme ein Sinken des Rubelkurses und damit eine
Verteurung der Lebenshaltung hervorrufen müsse. Vor allemaber werde dadurch der spätere Austausch des Papiergeldes inGold erschwert. Auch Prof. Migulin spricht sich dagegen ausund empfiehlt die Geldbeschaffung durch Anleihen. Auslands¬
reisen und die Einfuhr von Luxuswaren müßten verboten werden .

Wisenschafter daenschen trot der Bedenken
Kasenschenen auszugebendeveoangen, 14 Millande n nenen

Sigarettenmonopol für Russisch =Dolen.
Wie die Vereinigten Tabak=Zeitungen aus zuverlässiger Quelle

erfahren, ist die Einführung eines Zigarettenmonopols für die
von uns besetzten Teile Russisch=Polens beschlossen. Die kaiserliche
Zivilverwaltung tritt gewissermaßen den Händlern in Polen gegen¬
über als Grossist auf, die die Zigaretten nur von den dazu be¬stimmten Regierungsstellen beziehen können , während die Regierung
Hermitzengn uung der eu s Zigarettenindustrie abnimmt. Als
- Silllungssteue hierfür durfte wohl die Dresdner Zentralstelle
„Frage kommer, die bisher die Zigarettenausfuhr zu regulieren

Lieferungen nach Italien .
## Berlin , 7. Aug. (Telegr .) Der preußische Minister für

Handelevertretungen du sgenden Erlaß an die amtlichen„ zvertretungen gerichtet:
Aus hierhin gelangten Mitteilungen geht hervor, daß die Ausfuhrvon Sendungen , die wahrscheinlich für Italien bestimmt sind, nicht

gleichmäßig behandelt wird. Ich weise daher auf folgendes hin: Einallgemeines Ausfuhrverbot für deutsche Erzeugnisse nachItalien besteht nicht. Es liegt auch kein Anlaß vor, für Italien
sstimmten

Sendungen Schwierigkeiten zu bereiten, sofern sie völligundebentlich sind, und deren Absatz wir damit im Interesse möglichster
Aufrechterhaltung unseres Wirtschaftslebens nur fördern können . Ander¬
seits ist bei allen Ausfuhrangelegenheiten mit allem Nachdruck zu be¬
tonen, daß eine Ware, welche die feindliche Kriegführung
in irgendeiner Form zu stärken geeignet ist, an¬gehalten werden muß, wenn die Gefahr besteht, daß sie nach
Italien weitergeht. Der Umstand, daß der Kriegszustand zwischen
Deutschland und Italien noch nicht eingetreten ist, schließt die Anwend¬
barkeit des § 89 des RStGB . selbstverständlich nicht aus.

m ansem „ gus Westdeutschland .WIb Tusselvorf , 1. Aug. (Telegr.) Das in der Seifenfabrik
von Dr. Tompson ausgebrochene Großfeuer konnte nach fünf¬
stündigen angestrengten Bemühungen der hiesigen Feuerwehr im Vereinmit etwa 100 Mann des hiesigen Kraftfahrer=Bataillons bewältigt
werden. Da die Glyzerinfabrik, die großen Ollager und Oltanks sowie
die Kesselhäuser gerettet worden sind, kann der Betrieb weitergeführt

Vermischtes .
v. Kaffel, 7. Aug. (Telegr.) Die deutschen Eisengießer

hielten heute hier in der Geburtsstadt ihres Vereins ihre 46. Hauptpersammlung ab herzlich begrüßt durch die Stadt. Der Vorsitzende
Dr.-Ing. Werner dankte und bewillkommnete die Ehrengäste , darunter
Dr.-Ing. Petersen und Abg. Dr. Beumer=Düsseldorf. Diplom¬

ingenieur Fröhlich=Berlin erstattete sodann einen eingehenden Geschäfts¬bericht, wobei er besonders der Anpassung der Eisengießerei an die
Kriegsverhältnisse gedachte. Dr. Brandt=Düsseldorf gab sodann einen
lichtvollen Jahresbericht. Der Verein ernannte den Direktor Kohl¬schütter =Norden zum Ehrenmitgliede . Als Ort der nächsten Haupt ,
versammlung wurde München gewählt.
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Handel , Gewerbe und Verkehr .
Drahtberichte vom 7. August.

# Berlin . Im freien Verkehr an der Börse war die
Haltung nicht ganz einheitlich, da auf manchen Gebieten Gewinn¬
abgaben stattfanden , und zwar besonders in Kriegsmaterialwerten. Bis¬
marckhütte waren schwächer auf die enttäuschende Dividendenschätzung .
Stahlwerk Becker-Aktien gaben einen anfänglichen Gewinn wieder ab.
Bei Beginn waren auch Deutsche Erdöl-Aktien abgeschwächt , dann aber
belebt und kräftig erholt. Einzelne Wertpapiere waren dagegen be¬
sonders bevorzugt. Viktoria-Fahrrad-Aktien erzielten einen namhaften
Gewinn auf günstige Dividendenerwartungen ; sonst waren Fahrzeug¬
fabrik-Aktien nicht beachtet. Auf dem Montanaktienmarkt zeigten
wieder Deutsch -Luxemburger feste Haltung , auch Oberschlesische Eisen¬
bahnbedarf und Oberschlesische Eisenindustrie waren höher, die andern
Werte dieses Gebiets vernachlässigt . Nachfrage bestand noch für
Hirsch-Kupfer, Lindenberg, Menden &amp; Schwerte. Frister , Hacketal,
Weyersberg - Kirschbaum, Telephon -Berliner , Lindes Eismaschinen,
Hönningen, Dynamit-Trust, Adler &amp; Oppenheimer, Sehlesische Hütten,
Magdeburger Mühlen, Gladbacher Wolle ; letztere zogen kräftig an auf
die starke Dividendenerhöhung . Deutsche Anleihen waren gut be¬
hauptet . Es zeigte sich wieder etwas mehr Nachfrage. Auf dem Geld¬
markt bleibt der Privatwechselzinsfuß ziemlich steif. Tägliches Geld
stellt sich auf etwa 3½%. Ausländische Zahlungsmittel waren ab¬

# Berlin. Die Vierteljahrs -Dividende der Pennsylvania¬
Eisenbahn von 1½% gleich 0,758 für die Aktie wird vom 31. d. M.
ab ausgezahlt . Von der Direktion der Diskonto Gesellschaft wird recht¬
zeitig bekannt gemacht werden, von welchem Tage ab sie die Dividende
ant die in Deutschland im Verkehr befindlichen Zertifikate auszahlen wird.

Die in Frankreich arbeitenden ausländischen Lebens¬
versicherungsgesellschaften benachrichtigen laut Voss. Ztg.
den Minister der öffentlichen Arbeiten und sozialen Fürsorge , daß sie
keine zweite Prämie als Deckung für Kriegsgefahr zu erhehen beabsich¬
tigen, vielmehr die bereits bezahlte Prämie als ausreichend ansehen .

ise Frankfurt . Auch zum Wochenschluß war die Haltung imfreien Verkehr der Börse wieder recht fest, wenn es der
Kursbewegung auch an Einheitlichkeitfehlte. So waren von Lederfabrik¬
Aktien Spicharz neuerdings höher, während Adler &amp; Oppenheimer ihren
gestrigen Höchststand nicht ganz behaupten konnten . Gebrüder Fahr
und Wessels waren unverändert . Von Auto-Werten lagen Fahrzeug¬
Eisenach recht fest, Benz und Kleyer etwas schwächer. Hirsch-Kunfer
und Heddernheimer behaupteten ihre gestern erzielten Besserungen. Von
chemischen Werten zogen Höchster Farbwerke im Laufe des Verkehrs
stärker an. Die übrigen Werte dieses Gebiets lagen fest. Zu höhern
Preisen wurden noch Munscheid, Stahlwerk Becker, Pokorny &amp; Witte¬
kind und Motor Oberursel umgesetzt . Am Montanmarkt waren besonders
Deutsch-Luxemburger , Caro und Oberbedart getragt und höher . Einiges
Interesse zeigte sich auch wieder für Schiffahrtsaktien , namentlich für
Norddeutschen Lloyd. Banken lagen still. Deutsche Anleihen blieben
behauptet , für Kriegsanleihen zeigte sich etwas Nachtrage. Oesterreich¬
ungarische Werte lagen still, italienische waren leicht gebessert, Japaner
und Griechen test. Von ausländischen Zahlungsmitteln waren Wien
etwas schwächer , auch nordische Kronen niedriger. Schweiz fest.
Privatwechselzinsfuß 3 3/1696.

* Halle. Die deutschen Fabriken , die als Besonderheit
Katteemühlen herstellen , erhöhen die Preise, welche seit Kriegs¬
ausbruch bereits um 10% erhöht worden sind, abermals um 10%.

∆ Mannheim . Die Vereinigung der deutschen Maschi¬
nen- Lederpappenfabriken erhöhte die Preise um 1,50-4 für
den Doppelzentner.

* Kopenhagen. Nach der Berlingske Tidende wird der Frachten¬
markt zurzeit in der Hauptsache von den Aussichten auf bedeutende
Getreidetransporte aus Amerika beherrscht . Die Charterung von Ge¬
treidedampfern für September und Oktober d. J. ist umfangreicher als
gewöhnlich , da die Ernte etwas später, als erwartet , zur Verschiffung
kommt. Es erscheint ausgeschlossen , daß Amerika selbst ausreichend
Schiffsraum für die Verschiffung von ungefähr 70 Millionen Quarters
stellen kann. Man erwartet eine sehr erhebliche Steigerung der
Frachtsätze , was auch in dänischen Seeschiffahrtskreisen be¬
stätigt wird.

Ruhrort. Schifterbörse. Bergtahrt-Frachten : Mainz -Gustavsburg .80.
Mainplätze bis Frankfurt a. M. O.90.K, Mannheim 0,80.#, Karlsrube 0,95.f. Lauterburg
.05.46. Straßbuig 1,30./, Schlepplöhne: St. Goar .55.f, Mainz-Gustavsburg
.80.4, Mannheum .90-4 . . . uam: Schiadam mittiars EatseTallrachten für Kohlemadungen: Scmeuam untnere schme 2,05.f, ’Graven¬

hage große .70.A, Steenbergen mittlere 2,35-2,40.f

* New York, 6. Aug. Die Haltung der Wertpapierbörse
war bei den ersten Umsätzen unregelmäßig. Industriepapiere setzten

ihre Kurssteigerung fort, wobei die Aktien der Bethlehem Steel Cor¬
poration bis auf 3118 gingen . Für eine Reihe von Sonderwerten wurde
seitens verschiedener Spekulantengruppen Stimmung gemacht. Die
Aktien der American Beet Sugar Co. bekundeten sehr feste Haltung
auf höhere Dividendenschätzungen . Der Kurs der American Sugar
Refining Co. gewann 38 auf die Erwartung einer zunehmenden Nach¬
frage für Zucker. Eisenbahnaktien zeigten wiederum feste Haltung,
da man auf eine starke Zunahme des Güterverkehrs hofft. Besonders
Canada-Pacific-Aktien, Milwaukee-Shares und Reading-Aktien wurden
in größern Posten gekauft. Die Werte der Crucible Steel stiegen im
Kurs bis auf 88½§ im Zusammenhang mit erneut auftauchenden Ge¬
rüchten, daß die Betblehem Steel Corporation die Gesellschaft unter
ihre Kontrolle zu bringen trachte . Zu dem erhöhten Kursstand fanden
späterhin teilweise Gewinnabwicklungen statt, die vorübergehend ab¬
schwächend wirkten. Gegen den Schluß hin wurde die Stimmung jedoch
wieder fest. Der Aktienumsatz belief sich auf 775000 Stück.

Im Geldverkehr mit dem Inlande flossen in die Banken
1794000 Dollar. — Wie gemeldet wird , werden in den Werkstätten
der Pennsylvania Co. 94 Lokomotiven gebaut.

Die Erzverschiffungen von dem Gebiet am Lake Superior
betrugen im vergangenen Monat 7204000 gegen 5 785 000t im Juli des
Vorjahres.

Warenberichte .
Berlin, 7. Aug. Frühmarkt. Nichtamtlich ermittelte Notierungen: Mais

Ia 620-628=H, mittel 540-610-K, Perlmais 619-630-A, ausländische Gerste
mittel 750.4, ausländische Weizenkleie 554, vollwertige Rübenschnitzel 43
die 100kg, grüne Speiseerbsen 8,50.H, Viktoriaerbsen 10,50 /* New Orleans, 6. Aug. Baumwolle . Greitbare Ware notierte heute.82 (zuletzt .69), .00 ( .87) und 6,81 (6,68), Okt. .28 ( .27). Dez. .55 ( .54),
Jan. .67 ( .66), Nürr 990 ( .89).* Daluth, 6. Aug. Leinsaat : Sept. 164¾, Okt. 166½.

Getreide , Mehl , Bodenerzeugnisse .
fF Berlin, 5. Aug. Landeserzeugmsse . (Wochenbericht .) Die Woche

brachte anfänglich, besonders in den Nächten , ziemlich kühle Temperatur, am
Tage starke Winde, wodurch der Einfluß der zeitweiligen, meist kurzen Regen
auf das geschnittene Getreide nicht schädlich war und das Ein¬
bringen desselben meist nicht verzögert wurde. Die zweite Wochenhälfte
zeigte durchschnittlich wärmere Temperatur , auch fehlte es wieder nicht an
Gewitterregen, die aber immer nur strichweise einige Störung verursachten.
Soweit die bisherige Berichterstattung ein Bild ergibt, wird die Ernte im
Durchschnitt befriedigend sein bei überwiegend günstigem Korn, Die Weizen¬
ernte verspricht in Menge und Beschaffenheit überwiegend sehr gut zu
werden. Bezüglich des Hafers und der Gerste sieht man noch nicht klar.
Recht vielversprechend ist das Aussehen der Kartoffeln. Eine ganz eigenartige
Erscheinung zeigte sich auf vielen Hafer- und Gerstenfeldern. Das Getreide
hatte infolge der verspätet eingetretenen Feuchtigkeit einen starken Nachtrieb
erhalten, der sich auf manchen Feldern beim Sommergetreide viel kräftiger
als der ursprüngliche Bestand entwickelt hat, vorläufig aber noch grün war,
während sonst das Getreide volle Schnittreife aufwies. Hätte man abwarten
dürten , so wäre auch der Nachwuchs noch vollkommen reif geworden und
hätte eine willkommene Ergänzung des bisher Gewachsenen ergeben. Jedoch
die Gefahr, daß das teilweise schon überreife Getreide ausfallen konnte , war
zu groß, als daß man mit dem Schnitt noch hätte warten dürfen, und
so wird durch den Nachwuchs, wenn auch keine Vermehrung des Korns,
so doch eine nicht unwillkommene Autbesserung des Strohertrags
erfolgen . — Die Organisation der Kriegsbewirtschaftungunserer Ernte hat auch in dieser Woche weitere Fortschritte gemacht.
Für Preußen ist ein Zwischenglied zwischen den Kommunen und den betref¬
tenden Reichsämtern durch Schaffung eines Landesgetreideamtes für Preußen
errichtet, über das für Brotgetreide der gesamte Geschäftsverkehr der Kom¬
munalaufsichtsbehörden und der Kommunalverbände mit der Reichsgetreide¬
stelle geht. Ausgenommen davon bleibt nur der rein geschäftliche Verkehr
mit der Geschäftsabteilung der Reichsgetreidestelle. Ebenso ist auch ein
preußisches Landesamt für Futtermittel errichtet. Aus einer andern Kund¬
gebung geht hervor, daß bei vielen Besitzern noch Restbestände anBrotgetreide aus der vorjährigen Ernte lagern, für deren endliche Ueber¬
nahme nun die notwendigen Anweisungen ergingen . Des weitern wird von
den Behörden darauf aufmerksam gemacht, daß selbstbewirtschaf¬tende Kommunalverbände, denen es an genügenden Lagerräumen
lehlt, um das über ihren Bedarfsanteil hinausgehende Getreide zu lagern, den
Ueberschuß nicht unmittelbar an Zuschußkreise , soweit nicht durch Zusammen¬
schluß mit einem andern Kommunalverband eine Ausnahme vorliegt , abgeben
dürten , sondern ihn an die Reichsgetreidestelle zu liefern haben. Interessant
ist auch, daß der preußischen Regierung eine Mehlreserve
überwiesen ist, aus der sie bei außergewöhnlichen Verschiebungen in der Be¬
völkerung , wie sie sich durch Wanderarbeiter, durch den Verkehr in Badeorten
usw. ergeben, das notwendige Brotmaterial zur Verfügung zu stellen hat. Eine
andere offiziöse Auslassung bezieht sich auf die Zuschläge, die beimEinkauf des Getreides durch den Handel von den Verwaltungen
gezahlt werden dürten . Bisher sollten diese Zuschläge -A für die Tonne
nicht übersteigen. Nach den neuern Verordnungen ist ein größerer Spielraum
gelassen. Der Normalsatz bleibt weiter .4, darf jedoch auf -A gesteigert
werden, wo der Einkauf nicht, wie im Osten, hauptsächlich beim Großgrund¬
besitz, sondern wie im Westen, meist bei kleinern Besitzern erfolgt. Er kann
selbst auf 9eM gesteigert werden, wo der Verkauf mit ungewöhnlichen Schwie¬
rigkeiten verbunden ist. Gegen die Befüichtung , daß dieser hohe Satz zu
einer Verteurung des Getreides führen könnte , verwahrt sich die Behörde
durch den Hinweis, daß ein Zuschlag bis 92A nur dann in Frage käme, wenn
nach Lage der Verhältnisse in einem Kommunalverband die Beschaffung des
Brotgetreides bei einem geringern Zuschlag in Frage gostellt sei. — Zu irr¬
tümern kann eine gestern erlassene Mahnung der Bezugsvereinigung wegen
der Anzeigepflicht für die Bestände führen. Sie sagt darin, daß
auch Mais der Anzeigepflicht unterliegt. Es sei hier darauf hingewiesen,
daß sich das nur auf Mais bezieht, der vor dem 81. März 1915 aus dem Aus¬
lan i eingeführt worden ist. Wahrscheinlich ist solcher Mais überhaupt nicht
mehr vorhanden . Der geschäftliche Verkehr in Mais wird durch obige Mahnungalso nicht berührt.

Die Zusammenschlüsse des Handels zu Ein- und Verkaufsgesell¬schaften haben sich diesmal um einige gemehit. Es bestehen jetzt solche
Organisationen für Stettin, Regierungsbezirk Posen, Brombeig , für Breslau und
Düsseldorf, ohne daß sich bis jetzt erkennen läßt, wie diese Gesellschaften die
bei ihrer Gründung gehegten Voraussetzungen für die Kaufleute er üllen werden.
Die weitere Regelung der Gerstenverhältnisse wird in Handelskreisen
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Statt besonderer Anzeige .
Heute morgen entschlief nach kurzem,

schwerem Leiden unser lieber Onkel
und Großonkel

Erher Pionkarar
im Alter von 78 Jahren.

Namens der Hlinterbliebenen :

Marie Schulte - Moenting
geb . Pickhardt

Paul Pickhardt
Ernst Schulte - Moenting .

Köln, Berlin , den 6. August 1915.

Heute nachmittag 5½ Uhr verschied nach längerm Leiden, aber unerwartet,
mein innigstgeliebter Gatte, unser heizensauter Vater, Schwiegervater und Groß¬
vater, unser lieber Bruder, Schwager und Onkel

Herr Pritz - Kalverscheidt

mit einiger Ungeduld erwartet. Die gegenwärtigen Beratungen der Reichs¬
futtermittelstelle sind zum Teil diesem Gegenstand gewidmet ; es handelt sich
hierbei um die Festsetzung der Gerstenkontingente für die einzelnen Betriebe ,
die, wie es bisher hieß, Bezugsscheine zum Einkauf der Industrie-Gerste
erhalten sollen. Ein Höchstpreis für die letztere ist nicht festgestellt, doch
glaubt man in Verarbeiterkreisen nicht ohne einen solchen Höchstpreis aus¬
zukommen, weil man ohne diesen ein zu starkes Hochschnellen des Einkaufs¬
preises fürchtet. Der Brauerbund hatte daher bei der Regierung eine Eingabe
um Einführung gesetzlicher Höchstpreise für Industrie-Gerste eingereicht, hatteaber hiernach auch in Gemeinschaft mit andern Gersteverbrauchern eine Ein¬kaufsstelle gegründet, um im Hinblick auf die Unwahrscheinlichkeit offizieller
Höchstpreise selbst diejenigen Höchstpreise festsetzen zu können, die beim
Erwerb der Gerste bezahlt werden sollten. Bis jetzt ist diese Einkaufsstelle
über die Gründung noch nicht hinaus. Wie weit ihre Tätigkeit gehen wird,bleibt abzuwarten. Zum Einkauf der Riesenmengen an Malz- und sonstigerindustrieller Gerste, die etwa 1¼ Million Tonnen Jahresbedarf umfassen , gehörtnicht allein der Käufer und das private einseitige Festsetzen des zu zahlenden
Preises, sondern auch der Verkäufer und dessen Wille, zu dem ihm gebotenenPreis abzugeben. In Fachkreisen bezweifelt man aber sehr, daß ein privatim
festgestellter Preis von 360-380-4, wie er beabsichtigt war, die Landwirte zur
Herausgabe genügender Ware veranlassen wird. Die Gerstenernte wird jeden¬falls nicht groß, und da man bis jetzt noch Preisen für Mais von etwa
600.A und für fremde Gerste von etwa 700.4 gegenübersteht, liegt dieWahrscheinlichkeit nahe, daß viele Gerstenerzeuger, die auch Verbraucher
sind, die Hälfte ihrer Ernte, über die sie verfügen dürfen, soweit als möglich
in der eigenen Wirtschalt verwenden werden. Kommt in ähnlicher Höhe einamtlicher Höchstpreis, so ändert dieser wenig an der Lage, zumal man nicht

weiß, wieviel Gerste der zweiten Hälfte von der Heeres- und Marineverwaltung
beansprucht werden wird, wieviel die Kommunalverbände daraus zu Futter¬
zwecken benötigen und wieviel noch davon zu industrieller Verwendung frei¬
gegeben wird. Inzwischen haben die Kaufleute von ihrer landwirtschaftlichenKundschaft bereits sehr viele Anfragen wegen der Verwertung der Breugerste,doch lassen sich Abschlüsse angesichts der bestehenden ungewissen Verhält¬nisse und der noch fehlenden Bezugsscheine nicht machen. Wie es mit den
Kreditverhältnissen, die bei den meisten Brauereien eine außerordentliche
Rolle spielen , werden wird, wenn nicht die großen Händier beim Einkauf wie
beim Verkauf auch im Falle der Tätigkeit der neuen Verwertungsstelle derBrauer usw. tätig bleiben , ist noch gar nicht abzusehen .

Bezüglich des Geschäfts mit Rumänien wird die Frage, wie wir uns der
Aussaugung durch die rumänischen direkten und indirekten Ausfuhrzoll - und
anderweitigen Auflagen zu entziehen haben, immer schwieriger. Wenn der
Mais in Rumänien gegenwärtig beim Landwirt tatsächlich nur etwa 150fr für
die Tonne kostet, das ist einschließlich des Agios etwa 150.K, muß es als
eine unerhörte Verteurung bezeichnet werden, wenn sich der Preis frei Berlinauf rund 580.4 erste Kosten und einschließlich des Fehlgewichts noch höherstellt. Daß hierzu die mangelhaften rumänischen Bahnverhältnisse viel bei¬
tragen, weil dadurch immer erst nach Monaten die poch seit dem Vorjahr
vorliegenden Anmeldungen auf Eisenbahnwagen befriedigt werden, liegt um somehr auf der Hand, als schon seit geraumer Zeit die Eisenbahnwagen nurimmer den Großgrundbesitzern gestellt werden ; denn infolge dieser Verhält¬nisse sind es gerade die rumänischen Landwirte selbst, die sich für ihren
sonstigen niedrigen Verkaufspreis durch gewaltige Forderungen für dieeinzeinen versandfähigen Eisenbahnwagen schadlos halten. Darüber , was indieser Angelegenheit diesseits zu tun ist, schweben gegenwärtig Verhandlungender Interessenten. In Amerika entwickelt sich das Geschäft aus neuerErnte diesmal viel später als in frühern Jahren. Allmählich mehrt sich
allerdings die Zufohr von Winterweizen , und zum ersten Male in diesem
Erntejahr verzeichnet Bradstreet eine Zunahme der sichtbaren. Weizenbestände
um eine Million Bushels gegen 5,1 Millionen in der gleichen Woche des
Vorjahrs . Erwähnenswert sind mehrfache Besorgnisse bezüglich der Frübjahrs¬weizenernte im Nordwesten der Union sowohl als in Kanada, doch ist es
noch fraglich , ob den Meldungen über Rost- und Hagelschäden größere Be¬
deutung beizumessen ist.

In unserm Lande blieb der Verkehr ruhig. Weizen ging in Kansasweizen
dadurch , daß Kommunen ihn herausgaben , in etwas größern Mengen um,
gleichzeitig kamen auch nennenswerte Partien rumänischen Weizens, diebereits im Lande rollten , an Provinz - und hiesige Mühlen zum Umsatz, wobeisehr hohe Preise , zwischen 700 und 800-MA, gezahlt wurden. Für Mais haben
sich die Preise in verflossener Woche nicht viel verändert. Gute Ware er¬zielte ab Dresden 605-610-f Im allgemeinen bot die Provinz bessere Preise.als hier zu erzielen waren. Der Nachschub von Mais auf der Donau istschwächer geworden . Für Hafer hat der Berliner Magistrat die Ration für
das Pferd auf 1½ herabgesetzt. Es läßt sich nicht absehen , ob das alleinmit der Knappheit der vorhandenen alten Bestände oder schon mit den Ver¬hältnissen des kommenden Erntejahres zusammenhängt .

Viehmärkte .
□ Halsenbach (Hunsrück), 6. Aug. Austrieb 1000 Tiere. Handel undAbsatz bei hohen Preisen Jebhaft . Es kosteten: Fuhrochsen 900-1500cA das

Paar; frischmelkende Kühe 350-450MA das Stück, Fahrkühe 300-420-M.
trächtige Tiere 340-460-K, junge Rinder 100-200.K, ältere Rinder 220-400-f;Ferkel 40-80-8 das Paar. Fette Tiere erbrachten im Zentner Schlachtgewicht:Ochsen 106-120.f, Rinder 94-106-K, Kühe 90-104-f.* Husum, 5. Aug. In dieser Woche sind im Stallhandel rund 100 StückWeidefettvieh verkauft worden. Der Handel war flott. Es wurde bezahlt120-125-K, beste Ware bis 130.4 für 50kg Schlachtgewicht. Nach Hamburgsind von der Umgegend 150 Stück Vieh und 202 Schafe versandt. — Dem
heutigen ersten Schweinemarkt waren rund 400 Ferkel zugeführt . Der Handel

doch wurde der Markt geräumt. Es bedangen -8 Wochen alteFerkel 12-18-f, -13 Wochen alte 20-24- das Stück. Versandt wurden
sxößerss Lduggen nach Berlin, Pinneberg usw. Die fetten Schweine kostenvoch Seistun , fette Sauen 80-95-A die 50kg Lebendgewicht . — Dienstag,den 10. August, ist der öffentliche Stallhandel mit Weidefettvieh freigegeben.

* Hamburg, 6. Aug. Auftrieb 1463 Schweine . Der Handel war flott.heutige Notierungen für 50kg Lebendgewicht in Mark: Beste reine Schweine(von 230-26030 ) 126.50-128 (nach Abzug von 20% Tara 158-160), vollfleischigeSchweine (von 200-23090 ) 121 - 126,50 (22 und 21% Tara 155-160), voll¬
fleischige Schweine kunter 2002) 109-121 (22% Tara 140-155), geringere
9850.10550 (223 Uars 120.133. 1 808 Tor 150, U2

5 Kopenhagen, 5. Aug. Auftrieb 1502 Stück Rindvieh und 719 Kälber .50kg Schlachtgewicht: Ochsen la 84-89 ., IIa 72-77 ., Illa
.: junge Kühe la 88-88 . , Ila 72-75 . , ältere Kühe la 76-78 .,

45 K. 1le 43.45 ., flb 85.-3 f. 50ks bebendgericht: Stiere l. 46 bie

Statt Karten.
Ihre am 5. Aug. 1915 stattgefundene

Verlobung
beehren sich anzuzeigen :

Erna Peters
Gustav Feger

Leutnant der Reserve.
Hoffnungsthal .

I . Sruepe der Gewerkschaft Michel in Köln. Unsernveroffentlichten Berichten über die Gewerkenversammlungender
zur Michelgruppe gehörigen Gewerkschaften tragen wir aus den Ge¬schäftsberichten der Gewerkschaften folgendes nach: Bei derGewerkschaft Michel in Köln betrug der in dem am 31. M:
abssagsegen Geschäftsjzhr . 1914/5,erzielte Rohertrag 1618172. 4 (1. V.1883 50322 , wozu noch 2911cR (0) vortrag treten . Die Gesamtunkosterforderten 1 174 330 K (1 213 752= ). Für Abschreibungen we(664239-4) verwandt. Nach Rückstellung von 3000.4 (wie
blieben 8373-4 (2971=4) als Vortrag. Dem Bericht zufolge gelang
trotz dem Tiefstand der mitteldeutschen Braunkohlen-Industrie den inder Gruppe vereinigten Gewerkschaften , die Erzeugung in den ersten
# gegen die gleichen Vorjahrsmonate erheblich zu steigernund abzuseizen. Die Erwartungen , die für das Betriebsjahrgesehene Mehrleistung an Erzeugung und Absatz zu erreichen, wurde

Schwierirkeiten in der ArbeiterbeschafungGe eg eseiter unr er Allchgvirnanungs sowie gröere Aulwendungen
für Lohne, Materialien und Kriegsunterstützungen haben sichstehungskosten wesentlich gesteigert. Da der BetriebsausfallWerken zu einem Mangel an greitbarer Ware führte, konnte die(trotz der immerhin verbliebenen erheblichen Steigerung der Gesamt¬
jahreserzeusung der Nachfrage bei weitem nicht genügen. Für d.laufende Jahr werde die Erzeugung nur auf der erreichten Höhe

aurchgehalten werden mußten . Für das lautende
schaft mit den andern Werken Mitteldeutschlangsder Verkautspreise bereits durchgeholt und damit der Möglichkeirbescheidenen und nötigen Gesundung des Braunkohlenmarktes d.gewiesen. — Der Bericht der Gewerkschaft LeonharKöln schildert die allgemeinen Verhältnisse in derselben Weise wie
der obige Bericht. Die Grubenanlagen in der Brikettiaurik 1 der Ge¬

Arbeiterpersonal möglich war, ist erst gegen Ende
erfolgt. Um sich von den Arbeiterverhältnissen mehrabhängig zu machen und eine gleichmäßige Leistung des Tagebaues
erzielen, beabsichtigt die Gewerkschaft in der Grube zur maschinell¬Kohlengewinnung überzugehen . Die hierfür bestellten beiden
sollen im Lauie des Sommers zur Aufstellung kommen.schalt erwartet davon eine Erhöbung ihrer Förderle.
Rohertrag stellte sich auf 1 486296 -4 (im Vorjahr 385055.seits ertorderten die Gesamtunkosten 1 104 703-K ( 712962. **gewinn von 381 593-4 (272102.4) wurde zu Auschre.
Die Gewerkschalt Gute Hoffnung in

Köln
Entwicklung der Gruben- und Fabrikanlagen im Berichtssal.
wartungen entsprochen hat. Auch diese Gewerkschaft beabsichtigt, in
Bagger sollen im Herbst in Betrieb kommen.

jaür in der Hauptsache Vorrichtungsarbeiten in derBau der Fabrikanlage. Die für den Herbst 1914/15 in Ag.
Inbetriebnahme der Brikettfabrik wurde durch den
Krieges hinausgeschoben . Die Fabrik konnte erst im letzten .
jahr zum Probebetrieb übergehen, der nach vierteljährt

Beanstandungen keinen Anlaß gegeben hat. Dia Vgr.arbeit an der Faurik II haben sich evenlalls
daß dieser Teil erst in der zweiten Hälfte des Jat, deg
übergeben wird. ud Probeberieb

Zahlungs- Einstellungen .

Beine: „Mainz: Kautmann Hermann Böll, Bodenheum; Wismar: Zigarrenbändler
S

Kneumatismus . “

das Beste zun
eechsrece

IKb

Gicht - und ischlasleidende
nehmen die glänzend bewährten

Petrin - Tabletten
anerkannt prompt wirkendes unschädliches Mittelohne Nebenerscheinungen.

Zu haben in den Apotheken. —„aprikanten Christian Petri &amp; Co. , Gießen.gratis und franko.

2. Zt. Berlin.
Oberleutnant d. L. a. D.

im Alter von 53 Jahren.
In tiefer Trauer:

Henny Hulverscheidt geb. Heinemann
Elli Paulus geb. Hulverscheidt
Toni Hulverscheidt
Maria Hulverscheidt
Fritz Hulverscheidt
Ferdinand Paulus

u. 1 Enkel .
Aachen, 5. August 1915.

Die Trauerfeier findet statt im Hause Gleueler
Straße 55, Köln -Lindenthal, am Montag den
9. August 1915, nachmittags 3½ Uhr.

Ueberführung zur Bahn und Einäscherung in
Mainz in aller Stille.

Kranzspenden dankend verbeten.
33

Den Heldentod fürs Vaterland starb
am 18. Juli bei einem Sturmangriff des
I. Garderegiments zu Fuß unser lang¬
jähriger Vertreter

Herr

Hertamn Mousehl
Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen

einen treuen Mitarbeiter, dem wir ein
dauerndes Andenken bewahren werden.

Köln, 7. August 1915.
Münter &amp; Sturhan

Schirmfabrik .
21

Auf dem Felde der Bhre slarb den Heldentod fürs
Vaterland bei einem Sturmangiitt unser lieber Kollege

Herr

Hermann Meusel .
Wit betrauein seinen Verlust aufs tielste und werden

sein Andenken stets in Ehren halten.
Köln, 7. August 1913. 21

Das Personal
der Firma Münter &amp; Sturhan .

Die Beerdigung findet stalt am Montag den 9. August er., von der Kapelle
des Evangel. Friedhofes, Vaalser Steinweg. 359

Bekanntmachung.
Es wird hierduich zur Kenntnis

gebracht, daß die Gesellschalt
„Sauerländische Pruchtsaft¬
presserei Gebr. Priedrichs

G. m. b .“ zu Meschede aufgelöstist. Gleichzeitig fordere ich et¬
waige Gläubiger der Gesellschalt
auf, ihre Ansprüche bei mir gel¬tend zu machen. 21Meschede , 1. August 1915 .Der Liquidator der Sauer¬

ländischen Pruchtsaft¬
presserei Gebr. Priedrichs
G. m. b. H. in Liquidation

Anton Friedrichs.

m
17. Juli fiel nach Gottes Willen auf dem Feldeder anre in kußland unser geliebter zweiter Sohn undBruder, der

Oberlehrer

Wilhol - Retzei
Musketier in einem Reserve - Infanterie¬

Regiment.
Wir bitten unsern Schmerz durch stille Teilnahme

zu ehren und von Beileidsbesuchen abzusehen.
Im Namen der Familie

und seiner Braut:
Pfarrer H. Hötzel

zu Köln.

Am 31. Juli starb in Osnabrück
Herr Bergwerksdirektor . a. . , Bergassessor

Friedrich Brand
der seit dem 1. Juni 1866 unsere Erzbeigwerke geleitet
hat, bis er im Mai 1903 sich in den Ruhestand zurück.

zog. Seine fast 40jährige erlolgreiche lätigkeit im Dienste
unserer Gesellschaft sichert dem Verstorbenen unser
daueindes, ehrenvolles Gedenken. (Ad

„ lagenig !
Aktiengesellschaft für Bergbau

und Hüttenbetrieb zu Hoerde i. W.

Stenotypistin
mösl. kath., der französischen u. englisch. Schriftsprache
mächtig, zum 1 Oktober für ein Fabrikkontor in Auchen
gesucht. Lebensstellung! Ang. mit Lebenslauf. Zeug¬
nisabschrilten , Gehaltsansprüchen u. Bild u. PNIIZS
an die Exped. d. Bl. erbeien .

Zwangs - Versteigerung .
Am Dienstag den 10. August 1915, nachmittags 4 Uhr,sollen im Versteigerungslokale Marsilstein 28 versteigert werden :

eine Hypothek über 10244,95 - K. auf
das Grundstück Flur 43 Nr. 2490/389
Gladbacher Straße 45 in Cöln.

Verkauf voraussichtlich bestimmt. 103
Buchholz , Gerichtsvollzieher in Cöln.

Lad en
in bester Geschäftslage Kölnsnächste Nähe Hauptbahnhof, worin über 40 Jahre Zig. Gescnäft
unten B G 656 an die Bro. 4 Bl. .“ zu vermielen. Angebose

„ „ Tcung “
Am . . August . 15 , vorm . 11 Uhrwerden verkault in ölientlicher Verdingung auf Grund schriflichen
bedineungen uie sudrücklicher Anerkennung der. , sagen im ganzen oder geleilt : “ Verkauts:
vorhandene Mengen und Entfall bis 31. 3. 16:

1. etwa 6 000 000kg Stahldrehspäne
2. etwa 300 000kg Gußeisenspäne
3. 300 000kg Hammerschlag .

Besichtigung werktäglich von —12 Uhr.

Tuchtize
Haushälterin

die heirschaftl . Haushalt bereits
selbständig gefünft hat und die
leinere Küche durchaus versteht .
von einzelnem Heirn zum 1. Sept,

gesucht .
Angeb. m. Zeugnisabschr . , Lohn¬
anspi. und Pnotographie unter
0 X 1113 an die Exp. d. Bl

Füchtige
Buchhalterin
welche Erjahrung in dopp.Bucht. u. Bureaupraxis be
sitzt, Hlott stenographieit unddurchaus sicher arbeitet.
von kinf. Bureau einer Gioß
hdlg. p. sofort od. bald ge
sucht. Angeb. mit Ang. bish
Tät., Libahn, Konf., Alt. u. d
Geh. Anspr. mit Photour. unt
Ke 565 an Rudol Mosse.
Elberteld. 58

sch suche p. 1. Oktober fü mein
* Spezialgeschäft f. Hand¬
schuhe, Krawatten u. feine
Herrenwäsche eine mit desen
Allikein durchaus vertraute,
tüchtige 59

Verkäuferm .
Olf. mit Bild, Zeugnisabschr .

und Gehaltsansprüchen erbeten .
A. Fradi, Mannhelm .
Fraulenn

gesetzten Alters seit 13 J.
in größ. Pabrikgesch. tätig,
s chere Rechnerin, mit allenKontorarbeit, bestens ver¬traut, wünscht sich zum
I. Okt. zu verändern . (hp

Ang. u. M 212 an Ann-Exp.J. F. Houben Krefe d. erb
Einf Fräul , Seseizl. Alleis. 1 J0 - sucht Stelle als

Stütze
in ruhigem Haush. Gute Zeugn.
vorhanden Brieie erb. u, R. 638
Ann. -Exp. Rosleisky , Bonn. (Rd

um Emtritt am 1. Oktober
Z wird in herrschaftlichem
Hause in Düren eine perlekte

Aochn

gesucht
welche die seine und einlache
Küche sowie das Backen und
Einmachen gründlich versieht u.
gute Heirschaltszeugnisse auf¬
weisen kann. Angeb. beförd uPDIIL9 die Exp. d. Bl. (dd
G all. Wi Präulen, 24 Jahre

un, sucht zum 15. Aug. ev.
später , gestützt auf la Zeugnisse ,
Stellung zur Führung des Haus¬
halis oder als Stülze in passen.
dem hause Näheres durch die
Exped. d. Bl. u. U X 925. 28

Kindergartherin ZRl.
evang. , oder erfahrenes

Kinderfräulein
gesucht zum 1. Sept. für Kinder
von 5, 3 und 2½ Jahren nach

Bonn, Simrockstr . 23.
Rd Pernrut 1716.

Kath . Fräulein
lange J. in England , sucht Stelle
onne gegenseit . Verg. Selb. ist
in Krankenpll. erl., musikal. und
spricht pertekt Engl. Beste Ref.

Ang. u. F 202 an die Ann.¬
Exp. Th. Naus. Aachen. (ni

Vertekte Kochin
sucht Stelle in seinem Hause alsKüchenhaushälterin . Angeb. u.
M W 808 an das Cential Zei¬
tungs-Bureau Münster i. W. (21

Eromfassiges

Sckämntes Rotel

in Tulingen
Absteigequartier der

Fürstlichkeiten, mit allen
neuzeitlichen Einrichtungenversehen

steht zum
Verkauf .

Nähere Autschlüsse wer¬
den nur an kapitalkiält.
Selbstreflektanten erteiltauf Anfrage u. M C9335
an Rudolf Mosse,München . 58

ungef. 800 -Met. parlerre und
1. Etage in Köln od. Vorort sot
zu mieten gesucht. Angebote u.
P F 766 an d. Exp. .Bl. 21

AlsRuhesiz empfohlen!
Ein sehi schön gele enesGut von etwas über 1500

Morgen, 200 Morg. Acker
50 Morgen Wiesen, 1200
Morgen Wald, Gebäude
neu und alles in tadelloser
Beschallenheit, für den
billigen Preis von 325 000.4bei mäßiger Anzahlung zu
verk. Einste Selbsikäuter
ert. Näh. unter O M 169Invalidendank, Dresden.

" Oktober d. Js. eine

94su
(mut etwas Peld) pachtlrei.

Angeb. unter P E 1120
die Bxp. d. Bl. erb.
Dame s. dikt. Aumnahme und

Fuege.a d Lande bevorzugt
Angeb . u. 704 an Karl Meste
macher, Ann. -Exp. , Dortmund.

Wir suchen zum sofortigen Eintritt für unsere
„ Steilung:Schmere Merkneugmaschimen

Einige erfahrene
militärfreie Konstrukteure

Kalker Maschinenfabrik . - G.( vorm. Breuer , Schumacher &amp; Co. )
Köln - Kalk .

Eischlioeh a . Bruchenbau
sachsn , eit einen gewandten, mit reichen praktischen Brfahrunger

„ Ta
Herren, welche militärfrei sind, im

40 Jahren, werden gebeien, ihre Beweibung mit Lebenslaut,
des Diensteintritts u. Angabe der Gehaltsansprüche

10
Zeitsprüche einzureich

Fried . Krupp
Aktiengesellschaft

Friedrich - Altrea - Hutte
Rheinhausen ( Niederrhein ) .

gewandt um Verschr mit Behörden u. Privaten , in
Vermögensverhältniss behndl., sucht leitende Stell

Direktor
Segeben u. Verlanet. Angeboie
Haasenstein&am; Vogler, . -G. Prankfurt a.

Wör zuchen Füür
W 64n8
Wassergas und Wasserstoft
zum sofortig . Eintritt einige erfahrene militärfreit

Punteure
sowie mehrere

tüchtige Leichner .

Berin Nu , Aaschinenban - - G.

„der. TnechneiderStelle als Reisencer Zuschneier .Gute Reier. Briefe u. Nr. 2809Adv. Bur. N. K. M. Winhaven 85.Rottei dam, od. unter PS 1133an die Bxp. d. Bl.

Die Vertretung
Seras ähizen Marmt
kamm abrikvontücht, fühlig

e nr 1 .Joucht Anges . u. O 0an die Exped. dmp. Bl. 2r



S DPeich

G. m. b. H.

Neunkirchen ( Saar ) .

ERZEUGNISSE :
Halbzeug , vorgewalzte Blöcke, Knüppel , Platinen , Breiteisen.

Eisenbahn - Oberbau - Material
Schienen , Schwellen, Laschen, Grubenschienen usw.

Schrauben und Kleineisenzeug aller Art.
Formeisen , -Eisen, 80—500 mm, -Eisen, 24—300 mm,

L- und -Eisen, Zoreseisen usw.
Walzeisen , Thomasflußeisen und -Stahl in allen Sorten

und Dimensionen.

Walzdraht , Röhren , Hufeisen .
Elektroflußeisen und - Stahl in allen Härtegraden.

Walther &amp; Cie .
Aktiengesellschaft

Dellbruck ( bez . Holn )
bauen

Wasserkammer - Kessel
Steilrohr - Kessel
Mac Nicol - Kessel
Sicherheits - Kessel
Flammrohr - Kessel
Kombinierte Kessel
Schiffs - Kessel
Dampfüberhitzer

Kenrost - Feuerungen
Terrost - J euerungen

Wasserreiniger
Behälter , Apparate
Rohrleitungen
Sprinkler - Anlagen .

An meine lieben

„

ki

Robstahlproduktion :
500000 t im Jahre.

Preislisten und Profilbücher
stehen auf Wunsch zur Verfügung!

Besitzungen :
Erzgruben in Lothringen und Luxemburg, an der Lahn, im Odenwald usw.
— Konsolidiertes Steinkohlenbergwerk Minister Achenbach in Brambauer
bei Dortmund. — Hochöfen in Ueckingen (Lothringen). — Hochöfen und
Gießerei, Koksöfen, Thomas - und Elektrostahlwerk , Walz- und Hammer¬
werke, Thomasschlackenmühlen usw. in Neunkirchen (Saar). — Schrauben-,

Röhren- und Hufeisenfabrik in Homburg (Pfalz). (Ad

Suchen

eeg toslungen

für Belgien und Nordfrankreich .
Prima Referenzen zu Diensten .

Angebote unter F AZ 364 befördert Rudolf
Mosse , Frankfurt am Main.

Generalstabskarten .Stets neneste Auflage irEiste heueste Runage in:25000, 1: 100000, :200000. :300000. Verzeichnisse u. Ueber¬sichten kostenfrei gegen 10 Pfg. Portoeinsendung .Neu erschienen im Maßstab :300000:Westl. Kriegsschauplatz : 1. Belgien, 2. Metz-Belfort, 3. ParisOartt # (Ost, 4. Paris (Wesh).Oestl. Kriegsschauplatz : 1. Stolp. 2. Posen, 3. Tilsit, 4. Warschau,
5. Pinsk, 6. Windau, 7. Walk, 8. Wilkomierz.

Pro Blatt K .60, aufgezogen je nach Größe .50 bis .44-A mehr.
Kartenvertriebsstelle Coblenz

der Kgl . Preuß . Landesaufnahme
ng) Schenkendorfplatz .

Reklame - Angebot .
Wir haben uns entschlossen , für Reklame¬ 0

prakt . Volkswirtmit kaufmänn. und techn. Interessen
Organisator , Redner und Stilist

Ende „ Spfgg : (Herzfehler), durch mehrjährigeder 20., mnilitalifel , Tätigkeit bei größerer Vereini¬
gung in leitender Stellung, durchaus erfahren, sucht
entsprechende Betätigung in größerm kaufm. oder in¬dustr. Betriebe, wirtschaitl Verbande oder Kammer,eventl. auch nur über Kriegszeit. Eintritt sofort mög¬lich. Beste Empfehlungen u Zeugnisse. Angeb. unter
P M W 354 an Rudolf Mosse , Frankfurt a. M. -59

Kapellneister
sowte

erstklassige Musiker
aller Instrumente wollen sich schriftlich wenden an die Konzert¬
abteilung der „Zentraie der Internationalen Kapellmeister¬
Genossenschaft“, Berlin SWös, Zimmerstr. 29, Il. 5136

Für ein größeres

Beionbaugeschäft G. m. b . H.
welches mit Aufträgen reichl, versehen ist, wird zur

technischen Leitung
ein durchaus tücht. Ingenieur

mit größ. Kapftal gesucht , da bisheriger Leiter einberufen
ist. Angebote unter E R 2880 an die Exped. d. Bl. (74

Gut eingekkührter

Vartroster

189

Kugebat dir

„ 60
Wir suchen für die Verwal¬

tung einiger Gefangenen¬läger
geeignete Herren

im mittlern Alter.
Kriegsinvaliden , gelernte Kauf¬leute bezw. Schreibgewandte

aus der Hotel- und Wirtschafts¬brauche werden bevorzugt.
Gleichzeitig werden

gelernte , tüchtige
Köchpersonen
eingestellt . va

Wiese &amp; Co.
Kriegsgefangenen Verpflegung

Havelberg .

zwecke je 100 Stück der unten angeführten ####
Maschinen mit einem Rabatt von S0 (0

abzugeben, und zwar: (sx
Porto-Kontroll - und Frankiermaschine „Multipost“frankiert u. kontrolliert die Briele, anstatt eK 100 zu #70

Schreibmaschine Rapid (Fox) mit Tabulator
in der Konstruktion konkurrenzlos , anstatt cK 475 zu 325

Elektrischer Staubsauger „Cadillac“mit eingebaut. Motor zur Reinigung von Teppichen u. Möbeln ,
anstatt K 210 zu M 140.

Julius Deutsch &amp; Co .
Export — Import, Abteilung : MaschinenHamburg 36, Kaiser-Wilhelm Straße 82.

Bechen

aus wasserdichtem Segeltuch
jedes Quantum lieferbar .

Vereinigte Dürener Treibriemen¬

Kauriken , G. m. b. H.

Am Sonntag den 8. August finden wiederum
vormittags und nachmittags an meinem Standbild
musikalische Veranstaltungen statt . Am Vormittag
werden der Männergesangverein Concordia aus Köln¬
Mülheim und die Kapelle des 24. Pionier - Bataillons
unter Leitung des Herrn Musikmeister Meinerzhagen
vor meinem Standbild musikalische Genüsse bieten .
Am Nachmittag hat Kölns berühmter Domchor sich
in den Dienst meiner Sache gestellt . Derselbe wird
u. a. das Lied von Hindenburg von Willy Geyr
zum Vortrag bringen , dessen Text und Melodie auf
Postkarten am Vormittag als Eintrittskarte zur Ver¬
anstaltung für 20 Pfennige verkauft werden .

Nach dem Fall von Polens Haupstadt dürfte dies
allseitig mit großem Beifall aufgenommene Lied auch
hier in Köln größtes Interesse erregen , und darf ich
wohl hoffen , daß meine Mitbürger in der durch die
Erfolge unserer wackern Heere gehobenen Stimmung
sich an diesen Veranstaltungen ebenso rege beteiligen
wie bisher und meine Bestrebungen durch Nagelung
und Spenden weiterhin gehörig unterstützen .

Bery,keischeBeerinziseh

dd

für

Liech u . Bruchenkonsirüktien
von sehr leistungsfähiger Brückenbauanstalt für
Rheinland und Westfalen gesucht.

Angebote mit Beifügung von Referenzen u.
P A 1116 an die Expedition d. Bl. erbeten . (sc

Fe . Tetalig
auch für größern süddeutschen Bezurk
übernimmt erfahr . , bestempfohl . Kaufmann
mit dem Wohnsitze Prankfurt a Main. Kontor. Lagerläume , Pern¬

sprecher vorhanden . Angebote unter E 15173 an Haasen¬
stein &amp; Vogler, . - . , Frankfurt a. M. 1136

Lukrative Vertretungen
sucht Agenturgesch . , w. b. Manufakturisten
u. Kurzw. - Geschäften gut eingeführt .

Angebote unter N K 720 an die Exped. d. Bl. 28
Reisender , der

Militär - Kantinen usw .
in Rheinland. Westfalen and Elsaß regelmäßig besucht, kann
leichtverkl. Massenart, bei hoher Provision mitnehmen.

Pr. -Angebote an 28
Schmithausen &amp; Riese , Köln - Nippes .

LJolländische, an dei großen
Schufahrtsstraße liegende,

unter energischerLeitungstehende
Pluß und Seefahrzeuge bauende

Schiffswerft
sucht

zur größern Ausdennung und
Vereinigung gemeinschatlicher
Interessen, finanzielle

Beteiligung
eines größern Hüttenwerks .

Gell. Korrespondenz erbeten u.
P V 1136 an die Exp. d. Bl.(vd
Zigarettenfabrik

leistungslänig, sucht bei Kantinen
und besserer Wirtekundschaft gut
eingeführte (%59

Vertreter
gegen hohe Provision . Ausführl.
Angebote unter H S 2068 an
Rudolf Mosse, Hamburg.Telost. Kaurm. , organisationst.,., d. d. Krieg s. Gesch . dar
niederl., Direktorposten od. ähnl.
Uebern, auch da redegew. g. Vertr .
Ang. u. T G 672 an d. Exp. 28

Provisions¬

Reisender
gesucht für einen gutgehenden
patentamtlich geschützten Artikel
für die Rheinprovinz. Angeboteerb. u. E 7987 an die Ann. -B.
Bd. Elven, Solingen fe
I . Reisekratt ,
seit 20 Jahren in Weiß. u. Woll¬
waren Geschälten gut eingeführt,sucht gleichen Posten zum Be¬
such von Grossisten oder De¬
tailisten . Angeb. u. N H718
an die Expedition d. Bl. (28
Croßhandig. sucht für kl.
□ Bureau per sofort od. bald
militärtreien, zuverlässigen

Buchhalter
der in dopp. Bucht. erfahren .
mit Besorgung der Kommiss.
u. all. Bureauarbeiten ver¬
traut ist u. flott stenographiert.
Sicheres Arbeiten verlangt. An¬
geb. mit Ang. d. Tättgktn., Alter.
Konf. Geh. -Anspr. u. Photo unt.
Ke 50b an Rudolf Mosse .
Elberfeld. 258

Areilitekt
zum sofortigen Eintritt gesucht.
Deiselbe muß sowohl in Archi¬
tektur, Konstruktion und Bau¬
leitung erstklassig sein, u. muß
die kaufmännische Leitung desGeschälts übernehmen . Es kom¬
men nur Herren in Betracht, die
in keinem Militärverhältnis stehen.

Ang. u. A 101 an die Ann.¬
Exp. Th. Naus. Aachen . (ni
Militärdienstfreier

Gerichtsassessor
von einem Rechtsanwalt und
Notar in einer Kreisstadt West¬
falens als Vertreter sofort

gesucht .
Angeb. unter K U 9665 anRudolf Mosse, Köln. 58

Erfahrener

Anwalts - Gehilfe
angehenderBureauvorsteher , zum
sofortigen Eintrit gesucht .

Dr. Bruckner
Rechtsanwalt (hpKrefeld, Sternstraße Nr. 4.

Kaufmann
35 ., große, repr. Erscheinung .
bisig. Mitinhaber ein, chem.
Fabrik, sucht bei besch. Anspr.
Stellung, gleichviel in welcher
Branche, am liebsten, wo später
Beteiligung oder Kauf nicht
ausgeschl . Würde auch in gut¬
gehendes Geschäft einheiraten .

Ang. u. K 35 a. d. Ann. -Exp.Th. Naus, Aachen . ni

Vorschußlose

„ „ „ 0
Vermog. Damen und Herren er¬
langen Heirat durch Persönlich¬
keit, welche die best. Beziehungen
zu erst. Gesellschaftskreisen hat.
Strengste Oiskretion! 58

Anfr. unter K G U 199 bef.
Rudolf Mosse, Köln.

Gebildetes Fräulem von
makellosem Ruf, Anfg. 30.

jugdl ., liebl. Aeußeres, hauswirt¬
schaftlich sehr tüchtig, Engl. u.
Franz in Wort und Schrift. be¬
sorgt Buchh. u. Korresp. im väterl.
Kontor, freidenkende, Christl . gute
Kaumannstam . in Frankfurt -Main.
Betreundete Pamilie sucht für
diese wuklich mit allen weib¬
lichen Tugenden ausgestattete ,
teinsinnige Dame Heirat mit
gebildetem, charaktervoll . Herrn,
Kaufmann oder Beamter, in un
bedingt gesicherter Lebensstellg.Witwer nicht ausgeschl. Gefl.ausf Schreiben , mögl, m. Bild,
gegens. strengste Verschw selbst¬
verst., u. C W 1749 d. Haasen¬stein &amp; Vogler, . - . , Köln.

1000 Arillerie Bbeksaltter

Kömpfert
in garantiert vorschriftsmäßiger , abnahmefähiger
Beschaffenheit , sind sofort greifbar und billigst
abzugeben. 83

Bausch &amp; Sohn
Köln - Bayenthal , Goltsteinstraße 106.

Habe gesenkgeschmiedete

HEreiser !
Nr. 1 u. 2 mit Stollenlöchern

in Arbeit und kann infolgedessen größeres
Quantum in kürzester Zeit abgeben. (ka

J . Kaiser , Plettenberg i . W.

Enikgeschinedete
Geschoßböden , Mundlochbuchsen ,

Verschlüsse usw .
liefern in sauberer Schmiedung

kuegenberg sche Eisenwerke G. m. b. H.
Olpe i . W.

Glückliches Heim.
Dame (Fräul.), 37, evg. , stattl.

Brsch. u. Aeuß. , 171 Größe in
sehr g. unabh. Verm. -Verhältn,
wünscht Briefw. mit gemülv . ,
senr sol, ebentalls gutsit. Herrn,
auch Wwr. ohne K. Vermittl.
verb. Ernstzem. Br. zur Weiter¬
bei. u. . W 924 an d. Exp. .Bl.

Große Quantitäten gesucht:

Spreng - Kapselgehäuse
für H. Z. 14 Zünder. Vorschriftsm. Artll. -Geschoßkörbe.
Nachtpelze. (40

Offerten (möglichst bemustert) umgehend an AlfredPulvermacher &amp; Co. , Berlin W 30, Nollendorfstr. 25.

Rohren¬
3000 Ifd. m Stahlmuffenröhren SOmm I. W. und
2500 Id. m schwarze Gasröhren 2“ I. W.
bei sofortiger Kasse zu kauten gesucht. ko

Gef. Angebote unter P C 1131 an die Expedition d. Bl.

Kouservengäser
la. mundgeblasen , nach System
Rex, 10000 Stück Mitte August
greifbar

Gummiringe
für Konservengläser , mit 1 Ansatz ,
für System Rex, Anker Welt,
Nowa 25 000 Stück lieferbar, lau¬
fend bis Ende August

Butterdosen
aus Glas , mit Nickelblechdeckel,
180 cem Inhalt, geeignet für 1 Pf.¬
Feldpost (Butter , Marmelade,
Honig) 5000 Stück zu e422. 50%
sofort lieferbar, hat abzugeben

Wilhelm Felder, Krefeld
Pernruf 600. (hp

Otferte Bilpost oder Draht.

Holzschünfe
10 000 Paar

(Holländisches Modell ).
Bin in der Lage wöchentlich

10000 Paar Holzschuhe (aus
Pappelholz verfertigt) zu liefern.

Größe: 27—31cm (Innenmaß)
für den Meistbietenden . Bezah¬
lung nach Waggonladung . Briefe
u. PO1129 an die Exp. .Bl.ne

im Druck erschienen und kann vu 191816 11
bezogen werden sann vom Sekreiariat unentgellichbezogen werden. Ad

Knabeninstitut Spielwigge
walderaiche denscheid . — Gegründet 1888. “ (617
waluerzignungsheim . Schnelle u. sich. Vorbereitung für

die ob. Kl. höherer Schulen ; gewissenhafte Beaufsichtigung ,beste körperl. Pflege. Ohne Einschränkung in der Kriegszeit. Pen¬sionspreis mäßig . Prospekt frei.
§ 1 Dqualsverbeal , eder Urlhr !

Ich suche zur
Lieferung Sofortigen

Leitspindel¬

Drehbänke
mit möglichst kurzer Drehlänge
u. breiten Stufenscheiben gegen
Kasse zu kaufen. se

Hermann Thurmann
Duisburg, Bismarckstr. 176.

Wasserdichte
Waggon- u. Wagendecken
alle Größen nach wie vor sofort
lieferbar . (89Kirchhoff &amp; Co. , Rheydt

Zelte- u. Decken-Pabrik.

Miiltar - Marschrieh .
600 Stück, extra stark aus Rindl.,
auf Ringe gearb. , für Kantine u.
Wiederverk. , à Dtzd. 9. 89
Schillingstr . 4. Kistemann .

Deton - Kies
liefert waggonweise , billigste
Preise . Heinrich Knoft, Brühl,
Bez. Kölo. Tel. 51. (83

Isolat
500 Kilo, billig zu verk. Ang. u.B50 Hl. Ag. Köln, Aachener Str. 29.

Sisalbindegarn , Hanftaue , Kistengriffe für Mu¬
nitionskisten , Ersatz für Hanf zum Umwickeln
der Kerne für Granatenguß , Ersatz für Bind¬

faden, Kordel, Packstricke
liefert (•59

Mechan . Seilerwarenfabrik , Kettwig a. d. Ruhr.
Für bedeutende Fabrik biete ich an: vom Lager

2000 Halbwolldecken , 1400 gr schwer, 140/190cm +46.75
1800 „ 1400—1500g — — , 6,851800
3200 St., 1600/1700gr. 140/190

150 St. 1500gr , 140/230, MK .25, 800 St. 1600gr , 133/195eisen
.35
.60r . 140230. 4. 835, 80 Sr. pseigenalgera 6e 1.

Weinheimer , Düsseldorf , Fernser 2140. (Si

Safasache
in allen Farben und in großen Quantitäten, August.Oktober lieferbar, offeriert billigst
Carl A. Callmann , Köln a. Rh. Tel. A 1006 .

September ,28

Goldfuchs - Pony.50 ., selten schön, nebstsilber¬
plätt. Geschirr u. elegant. kleinem

Sandschneider
zu verkaufen. Köln, Panialeons
mühlengasse 32. 28

Bläuner Gervertran
billig abzugeben . 28

Ang. u. M W 707 .d. Exp. .Bl.

Mutzgetlügelzüchterei
Gütersioh gibt ab:

la. frische Trinkeier a st. 153.
Bei Abnanme v. 100—500 St. bitte
besond. Ollerte einholen. Anfi .an
W. Schuste, Wilnelmstr. 64. (24
Ca. 400 Theater-Klappstühle
gegen Kassa zu kaufen gesucht
Ang. u. A 434 an d. Agl. .Bl.
Köln, U. Taschenmacher 18. (26

Rohlinge
Stahlguß, Abschlaß bis 31. Dez.
1915. Ollerten mit billigst. Preis¬
angabe sowie tägl. abzugebend.
Quanien an W. Müller, Berlin.
Kochsir. 6, erbeten. H136

ISocce - meiel

Sandsacknessel
kräftige Ware, grün od. in jeder
andern Farbe . 604 per Meter.

Verweyen, Köln-Riehl
Riehlertal 22. 2. Big (2t

Infant . - Leibriemen
Karabinerhalter¬

Riemen
sowie alle sonstigen Belede¬
rungen liefert in vorschrifts¬
mäßiger Ware ha
Hugo tleckers , Viersen (Rhld.)
Lelrspindelurenbanke

250X2000mm. 200X2000mm
220X 1500mm , 200X1000mm
Säulenbohrmaschine

Somm , billig zu verkaufen. (gh
Joh Brandenburg

Hagen i. . , Roonstr. Tel. 1983.
Große Posten abzugebenLedertett 11. —

Dosen Marmel. 60 Pfg.
Feld-Post-Packung
Apteisin, Zitronen
Kognak und Rum

Biskuit u. Schokolade
Leberwurst in Dosen .

Ang. u. B 47 an die Hptag.
d. Bl. Köln , Aachener Str. 29.

Weinfasser
kauft u. erbitt. Ang. u. P 87 a. d.
Agir, d. Bl. Köln, Marzellenstr. 74.

2
PRevolverbank Udel Halbautomaten 8

5 für 50 mm Durchgang 8

- 3 Leispindeldrehbänke
—210 mm Spitzenhöhe, bei 1000 mm Drehlänge,mittelkräftig

Pwrerkzeugurcheank

1 starke Bohrmaschine
70—80 mm bohrend

1 Radertrasmaschine
für Räder von 700 mm Durchmesser

nach dem Abwälzverfahren

Pöchindelrasiaschiife
für Gewinde von 40—80 mm

zu kaufen gesucht .
(gh

2 Winkhaus und Ermelbauer , Hagen i. Westf .
11

Kalserhol , Koln
ganz nahe Bahnhof, Schiff . Dom.
Zimm. m. Frühstück von .4 an.

Vorzügl . Küche . 26
Suche für mein. I6jähr. Sohn
währ der Ferien Aufnahme
auf ein. groß. Gut ohne gegen¬
seitige Vergütung . Ders. würdesich an sämtlichen ländwirt¬
schaftlichen Arbeiten beteiligen.

Angebote unter M K 40
postlageind Lennep. 2t

Sahehanen

Weicherwmausermm
die

vollstandige maschinelle Einrichtung
einer

Herümlischen Tabrik
im Ausland? Zuschr. unter „Vollständig Nr. 14570“

die Annoncen- Expedition M. Dukes Nachf.
. - . , Wien I, Wollzeile 16. (42

Gebrauchte oder neue doppelarmige

„ " d
3000 Kilo, eventl. schwerer , mit Walzentransport zurBearbeitung von endlosen Bändern Ve
zu kaufen gesucht .
Angebote erbeten unter P B1117 a. d. Exp. d. Bl.

Grobere Maschinenfabrik
welche bisher Graugußgranaten bearbeitet hät
u seene - langtristigen Auftrag

" * cn 7,6 cm.
Theodor Wulff, Essen-Ruhr, Postfach.

Verschlußkappen
„ Tpmmre bias feich, lehengenau , Gslich i . A471IRan # ois .1800 Stück solort beginnendneferbar. Preislimit erbeten .

∆
„ „ Pmashurenabrke
R. Rheinbold , Köln .

Pianos

Harmoniums
neu und gebraucht, zur

Miete .
Gutschrift der Miete bei Ankaut.

Obladen Nacht

KöLN, Hehenzollernring 5
am Opernhaus. Tel. A 477.

— 103

Für Grossisten !
Wegen Einberufung ofletiere

ich bei sofort. Bestellung meinen
besteingelührten „Zitronenwürfel “
(gesetzl. geschützt), hergestelltaus dem Saite der frischenZuionen u. Zucker, Detailver¬kaut —.10 M, in Kartons à 100Stück gepackt, bei größerer Ab¬nahme zu cK .90 pro Kartonportofrei gegen Nachnahme.Ernst O. Lefeld, Berlin SWCharlottenstr. 6. 59
Wir haben per sofortabzugeben :

150 Ballen prima holl. Erbsen
Schokkers M 99.50 p. 26 Kilo

ab Lager Duisburg
200Ballen prima holl. Erbsen
handverlesen, + 101 p. % Kiloab Lager Köln.
Bei Abgabe unter 100 Ballenerhöht sich der Preis per % Kilo.

Westdeutsches Kolonialkontor
Düsseldort

Tel. Adt.: Wecodü. Tel. 5527.
1000 Sack

Kartollelwalzinen
zu kaufen gesucht .

Angeboie unter P R 1132an die Exp. d. Bl. (6b
Prima neue

Salzschneidebohnen
in Fässern à 250 Pfd. K 31.—
die 50 Kilo netto ab Magdeburg ,netto Kasse, gegen Duplikat¬frachtbrief . Angebote unter L W2040 an G. Geerkens, Ann.
Exp. , Hlagen i. W. gh.

49offerieren billigstSeeger &amp; van Biessum
G. m. b. H.

Leeri. Ostfr u. Hoogezand (Holl. )
Telegr. -Adr: Seeger Leeiosttriesl.

Plockwurst
I. schnittfeste Ware , gar. reines
Rind- u. Schweinefleisch , proZentner + 180, pei soi, lieferb.Emil Klein . -Gladbach.

Kartölenn
Habe stets vorteilhafte Posten

Frühkartotteln
zu billigsten Tagespreisen abzugeben.

Philipp Lütz , Bonn .
Telephon 319, 331 u. 832.

Eigigs hundert ganze u. halbe Flaschen eines hochfein. Fuders
1903er Maximin Grünhäuser Herrenberg

Kellerabzug Exzl. Prhr. von Schubert , zum äußerst billigenPreise von MK .90 p. Plasche räumungshalb. zu verkaufen.
Probeflasche franko gegen Nachnahme von K .50. Anir .u. K V 9666 bei. Rudolf Mosse, Köln. 258

zuner
Tee von England Sotten schon von 3. perPid. an in guter Qual. zollfrei ab Hamburg erhalten.Adresse unter K N. 185 an Haasenstein &amp; Vogler ,. - . , Hamburg.

Dicke, rotbackige

Womn Roinelte
(Prühäptel), 50 Pfund 11,25###
25 Pfund .95-, 20 Pfd. saftige
Birnen .60-f, Gravenstemer
Tafeläpfel (Spalier Früchte ) 10
Pid. .20-4, 30 Pid. 9,20-A, soig
fältigste Lagenpackung trei, liefert
umgehend per Nachnahme die

Burg Dottendorf
in Bonn am Rhein. (Rd

„. Noch abzüg. 2000 Fl.1912er Cht. neur du Papefranzös. Naturretwenn K .40 p.Pl. inkl. Gl. u. K. Ganze Probefl.
u. Ber. netto Kassa ab Mainz. Off.
u. 4 709 an D. Frenz , Mainz.

50000 Flaschen

slses ganlnge hebess. Herk., ohne gegens , Vergüt.
abzug. Ang. u. O H1733 an d.
Haupt-Agt. d. Bl., Köln-Mppes.57
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